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Iuland. 

Ueberfallen! 
Eın Hiobspoft aus Manila. 

Waſhington, D. C., 20. Januar. 
Das Rriegsbepartement bat heute fol- 
gende Depejche von General Dtis, er- 
halten: 

„Manila, 20. an. Zivijchen Santo 
Tomas und San Pablo, in der Pro- 
vinz Zaguna wurde geitern eine bon 
50 Mann des 30. Infanterie-hegis- 
ments esfortirteBroviant-Rolonne bon 
Snfurgenten überrumpelt, wobei zimei 
Soldaten getödtet und fünf vermundet 
wurden. Neun. Andere werden ber= 
mißt. Leutnant Raljton, der Führer 
der E3forte,, fehrte mit dem Wejt ber 
Mannichaften, jomie den Iodten und 
Derwundeten nah San Tomas zurüd. 
Die fatale Angelegenheit wird jebt ge- 
nau unterfucht. Sämmtlihe Pferde 
und ber Proviantoorrath ‚Helen den 
Snfurgenten in die Hände.“ 

Bleibt ungefühnt. 

New York, 20. Jan. Da der einzige 
Augenzeuge der Blutthat diejer Tage 
geitorben ift, mußte Philipp MeDer- 
mott, der Ermordung George Waldvo— 
gels angeklagt, von den Geſchworenen 
in der Kriminalabtheilung des Ober— 
Gerichts freigeſprochen werden. Eifer— 
ſucht ward as Motiv der That, der 
Waldvogel zum Opfer gefallen iſt. 
Waldvogel wie MeDermott bemühten 
ſich beide um die Gunſt einer jungen 
Dame, Jennie Kleefeld, die mit ihnen 
in demſelben Hauſe, Nr. 212 Oſt 20. 
Str., wohnte. Am Abend des 21. No— 
vember v. J. geriethen beide Männer we— 
gen des Mädchens in Streit miteinan— 
der, wobei MeDermott ſeinem Neben— 
buhler ein Dolchmeſſer in den Unter— 
leib ſtieß. 

Auf dem Grabe ſeiner Frau. 

South Bethlehem, Pa., 20. Jan. Im 
Auguſt vorigen Jahres ſtarb die Gat— 
tin bes 75jährigen Samuel Rud von 
Zomwer Saucon. Für den alten Mann 
tar der Verluft feiner treuen Zeben?- 
gefährtin ein jchmwerer Schlag, von dem 
er fich richt erholen konnte. Gejtern 
mobnte Ruch in Begleitung einer feiner 
Töchter der Beerdigung eines Nachbars 
bei. Er befuchte bei diefer Gelegenheit 
aub das Grab feiner Oattin. Man 
ah, wie er dort in fonvulfives Schlud)- 
zen ausbradh und dann plößlich vorn= 
über auf das Grab fiel. Als feine 
Tochter ihm zu Hilfe eilte, that er eben 
ben legten Athemzug. 

Ein Rafenftüber für Bryan. 
Annapolig, Mod., 19. Yan. Das 

mit übermwiegender Mehrheit demofra= 
tifche untere Haus der Legislatur von 
Maryland hat es abgelehnt, Win. J. 
Bryan als den „anerfannten Führer 
der Demofratie in den Ver. Staaten” 
zu indoffiren, und machte einem bon 
einem Befürworter der unbeichränften 
Silberprägung eingereichten Bejchluffe, 
durch welchen Bryan eingeladen wird, 
eine Rede im Haufe zu halten, jo gut 
wie den Garaus. 

VBeqnadigung verweigert. 

MWafhingtoen, 20. Jan. Der Prä- 
fivent bat fich gemeigert, Joſeph Wil- 
fin und Howard Bueler, die wegen 
Verlegung des Dleomargarin-Gejekes 
im März 1898 in Philiadelphia ver- 
urtheilt wurden, zu begnadigen. Wil- 
fing war zu jehs Monaten Gefängniß 
und $1500 Geldftrafe verurtheilt wor— 
ben, und Bueler zu vier Monaten Ge- 
fängnig und $500 ©elditrafe nebjit 
Koiten. 
Zod eines Temperenz⸗Apoſtels. 

Philadelphia, 20. Jan. In Folge 
übermäßigen Genuſſes von Morphium 
iſt in einem hieſigen Hoſpital der be— 
kannte Temperenz-Apoſtel Will. J. 
McConnell, aus Cleveland, Ohio, ge— 
ſtorben. Vor vier Jahren wurde O'⸗ 
Connells 14jähriger Sohn von einem 
nahen Anverwandten in Alleghany City 
ermordet, und ſeit dieſer Zeit ſoll ſich 
O'Connell dem Morphiumgenuß hin⸗ 
gegeben haben. 

Staats⸗ſtonvention. 

St. Auguſtine, Fl. 20. Jan. Die 
republikaniſche Staats-Konvention hat 
in ihren Beſchlüſſen MeKinleys 
Adminiſtration gutgeheißen, die 
bier Delegaten zum ” National- 
Konvent indeſſen auf keinen 
Präſidentſchafts -Kandidaten ver— 
pflichtet. Die Parteiführer ſtimmen 
darin überein, daß der Vizepräſident— 
ſchafts-Kandidat aus New York tom: 
men ſollte. 

Staatszeuge erſchoſſen. 
Oſhkolh, Wis. 20. Jan. Während 

der in dem Mordprozefle Campfield 
präfidirende Richter den Gejchworenen 
die übliche Rechtöbelehrung gab, traf 
die Kunde vom Iomn Rufbford ein, 
daß Ed. Lofer, einer der wichtiaften 
Belaftungszeugen, fich erfchoffen habe. 
Die Familie Loter leistete der Staat3- 
anwaltichaft in dem Mordprozeſſe we— 
fentliche Dienfte. 

2chenslänglih im Zuchthaus. 

Kanjas Eity, Mo., 20. Jan. Wim. 
Zampbere und Louis Hiper, Beide 
* 16 Jahre alt, die im Nobember 
v. J. ihren Arbeitgeber, den Höker 
Rolla Green, im Schlaf erftachen, find 
darob heute zu lebenslänglicher Zucht: 
baushaft verurtbeilt worden. 

Bauferott⸗Statiſtit. 

New York, 20. Jan. Banterotte er- 
eigneten, in ben Bereinigten Staa- 
fen in ber verfloffenen —* 242 ge⸗ 
gen 249 im abr und in Canada 
40 gegen 20 im Vorjahr. 

Unter Mordanflagc. 

Franffort, Ky., 20. Jan. Die®rand 
Sury hat heute eine Mordantlage ge: 
gen den Col. David ©. Eoljon erho- 
ben, welcher in der vorigen Woche 
Gthelbert Scott und 8. W. Demoree 
mährend einer Schießerei tödtete, 

Qluslaud. 

Immer laugiam voran. 
Die britifhe Avantgarde rüct weiter vor, 

doch ift Ladyfmith noch nicht entjett. — 
Der Entfheidungsfampf wird ftündlich 
erwartet. — Haben die Buren Coleufo ge: 
räumt?-—Die deutfche Barfe „Marta“ von 
einem enalifchben Kriegsſchiff beſchlag— 
nabmt.—Allerleı vom Kriegsichauplat. 

London, 20. Yan. %8i8 3 Uhr Nach: 
mittags find feine weiteren wichtigen 
Nachrichten vom Kriegsihauplag ein= 
getroffen. 
Schlacht it jomeit gemeldet 
worden. 

Aus Kapitadt wird gemeldet, daß 
Heldmarfhall Lord Roberts das Par- 
lamentsmitglied Lord Stanley, früher 
Reutnant im Oarde-Grenadier-Regi- 
ment, zum Breßzenfor ernannt habe. 
Eine Depejche an den „Daily Tele= 

graph“, vonSpearmens Lager, bejagt: 
„Lord Dundonalds Flantenbewegung 
gibt uns die Kontrolle über den Weg 
nach Ladyſmith. Unſere Geſchütze be— 
ſtreichen die Poſitionen der Buren. 
Der Feind antwortet nur ſchwach. 
General Warren rüdt jietig vor.‘ 

London, 20, Yan, Eine gejiern 
Nachmittag in Kapltadi aufgegebene 
Spezialdepefche meldet, daß die briti= | 
ſchen Truppen langfam nordwärts, auf 
Ladyſmith zu, vorrücken. Am Don— 
nerſtag ſoll es zu heftigen Kämpfen 
gekommen ſein, wobei dieBuren angeb— 
lich zurüdgedrängt Wurden. 

London, 20. Jat. Der „Times“ 
ift folgende, am vom Donnerftag da— 
tirte Depefhe aus Bietermarigburg 
zugegangen: „General Bullers Wagen: 
zug tfi 19 Meilen lang und bejteht aus 
400 Fuhrmwerten und 5000 Lafl- und 
Padihieren. Da,die Furtde vielfach 
eng und fumpjig find, jo kann häufig 
nur ein Fuhriverf zur Zeit die Sielle 
pajliren. Die Ofjiziere find äußerſt 
jiegeszuperfichtlich und wetten, daß La- 
dyjmith biS morgen, Freitag, entjegt 
jein werde.“ 

London, 20. Jan. Eine Spezial- 
depejche aus Durban bejagt, daß Ge- 
neral Buler angeblih wur noch 12 

nichts 

Meilen von Ladyſmith entfernt ſei. 
Ladyſmith, 17. Jan. 

mens Lager, 19. Jan. Hier iſt Alles 
ruhig. Die Sachlage iſt unverändert 
und das Bombardement wird ſchwach 
fortgeſetzt. Der willkommene Donner 
ber Kanonen der Entſfatzkolonnen wur—⸗ 
de geſtern von Colenſo und Springfield 
ber gehört. Trotz der ſchrecklichen Hitze 
hat teine Zunahme an Kranken ftattge- 
funden. 

London, 20. Jan. Der „Standard“ 
veröffentlicht folgende Depeſche, die am 

Donnerſtag in Spearmans Lager auf— 
| gegeben wuͤrde: „Es verlautet, daß die 
Buren am Montag, als ſie ſich von 
General Buller überliſtet ſahen, den 
Tugela Fluß gegenüber Colenſo 
überschritten und jüdmwärts zogen. 

bia Spear⸗ 

| Beim Anrüden britifcher Truppen aus 

| Eolenjo retirirten die Buren nach Ber: 
Ihanzungen, die jih auf einem mit 
Colenfo auf gleicher Höhe liegenden 
Hügel befanden. Unjere Infanterie 
rüdte in Plänklerordnung zum Ans 
griff vor, während uniere Stavallerie 
auf der rechten Seite bis dicht an den 
Hluß refognogcirte. Die Buren-Trup- 
pen bei Colenjo miüllen beträchtlich 
durch die Sendung größerer Beritär- 
tungen nad) Weiten zu, Die General 
Bullers Vormarjch aufhalten joltten, 
geifhwächt worden fein, und fie räume 
ten jet jchleunigit die Flußverfchan: 
zungen und die Kopjes. Abends war 
fein Feind bis auf Gemwehrjchußmeite 
von Colenjo aus vorhanden. Die briti- 
fche Truppen-Ubtheilung 30g fich dann 
nad Chieveley zurüd.“ 

Rensburg, Kapkolonic, 20. Jan. 
Aus zuverläßlicher Quelle verlautet, 
daß ſich die Geſammtverluſte der Bu— 
ren ſoweit auf 6425 Mann an Todten 
und Verwundeten belaufen. 

Lorenzo, Marques, 20. Jan. Die 
deutſche Bark „Marie“, welche von 
Auſtralien kam und eine Ladung 
Mehl für die Transvaal-Regierung 
an Bord hatte, wurde von dem briti— 
ſchen Kreuzer dritter Klaſſe „Pelorus“ 
bei der Inſel Inyak in der Delagoa 
Bai weggenommen und mit einer 
Priſenmannſchaft an Bord nach Dur— 
ban geſchickt. 

Spearmans Camp, Natal, 20. Jan. 
General Warren hat anſcheinend das 
Bombardement der Buren-Verſchan— 
zungen auf dem Telammyana-Hügel 
begonnen, da aus jener Gegend Kano— 
nendonner herüberſchallt. 

Unter den am Donnerſtag gemachten 
Kriegsgefangenen befand ſich auch ein 
Anverwandter von Präſident Krüger. 

London, 20. Jan. Das zweite De— 
tachement der Londoner Freiwilligen 
hat ſich heute in Southampton nach 
dem Kriegsſchauplatz eingeſchifft. 
Ebenſo der Herzog von Marlborough, 
er Fu Staboffizier nach Südafrita 
ge 

London, 20. Jan. Eine Gpeztals 
Depelche, welche au Durban von Don: 
nerſtag Abend Datirt ift, meldet: 

E3 verlautet Hier, daß Lord Dundos 
nald einen Wagenzug der Buren ver- 
nichtet hat. 

Es geht das —* Se bie Yuren 

"mE un, um nee Gent | 

Von irgend einer größeren | 

Chicago, Samitag, den 20. Sanuar 1900. — 5 Uhr:-Ausgabe. 

Buller feinen fombinirten Angriff ver- | ten. Der ameritanifche Botſchafter 
zögert, macht ſeine Stellung ſtärker. In 
Durban kommen beſtändig Transport— 
ſchiffe an und Verſtärkungen gehen 
nach dem Kriegsſchauplatz ab. Allem 
Anschein nach beläuft fich die Anzahl 
der Truppen, melde General Buller 

| auf dem nördlichen Ufer des Zugela 
| bat, auf 22,000 oder möglicher Weije 
| auf 30,000 Mann, welche 50 Kanonen | 
| mit fich führen. Geine Gejammt- 
Streitfräfte, welche in einem meiten 
Bogen jüdlich und meitlich von Lady— 
fmith jtehen, betragen viellichet 40,000 
Mann. 

London, 10. Jan. In einer Rede zu 
Blackpool ſagte Sir Matthew White | 

| ne Kollegen die Werantwortlichfeit für 
| den Krieg in Südajrila gemeinjchaft- 

lich tragen, denn das Kabinett mie das 
| Bolt maren fich vom Anfange an einig. 
| Benn die Zeit fommt, wird fi) das 
Kabinett genügend rechtfertigen können. 
Die Preſſe ſollte ſich jeder Kritik der 
Handlungen unſerer tapferen Generäle 
enthalten. Es iſt nicht ein einziger un— 
ter ihnen, der nicht das volle Vertrauen 
der Regierung bejäße“. 

Ein Korrefpondent der „Times“ 
jagt in einem die „Untreue“ der Afti- 
ander bejprechenden Xrtitel: „IH 
glaube die Sympathie jebes Koloniſten 
holländiſcher Abkunft in Südafrika 
gehört ven beiden Republikten. Eine 
allgemeine Erhebung zu Ounften der- 
jelben ift feinesmeas ausgeſchloſſen. 
Nichtsdeitomeniger können feine Ankla= 

| gen gegen den Afrifaner-Bund als eine 
Körperihajt erhoden merden, menn 
auch die Führer den Predigern ber Re- 
bellion gerne ein Ohr leihen, um po= 
pulär zu bleiben. Die englifchen Nie- 
derlagen und der Einfall der Boeren 
in die Kapfolonie haben die Rebellion 
angefacht; ein einziger entjchtedener 
Erfolg dürfte die Ausbreitung ver= 
hüten.” 

Deutiher Reidıstag. 

Debatte iiber die Schiffsbefhlagnahmungen. 

Berlin, 20. Yan. In der Reichs» 
tags-Debatte iiber die Beichlagnahme 
deutfher Dampfer durch britische 
Kriegsichiffe erwiderte der Staatäfefre- 
tär des Auswärtigen Amtes, Graf von 
Bülow, auf die Weußerungen des Ab— 
geordneten Moeller unter Anderem 
Tolgendes: „Wir anerfennen die Be- 
ftimmungen, welche das Völferrecht ei- 
nem Kriegführenden in Bezug auf neus 
trale Schiffe und neutralen Verkehr 
gibt. Wir mißperftehen feinesmegs 
auch die Pflichten, welche ein Kriegszus 
ftand neutralen Schiffgeigenthümern 
und Kaufleuten auferlegt, aber mir 
verlangen, daß Srieaführende ihre 
Bollmadhten nicht über die Grenzen ab- 
Joluter Nothmwendigfeit ausdehnen und 
daß fie die unmveräußerlichen Rechte 
und den rechtmäßigen Handel Neutra- | 
ler refpeftiren jollen, und vor Allem, 
daß fie daS Recht der Durchſuchung 
und die ſchließliche Wegnahme neutra— 
ler Schiffe und Waaren in einer Weife | 

Nothwendigkeit 
Aufrechterhaltung neutralen 

ausführen. daß die 
für Die 
Handels und die der normalen Bezie- 

} 

| Ridley, der Minifier des Innern: „Ich | ſteht. 
⸗ aß ich und mei-8 * möchte Sie verſichern, daß ſonders 

White, Botichaftsfekretät John 8. 
Sadfon und ber britifche Botfchafter, 
Sir Frank Lascelles, waren ebenfalls 
anmejend. Das ganze Haus laufchte 
der Rede mit geipanntejter Yufmerf- 
famkeit und fpendete dem Redner wie: 
derholt Beifall. Gegen den Schluß der 
Rede brachen das Haus und die Gal— 
lerien in gemeinſame Beifallsbezeu— 
gungen aus. 

Rußland und England. 

Moskau, 20. Jan. Der hieſigen 
Börſe iſt eine Depeſche zugegangen, 
wonach im nördlichen Indien eine of— 
Oberhoheit täglich zu erwarten 

In Bengalien iſt die Un— 
zufriedenheit angeblich ganz be— 

groß, und der Rajah 
von Golkhar ſoll nur auf eine 
günſtige Gelegenheit warten, um mit 

den Briten anzubändeln. 

| 
| 

| 
| 

Die diesjährigen „Kaifer-Mandver“ 
der rusjiichen Armee finden zmwifchen 
Drel und Kurt jtatt. An denjelben 
werden 154 Bataillone Infanterie, 76 
Schwadronen Kavallerie und 348 Ge- 
Ihüge theilnehmen. 

Kriegsminifiter Golf: PBaidıa? 

Berlin, 20. Jan. Ws Nachfolger 
für den amtsmüden Kriegäminifter 
Generalleutnant dv. Goßler mird jegt 
auch Generalleuinant Frhr. von der 
Golf genannt. : Derfelbe ift jeßt Chef 
der Generals‘jnfpeftion des Ingenieur— 
und Pionierforps und der Feitungen. 
Da diefer aus feiner Dienftzeit in der 
Türkei als vorzüglicher Organifator 
befannte General auch Diplomatijche 
und politifche Fähigkeiten. in hohem 
Mape befigt, jo wird diefer Kombina- 
tion eine gemwille Bedeutung beigelegt. 

Mufttfritifer geitorben. 

Berlin, 20. Yan. Der langjährige 
Mufiktritifer der „National-Zeitung“, 
Ludwig Bußler, iſi hier verſtorben. 

John Muskin geſtorben. 

London, 20. Jan. Im Alter von 81 
Jahren iſt heute in Lancaſhire der be— 
kannte Kunſtkritiker John Ruskin ge— 
ſtorben. 

Sie 
Ungelominen 

Genua: Bolumbia von New Vort, 
London: Michigan von Nerd York, 

Abgegangen. 

New Vork: Pennſylvania nach Hamburg; Amſter— 
dam nach Rotterdam; Ems nach Neapel; Norge nach 
Chriſtiania. 

SLotalbericht. 

„Die Schifffahrt eröffnet.“ 

Die Dampfjacht „Juliet“ auf dem Drainage— 
Kanal. 

— 

Der Drainage-Kanal iſt heute, wenn 
man den Ausdruck gelten laſſen will, 
von der Drainage-Behörde auch für die 
Schifffahrt eröffnet worden. Die Mit— 
| lieber der Behörde, ihre Ingenieure, 
verſchiedene ſtädtiſche Beamte und Ver 
treter der Preſſe machten nämlich auf 
ven -Wajlern des breiten Graben3 an 
Bord der Dampfjacht „Juliet“ eine 
erite yabrt nach Romeo. E3 war das 

| ein ebenjo intereflantes wie hiltorifch 

Hungen zwijchen befreundeten, zivilifir= | 
ten Völtern gewahrt wird. 

Indem mir diefen Standpunft ein 
nahmen, haben wir fofort in London | 
einen Scharfen Proteft gegen das Vor: 
gehen der britifchen Flottenoffiziere er= 
hoben. Wir verlangten nämlid: 

Eritens, die fofortige Freigebung 
der Dampfer „Bundesrath“, „Herzog“ 
und „General“. Die zwei letzteren 
wurden auf unſer Erſuchen ſofort frei— 
gegeben und die Freigebung des „Bun— 
desrath“ iſt geſtern erfolgt. 

Zweitens: Entſchädigung für die 
ungerechtfertigte Zurückbehaltung und 
die daraus entſtandenen Verluſie. 

Die Entſchädigungspflicht iſt im 
Prinzip zugeſtanden worden und Eng— 
land hat ſich bereit erklärt, alle recht— 

mäßige Genugthuung zu leiſten. 
Drittens: Wir legten Nachdruck 

auf die Nothwendigkeit, die britiſchen 
Flottenoffiziere zu inſtruiren, deutſche 
Schiffe außerhalb der Nachbarſchaft 
des Kriegsſchauplatzes nicht zu beläſti- 
gen, beſonders von Aden an nord— 
wärts, und England hat Inſtruktio— 
nen gegeben, durch welche das Anhalten 
und die Durchſuchung von Schiffen we⸗ 
der in Aden noch in einer ähnlichen 
Entfernung vom Kriegsſchauplatze 

| ausgeübt werben foll. 
Viertens: Wir hoben herbor, mie 

überaus münjchensmwerth es fe, deut- 
Ihe Poftdampfer nicht anzubalten und 
England bat Nnitruftionen erlaflen, 
daß foldhe Schiffe auf bloßen Verdacht 
hin nicht angehalten oder durchfucht 
werden jollten. Dieje Injtruftionen 
bleiben in Kraft, bis andere Arrange- 
ments zu Stande gebracht find. 

Fünftens: Wir haben vorgefchla= 
‚gen, daß alle Streitigfeiten und FFra= 
gen, die nicht in anderer Weije geichlich- 
tet find, einem prompt einzuberufenden 
Schiedsgericht unterbreitet werben fol- 
len. Englard drüdte die. Hoffnung 
aus, daß Schiedsrichter nicht erfordert 
werden möchten, erklärte jih aber zu 
Urbitration bereit, um die Schadener- 
Tatanfprüche feftzuftellen. 

Schließlich hat die britifche Regie— 
tung ihr Bedauern über die vorgefalle— 
nen Zwiſchenfälle ausgedrückt.“ 

Dieſe letzte Bemerkung wurde vom 
Hauſe mit lautem Beifall aufgenom⸗ 
men. 

Die Logen und Gallerien des 
ſes waren während der Debatte 

En: 

ö 
| 
| 
| 

| 

wichtiges EGreigniß, und bei dem herr= 
lien Wetter war ed auch eine fchöne 
Fahrt, befonders auf der nahezu zmwan= 
zig Meilen langen, von hoben F°I3= 
mwänden eingefchloffenen Bartie des Ka⸗ 
nals. 

Die „Juliet,“ 
großes Boot, 
von 3 Fuß, unter ihrem Kiel war dem— 
nad) no; von 20—22 Fuh Waffer zur 
Benugung frei, und die Mitglieder der 
Drainage-Bebörde wurden bei biejer 

obaleih ein ziemlich 

Erwägung in fürmliche Vegeifterung | 
verjegt durch ben Gedanken an eine 
fommende Zeit, in imelcher jtählerne 
MWalrüdendampfer die Fluthen des Ka- 
nal mit Windeseile zertheilen und 
darin ihren Weg vom See zum Golf, 
vom Golf zum See pflügen würden. 

Spurlos verfhwunden. 
— — 

Die Polizei iſt erſucht worden, nach 3125 iſt heute Louis Roden, 
dem Verbleib des 12jährigen Garland | 
Warnid zu forjchen, welcher jeit dem 
11. Januar aus der elterlichen Woh- 
nung, Nr. 5945 Galumet Avenue, ver- 
ſchwunden iſt. Die Eltern vermuthen, 
daß der Junge, welcher gern die Schule 
fchwanzie ſich entfernt hat, weil ihm 
bedeutet worden war, daß er von jetzt 
an regelmäßig die Schule beſuchen 
müßte. 

— —— 

ſturz und Neu. 

* Nach dem Befund des Geſundheits— 
amtes iſt heute ſämmtliches ſtädtiſches 
Leitungswaſſer — „verdächtig“. 

* Infolge eines unachtſam fortge— 
worfenen brennenden Zündholzes ent— 
ſtand heute in der Wohnung von Frau 
James Morgan, im Flatgebäude an 
Groveland Avenue und 31. Straße, ein 
Feuer, welches trotz aller Anſtrengun— 
gen der Inſaſſen derartig um ſich griff, 
daß die Feuerwehr zu Hilfe gerufen 
werden mußte. Der durch den Brand 
angerichtete Schaden iſt unbedeutend. 

* A. P. T. Elder, ein früherer Ver⸗ 
lagsbuchhändler, welcher vor zwei Jah— 
ren wegen Mißbrauchs der Poſt von 
Bundes-Großgeſchworenen in Anklage— 
zuſtand verſetzt worden war, verſuchte 
heute im Bundes⸗ Diſtritlsgericht die 
Niederſchlagung des Verfahrens zu er- 
mwirfen, hatte jedoch feinen Erfolg. 
dert — * — Vertheidiger, 

in Klient wer am Mont Full Befernen nädjiten 

* 
| 
| 

| 
| 

ı 

| 
| dem er ih 
| 
| 
| 
| 

| dig befannt hatte, 
hat nur einen Tiefgang | 

hausſtrafe 
hat im Verlaufe eines Streites in der 

Im Dienſte der Kunſt. 

Kampf gegen die Reklamebilder an Wänden 
und Zäunen. 

Die Herren Ralph Clarkſon, Wal⸗ 
lace Heckman, W. M. R. French, J. S. 
Dickerſon und George Kriehe vom 
Kunſlverein kündigen an, daß ſie die 
Fehde, welche ſie den Reklamebildern 
angeſagt, die auf allen Ecken und En— 
den der Stadt Mauern und Zäune 

ſchmücken, bezw. verunzieren, nunmehr 
eröffnen und mit Fleiß betreiben wer— 
den. Die genannten fünf Herren ſind 
Künſtler von Fach und geben als 
Grund des Widerwillens, der ſie gegen 
die fragliche Art von Reklame erfüllt, 
die mangelhafte Ausführung der bean— 
ſtandeten Wandgemälde an, von denen 
freilich nicht viele einen Vergleich mit 
den Fresken in den Hallen des Vati— 
kans oder mit Kaulbach'ſchen Schil— 
dereien auszuhalten vermöchten. Wan— 
del zum Beſſeren könnte vielleicht ge— 
ſchaffen werden, wenn mit der Herſtel- 
lung der „handgemachten“ Vilder an 
den Zäunen Mitglieder des Kunſt— 
vereins beauftragt würden, ſtatt ſolche 
der „Fresco Painters' Union.“ Hier— 
auf ift aber nicht zu rechnen, und des— 
halb entbrennt jet der Kampf, melden | 
die Künftler „im Namen de guten Ge— 
Ihmed3* führen wollen. 

Zunädjt follen die nicht in Chicago | 
anfäffigen Eigenthümer von rund» 
ftüden, auf welchen fich Neflamezäune 
befinden, angegangen werden, die Ent- 
fernung bderjelben anzuordnen. Man 
nimmt nämlich an, daß die betreffenden 
Parteien von dem Mifbrauc, welchen 
man mit ihrem ‚Grund und Boden 
treibt, entweder feine Kenntniß haben, 
oder e3 fei ihnen bisher nicht Kar ge- 
madt worden, daß e3 fich hier um einen 
Mikbraud handelt. Gegen ortsanfäj- 
fige Sünder, vie fich auf gütliches Zu= 
reden nicht zu einer Abjtellung des ae- 
rügten „Ge— meinſchadens“ verſtehen 
wollen, ſoll auf Grund einſchlägiger 
ſtädtiſcher Verordnungen gerichtlich 
vorgegangen werden, und falls es ſolche 
Verordnungen nicht geben ſollte. will 
man zu veranlaſſen ſuchen, daß ſie vom 
Stadtirath erlaſſen werden. — Die 
fünf kampfluſtigen Herren vom Kunſt— 
verein machen ſich darauf gefaßt, daß 
die Anzeigefirmen, welche mittels der 
Reklamebilder gute Geſchäfte machen, 
ihnen heftigen Widerſtand leiſten wer— 
den, aber ſie erwarten voller Zuverſicht, 
daß es ihnen früher oder ſpäter gelin- 
gen wird, dieſen zu beſiegen. 

Vierzehnjähriger Einbrecher. 

Im Chicago Ave. Polizeigericht wa⸗ 
ren heute der 14jährige Victor Jenjen 
und der um ein Xahr jüngere Charles 
Nelfon angeklagt, in ben Laden Nr. 
883 N. Clark Straße eingebrochen zu 
fein. enjen gejtand ungenirt, daß er 
‘chon mehrere Einbrüche verübt hätte, 
und er wurde auch von dem Nr. 4887 
Grand Boulevard mohnhaften Geo. W. 
Pierce als jener Bengel identifizirt, 
melcher vor Kurzem in jeine Wohnung 
eingedrungen war. Der Richter ver- 
wies den Jungen an’3 Jugendgericht, 
ließ aber den anderen Angeklagten mit 
einer Strafpredigt laufen. 

Mup in’s Zuchthaus wandern. 

Der Farbige Charles MeDonal 
welcher fich kürzlich des Mordes jchul- 

wurde Beute von 
zu 14jähriger Zucht: 

McDonald 
Richter Baker 

verurtbeilt. 

MWirthichaft, Nr. 266 W. Lake Str, 
einen gemwiffen Fran Hinzs ericoffen. 
Bei der Verkündigung des Gtrafur- 
theils erklärte der Richter, er habe Mil- 
de mwalten laflen, weil der Ungeflagte 
anjcheinend von bem Erjchofjenen 
gröblichft herausgeforbert morben war. 

Kurz und Te, 

* Megen 
Vereinsgeldern 

bon 
bon 
der 

Turn- 
nach⸗ 

ſchuldig bekannt hatte, 
von Polizeirichter Quinn den Großge— 
ſchworenen überwieſen worden. — Ro— 
den war vor einigen Wochen eines Ta— 
ges ſpurlos abhanden gekommen, und 
es wurde damals gemuthmaßt, er ſei 
Räubern in die Hände gefallen. 

* Nach den Berichten der ärztlichen 
Schul-Inſpektoren befanden ſich unter 
den Schulkindern, welche in dieſer 
Woche auf ihren Geſundheitszuſtand 
unterſucht worden ſind, 364, die aus 
dem einen oder dem anderen Gruͤnde 
vom Schulbeſuch ausgeſchloſſen wer— 
den mußten; es erfolgten ſomit 42 
Ausſchließungen mehr, als in voriger 
Woche, aber dafür mar auch die Zahl 
der unterfuchten Kinder um 1483 | 
höher als damals. Wegen Scharlad) | 
ausgefchloffen wurden in diejer Woche 
40, gegen 43 in ber Vorwoche; megen 
Dipbtherie 29, gegen 36. 

Unterſchlagung 
im Betrage 

| ehemalige Verwalter der 
halle in Grand Crofjing, 

Das Wetter. 

Bom Wetter-Bureau auf dem AuditoriumsThurm 
wird für die nächiten 18 Stunden folgende Witterung 
in Ausficht geftelit: 

Chicago und Umgegend: Schön heute Abend und 
morgen; etwas Fühler; Minimaltemperatur während 
der Nacht zwiihen 2 und 25 Grad über Null; leb: 
baite nordieitliche Winde. 

Allinois, Indiana und Miffonri: Echön beute 
Abend ınd morgen;"milde Temperatur; nordiveitliche 
Winde 

Nieder: Michigan und Wisconfin: Imı Allgemeinen 
fhön heute Abend und —— bei ſinkender Tem⸗ 
peratur: ftarke nordweitliche 

m Chicago Heilte der zer 

BP Tnr er Sie 

n Abend bi beute Mittag wie fiat: Abenne- 
9% Grad: — 12. Ute es ad: Moraend 

| Belle 

Deutiche Zeitung 

Anzeigen. 

——— 

Sie liegen hanptſächlich in der Langſamkeit 
des Verfahrens. 

Das „Chicago Law Inſtitute,“ 
ein Advokatenverband, welchem gegen 
800 der bekannteſten Juriſten Chicagos 
angehören, hielt heute im Amtszi immer 
des Richter Gibbons ſeine Jahres— 
Verſammlung ab. In dem Bericht, 
welchen Präjident Thomas S. Holmes 
abjtatiete, beſchäftigt ſich dieſer vor— 
wiegend mit den Mängeln, die unſerer 

| Rechtäpflege anhaften. Als den größ- 
ten diefer Mängel bezeichnet er die | 
Langſamkeit des Gerichtsverfahrens, | 
wodurch veranlagt mwird, daß «3 
mehrere Jahre dauert, bis ein beliebi- 

| ger Zivilprogeß auch nur in der erjten 
Inſtanz erledigt iſt. Herr Holmes be— 
fürwortete dringend, daß ſeitens der 
Richter und der Anwälte endlich etwas 
| geſchehen möge, um dieſem unleidlichen 
| Zuftande ein Ende zu machen, denn der 
langjame Schritt in der Rechtspflege 

| mache diefe in den meiften Fällen ae= 
daß 

Mängel der Redtspilege. 

| 
1 

I 

| 
I 

1 

| radezu hinfällig, und er bemwirfe, 
| im Bolte nach und nah alle Achtung 
| vor den Gerichten ſchwinde. 
| Die Richter follten fich auf beftimmte 
| Reformporjchläge einigen und bon Der 
| Staats-Legislatur entjchieden verlan— 
gen, daß den betreffenden Maßnahmen 
Geſetzeskraft verliehen werde. Das 

Anwendung kommen, wenn eine der 
beiden Klageparteien ausdrücklich da— 
rauf beſtehe. Rechtsfragen, die im 
Verlaufe des p von der einen 

| oder der anderen Seite aufgeworfen 
würden, follten von den Richtern jo= 
gleich entfchieden werden, und nach jwer 
ſolchen Entſcheidung ſollte die Koſten— 
frage ſofort geregelt werden. —Hr. Hol— 
mes iſt der Anſicht, daß bei ſolchen Ge— 
ſchäftsregeln die jetzt ſchwebenden Pro— 
zeſſe in drei bis vier Monaten erledigt 
werden könnten, und daß ſpäter der An— 
drang von neuen Geſchäften lange nicht 
ſo groß ſein würde, wie jetzt, ſchon des— 
halb nicht, weil gegenwärtig viele Par— 
teien ſich nur verklagen laſſen, weil ſie 
darauf rechnen, den Gegner mit der Zeit 
zu ermüden, oder weil ein Prozeß ihnen 
die Möglichkeit gibt, den Nießbrauch 
ſtreitiger Kapitalien jahrelang zu be— 
halten. 

Für das County-Gericht 
Nachlaſſenſchafts-Gericht ſollten nach 
dem Dafürhalten des Herrn Holmes je 
zwei bis drei Richter erwählt werden, 
fiatt wie bisher nur je einer. 

und 0a3 

— —— — — 

Verlangt Schmerzensgelder. 

Ein gewiſſer Georg Coman hat den 
Wirth Thomas Collier, von Nr. 10 
Quincy Str., auf 85,000 Schadener— 
ſatz verklagt, weil er angeblich in deſſen 
Lokal durch Herabfallen von einer ver— 
rätheriſchen Treppe erhebliche Verletz— 
ungen erlitten hatte. Die Treppe kann, 
wie ſchon mancher Gaſt — freilich ohne 
Schaden zu nehmen — zu ſeiner Ueber— 
raſchung erfahren hat, durch eine Kur— 
belvorrichtung in eine abſchüſſige Stel— 
lung gebracht werden, ſodaß Derjenige, 
welcher dieſelbe betritt, in den 
Keller hinabrutſcht. Der Uneingeweihte 
wird zum Vergnügen ſeiner Freunde 
oder anderer Gäſte unter irgend einem 
Vorwand bewogen, ſich auf die verrä— 
theriſche Treppe zu begeben. Coman be— 
hauptet, am 25. November vorigen 
Jahres habe man ſich auch mit ihm die— 
ſen „Spaß“ erlaubt, doch hätte er da— 

Bruch des Schulterblattes erlitten und 
jet infolge deifen längere Zeit arbeit3- 
unfähig gemefen. 

Bhotographirt und gemeffen. 

Der fürzlich nach Chicago zurüdge- 
brachte Michael Sampfon, früher Chej- 
Elert im Spezialfteueramt, wurde heute 
in ber Zentralftation photographirt 
und — tie ein gewöhnlicher Verbre- 
cher — gemeifen. Hierauf wanderte ber 
Sefangene nah dem County-Verlieh, 
mojelbjt er bis zu feiner Prozeffirung 
verdleiben mwird. Dem Gefangenen 
mangelte eö, während er in einer Zelie 
der Sentralftation brummte, nit an 
Veſuch, denn bejonders viele ftädtijche 
Beamte, die ihn fennen, juchten ihu 
auj. Sampfon erklärt, er werde bie 
größten Anjtrengungen machen, feine 
Freiheit wieder zu erlangen. Sein 
früherer Vorgefeßier, 3. M. May, ver: 
jichert indeffen, daß der ‚Gefangene, 
welcher auf zwei Cheds im Betrage 
von $2300 jeine — Mays — Unter: 
—* gefälſcht, das Zuchthaus beziehen 
werde 

Vom Tode abgerufen. 

Im St. Michaels-Haus iſt während 
der letzten Nacıt Pater Adolf Ebel 
nach längerer Krankheit vom Tode ab- 
gerufen worden. Xm Nahre 1828 in 
Deutichland geboren, wurde Ebel 28 

| Sabre ſpäter zum Prieſter ordinirt und 
begab ſich im Jahre 1875 nach den 
Ver. Staaten, wo er ſeitdem ſegens— 
reich als Miſſionär gewirkt hat. Wäh— 
rend der letzten Jahre hatte Rev. Ebel, 
wenn ihn ſeine Thätigkeit nicht nach 
auswärts rief, ſeinen Wohnſitz im St. 
Michaels⸗Haus. 

Die Beerdigung ſindet am Dienſtag, 
um halb 10 0 Uhr Vormittags ftatt. 

* Der No. 10 Wendel Str. mohn- 
bafte Daniel $. Enright ift zum Supe- 
tintendenten de neuen öffentlichen 
Badehaufes an Afhland Ave und 47. 
Straße. ernannt worden. - 

| 

bei außer anderen Verlegungen einen 

| 

* nn 2* „mess ner rs ea, 

Geſchworenen-Verfahren jolle nur zur | 

| 

Gegen den Bettlersiiniug. 

Polizeichef Kipley weıjt feine Mannen an, 
dem Unwesen zu fteuern. 

Polizeichef Kipley bat im jüngften 
| Polizei-Bulletin den Wortlaut eines 
jan ihn von dem Präfidenten der „Vi— 
fitation and Aid Society“ gerichteten 
Schreibens veröffentlichen laffen. Im _ 
dem Schreiben jpricht der BPräfident 
der Geſellſchaft Herrn Kipley und dem 
Polizeidepartement ſeinen Dank aus 
für die thatkräftige Mitwirkung bei der 

| Unterprüdung des Unmefenz der Kin— 
der-Bettelei. Dadurch fei zeitweilig 
diefer linfug fajt ganz befeitigt mor= _ 
pen, beißt e3 dann mweiter, aber fernere 
Mithilfe von Seiten der Polizet thue 
Noth. Ale Kinder, melche auf ber 
Straße bettelten, follten von den Blau= 
röden gewarnt werden, daß fie im Wie= 
derholungs falle dem ‘ugendgericht bor= 
geführt werden wmirden. Nübe die 
Verwarnung nichts, fo follten die Kin 
der dann unverzüglich nach der nächften 
Polizeiftation gebracht mwerben, Die 
Gejelihaft fei gern erbötig, die weitere 
Verfolgung vor dem Yugendgericht zu 
übernehmen. Antnüpfend an biejes 
Schreiben trägt der Polizeichef feinem ' 
Meannen auf, in Uebereinitimmung mit : 
den Wünfchen der genannten Gefell- _ 
Ihaft zu handeln und derjelben - nach 
Möglichieit an die Hand zu gehen. Er 
bebt hervor, daß 
benjährige Kinder von ihren Angehöri— 
gen, Die davon leben, zum Betteln aus - 
gejandt oder gezwungen erden, auf. 
der Straße Kaugummi, Zuderwaaren \ 
u. dal. feilzubalten. Erft vor 
Zeit Jet ein Kleines Mädchen, 
bor einem Theater gebettelt habe, bon 
einem Boliziften angehalten worden, 
worauf fich fofort ein 
äntig orbeitsfähiger Mann in’3 Mit» 
tel gelegt habe. 

furzer 

ı fenden verhaftet und dann ermittelt, 

| 

daß die Kleine demelben alle einges 
nommenen Gelder abliefern mußte, 
Die Poliziften werden auch angemiefen, ' 
alle verfrüppelten Berfonen, welche troß 
Verwarnungen mit der Straßenbette- 
lei fortfahren, zu verhaften, damit dies : 
jelden nach dem Armenhaus in Duns 
ring gefandt werben könnten. 

Eine Soldatenfamilie. 

General Thomas AT. Anderfon penfionirt. ! 

General Thomas M. Anderfon, der 
bisherige Kommandeur im Binnenjee- 
Departement der Bundes-Armee,. „hat 
heute die jür den Dienft im regulären 

erreicht - 
und ift in den Ruheſtand verſetzt wor— 
Heere bejtimmte Altersgrenze 

den. 
Thomas MeArthur Anderſon wur— 

de am 21. Januar 1836 zu Chilli⸗ 
cothe, im Staate Ohio, geboren. Bei 
Ausbruch des Bürgerkrieges trat 
am 20. April 1861 bei Cincinnati in 
das Sechſte Freiwilligen-Regiment des 
Staates Ohio ein. Am 15. Mai des— 
ſelben Jahres ausgemuſtert, wurde er 
zum Leutnant im Fünften Kavallerie— 
Regiment des regulären Heeres er— 
nannt. Während des Bürgerkrieges 
brachte er's bis zum Hauptmann. 
blieb auch nach Beendigung desKrieges 
im Dienſt, wurde 1869 Major, 1879 
Oberſt-Leutnant und 1886 Oberſt. 
Im Jahre 1898 wurde er zum Bri—⸗ 

gade-General im Freiwilligen-Heere 
ernannt, und in dieſer Eigenſchaft be— 
fehligte er die erſten Landtruppen, wel—⸗ 
che auf den Philippinen gegen die Spa— 
nier zur Verwendung kamen. 

Die Familie Anderſon hat dem 
Heere Uncle Sams ſchon eine Menge 
von Streitern geliefert. Im Unab— 
hängigkeitskriege kämpften acht Mit— 
glieder von ihr, im Kriege von 1812 
und im mexikaniſchen Feldzug je 3. Der 
Befehlshaber des Fort Sumter beim 
Angriff, — ſüdlichen Truppen 
auf dieſes machten, war ein Oheim des 
General Anderſon, und außer ihm und 
dieſem Onkel machten noch ſechs andere 
Angehörige der Familie ben Bürgers 
frieg mit. Ein Cohn bes Generals 
dient zur Zeit al3 Leutnant im 17. Inne 
fanterie - Regiment. — Der General 
mird bis an fein Lebensende eine Pen 
fion von $343.75 per Monat beziehen, 
—— 0. 

Swanzig Jahre. 

Der *leifcher Jofeph Wundrach, der 
im November vorigen Jahres im 
Rauſch ſeine Frau ermordet hat und 
— 
des ſchuldig bekannte, wurde heute von 
Richter Brentano zu zwanzigjähriger 
Zuchtgaushajt verurtheilt. — Der An⸗ 
geklagte erbleichte, als ihm das Straf— 
maß bekannt gegeben wurde, und mit 
thränenden Augen rief er, ſeines Kin— 
des gedenkend: „Der arme Junge! Was 
wird er nur anfangen!“ — Wundrachs 
Sohn iſt 8 Jahre alt. 

* Die Nr. 390 State S 
bafte Clara Davis, welche angeklagt 
var, in einem Laden an State Straße 
ein Baar Kinder-Handichuhe geftohlen . 
zu haben, wurde heute im Harrifon 
Str. Bolizeigeriht zu einer Geldbuße 
von $25 verurtbeilt. Aus ähnlichem 
Anlaß erhielt eine gewifje Anna Wilſon 
von Rr. 213 Cuſtom Houſe Place eine 
Geldſtrafe von 80 zudiktirt. 

* Geſchäftsführer R. H. Southgate 
vom „Auditorium“ hat heute beim 
Bundes-Diſtriktsgerich um Ente 
laſtung von den Verbindlichkeiten nach⸗ 
gefucht welche er vor Xahren in New 
Yort al Leiter des dortigen Bruns- 
pid-Hotel eingegangen ift, in dem ber= 
B ligen Beftreben, dieje3 gegen bie im ® 
fi einer Een, neu € — 

ſelbſt ſechs- bis ſie⸗ 

welches 

kräftiger, voll⸗ 

Man habe den Betref⸗ 

—— 

Er 

traße wohn⸗ 

— 
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‚Nahrungs-Eiweiss: 

Zu. setzt sich im Körper unmittelbar in Blut 
und uskelsubstanz um, ohne Fett zu bilden. 
Tropon hat daher bei regelmässigem Genuss’eine be- 
deutende Zunahmeder Kräfte bei Gesunden und Kran- 
ken zur Folge und kann allen Speisen unbeschadet 
ihres Eigengeschmacks zugemischt werden. 1 Ib. Tro- 
> n hat den gleichen 
indfleisch oder 90-100 Eier, und ist 

"näh rth wie 5 lb. 
ee istdabelum die Hälfte 

billiger als Fleisch. Bei diesem.niedrigen Preise @ T- 
möglicht die Anwendung von Tropon im 
Haushalt ganz bedeutende Ersparnisse. 

Tropon-Werke, Mulheim-Rhein. 

=== Zu haben in Drug- und Grocerygeschäften. —* 

» Dinklage, 

Nahrungsiorgen. 

(Sumoreste von T. Neja.) 

1. 

_ „Mein gnädiges Fräulein, gejtatten 
Sie mir, Ihnen Jhr Gigenthum mie- 
ber zuauftellen — ich hatte zufällig 
Das Glüd, Hinter Ihren zu gehen, als 
Sie e3 verloren“. 

Die junge Dame, die leichten Schrit- 
tes die Straße hinuntergeichritten, war 
bei der Anrede ftehen geblieben und 
nahm mit ein paar verwirrten Dan- 
fesiworten und jehr tiefem Erröthen 
das Feine Padet in Empfang. Sie 
mar babei fichtlih bemüht, ven merf- 
mürdig düfteren und vorwurfspollen 
Bliden des jungen Mannes auszumei- 
Ken, verneigte jich und ſetzte ſchnell 
ihren Weg fort. 

Walter Berg fah ihr jchmerzerfüllten 
Blides nad. Er ftand jo eine ganze 
Meile, und ein paar Berliner Schufter- 
jungen, diefe Quinteffenz des Begriffes 
„Range“, fingen fchon an, ihn zur 
Bielfcheibe ihres Wites zu machen. 

Da medte ein heller Ruf den Ber: 
Tuntenen. 

„N Tag, Walter!“ — ein berber 
Schlag auf die Schulter vollendete das 
Ermeden gründlichit. 

Walter Berg feufzte exit fehr tief, 
ebe er den Gruß jeines Freundes Leo 
Adler, etwas weniger nahdrüdlich, er= 
widerte. 
„Aha!“ ſagte dieſer, indem er die 

ſich immer mehr entfernende junge 
Dame bemerkte. „Biſt mal wieder hin— 
ter der kleinen Lette-Schülerin her! 
Aber warum folgſt Du denn nicht er— 
xöthend ihren Spuren und ſtehſt hier, 
ſo ſteif wie 'n Beſenſtiel?“ 

„Leo, laſſe das!“ wehrte Walter be— 
leidigt ab — „ich vertrage es nun ein— 
mal nicht. Du weißt, ich hab’ fie wirf- 
lich lieb, nicht bloß ſo zu Spiel und 
Spott!“ 

„Ra ja doch, zum Donnerwetter noch 
’mal; — meine Einwilligung haft Du! 
Deshalb braudft Du doch nicht da zu 
ftehen und jtöhnen, daß mans fünf 
Kilometer meit hört — auf, in den 
Kampf, Torero!” 

„Leo — ich bitte Did — laß ein 
einzigegmal Deine dummen Reden3- 
arten; ich bin nicht in der Stimmung 
bazu — mo ich Joldden Kummer habe!” 
und abermals Jeufzte Walter herz- 
brechen. 

„Na — mas ift denn lo8 — mag 
fie Dich nicht?“ 

„Ach Gott! — ich Hab’ fie Doch noch 
gar nicht gefragt. Sieh mal, das 
mweiß ich, dah fie eine Waije ift, und 
aus guter Familie — und Buchrüd- 
zung lernt — und nichts hat — und 
ein fühes, braves, liebes Mädel ift —“ 

„Ra — alto!“ 

„Ah Gott! — jiehit Du, Leo, Du 
mweißt ja, ich hatte eine Stiefmutter. 
Gie war auch lieb und gut — aber jte 
war zerjtreut, nachläjfig und vergeßlich 
im böchiten Grade. Alles verlegte und 
verlor fie. Wie haben wir darunter 
gelitten, und mas für Geld hat es ge- 
foftet, all das Verlorene und Verbor- 
bene zu erfeken! Sieh mal, ich fann 
meiner Frau ein autes, jorglofes Xeben 
bieten, aber reich bin ich nicht, und 
wenn ich vente, es könnte mir gehen, 
wie Bapa —— und ich jollte eine folche 
Robderwirthichaft ertragen — nein! 
— das fünnte ich nicht — da ginge 
Liebe und Trreude und Alles drauf“. 

„Seredhter Himmel, Menjd, mas 
Tafelft Du zufammen? Warum fol 
denn die Heine Lette-Schülerin durch— 
aus fo ’ne Schuffelgritte jein? Ach 
dachte, die jähe fo zierlich und adrett 
aus, wie au& dem Gi aepellt!“ 

„ah ja!" — Walter jeufzte zum 
brittenmal abarundtief; — „das ver- 
halt fich fo: ich aehe zufällig denjelben 
Meg, mie fie, jeit Wochen — Du 
braudft nicht zu huften — zufällig, 
fag’ ich, und zufällig gewöhnlich hinter 
ihr — Menſch, kauf Dir doch Bon- 
bonz, wenn Du immer frächzeit. 
Slaubft Du wohl, daf ich bereits drei 
Mal in diefen vier Wochen ihr etwas 
BVerlorenes aufgehoben und nachgetra= 
gen. habe?“ 

„Hm, hm!" machte Leo nachdenklich. 
„Und das ift no wicht Alles — 

zweimal hat ihr ein Anderer was auf- 
gehoben und nacaetragen — und 
zweimal bat fie dasjelbe Päckchen noch 
einmal verloren. ch hab’3 beobachtet. 
Und da® — das tft doch gewiß nicht in 
ber Ordnung!” 

Leo pfiff leife. 
„Dh trage ihr nichts nach” — ber 

gann Walter düfter. — 
„Rec, hör mal, alter Sohn — id 

den’, Du tränft ihr jedesmal mas 
nach“, falauerte Leo jchon wieder, ' 

„Menik, mach mich nit tel! — 
mo-ich fehon jo viel Kummer hab’! — 
Aber fieh nur, — fieh bloß — da!“ 

. - Sie waren der jungen Dame unter- 
befien näher gefommen und bemerften, 
iwie fie joeben ein PBadetchen, das ein 
Junge aufgehoben hatte, in Empfang 
nahm. 
Das zweite Mal heute — das erſte 

Mal hob ichs auf“, ſagte Walter mit 
Grabesſtimme. 

„Hör mal“, meinte Leo nad) einer 

* 
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PBaufe — „Iah mich fie mal beobachten 
— geh Du einen anderen Weg in Dein 
Ks — e3 gibt ja zufällig einen, 
der zwanzig Minuten. fürzer ift. Geht 
es wirklich fo fort, fo haft Du recht. 
Ein fo gedanfenlojes und leihtfinniges 
Mädel wird nie eine Hausfrau. Gib 
ihr Zeit — ich beobachte fTaltblütig, 
während Du Dich todtärgerfi. IH 
melde Dir Alles treulich“. 

Walter feufzte wiederholt und fchlug 
zögernd ein. 

IT, 
Die Kleine Lette-Schülerin ſaß ſehr 

hungrig vor dem, mit einer Serbieite 
überdedten, winzigen Tifch ihres Klei- 

| nen Stübchens im vierten Stod der B.- 
| Straße und Elopfte ungeduldig mit 
dem Löffel auf den Tifch. 
Wanda Lipfius hieß fie und.mwar 

| wirklich ein jehr hübſches, friſches 
Mädchen. 

„Sibts bald was, Frau Weber?” 
tief Wanda, 

„„otte doch, nadierlih!" Tagte eine 
fette Stimme — in der Thüre erfchien 
die dazu gehörige rundliche Frau 
Weber, Wandas Koch- und Logis- 
wirthin, und brachte einen dampfenden 
Zeller Suppe. 

Wanda hob das feine Näschen. 
„Kartoffelfuppe!” meldete Frau 

Weber hoheitvol. „Die effen Sie 
man ja jo jerne“, 

„Bott fer Dant, ja!" ſeufzte 
Wanda und jah aus, ala ob fie von 
großer Sorge erlöit jet. 

„Und dann jibt® Sauerbraten”, 
fuhr Frau Weber fort, mit einem Ge— 
fihtsausdprud, al3 menn fie Jemand 
meldete, daß er das große Loos gewon= 
nen babe. 

„Sauerbraten!” mieberholte Wanda 
entzüdt. 

„Un — un Appelmuß!” vollendete 
Trau Weber, und ihr Geficht jtrahlte 
mie die liebe Sonne, 

„Aptelmuß!" jaucdhzte Wanda — 
„da Ffann ja der Kaifer nicht beifer 
ſpeiſen!“ 

Frau Weber aber nahm den leeren 
Suppenteller fort und brachte ein gro— 
ßes Stück Braten, worauf ſie im Be— 
wußtſein, ein gutes Werk vollbracht zu 
haben, ſtehen blieb und zuſah, wie 
Wanda das Fleiſch zerſchnitt und den 
erſten Biſſen ſeiner Beſtimmung zu— 
führte. 

„Herrjeh!" rief Wanda aber fofort 
— und bie „glorreiche Sonne“ ihres 
Blides wandelte fi in den „Winter 
bitteren Mißpergnügens“ 
„berrjeh,. Frau Weber — der Sauer- 
braten, der ift ja — ſüß!!“ 

„Ra — jewiß do!” nidte Frau 
Meber. 

„Und: — Rojinen find drin!“ 
Wanda mit trübem Gritaunen. 

„Das mird fich auch fo jehören!“ 
jagte Frau Weber Itolz. 

„ber — zu Haus aben wir ihn doch 
immer fauer — und ganz ohne 

ı Rofinen — und — und —“ 
„Schmedt er \bnen etwa nich?” 

| 
| 

rief 

fragte Frau Weber, und machte Augen, 
wie ein gereiztes Nilpferd. 

„Das mohl — gewiß —“  beeilte 
fih Wanda zu jagen, — „aber... .” 

„Ra alfo — Sie Icheinen voch nich 
zu willen, mas& jut i8 — mie ’3 im 
Sprichwort heißt: was nübt der Kuh 
Mustate? — fie frißt bloß Haber- 
ſtroh“. 

Jetzt wurde aber auch Wanda böſe. 
„Haberſtroh eſſ' ich nicht — und 'ne 

Kuh bin ich nicht — und Sauerbraten 
muß einmal ſauer ſein — und Lor— 
beerblätter und Gewürz muß dran — 
und mit Speck muß er geſpickt ſein. 
Ihr ſüßer Sauerbraten — der ſchmeckt 
wie — wie. ...“ 

„Na — wie denn? Genieren Sie 
ſich man nich — wie ſchmeckt er — 
wie?" 

„Wie gekochte Särge“ — platzte 
Wanda heraus. 

Frau Weber that einen „Wolter“⸗ 
Schrei. Dann riß ſie den Teller an 
ſich und fuhr zur Thüre hinaus — 
aber die knallte nur zu, um ſich im 
nächſten Moment wieder zu öffnen. 
Und in dem Spalt erſchien, gleich dem 
Antlitz der Meduſa, Frau Webers 
Kopf und öffnete den Mund zu einer 
Rede. 

„Sie können ſich für nächſten Erſten 
man 'n andre Koſt- und Logiswirthin 
ſuchen, denn das möcht' ich nich auf 
mein Jewiſſen nehmen, daß ich das 
jnädje Freilein wie 'nen Vampyr be— 
handle, die ja woll jekochte oder rohe 
Särge freſſen“. 

Bums! flog die Thüre wieder zu. 
Wanda aß mit naſſen Augen ihr 
„Appelmuß“ und ein Stück Brod dazu. 

„Ach Gott!“ ſeufzte ſie — „ich 
werd's wirklich thun müſſen — alle 
Tage ein neues, ſchreckliches Gericht — 
und ich bin noch ſo hungrig! Wir 
Mädchen haben's halt gar zu ſchlimm. 
Eſſ' ich im Reſtaurant, ſtarren mich die 
Menſchen an — eſſ' ich daheim, kann 
ich verhungern — wenn das der nette 
Menſch wüßte. der mir immer nach— 
läuft, wie ſchlecht mir's geht!“ 

Und Wanda weinte halb aus Kum⸗ 
Athem. 
into 

‚mer und halb aus Hunger. +. 
redlsty 3 

Walter und’ Led gingen, ganz ver⸗ 
treft in ihr: Gefpräch, Durch die Hänge 
des Thiergattens. J 

„Biermal, Tagft Du?" — ſtöhnte 
Walter, „ihr emigen Götter — pier- 
mal!” 5 — 

„Viermal!“ beſtätigte Leo. „Hör 
mal, mein Alter, wenn' Du vernünftig 
biſt, ſchlägſt Du Dir das Mädel aus 
dem Sinn. Ich fürchte, ich fürchte. ... 
das iſt keine Liederei — die will die 
Sachen verlieren!“ 

Walters Augen wurden ſo groß wie 
ein Paar Untertaſſen, vor Erſtaunen. 

„Geſtern“ Leo ſenkte ſeine 
Stimme bis zum Flüſtern — „hab' 
ich ſie auf der Janowitzbrücke beobach— 
tet. Sie ſtand dort lange Zeit, über 
das Geländer gelehnt, wie traumver— 
ſunken. Plötzlich ſah ſie mit einem 
ſcheuen Blick um ſich — und ließ, da 
ſie ſich unbeobachtet glaubte, ein kleines 
Käſtchen in den Strom fallen. Die 
verliert nichts — die ſchafft Etwas bei— 
ſeite. Weißt Du — vielleicht Schmuck 
— geſtohlenen, — aus dem die Steine 
gebrochen waren — oder Banknoten! 
Menſch — faſſe Dich doch! — es iſt 
ja nur ein Verdacht. Aber neulich iſt 
doch 'ne Falſchmünzerbande aus— 
gehoben worden — da ſollen Weiber 
mit im Spiel ſein. Anbringen kön— 
nen ſie die Noten nicht mehr — da 
müſſen ſie ſo nach und nach bei Seite 
geſchafft werden“. — — 

„Hör auf — Du tödteſt 
ſtöhnte Walter. 

„Ich meine nun, wir ertappen ſie 
beim nächſten Mal — zwingen ſie, das 
Packet zu öffnen und ein Geſtändniß 
zu machen. Oder, wir machen die 
Kriminalpolizei auf ſie aufmerkſam. 
Es mag Dir weh thun — aber ein 
raſcher Schritt iſt beſſer, als lange ver— 
zehrende Qual“. 

„Erſt wir!“ bat Walter — „wir 
wollen ihr ins Gewiſſen reden, wenn es 
ſich wirklich ſo verhält — Gott — ich 
hab' ſie doch ſo lieb gehabt, das rei— 
zende, liebe Mädel!“ 

„Gut alſo — auf morgen!“ 
Leo ging, und Walter ſchwankte 

nach Haus wie ein Betrunkener. „Das 
ſollte das Ende ſein — das?!“ 

IV. 

Die B.-Straße entlang ſchritt 
Wanda. Sie ging leichten Schrittes 
— vollkommen ahnungslos, daß hin— 
ter den Spitzenvorhängen eines Kafés 
vier ſcharfe Augen ſie beobachteten. 
Ein kleines Päckchen trug ſie in der 
Hand. 

„Bums! — da liegt's!“ rief Leo 
und ſtürzte hinaus, auf den zierlich 
verſchnürten Karton zu, der ſoeben, 
ſcheinbar zufällig, Wandas Hand ent— 
glitten. Die ſchnellen Schritte ließen 
ſie ſtehenbleiben und zurückſchauen. 
Da hob Leo gerade das Päckchen auf, 
und Walter ſtand geſenkten Hauptes 
dabei. 

Wanda erglühte bis unter das 
lockige Stirnhaar — und ſtand — ein 
Bild faſſungsloſer Scham, das hübſche 
Köpfchen tief geſenkt, vor ihren Rich— 
tern. 

Leo faßte ſich zuerſt. Er zog höflich 
den Hut. 

„Mein Fräulein!“ begann er — 
aber Walter fuhr dazwiſchen. 

... .wie können Sie — o wie kön— 
nen Sie nur! — und ich habe Sie 
ſo ſehr verehrt. ...“ 

„Halt doch den Mund, dummer 
Kerl!“ rief Leo warnend und faßte 
Wandas Arm. 

„Bitte, kommen Sie einen Augen— 
blick mit uns — dort in die Kon— 
ditorei!“ 

Wanda verſuchte ſich loszumachen, 
und faßte mit zitternden Händen nach 
ihrem Päckchen. 

„Nein!“ wehrte Leo — „nachher! 
— kommen Sie — machen Sie durch 
Ihr Sträuben kein Aufſehen — der 
Schutzmann wird ſchon aufmerk— 
ſam“. — — 

„Und ich hab' Sie ſo lieb gehabt, ſo 
lieb!“ klagte Walter. 

Wanda blickte gänzlich verſtört von 
Einem zum Anderen. Wortlos und 
zitternd ſchritt ſie an Leos Arm über 
die Schwelle. 

Endlich war die beſtellte Chokolade 
gebracht, und das Ladenfräulein hatte 
ſich enffernt. Die Stube war ſonſt 
noch ganz leer in dieſer Morgenſtunde. 

„Mein Fräulein, wir beobachten ſeit 
etwa vier Wochen Ihr merkwürdiges 
Thun und Treiben. Sie werden mir 
ſelbſt zugeſtehen, daß es ein äußerſt 
ſeltſames iſt“. — 

Wanda vergrub ihr Geſicht in den 
Händen. 

„Wir wollen Sie ſchonen“, flüſterte 
Leo — „ſchon meines Freundes willen, 
der Sie auſrichtig geliebt hat. Aber wir 
wiſſen, was dieſes Packet, das Sie ab— 
ſichtlich verlieren, enthält — wiſſen, 
was Sie fortwährend auf dieſe raffi— 
nirte Weiſe fortſchaffen. Wie war es 
möglich, daß Sie auf dieſe Bahn ge— 
riethen? Alſo geſtehen Sie es — ehe 
ich es öffne, was znthält dieſes Packet?“ 

„Und ich habe Sie ſo ſehr geliebt“ — 
jammerte Walter. 

„Still doch! — nun, mein Fräu— 
lein? Dieſes Packet enthält 

„Bo — Bo —“ ſtammelte Wanda — 
„Ba — Ba —“ korrigirte Leo, — 

„Banknoten“, formte er lautlos mit 
den Lippen. 

„Bohnenſuppe“ — ſchluchzte Wanda 
vor Lachen laut auf. 

Die beiden Herren ſahen nicht 
gerade zu geiſtreich aus. „Bohnen— 
ſuppe?!“ — wiederholten ſie verſtänd— 
nißlos. — 

Walter riß das Päckchen an ſich und 
zerfetzte Schnur und Papier. Ein 
Karton kam zum Vorſchein — er ent— 
hielt gallertartig erſtarrt — aber nach 
Geruch und Ausſehen unverkennbar 
— nun eben — Bohnenſuppe. 

Wanda ſchluchate noch immer vor 
Lachen — das war ja anſteckend — die 
Beiden lachten ſchließlich mit, bis ihnen 
die Seiten ſchmerzten — warum — 
das wußten ſie noch immer nicht recht. 

Endlich faßte ih Wanda, trodnete 
die Lahthränen und jöpfte tief 

u mich! 
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| Bleiche dünne 

Leite... 

An Ernährungs- 

mangel leidend 

_Es giebt einen triftigen 
rund, warum fo viele Leute 

dünn und bleich find — weil 
fie die Nahrung, die fie zu fich 
nehmen, nicht "ordentlich ver. 
dauen. 

Dünne, bleiche £eute find nicht 
gefund. Wie man gefund wird 
und an Gewicht zunimmt: 

„ Inden hr Eure Diät 
ändert. Geniegt mehr ftärke- 
haltige Hahrung. Trinkt 

Hohann 

Htotl’s 

Malzertraft 

mit Euren Mahlzeiten. 
Johann Hoff’s Malzertraßt ift 

an jid) ein Kräftigungsgetränf 
und fördert die Derdauung von 
ftärfehaltigen Nahrungsmitteln. 
Es wırd Euren Appetit erhöhen 
und Euch in einer Furzen Seit 
aufbauen. Johann Hoff’sMNtalz: 
ertra®: fchafft Fleifch und Blut. 

Sohann Hoff: 

New Horf, Berlin, Paris. 

„Aber erklären Sie und doh —" — 
ftammelte Walter. — 

„Gern!“ Täcelte Wanda — „alfo 
ich bin in Berlin, um einen Kurfus im 
Lette-Verein durchzumachen —“ 

„Buchführung!“ unterbrach ſie Wal— 
ter ſtrahlend — „Eltern und Geſchwi— 
ſter haben Sie nicht —“ 

Wanda erröthete und warf Walter 
einen ſanften Blick zu. 

„Ich komme aus 
Stadt. . .“ — 

„Wieſenburg“,“* ſchaltete 
ein — an 
„und konnte mich nicht entfchlie- 

Ben, im Rejtaurant zu effen — meil ich 
mich vor den vielen Herren genire”. — 

„Bravo!“ ſagte Walter. 

„Alſo aß ich bei meiner Haus— 
wirthin. Sie war aber ſo furchtbar 
empfindlich, wenn ich, mal etwas nicht 
eilen fonnte, daß ich nicht wagte, etwas 
jtehen zu laflen, wa& mir widerlich 
war. U Gott — mas fie mir Alles 
fochte! Denten Sie nur Sauerbraten 
— der füß mar, und Rofinen dazu — 
MWaflerrüben — Bouletten, das „toller 
Jakob“ Hieg — ich bin feit überzeugt, 
daß mal einer, der Jakob hieß, toll ge= 
torden ift, meil er e8 eifen mußte — 
Hammelfleiſch mit Knoblauch!“ — 

„Empörend!“ murmelte Walter. 
„Ich konnte es nicht eſſen — und 

ſtehen laſſen durft' ich's nicht — da 
hab' ich's eingepackt und es unterwegs 
einem Ziehhund hingeworfen — oder, 
wenn keiner da war, hab' ich's ver— 
loren“. 

„Stimmt!“ Tachte Qeo, 
„Ach Gott — mas hat mir das für 

Müh’ und Sorge gemadjt. ch glaube, 
ein Mörder fann eher feine Opfer bei 
Seite bringen, als ich meine Waifer- 
rüben und Frifandelen. Und hatt’ 
ich's glüdlich verloren, da ift e8 mir 
nachgebracht worden dreimal 
manchmal — und ſie wollten zuweilen 
auch noch Finderlohn. Und wie hab' 
ich mich vor Ihnen geſchämt!“ wandte 
ſie ſich an den ſeligen Walter. 

„Und ich hab’ Sie fo... .“ 
„ac und diefe Nahrungs- 

jorgen!" unterbrach ihn Wanda jchnell 
— „biejen Hunger, den ich jo oft 
litt!“ — 

„Fräulein!“ — ſchrie Walter — 
„bitte bringen Sie ſofort Paſtetchen 
— und Krémetörtchen — und Apfel— 
fuchen mit Schlagfahne — und... .“ 

„Am Himmels willen!“  mehrte 
Wanda lachend ab. 

ne. „Und Sie follen nie mehr Hun= 
ger haben — und ich liebe Sie fo fehr 
— und Waflerrüben find meine ganze 
Anerfion — und ich bitte Sie taufend- 
mal um Berzeihung — und Frifan- 
dellen mag ih auch nicht — und ich 
habe ein qutes Ausfommen und will 
Ihnen das Leben froh und hell machen 
— und — ad! verfuhen Sie doh — 
mich ein bischen lieb zu haben“. 

Nach diefer merkwürdigen, fulina= 
tifchen Liebeserklärung Ja Wanda 
ganz jtil — dann aber ftahl fich Teile 
ihr Händchen in Walters bingejtredie 
Rechte. 

Das „Fräulein“ erjchten mit einer 
Riefentablette und fervirte Apfelfuchen 
mit Sclagjahne, Krömetörtchen, 
Baitetchen. 

Leo jtand auf und griff nad) feinem 
Hut. „Empfehl’ mich den Herrfchaf- 
ten“, fagte er lachend. „So ein füher 
Anblick — und fo viel füßer Kuchen, 
das erirage ich nicht am frühen Mor: 
gen. Gratulire aber herzlich und 
hoffe, das Leben ijt Euch immer fo 
füß — und das einzig Saure bleibe 
darin eın für allemal — der Sauer 
braten!” 

Heinen 

Walter 

einer 

—— 1. — 

„„ Ein Schlaumeier. — Lanbes- 
fürft: „Wird fich denn Xhr Ort aud) 
aleSommerfrijche eignen?"— Schulze: 
„Und od! Bei uns ift das ganze Jahr 
eine Hundafälte,“ 
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‚ Die Sitte der Neujahrswünſche 
findet fi jchon bei den Römern, bei 
denen Freunde und Bekannie am Neu⸗ 
jahrstage einander ihr “Annum 
novum faustum felicemque tibi!” 
(„Ein glüzdliches _ und gefegnetes 
neues $ahr Dir!“) zuriefen und fich 
gegenfeitig mit Honig und Früchten, 
jpäter auch mit Gold- und Silbermün- 
zen und Kunftgegenjtänden aus Edel- 
metall befchentten. Die alte Sitte hat 
jich dann Durch alle Zeiten erhalten und 
bereit3 am Ausgange des Mittelalters 
die heute noch übliche Form der fchrift- 
lihen und gedrudten Beglüdwünjd- 
ung angenommen. ?edor dv. Zobeltik 
verfolgt im Januarbeft von „Velhagen 
& Klafingg Monatsheften” in einer 
feffelnden Studie bie Entmwidlung die- 
jer Neujahrswünfche durch die Jahr- 
hunderte. In den deutjchen Privat- 
briefen de3 Mittelalters finden Jich 
vielfah Neujahrsgratulationen und 
Dankfagungen für erhaltene Neu 
jahrsgefchenfe. So dantt die Gräfin 
Margarethe von Naffau um 1367 in 
einem Briefe an ihre Tante Mechthild 
bon Geldern, Gräfin von Kleve, jchön- 
tens für die Neujahrsgefchente; ſie 
Ichide dafür einen Ning zurüd und ihr 
Gemahl eine Münze (jo jent Dir min 
gejelle eyne munge, day jteht uffe eye 
clymmebde lewe (£limmender Yöme), dat 
fulztu alfo verjtane, dat du ey hoer 
(immer höher) in fin herze clymes 
(klimmſt). . . .. Ein etwas jeltjames 
Neujahrsgeſchenk iſt eine junge Löwin, 
die Herzog Wilhelm von Sachſen an 
Herzog Albrecht und ſeinen Bruder im 
Januar 1474 nach Weimar ſchickte, mit 
folgendem, in Dresden aufbewahrten 
Begleitſchreiben: „Wir ſchickenn eur 
liebe hirbey ein junge lewynn zum neu— 
wen jare und wünſchen damit eur liebe 
viel freudenricher und glückſeliger, 
guter jare in frohlichem, langwirigem 
geſunde. . . .“ Sehr lebhaft im Aus— 
druck iſt die Nonne Margarethe von 
Hanau, die ihrem Vater, dem Grafen 
Philipp, am 5. Februar 1488 100,000 
guter, ſeliger, glückhafftiger, geſunder, 
frydlicher, frolicher, nuver jar und 
alles gut, geiſtlich und zitlich wünſcht. 
Auch gereimte Glückwünſche kommen 
vielfach vor. Im 15. Jahrhundert 
ſind die gedruckten Neujahrswünſche 
ſchon außerordentlich verbreitet, Holz— 
ſchnitte, Schrotblätter, Kupferſtiche 
wurden dabei verwendet, und auch in 
Kalendern, deren älteſter für 1472 bei 
Günther Zaimer in Augsburg gedruckt 
wurde, finden ſich oft Neujahrs— 
wünſche, beſonders Zierleiſten in Holz— 
ſchnitten und Bandrollen mit In— 
ſchriften wie: „ein gut ſelig jar“. Faſt 
auf allen derartigen Neujahrswün— 
ſchen kehrt die Darſtellung des Chriſt— 
kinds wieder, das gewöhnlich ein Band 
mit der Inſchrift in den Händen hält. 
Eins der früheſten dieſer Blätter iſt ein 
zwiſchen 1450 und 1465 entſtandener 
Reiberdruck der Augsburger Schule: 
Das Chriſtkind mit Maria in einem 
Schiff, die Schriftrolle haltend: „Zuch 
bff den Segel wir ſind am land, vnd 
bringen gut ior maniger hand“. Die 
Blätter wurden m'iiſt mit der Hand 
kolorirt „zeigen aber häufig künſtleri— 
ſches Empfinden. Im 16. und 17. 
Jahrhundert hat die Sitte zweifellos 
an Umfang' noch zugenommen, obgleich 
ſeltſamerweiſe aus dieſer Zeit nicht 
allzu viele Neujahrswünſche erhalten 
ſind. Sehr kurios iſt ein von Hans 
Böſch aufgefundener Wunſch der gegen 
ihren Willen in ein Kloſter geſteckten 
Tucherin: „Gott geb ihm ein verdor— 
ben jahr, der mich macht zu einer Nun— 
nen“. Lavater liebte es, als Leſe— 
zeichen an ſeine Gemeindemitglieder 
und Bekannte kleine Kartenblättchen 
zu vertheilen, die innerhalb einer ein— 
fachen Bordüre in Holzſchnitt oder 
Kupferſtich einen Spruch von ſeiner 
Hand trugen. Gegen Ende des vorigen 
Jahrhunderts kam eine wenig ge— 
ſchmackvolle Aenderung der äußeren 
Form der Neujahrsgratulation auf. 
Man bejchenktte jich mit Eleinen Kar- 
ten, die mit Rupferjtichvianetten ue= 
Ihmüdt und theilmeile folorirt mwur- 
den und auf die man einen auf farbige 
Seide gedrudten Olüdwunichreim 
aufffebte. Die Spruchweisheit war 
dabei ziemlicy alltäglich, meijt begnügte 
man fich mit Humorijtijch jein jollenden 
Anſpielungen. Rofofo und „Eafitiche 
Einfachheit“ machten fich natürlich auch 
in den Zeichrmungen der Neujahrsfarten 
bemerkbar; der rafche Verfall der zeich- 
neriichen Künfte brachte aber gegen 
Ende des vorigen Jahrhunderts den 
Verfall der Neujahrswünfche mit fich. 
Erjt in neuerer Zeit hat man fie mie- 
der Fünftlerifeh auszuftatten verfucht. 
Eine ganze Unzahl von Künftlern und 
Kunjtfreunden jchiden heute ſchon 
ihren Freunden einzeln gezeichnete 
oder auch von ihnen felbjt entworfene 
gedrudte. Karten zu. Cine Reihe jehr 
anfprechender Beilpiele, daneben aud) 
eine in waſchechten Hieroglyphen ab— 
gefaßte Neujahrskarte von Georg 
Ebers, ſind dem Aufſatze in Abbildun— 
gen beigegeben. Zobeltitz meint, daß 
hier vielleicht die illuſtrirten Künſtler— 
poſtkarten auch Einfluß auf die Aus— 
ſtattung der bisher meiſt wenig ſchönen 
Fabrikwaare gewinnen und vor Allem 
die „humoriſtiſche Neujahrskarte“ über— 
winden könnten. 

— — — — 

* Extra Pale, Salvator und „Bai— 
riſch“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Co. zu haben in Fla— 
ſchen und Fäſſern. Tel. South 869. 

— — 

Wereſchtſchagin und der Nobel⸗ 
preis. 

Obgleich die Vertheilung der jährli- 
hen fünf Preife, je etma $50,000 be— 
tragend und von dem Dynamit-Erfin- 
der Dr. U. Nobel als Belohnung für 
mwiffenjchaftlihe und Friedensbeitre- 
bungen ausgefett, erit im Jahre 1901 
ihren Anfang nimmt, beginnen jich 
Schon jeßt Bewerber für die hübjchen 
Sümmchen zu melden. So tritt Maler 
Waſil Wereſchtſchagin, der bekannte 
Schilderer ungeſchminkter Kriegäfge- 
nen, als Kandidat für den Frie— 
denspreis auf. Ex begründet feine 

— 
geirandit an jedem Wochentag, Gringt Ruhe am. Sonntag. 

Ieder brauct's zu 'was Anderein. 
Benn die Verwendung eined Stüds Sapalig jedesmal eine Stunde Zeit 

fpart, wenn durch „Erleichterung der Arbeit das Geficht einer Frau don 
Runzeln bewahrt bleibt, jo müßte fie thöricht fein, wenn jie zögern wollte, den 
Verfuch zu machen, und Der Mann, welcher über die Ausgabe der wenigen 
Gents, die es foitet, bruntmen wollte, ein filziger Gejelle, 

vertaufen wir dauerhafte und mit Leder 
überzogene Bruhbänder zu 

für einfeitige 
(jede Größe). 65€ 

zu Taufen. 
leibsbinden und Nabelbruchbänder. 

> 
-SCHROEDERS 
BETTEN NN NT 

COR CHICAGO: AVE 

An die Lefer der „Abendpoſt⸗⸗ 

Tr 
B1.25 ee 

Gleihe Waare ijt nirgends in den Vereinigten Staaten unter 31.50 und 83.00 
Feinere Horten zu halben Preifen. ‚die U 

Billige Krüdfen. — Hummiftrümpfe für ge- 
Wir mahen die. beiten Unter: 

(hwollene Adern und Beine werden nad Maß augefertigt. — „Abends bis 9 Uhr 
offen.“ — 3 bequeme Anpaßzimmer. — Freie Unterfuhung durch unjeren erfahrenen 
Bruch-Spezialiſten. 

Abendpoſt benennen. 

Auserhald der Stadt Wohnende ethalten frei in verſchloſſenem Kouvert unſeren aus fübr⸗ 
lichen deutſchen Katalog von Bruchbändern, Unter leibsbinden, Gummiſtrümpfen, wenn fie Die 

Nehmt den Ofen in Acht. 
Die Hausfrau, die keinen Schmutz im Hauſe duldet — keine Zerkratzung der 

5100 Baar-Preife 
Metaline macht die Nicel- 
Beihläge jo gut wie neu. 

Bewerbung in einem an den: finnifchen 
Schriftſteller J. WUhrenberg gerichteten 
Brief, in dem er jagt, er glaube für 
Ausbreitung ver Friedensidee mehr als 
irgend einer feiner Zeitgenoffen gethan 
zu haben. Dies hätte er dadurch aus— 
aeführt, daß er den Strieg gezeigt habe, 
wie er in Wirklichkeit if. „Um den 
wirklichen Krieg“, fagt MWerefchticha- 
gin, „zeigen zu können, 

Holztäfelung oder Möbel — Jollte ihren Ofen ebenfo Halten. 

Jede Hausfrau kann reine Defen haben, durch den Gebraud) 

flüſſige (rofifreie) 
Ofenſchwärze. 

ublahrt 11:00 Abde. 

habe ich mich 
nicht begnügt, ihn aus mehr oder min- 
der weiter Ferne zu betrachten, um 
dann über den Gegenſtand zu morali— 
ſiren — nein, ich habe mich in das Ge— 
töſe mehr als einer Schlacht gewagt, 
und dort, jede Stunde, zuweilen 
Minute von Verlegung oder Tod be- 
droht, habe ich beobachtet, gezeichnet 
und meine Eindrüde notirt, Eindrüde, 

auf der Leinwand bon 
großen Dimenjtonen ausgeführt habe. 
Diefe Gemälde haben auf ihrer Rund: 

die ich jpäter 

jede | 

reife Durch die ganze Welt überall zus | 
erit Proteft, dann Erftaunen und zus | 
leßt Bewunderung erregt. lleberall has | 
ben jie einen oft unauslöfchlichen ins | 
drud gemadt.... 
zu fönnen, daß, weiın meine Bilder von 
Iaufenden aejehen wurden, meine la 
taloge, Schriften und meine darin ge= 
gebenen Eindrüde von Millionen gele= 
fen worden find. Und nun am Schluffe 
diefer meiner Arbeit jür den Frieden, 
einer langen Lebensarbeit, erfläre ich, 
ein Freund des MWettfampfs der Völ- 
fer, aber eines friedlichen Wettlampfs, 
zu jein. Noch eine kleine, aber bezeich- 
nende Einzelbeit, die Die Macht meiner 
Bilder zeigt. In Berlin war es den 

Sch glaude verfichern | 

| ©t. Lois Davlight Spezial 2 8 
« Springfield & Dccatur ei * 

Bloomingaton & 

Soldaten verboten worden, meine Aus- 
ſtellungen zu beſuchen, und ich habe al- 
len Grund zu glauben, daß dieſes Ver- 
bot auf Geheih des großen Vertheidi- 
gers des Krieges als einer Einrichtung | 
in Gottes eiwiger Weltordnung — des 
alten Moltte jeldit erfolgt ift. Und 
dies betrachte ich al3 die größte Aner- 
fennung meiner Kunft.“ Un Selbjtlob 
läßt es der ruffiiche Meijter allerdings 
nicht fehlen. Ob die Berliner Bemer- 
fung auf Wahrheit beruht, ift ung jehr 
zweifelhaft. 

— Ehemännifcher Stohfeufzer. — 
Ehemann (deffen Frau ftarf defolletirt 
zu Balle geht): „Jet habe ich Dir 500 
Mark Zoilettengeld geben müfjen, und 
doch haft Du fast nichts angezogen.“ 

Eifendahn: Fahrpläne. 
— 

Chicago & Erie-Eiſeubahn. 
Ticket⸗Offices: 

242 S. Clart, Auditorium Hotel und 
Dearborn⸗Station, Poll u. Searborn. 

d Abfahrt. Ankunft, 
Diarion Lokal +.:3 BuR 
New York & Bojton *3.00N *5.00R 

Namestomn und wu... er 50R 

Rocheſter Accomodation LION *10,008 
New York uud Forton ION 7.358 
Eo:umbus und Norfolk, Ba....... 

» Zänlie. 
ION 1.352 

+ Ausaendsmmen Sonntags. 

Nidel Blate. — Die New Dort, Chicago und 
St. Eonis-Eiſenbahn. 

Bahnhof: Yan Buren Str., nahe Elark Str., am Loop. 
Alle Züge täglich. Abf. Ant. 

New Dorf & Bofton Erpreß.. ........10.35 8 
New Dort Erprep...... 2uuncnneen 000 DIN LION 
New York & Bolton Erpreß..........1.5N 7.08 

Stadt-Ticet-Dffice, 111 Adams Str. und Hubitoriume 
Uunez.. Televbon Central 25%. '; 

Grand Gentral Station, 5. Ade. und Da 
Citw 2 115 Adams. Telephon 

"Zöglid. +Ausgen. Sonntage. Ub 
Minueapolis, St. Paul, 

us, R. 6, — 

Encamore und Boron Local. -310 

| 
| 
I 

| 

E 

| 
| 

| 

9.5 | 
4 

Sie verleiht größeren Glanz mit weniger Arbeit, hält länger 

vor und iſt ſparſamer als irgend eine andere Schwärze. 

den Konfumenten von E-Z flüffiner Ofen- 

ſchwärze. 

MARTIN & MARTIN, Mfrs., Chicago. 

Schickt Label für volle Einzelheiten. 

Eifenbahn- Fahrpläne. 

Weit Shore Eifenbahn. 
Vier limited Schnellzüge täglich zwijchen Ehicagr 

u. St. Louis nad Y en Dort und Bofton, via Wabail» 
Eifenbahn und Yicdel-Plate-Bahn mit eleganten Er 
und Buffet-Schlafiwagen durd, ohue Wagentwedjiel. 
Büge gehen ab von Chicago wie folgt: 

DiaWabaih. 
Abfahrt 12.02 Ditgs. Ankunft ın Nerv York3.30 Nahın 

„Boiton 5:50 Abds, 
„ New York 7:0 Borm 

a „.Bofton 10:20 Boru 
VDiaNidel Plate 

ad. 10:35 Vorm. Ankunft in New Port 3:00 Nadın 
u „ Bofton. 4:50 Nam 

Adf. 10:15 Abd3. * „ Nerv York 7:50 Borm 
* Boſton 10:20 Vorm 

Züge gehen ab von St. Louis wie folgt: 
ia Wabajih. 

adf. 9:10 Vorm. Ankunft in New Port 3:30 Nadhın. 
ö „ Boftön 5:50 Abds 

Abt. 8:40 AbdE. & „ New Vort 7:50 Vorun 
> „ Boiton -10:20 Borm, 

Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen 
Plag 3 w. fprecht vor oder jchreibt an 

. &. Zambert, General-Paffagier-Agent, 
5 Banderbilt Ade., Nem York. 

3. 3. McCarthy, Gen. Weitern-Paflagier-Agent, 
205 ©. Elarf Str., Chicago, Yıl. 

John EB. Goot, Tirtet-Agent, 205 ©. Glarf Gtr., 
Ebicago, HL 

Illinois Zentral-Eiſenbahn. 
Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral-Bahn 

bof, 12. Str. und Part Row. Die Züge nach dem 
Süden ftönnen (mit Ausnahme des MWojtzuges) 
an der 22. Str.«, 39. Str.» Hyde Park- und 63. 
Str.:Station beftiegen werden. Stadt-Tidet-DOffice. 
99 Adams Str. und Auditorium-Dotel. 

Vurchzuge: Abfahrt 
New Orleans & Memvbhis Spezial? 8.30 B 
New Orleans & Memphis Limited * 5.30N 

‚s., und Deratur. ...." 5.IUN 
.910NR 

Ankunft 
"un 

"11.258 
"11.254 
2182 

830N 
4 

Monticelio. , 2 
Et. Youis Diamond Speziaf 

ww o 

85V 
210N * Es: 

S 4 
Springfield & Decatur............ 
Memnvhis Poſtzu 

um. 
— 

— 288582 orr 

2 

Om: 1.100 

SEES 58 

3: zude 

bat3worth......1 5.4 N 
nur suassnaue AOR 

eos 
Southern Erpreß..... 
Gilman & Sankakee.........2..... .LON * 
Rockford, Dubuque, Sioux City & 
Sioux Falls Schnellzug... .... .... 73. 30 N 

Rockford. Dubuque & Sidux City. .all.45ñ N 
Rockford Paſſagierzug. ............ 22N 
NRocford, Durbuaue uud Kyle 
Rocdford & fyreeport Erpreß 
Dubugque & ‚rervort „1 1.30% 
‚aSamftag Naht nur bi8 Dubuque. "Täglid. ITäg- 
li, ausgenommen Sonntaad. xSchlafwagen offen 
um 9:30 Abends. 

"7110.10 8 
16.30 N 

Burlington:Linie. 
Chicago», Burlinaton» und Quincy-Eifenbahn. Tel. 

No. BI Main. Schlafwagen und Ziclet3 in 211 
Elark Str., und Union-Bahıhof, Ganal und Adams. 

üge bfahrt Ankunft 
Kofal nad) Galeshurg, r . 
Ottawa, Streator und La Salle... 
Rocelle, Rodford und Forreiton.. 
Sofal-Buntte, Jlinoi® u. Jjowa ...* 
Alle Drie in ZerGG u aesecaonce ee 
Elinton, Moline, Rod Island .... 
Fort Madifon und Heofuk........- 
denver, Uta, Galifornia ..... “ 
Galesburg und Qnincy 
Ottawa und Streator 
Sterling, Rocelle und Rockford... 
Omaha, &. Bluffs. Nebrasfa 
Kanjas Eity, St. Joijepb.. ...... »- 
St. Paul und Minneapolis. ...... 
Kaufas City, St. Joieph.. .. 
Quinch, Keofuf, Ft. Madifon 
Omaba, Lincoln, Denver 
Ealt Xale, Oaden, California 
Beadwood, Hot Springs, ©. D... 
St. Raul und Minneapolis 

*"Täglih. +Täglich, ausgenommen Sonntag 
ib ausaeuommen Samiftagä. 
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Shicage & Alton—linton Bafienger Station. 
Canal Straße, zwijhen Mapdijon und Adams Str. 

Tidet-Offieg 101 Adams Straße. 
»Täglich. FErcept'Sonutags. Ankunft 

Pacific Beitibül-Ervreß........... FZOON. 
Ranias Eity, Denver u. Galiforuia * 6. ON, 
Kanſas City, Colorado n. Utah Er. "11.30, 
Et. Youid täglicher Lolalzug.....- * 9.0®. 
The Alton Yımited—für St. Louis *11.00 8. 
Et. Youiß „Palace Ervreß*... ... * LION. 
St. Low und Springfield Mibd- 

niaht Special 11. 30 N. 
The Alton Limited—für Peoria... +11.00 8. 
Beoria Faſt Mail.. ..........4003. 
Peoria Nacht-Expreß +11.3O0N. 7 
SUR EURE < 3 san nenn kein Y5EWN. + 
Goliet u. Dwigbht Accommodation. * 5.3ION. 

Abiabrt 
1.00 8. 
8.45 B. 
300 B. 
9. 15 R. 
430 N. 
7.158. 

8.00 3 
430 N 

MONON ROUTE-— Dearborn Station. 
Ticket DOffices, 332 Glarf Str. und 1. Rlaffe Hotels, 

ndianapolis n. Eincinnatı.. 
afapette und Louispville 

Indianapolis u. Eincinnati.. 
ndianapoli® m. Eincinnati.. 
ndianapoli u. Cincinnati 

Lafayette Accomodation. 
‚ Rajayette und Xouisville..... 
Indianapolis u. Eincinnati.. 

”Zäglid. + Sonntag au 

Baltimore & Obie. 
Bahnhof: Grand Zentral Palfagier-Station; Tide 

nd as Elarf Str. ze —— Kr 
rprerje. t imited Zügen. e i Fahrpreije.verlangt auf Simited 3 ar J 

New Dort und Wa! ton Beitis 
a * iteb 

Dort, Waibington und Pittd« 
i mited 
und Wbeeling Egprei .-- 

Enlummnt rad Vıntihuen 

10.02 20m 
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„sa möchte Katarrh nit um eine Million Dollars Haben“, 
jagt Frau Carter— Pesru:na ihr Schugwittel, 

u Leslie Carter, die berühmte Schaufpielerin von a Hart Eity. 

Frau Leslie Carter, vielleicht die be- 
fanntefte Schaufpielerin in Amerita, jagt 
das Folgende von Pesrusna: 

„Pe⸗ru⸗-na iſt das Sicherite zur Verhü- 
tung von Erfältung. 3 befeitigt einen 
Hujten, ehe er fich feitfeßt. ES heilt alle 
fatarrhalifchen Affectionen, wie ein Zau= 
bermitiel. Kein Geld fünnte mich ver- 
führen ohne dasfelbe zu fein, nicht einmal 
für einen Tag. 3 ift die Medizin, die 
Trauen haben follten, befonders . jolche 
Frauen, die dem MWechjel des Klimas uns 
teriworfen find, wie ich. 

„SH verfäumte nie eine Gelegenheit, 
diefe Medizin meinen Freunden zu em= 
pfehlen. 3 ift die großartigjte Medizin 
Amerifa’3, für Amerika's ſchlimmſten 
Yeind, Katarrh und katarrhalifche Affec- 
tionen. ch möchte nicht um eine Mil- 
lion Dollars Katarrh haben, und fo lange 
ih Perrusna an Hand habe, um prompt 
die leichteften Symptome, die fich zeigen, 
zu befeitigen, bin ich vollfommen vor die» 
fem Leiden jicher.“ 

N. Leslie Carter. 
Frau M. Dooley, Mount Airy, Haber- 

fham Couhty, Ga., fagte fürzlich in einem 
Briefe: 

„Ich Titt ungefähr fünf Jahre mehr 
oder weniger an Katarrh des Magen? und 
der Pelvic-Organe. ch probirte eine be= 
beutende Anzahl meiner eigenen Medizi- 
nen und faufte Mebizinen von einem Arzt, 
ber jehr empfohlen murde, troßdem that 
mir feine Medizin qui. Schließlich be— 
Thloß ich, meinen Fall Dr. Hartman zu 
unterbreiten; ich jchrieb ihm und er er— 
theilte mir Rath. Ich kaufte etwas Pe= 
zusna und nach einigen Tagen murbe ich 
bon der Grippe befallen. Ach nahm Pe» 
rusna und Mansa=lin und Tann ohne 
Smeifel fagen, daß es mich vollftändig von 
allen meinen Leiden befreit hat. ch fühle 

mi fräftiger 
und ftärfer, ala 
feit vielen Jah⸗ 
ten. Mein Ap- 
petit ift qut, ich 
babe feine 
Symptome 

meiner frühes 
ren Leiden 
mehr. ch bin 
fähig, meine 

gewöhnliche 
Arbeit zutäun, 

ohne üble — und habe alle Urſache 
zu glauben, daß meine Geſundheit das 

Cefegraphifche Kolizen. 
Inland. 

— Zur Erzwingung eines beſſeren 
Lohnes ſind in Janesville, Wis., hun— 
dert Arbeiterinnen der dortigen Cotton 
Comp. an den Sireik gegangen. 

— Das nationale Abgeordnetenhaus 
hat die Penſionsverwilligungs -Vor— 
lage, in Höhe von $145,245,250, ange 
Kommen. 

— Der Baarbeitand 
Schatamt beträgt zur Zeit $286,- 
140,725, wovon $221,884,000 auf die 
Goldrejerve entfallen. 

— Einen Brandichaden von $70,000 
Bat eine Feuersbrunft in dem Winter: 
quariier DE Barnum & Bailey’ichen 
Zirkus, in Bridgepott, Conn., ange- 
richtet. 

— Bei dem Verfuh, von dem Fort 
Elocum, im Hafen von New Port, 
ncch New Rochelle zu entfliehen, ift ber 
Kelrut Wmm. Sheridan ertrunfen. Der- 
jelbe ftammte aus Chicago. 

— Martin Bergen, ein Mitglied des 
Bolton Ba Ball Teams, hat in North 
Brooffield, Maff., feine Frau und bei- 
den Finder ermordet und dann fich 
Telbjt mit einem Rafirmeffer den Hals 
durchſchnitten. 

— In New Vork iſt der 
Koflirer Leroy W. Secor, 
Goodrih Transportation Co. in Mil- 
waukee, feſtgenommen worden. Er foll 
beſagter Gefelichaft die Summe von 
$17,000 unterjchlagen haben. 

— In Watfetto, IU., zerjtörte eine 
berheerende Feuersbrunft den Gequr?’- 
chen Möpellaten, die Erſte National— 
bant und den Freimaurer-Tempel. 
Der Brondichaden beziffert _fich auf 
25,000 Dollars. 

— Der Raffenihrant der Commer- 
ciol Bank .in. Silver Lake, Ind., ift 
näcdhtlicheriweile von Einbrechern aufge⸗ 
ſprengt und dann ſeines Inhalis, 
£3000 in Baargeld, beraubt worden. 
Die Strolche find mit ihrer Beute ent- 
fommen. 

— Zu Tode gequeticht wurde in 
Benton Harbor, Mich, der Werkführer 
€. 8. Mad, von der „National Safe 
end Lod Comp“, in Chicago, indem bei 
Aufftellung eines neuen Geldſchranks 
in der Citizens Bank die dreißig Zent⸗ 
ner —— Thür auf ihn fiel. 

im Bundes⸗ 

flüchtige 

Reſultat des Gebrauches von Pe—ru⸗na 
und Man⸗a⸗lin iſt, ohne welche ich jetzt be— 
reits todt wäre. Es giebt keine Medizin, 
die Pe⸗ru⸗na und Man-a⸗lin gleichkommt. 
Ich betrachte ſie als ſichere Heilmittel für 
alle katarrhaliſchen Affectionen; für La 
Grippe giebt es keine Medizin, die ſich da— 
mit vergleichen könnte. Ich kann kaum 
Worte finden, meinen Dank für Dr. 
Hartman's guten Rath und feine Freunds 
lichkeit auszuſprechen. 

Die gewöhnlichen Leiden, denen Frauen 
unterworfen ſind, ſind oft ſehr gefährlich. 
Es kommt oft vor, daß das Opfer weit 
von competenter, mebiginifcher Hülfe ende | 
fernt wohnt. Was 
foll Sie thun? 
Sie ilt nit ge= 
fund genug, nad) 
einer entfernten 
Stadt zu gehen, 
um fich behandeln 
zu laffen, und 
ann fich feine er= 
fahrene Hülfe 
fihern zu Haufe. 
Dies ift, mas fie 
thun follte: Sie fhreibe an Dr. u 
man, Columbus, Obio, lege ihm die ganze 
ze bar, und,er wird das Meitere 
thun 

Frau Margareth Fieh, Wilcor, D. T., 
fchreibt: „Sch erjtatte meinen berzlichiten 
Dank für den guten Rath, den Sie mir 
gegeben haben. ch glaube nicht, daß ich 
no am Leben wäre, wenn ich mich nicht 
an Sie gewandt hätte. ch litt während 
bier Monaten an Hämorrhoiden und die 
Aerzte konnten mir nur fehr wenig bel- 
fen. Sie haben mich dreimal operirt. 
E3 mar fehr jchmerzvoll und ich erhielt | 
nur eine geringe Linderung. Co lange 
als fie an mir operirten, 
morrhoiden nad); aber fo bald fie die Thü- 
ren hinter fich geichloffen hatten, begannen 
fie wieder zu fließen. ch war ſo ſchwach, 
daß ih mid nit im Bett umdrehen 
fonnte. Schließlich Tpradhen meine Nadj- 
barn mit mir über Patent-Medizinen. 
Dann fchrieb ih an Dr. Hartman. Ich 
mußte nicht, ob er mir helfen könne oder 
nicht; aber ich folgte feinem Rath und ge= 
brauchte nur drei Flafchen Pesrusna. Gebt 
bin ich gefund und ftärfer, als ich jemals 
ivar.” 

Jede Frau follte Dr. Hartman’s freies 
Buch für Frauen haben. Adreſſe: Dr. 
Hartman, Columbus, Ohio. 

Ausland. 

— Prinz Mar von Sacdjfen ift ernit- 
lich an der Grippe erfrantt. Auch Dr. 
v. Miquel iſt durch dieſelbe Krankheit 
n's Bett gefeſſelt. 

— In Cairo iſt die Nachricht einge— 
troffen, daß Osman Digna, der eigent— 
liche Heeresführer der Truppen des 
Khalifen Abdullah, gefangen genom— 
men ſei. 

— An den deutſchen Kaiſermanö— 
vern werden theilnehmen: das Garde— 
korps, das 2. (pommerſche) Armee— 
korps, eine Brigade des 3. (branden⸗ 
burgiſchen) und eine —— des 17. 
(weſtpreußiſchen) Armeekorps. 

— Die Revolution in Venezuela ſoll 
ſich weiter ausdehnen. Es heißt, daß 
die Generäle Valentine, Perez und Ga— 
lendez zu Herandez übergegangen ſind, 
und daß ſich die Rebellen im Beſitz der 
Stadt San Fernando de Apure befin— 
den. 

— Kaiſer Franz Joſeph hat das 
Entlaſſungsgeſuch des Miniſteriums 
Wittek angenommen und Dr. von 
Koerber mit der Bildung eines neuen 
Miniſteriums betraut. Der Miniſter— 
präſident hat die Portefeuilles vertheilt 
wie folgt: Miniſter des Innern — Dr. 
von Koerber; Miniſter für Eiſenbahnen 
— Dr. von Wiliet Finanzminiſter — 
Herr Bawori; Zuftizminifter — Der 
Booden; Minifter für Landesvertheidi— 
gung — Graf Welſerſcheimb. Fezot, 
ein Tſcheche und Piotak, ein Pole, wur— 
den als Miniſter ohne Portefeuilles er— 
nannt. 

Dampfernachrichten. 
Augekommen. 

Liverpool: Lucania, von New oYrk. 

Abgegaugen. 

Southampton: Aller, nach New Vork. 

* Frank Burkle, ein früherer Ange— 
ſtellter der Gasgeſellſchaften, welcher 
angeklagt war, ſeine ehemaligen Arbeit— 
geber über's Ohr gehauen zu haben, 
indem er fich duch heimliche Anzapf: 
ung der Gaßleitung freie Beleuchtung 
verjchaffte, wurde geitern von Richter 
Hutdinfon zu einer Geldbuße von $25 

berurtheilt. Er ftand bereits fünfzehn 
Jahre im Dienfte der Gasgejellichaf- 
ten, mit der Aufgabe betraut, ähnliche 
Drüdeberger au ermitteln, und murbe 
ur al man ihm felbft auj bie 
Spur tam. 

ließen die Has | 

Zofalberidyt. 

Tanner und Cullom. 
— 

Der Gouverneur emfig bemüht, 
den Bundes-Senator „ab: 

zuſägen“. 

Deutſch⸗Amerikaniſche Gouver⸗ 
neurs⸗Auwärter. 

Redefreiheit für Schuldirektor Andrews. 

Allerlei Nachrichten aus Verwaltungskreiſen. 

Gouverneur Tanner hat wieder ein— 
mal ſein Chicagoer Hauptquartier, im 
Great Northern Hotel, bezogen, und ijt 
dort bemüht, 
Cullom tlein zu machen. Er bat bie 
Ihriftlihe Kundgebung ausgehen laſ⸗ 
ſen, daß es „nicht rathſam“ erſcheine, 
die Delegaten zum Staatskonvent für 

zu verpflichten. „Senator Cullom“, 
heißt es in der Erklärung wörtlich, 
„war nie ein großer Mann, und hat 
die Brauchbarfeit, welche ihm vormals 
innegemohnt haben mag, jet überlebt.“ 

bie Wiedererwählung inboffirt, 
es weiter, jo würde das für die Partei 
bon feinem Nußen jein. 
zu ermweden jei der Senator nie im 
Stande gemejen, und jeine Kandidatur 
würde der Partei feine einzige Stimme 
zuführen, über die fie nicht auc) jonjt 
verfügt. 

Der Gouverneur jpridt bon ben 
Ausfichten für die Legislaturmwahlen. 
Bei der im Jahre 1893 vorgenommenen 
Neueintheilung der Wahltreife, jagt 
er, hätte die demofratijche Mehrheit in | 
der gefeggebndenKörperjchaft Die Gren⸗ 
zen der Senatsdiſtrikte ſo gezogen, daß 

Gann, vomDepartement für öffentliche man in 31 Diſtrikten demokratiſche und 
nur in 20 vepublifanifche Erfolge Hätte | 

Bei den Wahlen in 
| Sommers die Straßenreinigung und 
| Ausbefferungsarbeiten aller Art 

erwarten dürfen. 
den Jahren 1894, 1896 und 1898 hät- 
ten jreilich die NRepublitaner trogdem 
die Mehrzahl der Site erobert, aber in | ir 

| Mit ven $200,000, melde der Stadt einem Dutend der Diitrikte jet ber 
Sieg nur mit Mühe und Noth errungen | 
— und man würde ſich dort auf 
Niederlagen gefaßt machen müſſen, 
wenn man ſich für den bevorſtehenden 
Kampf mit Cullom belaſte. 
anderen Seite würde es die Partei ſlär— 
ken, wenn den verſchiedenen Anwär— 
tern ſür den Bundes-Senat das Feld 
frei gelaſſen würde, die Alle ihr Beſtes 
thun würedn, um der Partei zum Siege 
zu verhelfen. 

Ex-Richter Yates fährt in ſeinenBe— 
mühungen um die Gouverneurs-Kan— 
didatur fort. Er hat bereits 62 von 
den 102 Counties im Staate perſönlich 
bereiſt und wird ſich vor der Konven— 
tion auch noch in den verbleibenden 40 
umthun. Am 1. Februar wird er in 
Chicago ein jländiges Hauptquartier 
aufihlagen. Er hofjt mit Bejtimmt- 
beit, daß er auf dem Staat3fonvent in 
Beoria menigitens Delegaten genug 
auf jeiner Seite haben wird, um bei 
der Nomination den Ausſchlag geben 
zu können, wenn es“ ihm ſelber nicht 
gelingen ſollte, ſie für fich zu erlangen. 

Richter Hanech, der fich auf die ihm 
zugeficherte Unterftügung der hiejigen 
Mafchinenmeijter verläßt, hat jelbit in 
Chicago und Coot County noch feines- 
megs freie Bahn. Die Gegner der 
Majchine machen Miene, diefe bei den 
Primärmwahlen zu befämpfen und brin- 
gen in Counipyrichter Carter, er möge 
ihnen gejtatten, ihn al Kandidaten 
auszurufen. ine entjcheidende Ant- 
mort auf diejes Erjuchen mill Herr 
Carter gegen Mitte nächiter Woche ge- 
ben. 

* * * 

Im demokratiſchen Hauptquartier 
ſprach geſtern ein Herr aus De Kalb 
County vor, um einen neuen Bewerber 
um die Goupverneurg-Nomination ans 
zumelbden, nämlich den Deutfch-Ameri- 
faner Jacob Haifch, einen jehmer reichen 
Mann, der vor acht Jahren als Kon— 
greßkandidat gegen Albert J. Hopkins 
auſgetreten iſt und dieſen nahezu ge— 
ſchlagen hätte. Außer Herrn Haiſch iſt 
noch ein zweiter Deutſch-Amerikaner 
ſür die Kandidatur im Felde: der frü— 
here General-Adjutant Orendorff von 
Springſield. 

Das demokratiſche County-Komite 
wird erſt am 5. Februar zuſammen— 
treten, um das Datum der Primär— 
wahlen für die Frühjahrswahl zu be— 
ſtimmen. Das republikaniſche Komite 
will die nöthigen Anordnungen heute 
treffen. Wahrſcheinlich wird es die 
Primärwahlen auf den 7. und die 
Stadtraths- und Town-Konventionen 
auf den 8. Februg tr anberaumen. Die 
Delegatenwahlen jür den County und 
den Staats-Konvent werden voraus: 
fihtlih auf den 3. Mai angefekt 
werden. Die  ounty-Konvention 
würde dann am 4. Mai ftattfinden, 
am 5. Mai würden die Kongreß- und 
die Legislatur-Kandidaten aufgeftellt 
werden. 

x * x 

Alderrhan Cullertons Antrag, der 
Schuldireftor Andrews möge aujge= 
fordert werden, feine Stelle niederzu— 
legen, meil er öffentlich feiner Vorliebe 
für die Engländer im Bergleich mit den 
ſüdafrikaniſchen Buren Ausdruck ge— 
geben, kam geſtern im ſtadträthlichen 
Ausſchuß für Schulangelegenheiten zur 
Sprache. Ald. Cullerton fand ſich 
nicht ein, um ſeinen Antrag zu begrün— 
den, und von den Mitgliedern des Ko— 
mites bezeigte keines Luſt, für den An— 
trag einzutreten. Die Au waren 
durchweg der Unficht, daß auch dem Di- 
reftor des Schulmejens das Recht zu- 
geftanden werden müfle, eine Meinung 
zu haben und diefelbe öffentlich zu ver- 
treten. — Die Herren Foreman, Herr: 
mann und Novak wurden beauftragt, 
noch einmal mit dem Bau-Ausschuß der 
Erziehungsbehörbe wegen der Neubaus 
ten Rüdjprade zu nehmen, zu beren 
Errichtung die Erziehungsbehörbe er⸗ 
mächtigt zu werden wünſcht. 

Dr. Andrews, der eine Woche lang 
krank geweſen iſt, war geſtern zum er— 
ſten Male wieder in ſeinemBureau und 
bei ſeiner Arbeit. Er ſprach unter 
Anderem über den Plan des _ 

Schwab aus, 

ſchule des Lehrer-Seminars 
zu laſſen. — Geſchäftsſührer Guilford 
berichtete, daß die Beſitzer der Grund— 
ſtücke, welche erworben werden müſſen, 
damit die Harriſon-, die Talcott- und 

— Würde er vom en * | 
zer j 

Stnaben fünftig — bon der 5. Stlaffe an 
— getrennt von einander zu unterrich- 
ten. ES ließe fich eben jo viel gegen 
den Vorfchlag, ald zu Gunjten des- 
jelden porbringen, meinte der Direktor, 
auf alle Fälle wiirde aber die Ausfüh- 
rung defjelben an dem Koftenpuntt 
De — Meil ed an den erforderli- 
chen Mitteln fehle, mürde auch von der 
Durchführung einer ganzen Anzahl 
bon anderen Plänen Abjtand genom- 
men mwerden müffen.. Mus ver Ge 
haltsaufbefferung, welche man den Leh⸗ 
rern in nt gejtelt, fönne auch im 

| fommenden Xahre nichts werden, und 
ebenjo würde von der Einrichtung mei- 

| terer Kindergärten abgejehen merden 
den YBundes-Genator 3 geſeh 

müſſen. 
In der geſtern abgehaltenen 

Sitzung des ſchulräthlichen Ausſchuſſes 
ſür Grundſtücke und Gebäude wurde 
beſchloſſen, mit einem Koſtenaufwande 

einen beſtimmten Senats-Kandidaten 

die Mädchen und die ! 

| 
von $50,000 Undauten zu der Mufierz | 

die Cooper-Schule vergrößert werden 
fönnen, übertriebene Forderungen für 

> | vie betreffenden Liegenichajten fiellten. 
Begeijterung | &3 murde bejchloflen, das Enteig- 

nungsverfahren gegen die Bejier eins 
ı zuleiten. — Anwalt MeMahon wurde 
ı ermächtigt, gerichtliche Schritte zu thun, 
um die Einziehung der Spezialfteuer 
von $2500 zu verhindern, mit welcher 
die Verwaltungsbehörde des Lincoln- 

| Bart die Agafliz- Schule anläßlich der 
„Boulevardifirung“ von Diverjey Ape. 
belajtet hat. 

* * * 

Mayor Harrifon und Vorfteher Mc- 

Arbeiten, find überein gefommen, wäh— 
rend Dez fommenden Frühjahr? und 

auf 
da3 gerinafte Maß zu bejchränfen. 

jür Brüden- und Viabutt-Reparaturen 
zur Verfügung flehen werben, mird ſich 
nur verhältnißmäßig wenig ausrichten 

laſſen, weil die Materialpreiſe ſo ge— 
Auf der | waltig in die Höhe gegangen jind. — 

Am fühlbarſten macht ſich dieſe Preis⸗ 
ſteigerung im Depa vtement | ſür die Aus— 
dehnung des Röhrennetzes der Waſſer— 
leitung. Dort würden 8800,000 aus⸗ 
gegeben werden müſſen, wenn in dieſem 
Jahre eben ſo viel Arbeit gethan werden 
ſoll, wie im vergangenen Jahre für 
£400,000 geleiſtet werden konnte. 

* * * 

Die Zivildienſt-Kommiſſion iſt noch 
immer mit der Unterſuchung von Ald. 
Fowlers Behauptung beſchäftigt, daß 
bei der Neupflaſterung der W. Lake 
Str. von der Kontraktoren-Firma 
Pfuſcherarbeit geliefert worden ſei. 
Präſident Lindblom meinte geſtern, die 
Unterſuchung drohe, ſich in dieLänge zu 
ziehen, wie der Luetgert-Prozeß. Ge— 
ſtern beſchrieb der Ingenieur Fuller die 
Mängel des Materials, welches von 
den Kontraktoren angeblich zur Arbeit 
verwendet worden iſt. 

Erfahrungen eines Poſtbeamten 

And die Folgen. 

Die Stellung eines Eifenbahn-Pojft- 
Glert3 ijt bejonders anjtrengend und 
ungefund; viele Stunden Xrbeit, 
welche die genauejte Aufmerkſamkeit er⸗ 
fordert, beinahe immer ſtehend, in ei— 
nem dumpfen Waggon eingeſchloſſen 
wie auch die immerwährende Erſchütte— 
rung durch ſchnelles Fahren verurſacht, 
machen dieſe Stellung zu einer unange— 
nehmen vom geſundheitlichen Stand— 
punkte aus betrachtet. 

Ein Eiſenbahn-Poſt-Clerk der Mi— 
chigan Central-Bahn zwiſchen Detroit 
und Chicago ſagt: „Wie viele meiner 
Kollegen, litt auch ich einige Jahre an 
dem hartnäckigen Leiden Hämorrhoiden, 
welches, mie mir mein Arzt fagte, durch 
meine Stellung. im engen Waggon und 
durch ftundenlanges Stehen auf mei- 
nen Füßen hervorgerufen worden war; 
die Schmerzen waren mandmal un 
auzftehlih und um zeitweilige Erleich- 
terung zu erhalten und mit meiner Ar- 
beit fertig zu werden, wandte ic) Sal- 
ben und Einreibungen an. ch litt fo 
lange an Hämorrhoiden ‚daß ich nur 
wenig Hojfnung auf eine dauernde 
Heilung hatte, und obgleich ich oft die 
Anzeigen der Pyramid Pile Eure gele- 
fen hatte, habe ich Doch nie ernitlich 
daran gedacht fie zu verfuchen, bis eines 
Tages, wo ich mehr als je zu leiden 
hatte, ich ein 50c Padet in einer Apothete 
erftand. ch verfuchte fie in derfelben 
Nacht und die volljtändige Erleichte- 
tung bon den Schmerzen und dem 
Juden mar erfreulich. Sch dachte e8 
(würde jo ihlimm mie immer fein (am 
nächſten Tage), teil dieg meine ge= 
wöhnlicde Erfahrung mit Hämorrhoi- 
den-Mitteln war, aber ih war ange- 
nehm enttäufcht. Ich gebrauchte die 
Poramid zehn Tage oder zwei Wochen 
lang und jeit beinahe vier Jahren habe 
ich auch nicht das Geringfie von Hä— 
morrhoiden gelitten und ich betrachte 
meine Heilung als geradezu munber- 
bar.“ 

Die Bıramid Pile Eure ift das be- 
liebtefte und erfolgreihite aller Hä- 
morrhoiden- Mittel; fie ift das einzige 
Hämorrhoiden-Heilmittel das von allen 
Apotbetern in den Bereinigten Staa- 
ten und Sanada verkauft wird. 

Außerdem ift die Pyramid Bile Eure 
bereits jeit neun Sahren dem Publi- 
fum befannt und ijt wieder und mieder 
erprobt morden bei hunderten von 
Yerzten und bei taujenden Hämorrhoi- 
den-Leidenden und feine wunderbaren 
Vorzüge zeigen fich bei jeder Art Hä- 
morrboiden, vorjtehenden, judenden 
blutenden. 

Ein kleines Buch über Urfache und 
Heilung don Hämorrhoiden frei per 
Boft verjandt, Adrefle: Pyramid Co., 
Marſhall, Mich. 

Alle Apotheter verlaufen die Pyra- 
mib zu 50c für volle Größe Padtet, 

errichten | 
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- Alderman Corghlin wird am Mon: 
tag beantragen, daß eine Kommillion 
eingefegt werben folle, um Erhebungen 
über die Nothwendigteit der Einrich— 
tung von Hoſpitälern für die Behand— 
lung von Perſonen anzuſtellen, welche 
auf den Siraßen und in Fabriken von 
Unfällen betrofſen werden. Die Kom— 
miſſion ſoll aus dem Mayor, dem Ge— 
ſundheits-Kommiſſär und fünf Mit— 
gliedern des Stadtraths beſtehen. 

Auch in ihrer nunmebt veränderten 
Form wird die Ordinanz,.. melche der 
Chicago & Alton-Eifenbahngejelihaft 
er ihrer Geleife vorjchreibt, 

fauım Gnade bei diefer Gejellfchaft fın- 
den. Die Gefelfchajt verlangt, Saß | 
ibr für die Geleifeerhöhung ziischen 
California Ude. und Albany Ave. und 
jür die Höherlegung des Rangirgeleifes 
an der Halfied Str. dis zum Jahre 
1910 Zeit gegeben werde, ftatt nur bis 
zum Sabre 1908; auch beanfprucht fie | 
das Recht, bejagtes Rangirgeleije jo- 

; EEE — ee E 

| Schweizer "Sonltnätigteltd+-Bazdär 

| 
| 

| 
| 

| 
| | 

mohl für den Gütertransport bonDjlen | 
nach Weflen benußen zu dürfen, mie | J 

| eh jür den von Weiten noch Oſten. 

Der County-Kämmerer und der Fi— 
nanz-Ausſchuß des Countyrat 
mit der Ausarbeitung des Budgets be— 
ſchäſtigt und werden den Entwurf des— 

| 

es find | 

jelden am Montag dem Countyrath un- 
terbreiten. 

Anmalt Gilbert benachrichtigte ger | 
tern den Richter Tuley, daß die Drais | 
nagebe5örde 
von 1.20 Prozent zufrieden jein wür- 

gejeglich Anfpruch erheben darf. 

mit einer Steuerauflage | 

ia ungne nn 

Lie Eröffnung eine erfolgverheifjende. 

Der zum Beflen der Gehmweizer 
Wohltbätigkeitsgefelichaft in Brands 
Halle veranftaltete Bazaar murde ge- 
fern Abend unter zahlreicher Betheili- 
gung don Mitgliedern und Freunden 
per Biejigen Schweizer Kolonie feiner 
Beitimmung übergeven. Da berjelbe 
nur noch heute und morgen Abend ge⸗ 
öffnet ſein wird, ſollten alle Diejeni— 

ihren Befuch diejes toohlangebrachte 

umzujeßen. Das Arrangement des 
Bazaars iſt geſchmackdoll und vornehm. 
Die Verkaufsſtände ſind mit verlocken— 
den Gegenſtänden reich ausgeſtattet. 
Dabei ſind die Preiſe erſtaunlich mä— 

ſtanden. Am meiſten d 
zu den beiden 

drängte man ſich 
Verkaufsſiänden, in wel— 

feine Handarbeiten und Kunſt— 
gegenſiände von hübſchen Verkäuferin— 
nen feilgeboten werden; doch auch die 
Materialwaaren-Bude, der 
„Montblanc“, der Zuckerſache 

Schmuckladen, das Raritäten-Kabinet, 
das Wahrſagerinnen-Zelt, der 

ments ausgelegt ſind — alle wurden 
von kaufluſtigen Herren und Damen 

t= | zahlreich befucht und diel bewundert. 
de, jtatt der von 1.50, auf mweldhe fie | 

Der | 
Richter wies darauf den Countyichreis | 
der an, eine entjprechende Uenderung in | 
der Ausfchreibung der Steuern vorzit- 
nehmen. Die 
Süpjeite erflärt jich bereit, 

Da3 Konzert, mit welchem der Ba- 

aus genußb yringenden Verlauf. 
Germania - Männerchor trug einige 

| jeiner fchönften Lieder vor; die Herren 
Barffommiffion der | 

ebenfalls | 
eine Abſchreibung in ihren Voranſchlä- 
gen vorzunehmen, 
trage von 8140,000. 

Der Steuerköllektor Magee von 

und 3mar im Bes | 
| volle 
| tirag 

Hyde Park erhielt geſtern, als erſter 
von ſeinen Kollegen, vom Countyſchrei— 
ber die Steuerliſten feine® Bezirkes. 
Er hat dann jofort mit der 
ztehumg Degonnen ı 
des Tages 
„Bulınan 
81030 gezah 
Steel Co.“ 
riehtigt, daß fie ihm die $5000, welche 
fie zur zahlen bgt, heute 
würde. 

Die Affelforen-Behörde mill den 
Countyſchreiber durch ihren Anwalt 

Ion $1500, wovon die 

It bat. 

Richberg gerichtlich zwingen laflen, ın | 
den Steuerlifien eine befondere Rubrik | 
für die von den Aſſeſſoren vorgenom— 
mene Einihägung einzuschalten, im 
Gegenfag zu den von der Repifions- 
Echörde feitgefiellten Beträgen. Herr 
Richberg hält diefe Maßnahme für nö- 
tdig, weil fonjt viele Steuerzahler, die 
nur bon der Einfhäßung wifjen, welche 
die Affefloren vorgenommen haben, 
durch Die 
borgenommenen WVenderungen auf die 
dee gebracht werden könnten, e& würde 
mit ihnen „Schindluder” getrieben. 

Die „Civic Federation“ plant zur 
Erörterung der Steuerfrage 
28. Januar die Einberufung einer 
Maflenverfammlung nad) dem Colum— 
bia-Theater. 

bei diejer Gelegenheit Auskunst über 
die finanziellen Bedürfniffe 
geben. 

Als ein Mittel zur Beichügung der 
Steuerzahler 

Herr Kohn Meftenna, 
ftaatlien Steuerausgleichungs-Be— 
börde, vor, daß für fommendes Jahr 
die Reviſions-Behörde, 
Steuerwerthe feſtgeſtellt find, 
gleichmäßige Abjchreibung derjelden 
biz auf $300,000,000 vornehmen 
möge. Dann mürden die Gteuerein- 

für den | 

Mayor Harrifon ſoll 
ben Borfig in derfelben führen, und | 
außer ihın jollen auch Vertreter der an | 
deren Behörden in Stadt und County | 

verjelben | 

von Eoof County und | 
Chicago vor zu hoher Belaftung jchlägt | 

Mitglied der | 

| bictumg 

Dr. Bertichinger und Hy. Schönefeld 
ſpielten Jenſens Feſtmarſch auf dem 
Klaviere vierhändig; 
entzückte ihre Hörer durch ihre klang— 

ſympathiſche Stimme im Vor— 

Franz Wagner erwies fi mit der Dar- 
ber Bopper’ichen QIarantella 

ı 018 Künftler auf feinem Snftrumente, 
Stenereins | 

und erhielt im Larıfe | 
| erfennung. 

Loan & Saving: Banf“ | 
Von der „Illinois 

wurde Herr Magee benach-⸗ 
wurde die Anſprache der Präſidentin 

zuſchicken 
| Dr. 

| Hunger und die Noth 
bon der Rebifiong= Behörde | 

und aud der Dr. Jilly fand mit fei- 

| 

Dicht ums | 

rau Brentano | 

zweier Lieder von Ries; der Ce Bu | 

I fl 

; einen " Bideriwillen zu jedem Unternehmen. 

| zuzumuthen wiſſen, 

jorſchen, bis ſie die Quelle ihr 

ßige. Die Buden waren geſtern Abend 
denn auch von Kaufluſtigen 

ı Ehmerzen 

| Libens ausgemieden bat; der dide Hals, 

| Wangen, die robufteStatur, daS cwigheitere Gemüth, 

| Herzliopfen, 

nem Ba = Solo mohlverdiente An: | 

und der ITenorfänaer Adolf Erſt hat— 
ten, wegen Unwohlſein, abſagen laſſen 
müſſen. Mit la inganhaltendem Applaus 

Schweizer Frauenvereins, Frau 
C. Bertſchinger, auſgenommen. 

Im kurzen Auszug lauten die Ausfüh— 
rungen der Rednerin wie folgt: 
kaum fünf Monaten war es, als auf 
die Anregung eines ſchlichten Schwei— 
zer Bürgers, des Herrn A. Schieß, eine 
kleine Anzahl Schweizerfrauen zuſam— 
mentraten, um das Werk zu beginnen, 
das heute vollendet vor ihren Augen 
ſteht; gering waren erſt die Mittel, 
doch eine unaschnte Vegeifterung ließ 
die Schen, Die Dazu beflimmt find, den 

Unglüdlicher zu 
ftillen, in unveraleichlicher Menge her- 
einfließen. Doc nicht nur materielle 
Gaben mwurben und zu Theil, fondern 
auch ideale, denn die Kräfte ber erften 
Künftler der Stadt, fotwie die Leiitun- 

es 

ſtellt worden, ſo daß wir unſeren Gä— 
ſten, die wir heute und die nächſten 
zwei Tage empfangen, einige angeneh— 
me Stunden bereiten können, zur Ver— 
geltung für ihre ebenfalls willige Theil-⸗ Aid 
nahme an dem Werte der Wohlthätig- | 

Sch bitte Sie Alle, jich nachher | 
: recht der allgemeinen Nächftenliebe hin- 

feit. 

zugeben und nicht zu vergeflen das 
Sprihmwort: „Wohlthun bringt Zin- 
fen“, und jzien e3 auch nicht Zinfen in 
Hingender Münze, jo doch Zinfen durch 

| da8 Gefühl innerer Befriedigung, das 
| jeden durchzieht, 

nachdem die | hilft!" 
eine | 

ver feinem Nächiten 

Das für ben heutigen Abend aufge- 
| fiellte Programm befteht aus Konzert 

fünjte jich bei einer Rate von 7 Bro: | 
zent auf $21,000,00 ftellen, und Eoot | ‚ 

| Srütli-Männerchor, unter Zeitung von County entginge der ihm in diejem 
Sahre bevorjtehenden Unannehmlichteit, 
einen viel zu großen Theil der Staats- 
fteuern aufbringen zu müffen. 

* * * 

Der deutſch-amerikaniſche republika— 
niſche Klub der 17. Ward hat deſtern 
nachgenannte Mitglieder zu Beamten, 
bezw. Delegaten ER Sohn Rup- 
pert, Präfident; Val. Partenheimer, 
Vize-Präſident; 

Sekretär; Albert Oberndorf, Schatz⸗ 
meiſter; Fred. Schroeder, Thürhüter. 
Delegaten zum Zentral-Klub: Jacob 
Veack, Val. Partenheimer, John F. 
Stauffer, Fred. Schroeder, 
Oberndorf, Charles Fries, Andreas 
Dauſer und John Ruppert. — Alder— 
man Frank Oberndorf wurde von der 
gut beſuchten Verſammlung mit allge— 
meiner Zuſtimmung für die Wiederauf⸗ 
ſtellung als Stadtraths-Kandidat em— 
pfohlen. 

Für das Beteranen-Heim. 

Die „IE. Woman’s Soldier?’ Home 
Affociation“, welde im Haufe No. 
3631 Lafe Ave. ein Heim jomwohl für 
Veteranen des Bürgerfrieges, wie auch 
für bejahrte, mittelloje Witten von 
Veteranen eingerichtet bat und unter= 
hält, hielt geftern im Cmpfangszim- 
mer der Anftalt ihre jechite Jahres— 
Berfammlung ab. Aus den Berichten 
der Beamten geht herbor, daß das 
Heim fich in blühenden Zuſtande be— 
findet, Die Einnahmen mährend de3 
legten Vermaltungs-Jahres Hatten 
$1576,28, die Ausgaben $1346,41 be- 
tragen. Die Neumahl der Beamten 
nahm einen jehr harmonifchen Ver— 
lauf. Das Ergebniß mar: Präfiden- 
tin, Frau Agnes Y. Winslow; erſte 
Vize-Präfidentin, Frau Mary U. 
Haynes; zweite Bize-Präfidentin, 
Frau Elizabeth E. Morje: Schatmei- 
fterin, Yrau Julia G. Sine; Getre- 
tärin, Frau Jennie Hutchen., 

Selet Die „Fonntagpof«, 

|%. €. Gusmiler, 

— F. Stauffer, | 

und Unterhaltung, unter Mitwirtung 
von Fıl. Lütiger, Altiftin, fowie dem 
Schweizer Klub - Sängerbund, unter 
Reitung des Herrn B. Eagler, bem | 

dem Gchmeizer 
Iurnverein und Al. Johnſons Akro— 
baten-Iruppe. Herr 3. Zellmeger wird 
eine Aniprace halten. Das Erekutiv- 
Komite des Bazaars ſetzt ſich zuſam— 
men, wie folgt: Ehrenpräſident, Konſul 
A. Holinger; Präſidentin, Frau Dr. 
Bertſchinger; Frauen: ®. Manz, €. 
Salatin, 3. U. Egaler, U. Kade, ©. 
Merz, H. Kuhn, E. Staub, R.Schurig; 
Fräulein: Kda Holinger, Elife Vilmar, 

| Tilfie Meier, Carrie Manz, E. Schiek; 

Albert | 
| Benz, 

Herren: Prof. M. Delafontaine, A. 
Sellmeger, W. H. Hildebrand, U. Hun= 
feler, Kohn Bed, Arnoldẽchieß Bruno 
Buchmann, Dr. C. Bertſchinger Auguſt 

John Bodenmann, C. Birch— 
meier, Louis Vogelſanger, P. Brugger. 

— — 

* Die alten Deutſchen aßen alle 
Schwarzbrod, wie es die Wm. Schmidt 
Baking Co. heute noch immer an ihre 
Kunden liefert. 

Stürzte auf die Straße herab. 

Der 22jährige Sheppard Cohen, von 
Nr. 88 Halſted Str., ſprang geſtern 
Abend an der Halfted Str.-Station 
bon einem in Bewegung befindlichen 
Suge der Metropolitan-Hochbahn her= 
6, ohne zu bemerken, daß der Waggon 

bereits die Platform paffirt hatte. 
Cohen fiel infolge deflen auf das Stra- 
Benpflafter berab und erlitt dabei 
ſchwere innerliche Verletzungen, ſowie 
einen Bruch des rechten Hüftknochens. 

* Die Germania-Loge des Unab— 
hängigen Ordens der Ehre nimmt heute 
Abend 8 Uhr die Einſetzung der Be— 
amten in Julius Kreutzers Halle, Nr. 
355 W. North Ave., vor. Reue Mit⸗ 
glieder werden bei dieſer Gelegenheit 
noch unentgeltlich aufgenommen. Für 
Frauen und Männer im Alter von 18 
bis 50 Jahren, die ſich einer deutſchen 
Unterſtützungsgeſellſchaft anſchließne 
wollen, iſt dies eine ſehr günſtige Ge— 
legenheit. 

Violiniſt Jan van Oordt 

— — — 2 materielle Vorthe 
zaar eröffnet wurde, nahm einen über- 

Der | 
| unjerem Stei 

| die die böhfte Kunft auf dem Gebiete der Behandlung 

! Sroniicher Leiden erreichten, 

| heilbares Kronifches Leiden geben, 

| Zungen 

| Kup 

| Yeidenden gründlih und anda 

| Biefelben 

| vüttete, bis Die körper! 

| tie des Lebens, ihre Funktion verjagten, die genofles 

I nen 

| den verdorrten, 

Keine Arfache, 
am Ceben zu 

verzweifeln. 
Sefundsett IM die erfte und höhfte Bedingung für 

ein vergnügte und glüdliches Leben. In unserem 

| gegenwärtigen materialiftiichen Zeitalter gehört Üder: 

| baupt ein jehr geiunder Körper und jebr iwaderer 

gen, die fich vorgenommen haben, durch | Geift für einen Erfolg auf ökonomiſchem Gebiete. 

Tem Shwädling ftarrt auf demjelben faft eine un: 
| überbrüdbare Tiefe in’3 Auge. Echmaher Körper tit 

Wohlthätigte its-Werk zu fördern, ſich | ein jeher fchledhtes Schild, eine jehr ftiefimütrerliche 
beeilen, ihren guten Willen in die That j Relommendation für die Erlangung von Yrbeit. Ein 

—— Koörder beherbergt natürlicher Weiſe einen 

ımernden Geiſt, Muthloſigkcheit, Trägheit und 
RAur 

Wenige werden ihr verfehltes Leben diefem Umftande 

jonft wüsden bdiefelben jo lange 

res Mibgeihides aus 

girr 

getunden hätten. 

Wie e3 fih von felber veritcht, meinen wir bier 

Leute an chroniichen Uebeln leidend. Gin groger 

PVrozentjag Ddiejer Wiglüdlichen quält fh mit 

und materieller Mikgunit, oft an dem 

Ren) der völligen Berzweiflung gerathend, 

‚Arfadjen diefes Elends und 
Eisberg | 
n-Iem= \ 

pel, der Zigarren-Kiosf, der Edelweiß: | 

wie dem adzudelfen if. 
Die Tuclle de3 Uebel! wurzelt in der mangelhafs 

| ten Erziehung der Jugend, die ohne Warnung nur 

Ver | 
| faufsftend, auf weldem künftlih ges | 
fertigte Blumen in reizenden Aranges | 

oft der Dildigung von Yaltern verfällt, die eine 

direite Verlegung der Gefege der Allmutter Natur 
indolvirt und die Zukunft des Opfers jehr zu feinen 
Ungunften beeinträchtigt. 

Wohl dent, der dieien Schiffbrug am Gee bes 
die rothen 

die Ambition, der Fleiß, der wadere Geift und ber 

il über den Shmwädling muß nur 

Neid des Lesieren eriweden, 

Doch kann dem Uebel geiteuert werden, und boR 

iDdpunfte ausgehend, al3 Gpezialiiten, 

den 

jollte e8 gar fein uns 

denn uns ift e8 
nod noch in jeden Falle gelungen, die abgegebrten, 

förperli und geiftig niedergebrodenen, muthlofen, 

verziveifelten, an Wppetitlofigteit, Schlaflofigkeit, 

Kopfſchmerzen, hrenjaufen, Nerpöfis 

tat, Mißmuth, geſchlechtlichem Unvermögen, Nieren⸗ 

und Blaſenleiden, Kolik, Blutdrängen, Rücken⸗ und 

Kreuzſchmerzen, Gicht, Rheumatismus, Aſthma, 

und Levberleiden, körpetlichem Verſfalle, 

und Naſenkatarrh in allen ihren Stadien 

uernd zu heilen, und 

zu geſunden, kräftigen, robuſten, gut aus⸗ 

ſehenden und lebensluſtigen Menſchen zu machen. 

So aber, wie es längere Zeit nahm, bis eine Per⸗ 

ſon durch ihte Ausſchweifungen ihre Nerven zer⸗ 

ichen Organe, dieſe Maſchines 

Speiſen, die Heizung der Lebensmaſchinerie, 

nicht mehr zu zu Lebensſaft, zu Lebens⸗ 

traft, zum Lebensdampfe verarbeitete, bis die Ner—⸗ 

der Körper abmagerte, zu dem dann 

jedes ſchädliche Element zugänglicher wird, da kein 

Samen, 

Widerſtand im Körper vorhanden iſt; ſo nimmt das 

„Bor | auch eine jehr gründliche, längere Zeit wierige und 

jforgfültige Behandlung eines tüchtigen Spezialiften 

zu bejeitigen in UAnfpruch, der ausichliehlich der Bes 

handlung. folcyer jchivieriger Leiden jeine Zeit wid—⸗ 

mete, darüber viele Studien anitellte, jih viel Grs 

fahrung erwarb, darüber vielfach nachgrübelte, biß e3 

| jeine erfolgreihe Spezies wurde. 

Wir erklären, daß die Meilten gar nicht ihre Leis 

den anzugeben willen, falls fie nit unter das 

| Späberauge des Spezialiften kommen, und wenn fie 

nad einer oberjlählichen Unterfihung eines Niht: 

Spezialiften Ddiejelben XLeidenden blieben, fo ift Das 

I nod feine Urjache, der Verzweiflung zu verfallen. 

Wir laden jolde Emigfräntelide, fih mit Cuads 

ſalbern umherquälende, ſich unaufhörlich in Schmer⸗ 

sen windende, von Sorgen bedrückte nach unſerer 

Heilanſtalt ein, und wollen wir ſie gerne überzeugen, 

daß ihr und eventuell ihrer Familien Jammer ſich 

raſch zu einem Leben der Geſundheit und des Lebeus⸗ 

olückes umwandeln wird. 

gen fremder und aller Schweizer-Ver-⸗ 
eine find uns tillia zur Verfügung ae= | 

Taujende, die wir berftellten, legen dafür Zeugniß 

ab, daß unfere Pragis der leidenden Menſchheit un⸗— 

entbehrlich geworden ift, dein unjere Patienten res 

| Irutiren fih niht nur don dem ganzen amerilani- 

ichen Rontinent, fondern auch von weit über deflen 

Örenzen. 

Wer nicht perfönlich ericheinen kann, der fende um 

einen Fragebogen, den wir prompt und gratis zus 

Anftalt offen von 10 Uhr Morgens bis 4 Uhr 

Nahmittags, und von 6 bis 8 Uhr Abends, Gouns 

tags von 10 bis 12 Uhr Vormittags. 

Bonlultation frei, 

The State Medical 
Dispensary, 

76 E. Madison Str., Chicago, Ill, 
————e ren nn 

Verſuchungen. 
Geld in Eurer Tajhe?— Dies maht e8 
dem Berjucher leicht, e8 von Euch zu ers 
halten. Bringt es in eine Bant, dann 
werdet Ahr zweimal denten, ehe Ihr 
einen Chef ausjtellt, bejonder3 wenn 
das Geid arbeitet und Eure Summe je: 
den Tag ein wenig vermehrt. Wir wün— 
fhen Eure Einlagen und bezahlen Euch 
Zinjen dafür. 

ROYAL TRUST 
COMPANY 

BANK, 
Boyal Infurance Ged., 169 IJakifon ud 

Gent per Tag für Sicherheitstäften. 
Royal Safety Deposit Vault, 169 Jackson Bd. 

Germania Frauenverein. 

Der Germaniasfzrauenverein mirb 
am Sonntage, den 28 d. M., in ber 
tleinen Halle des Wider Bart- -Gebäu- 
des, Nr. 501—507 ®. North Ube., die 
Inſtallirung ſeinerBeamten, verbunden 
mit Kaffeefränzchen, abhalten. Ein ges 
nußverſprechendes Unterhaltungs-Pro— 
gramm iſt von dem damit beauftragten 
Komite, nämlich von den Damen Au— 
guſte Hoffmann, Henriette Schür- 
mann, Marie Keuſchelt, Bertha Wirtz 
und Conife Lary, vorbereitet worden. 
Die ſämmtlichen Arrangements werden 
fo ſorglich und gewiſſenhaft ge— 
troffen, daß den Beſuchern wirklich 
vergnügte Stunden in Aus ſicht ſtehen. 
Der Anfang iſt auf 3 Uhr Nachmit- 
tags feſtgeſetzt worden. 

Kurz und Neu. 

* Die unter der bemährten Leitung 
bon PBaftor M. F. Doermann ftehende 
deutſche evangelifch-Iutherifche Mifs 
fion, Ede N. Rodwell Str. und Wa- 
banfia Wpe., hält morgen von 1 bis 
2 Uhr Nachmittags Sonntagsſchule 
und von 2 bis 3 Uhr Gottesdienſt ab 
Alle, Groß und Klein, 
dazu eingeladen. — 
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Geſetz und Herkommen. 

Dem ſogenannten Völkerrechte haften 
dieſelben Mängel an, wie dem gemei— 
nen oder Gerwohnbeitsrechte. Weil e3 
nämlich, von den wenigen bindenben 

- Mbmachungen oder Konventionen abge- 

= jehen, lediglich auf dem Herfommen be- 
‚ zubt, jo fann nur dur Berufung auf 

die „Autoritäte n“ feitaejtellt werben, 
was im Verkehr der Kuliurbölfer mit- 
einander „Brauch und Sitte” it. Nun 
ift e8 aber erftens fraglich, welche Tri— 
bunale und Schriftfteller zu den Auto- 
ritäten zu rechnen find, gmeiten® 
ftimmt ein neuauftauchender Fall mit 
früheren „Vorgängen“ ſelten in allen 
Punkten ſo vollſtändig überein, daß die 
Ausſprüche der Autoritäten ohne Wei— 
teres auf ihn Anwendung finden kön— 
nen, und drittens haben ſich die Ver— 

hãliniffe gerade auf dem Gebiete des in— 
ternationalen Verkehrs im 9ten Jahr⸗ 
hundert ungeheuer verändert. 

Zu Beginn desſelben gab es z. B. 
noch gar keine Dampfſchiffe, und erſt 
in ſeinem letzten Drittel kamen die un— 
terſeeiſchen Telegraphenleitungen auf. 
Während alſo bis vor Kurzem der Be— 
fehlshaber einer Kriegsflotte wochen— 
und ſogar monatelang auf ſich ſelbſt 
angewieſen ſein konnte, kann er heute 
in faſt ununterbrochener Verbindung 
mit ſeiner Regierung bleiben, auch 
wenn er ſich viele tauſend Meil⸗ en 
von der Heimath entfernt. . 
ift e3 auch nicht mehr nöthig, ihm mit 
unbeichräntten Vollmachten auszu— 
rüſten und ihn willkürliche Maßregeln 
gear die Handelsichiffe unbetheiligter 

ölfer ergreifen zu laffen. Als ſich 
ferner nur vereinzelte Segelſchiffe auf 
den Weltmeeren befanden, denen es auf 
eine Verzögerung von mehreren Mo— 
naten nicht groß ankam, weil ſie ja 
ſchon durch jede Windſtille feſtgelegt 
werden konnten, war das Durch— 
ſuchungs- und Blockirungsrecht den 
neutralen Völkern nicht ſonderlich lä- 
ſtig. Den Dampfern dagegen, die in 

regelmäßigen Zwiſchenräumen 
fahren, verurſacht jeder erzwungene 

und | 

ganz 

Aufenthalt bedeutende Verlufte, 
ber Welthandel hat eine jolche Auspdeh- 
nung gewonnen, baß er jich dur ” einen 
Krieg nicht unterbrechen laffen darf. 
Menn alljährlih Waaren im Werthe 
bon vielen Milliarden zmwifchen den ver= | 

und Grbtbeilen | 
ausgetaujcht werden, und wenn mit der | 
Heritelung diefer Waaren Millionen | 
bon Menjchen beichäftigt jind, fo darf | 
biefer ungeheure Handel offenbar nicht | 
blos beshalb zum GStilftand gebracht 
werden, meil es einem einzigen Wolfe | 

Tchiedenen Ländern 

beliebt, mit einem anderen zu hadern. 
Erlaubt das „Völkerrecht“ jolche Unter- 
brechungen, jo hat es fich eben überlebt ı 
und muß abgeändert werden. 

Al3 der Krieg zmwijchen den Ber. 
Staaten und Spanien ausbrad, und 
Teßteres von feiner völferrechtlichen Be- | 
fuaniß zur Ausrüftung von Kapers | 
Ihiffen Gebrauch zu machen drohte, er- 
Härte Großbritannien jofort, daß die | 
Zeit für diefe Art der Seeräuberei vor— 
über jei. Dasjelde Großbritannien 
maßte fi aber an, amerifanijche Ge- 
treibeladungen zu beichlagnahmen und 
beutfche Boftvampfer auf der Fahrt an 
zubalten, weil eö den Boeren alle Zus 
fuhren abjchneiden wollte. Seine Be- 
rufungen auf das Völkerrecht wurden 
indeflen jo wenig anerfannt, daß es fich 
gezwungen jab, nicht nur die beichlag=- 
nahmten Ladungen freizugeben und die 
feftgehaltenen Boitdampfer weiter fah- 
ren zu laflen, jondern auch auf die zu= 
fünftige Ausübung jeiner „Rechte“ 
feierlich Verzicht zu leilten. Den Ber. 
Staaten und Deutichland wird Ge- 
nugthuung und Schadenerjag gewährt 
werden, und Großbritannien wird 
ihren Seehandel nit mehr beläftigen. 

Damit fann jedoch die Angelegen- 
beit nicht ala erledigt angefehen werden. 
Nachdem es ich aezeiat bat, daß on3 
Völkerrecht theils unzulänglich, theils 
unbeſtimmt iſt, müſſen alle Völker, die 
am Welthandel betheiligt ſind, auf die 
Beſeitigung aller Zweifel hinwirken. 
Der deutſche Staatsſekretär des Aus— 
wärtigen hat im Reichstage bereits an— 
gedeutet, daß das deutſche Reich eine 
internationale Konferenz in Anregung 
bringen wird, welche volle Klarheit in 
die Sache bringen ſoll. Es ſoll genau 
beſtimmt werden, wann und warum 
neutrale Schiffe von den Kriegsſchif— 
fen einer kriegführenden Macht durch— 
ſucht werden dürfen, wie mit ihnen 
verfahren werden ſoll, wenn ſie Kontre— 
bande an Bord gehabt haben, was un— 
ter Kontrebande zu verſtehen, und wie 
der Schaden zu vergüten iſt, der durch 
unberechtigte Schikanen entſteht. An 
die Stelle des ſchattenhaften Herkom— 
mens ſollen bindende Abmachungen 
treten, damit jede Regierung weiß, mie 
ſie ſich im Falle eines Krieges zu ver— 
halten hat, welche Rechte ihr zuſtehen, 
und welche Pflichten ihr obliegen. 

Deutſchland treibt augenblicklich die 
Beobachtung der Neutralität ſo weit, 
daß es ſogar Privatperſonen verbietet, 
an die kriegführenden Parteien Waffen 
und Munition zu verfaufen. Dazu ift 
es nach dem jetzt bejtehenden e 
recht“ keineswegs verpflichtet, und doch 
läßt ſich nicht leugnen, daß ſein 
Standbpunft berechtigt ift, weil es durch 
biefe Mahregel diejenigen beutfchen 
Schiffe gegen Beläftigungen zu jhüpen 
Un, die mit dem Waffenhandel nichts 

n baben. Vieberhaupt ift bie 
tjche Regierung der Anficht, daß die 

für die Beobachtungen der 

N ar ¶ 
ar 
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Neutralität einftehen und verantwort- 
lich gemacht werden jollten, und nicht 

| 
| 

| 

die Handeltreibenden. Sie möchte jo- 
gar das Privateigenthum zur See in 
derfelben Weife gefehüßt jeben, mie auf 
dem Zande, und da das auch der 
Munich der Ver. Staaten ift, fo ift die 
Möglichteit nicht ausgeſchloſſen, daß 

eine internationale Konferenz in die— 
fem Sinne beſchließt. Auf alle Fälle 

ſollten die Ueberlieferungen barbariſcher 

Zeiten endlich aus dem Seekriege ver— 
bannt werden, und an die Gtelle des 
Herfommeng follte das Gejeß treten. 

Die Baummwolleinduftrie im 
Süden. 

Die Baummollfpinnereien in Norbs 
und Süd-Garolina haben in den legten 
ahren außerordentlich gute Gefchäfte 

Altionären hohe 
fnnen. Das 
Aufmerkſamkeit 

gemacht und ihren 
Dividenden bezahlen 
bat naturgemäß die t 
bon Kapitaliften anderer Gübdjtaaten 
auf diefe Inbuftrie gelenft und bie 
Tolge davon ift, daß überall im Süden 
neue Baummollfpinnereien und -We- 
bereien aus dem Boden wachjen, zum 
guten Iheil mit Unterftügung von 
Seiten der Städte, in denen fie errichtet 
merben. 

In Teras find, eingegangenen Mel- 
dungen zufolge, allein fünfundzwanzig 
neue Fabrifen im Entjtehen, in Mif- 
jiffippi nähern fih die Gebäude für 
fünf neue Fabrifanlagen der Vollen- 
bung, während zehn andere Fabrikge⸗ 
ſellſchaften organiſirt wurden und die 
Bildung weiterer ſieben im Gange iſt. 
In Louiſiana wird eine Fabrik mit 
2500 Spindeln bemnädjit in Betrieb 
geſetzt werden und zwei andere, die dort 
im Bau ſind, ſollen bis Ende Auguſt 
die Arbeit beginnen. Und ſo weiter. 
Alle dieſe Fabrikgeſellſchaften Haben. 
ein Durchſchnittskapital bon $100,000, 
obaleich mehrere mit $200,000 und noch 
darüber arbeiten werden. 

Einige dieſer neuen Geſellſchaften 
haben ſich kleine Städte und Ortſchaf— 
ten auf dem Lande als Heim für ihre 
Fabriken ausgeſucht und damit der in 
letzter ſüdlichen 
Preſſe eaußerien 
derartigen Fabriken 
ten fernzubleiben, entſprochen, wo 
ſie denſelben nicht zuvorgekommen 
ſind. Zur Begründung dieſer Mahnung | 
wird gejagt, daß die Fabriken mung | 
gehen jollten, mo die Arbeitsfraft ift, 
daß fie die Arbeitäträfte auffuchen und 
es den Arbeitern ermöglichen jollten, in 
ihren alten Heimfjtätten jigen zu blei= 

| ben, ftatt fie auß den, wenn auch no) 
| jo bejcheidenen, fo ihnen doch liebae- 
wordenen Hütten und Umgebungen hin 
weg zu ziehen in die großen Städte, ivo 
ihrer noch viel jchlechtereWohnungäver- 
hältniffe harrten, ihr Leben theurer 

| würde, alö auf dem Lande, und Viele 
| den fittlichen Untergang finden müßten. 
| Auf diefe Weife fünnte Die jüdliche 
Baummollinduftrie nah) und nad 
tarf genug werden, den ganzen jüdlt- 
chen Bedarf zu deden, ohne daß deshaib 
überjüllte Yabritjtädte mit all ihren 
Nachtheilen zu entitehen brauchten. 

Der Gedanfe, auf diefe Weije eine 
große Indufirie über Das Land zu ver= 
theilen, jo zu jagen die Fabrifinduftrie 
mit dem Landleben zu verbinden, 
Iheint jehr gut, und muß, wenn er 

; überhaupt durchführbar ift, gerade jeht 
durchgeführt werden, während die füd- 
lihe Baummollinduftrie no) im Ent- 
ftegen ift. Uber es it jehr fraglich, 
ob das angejtrebte Ziel überhaupt er= 

ı reicht werden fan. Der Zug der Zeit 
geht nach Zentralijation. Die größeren 

| Städte wachjen jchneller, al3 die tleine= 
ren, die Hleinen erhalten dafür 

| mehr al Crjaß vom  XLande, 
| Die Gründe hierfür find zahlreich 
und verjchiedenfter Natur und fünnen 
bier nicht erörtert werden. Sein 
einzelner allein mag zwingend 
fein, aber e& ijt auch fein einzelner 
allein maßgebend, alle zufammen 
wirten dahin, der Großjtant 
einen Vortheil vor der fleineren Stadt 
oder dem Lande zu Jichern, die Zufam- 
menziehfung der Induſtriethätigkeit 
auf einzelne große Mittelpunkte zu 
veranlaffen. Die MWohnungsverhält- 
nijfe mögen in der Großjtadt jchlechter 
fein als auf dem Lande, dafür ift aber 
dort die Arbeitgelegenheit bejfer und 
das Verhältniß zmwiichen Arbeitgebern 
und Arbeitern ift, wenn nicht ein beile= 
red, So doch dem amerika⸗ 
niſchen Unabhängigkeitsſinn zu— 
ſagenderer. In der kleinen Ortſchaft, 
wo nur die eine Fabrik beſteht, 
wird der Fabrikbeſitzer oder Leiter 
auch außerhalb derFabrikgebäude mehr 
oder weniger „der Herr“ ſein, denn 
andere Arbeitsgelegenheit gibt es nicht 
als bei ihm, und das Leben ſeiner Ar— 
beiter ſpielt ſich vor ſeinen Augen ab. 
Auf der andern Seite iſt auch der Fa— 
brikherr beengt durch die Abhängigkeit 
von der angeſeſſenen Arbeiterſchaft u. 
ſ. w. So gibt es noch eine lange Reihe 
ſehr guter Gründe, die für die Groß— 
ſtadt bezw. Zentraliſation ſprechen und 
jedem Menſchen muß bei dem Nachden— 
ken nicht nur der Zweifel kommen, daß 
das „ſchöne Ziel“ jener ſüdlichen Re— 
former überhaupt in abſehbarer Zeit er— 
reicht werden kann, ſondern auch ein 
ſehr ſtarker Zweifel an der „Schönheit“ 
des Zieles. Die Richtigkeit der Behaup— 
tung, daß es im Intereſſe der allgemei— 
nen Sittlichkeit liege, ein weiteres An— 
wachſen der großen Städte nach Mög— 
lichkeit zu verhüten muß auch erſt noch 
bewieſen werden. Jedenfalls läßt ſich 
der Gang der Entwickelung nicht durch 
einen bloßen Beſchluß rückwärts wen— 
den. 

Das amerikaniſche Scaf inGefanr! 

Während das ntereffe des ganzen 
amerifanijchen Voltes jet Monaten 
durch den Krieg in Südafrika fo voll- 
ftändig gefeflelt wurde, daß wir faum 
einen Gedanten für unjere eigene „Ha= 
fenjagd“ auf Zuzon übrig hatten, ha= 
ben in Wafhington Niedertraht und 
Berrath einen Triumph gefeiert und 
findliches Vertrauen ſchmählich ge— 
täaufht. Man Hat einen Mord began- 
gen an einer der Haupt-Jnduftrien des 
Landes und der Mörder ift William 

Zeit vielfach in ber 
Mahnung, 
großen Stäb- | 

mit | 

MeRinlen, der berufene Hirt, Pfleger 
und Bejchüger aller unferer Säug- 
ling3-$ndujtrien vom Baby-Elephan- 
ten der Stahl- und Eijeninduftrie bis 
hinab zur im Berhältnig müden- 
großen Stammbaum= und Wappenin- 
duftrie und Flohzudht. j 

Das edle amerifanifhe Schaf it 
wieder einmal das Opfer; Dafjelbe 
Schaf, das von Grover Cleveland jo 
mitleivlos verfolgt wurde, Das zu 
fiden John Randolph nach feiner eiqe- 
nen Grflärung jederzeit gern eine 
Meile weit gegangen wäre. Durch Die 
neuejten Gegenjeitigfeit3 = Verträge 
hat William MeKinley, nad Anficht 
des Fachblattes „Wool Marfet3 and 
Sheeps“, jedem der 40,000,000 Schafe 
unferes Zandes das Meffer an die Keh- 
le gejebt. Denn die amerifanijche 
Wolle wird hinfort wertblos fein, und 
ern feine Wolle fich nicht verkaufen 
läßt, dann muß das amerifanifche 
Schaf fterben. E3 hat dann feinen an 
deren Beruf mehr, als fih in Schöp- 
jenfleifch verwandeln zu laffen. Das 
Schaf fann feine Laften ziehen und 
auch nicht zum Reiten dienen. Seine 
Sanftmuth möchte e8 wohl den Sonn= 

| tagsreitern ganz befonders empfehlen, 
aber es ift zu jchmach; es eignet fich 
auch nicht zum SchooBthiere und Der 
Marys, die mit Lämmlein meiß iie 
Schnee zur Schule gehn wollten, gibt 
e3 heutzutage verhältnigmäßig weni— 
ge. Sit des Schafes Wolle ihres 
Merthes beraubt, dann hat das Schaf 
| jelbjt nur noch Werth als Koteletten- 
und Schöpfenbraten = Lieferant; höch- 
jteng wird fein Fell noch geichäkt, 
aber nur nad) feinem Tode. Sp wanft 
das amerifanifche Schaf, dant Dem 
Verrathe feines ehemaligen Freundes 
.. Schlachtbank ent— 
gegen und die große 

des amerikaniſchen Volkes hat gar 
| feine Ahnung bon dem furchtbaren 
| Verbrechen, das da begangen murbe. 
| Aber ift auh Mefinleg zu den 
| Feinden übergegangen, fo . find dem 
| amerifanifchen Schafe doch noch Freun= 
ı be geblieben — die Wollzüchter — und 

der 

| in derem Auftrage und nterefle hat 

William H. B. Thornton, der jo oft 
Ichon der Führer im Streite war, ben 
Ruf erjchallen laffen, daß „ver Schaf 
zucht ein Todesſtoß verſetzt wurde“. 

In dem Wool Markets and Sheep— 
Artiter beißt e8: „Dies (die Ankündi— 
gung der Nusarbeitung von Oegenjei- 
tiqfeitöperträgen mit Frankreich 
Argentinien) folte für jeden Woll- 
züchter eine aufrüttelnde Nachricht 
fein. E3 ift unzweifelhaft ein Schritt 
rüdmwärts von den Grundfägen, welche 
Wiltam MeRKinleyg zu dem höchiten 
Amte im Lande verhalfen. 

„Die Botichaft des Präfidenten an 
den Kongreß bezüglich Hanbesperträ- 
gen, die mit fremden Län- 
dern abgefchloffen werben jollen, 
ft nicht nur ungereht gegen 
die Mollzüchter, fondern fie ilt 
unglüdlih und wird ganz gemiß 
für den Präfidenten noch ungeheuere 

fertig ift. Wo ift der „außreichende 
Schub“, der den MWollzüchtern des 
Zandes in der St. Zouifer Platform 
bon 1896 verfprochen murde? Was 
haben die Wollzüchter von der Wdmiz= | 
niftration erhalten, abgefehen von Ver— 
ſprechungen? Der „ausreichende 
Schutz“ iſt ein Zollgeſetz, 

abgefaßt wurde, daß Hinterge— 
hung der Wollzüchter und nicht 
Schutz ſein hervorſtechendes Ziel iſt. .. 

„Das ganze 
blickt auf dieſe Vertrags-Verhandlun— 
gen, welche eine Ermäßigung der Woll— En 2 or harr Lade | 
zöle inAusficht ftelen mit Abjcheu und | Städte, 
Schreden. Was fol das heißen? Yit 
die Adminiftration wahnjinnig gemor= | 
den? Allein der Gedante an einen Ge- 
genjeitigfeitspertrag mit joldh’ einem 
Lande mie Argentinien! Hat Mes 
Kinley veraefien, daß eS noch andere 
Intereffen gibt im Lande, außer denen 
der Korporationen und Fabritanten ? ! 
Weiß er nicht, dad die argentinifche Re— 
publif eines der hauptfählichiten Woll- 

fer eigenes Land? 3 würde jelbjt- 

faten einen Eingana in dasjelbe zu 
ſichern.“ 
Man darf den Woll- Züchtern dies 

getermorbio - Gejchrei nicht jo ver— 
übeln. E3 ift ja nur natürlich, daß 
fie etwas verblüfft find, Herrn 
MeXKinley in der Rolle eines Zolltefor- 
mer3 au Sehen, al3 den Befürmorter | 

un | den und nicht vermirrt, 
ı das neue Deutjchland zu einer großen 

von Gejetgebung, die, jo ungenügend 
fie auch noch jein mag, Doch von bem 
Grundjabe, daß die Zollgeſetzgebung 
dem Intereſſe einiger Wenigen dienen 
muß, abgeht, und mehr dem allgemei— 
nen Intereſſe angepaßt iſt. Es gibt 
auch noch viele Andere, denen Herr Me— 
Kinley etwas ſonderbar vorkommt in 
dieſer neueſten Rolle, und die zählen 
nicht zu Denen, an deren Intereſſen 
Herr MeKinley „Verrath“ geübt hat. 
Aber noch ſeltſamer berührt dieſe Leute 
der gewaltige Ausſall des Organs der 
Wollzüchter gegen William MeKinley, 
dem einſtmals beſten Freund des ame— 
rikaniſchen Schafes, der jetzt im Bunde 
mit verkappten Freihändlern die Zoll— 
thore weit genug öffnen will, die Hoch— 
fluth der wilden Wolle Argentiniens 
hereinzulaſſen, in der ſowohl die feinen 
Merinos Ohios, als die grobwolligen 
Schafe von Texas, den Felſengebirg— 
ſtaaten und Oregon elendiglich um— 
fommen müßten. Die Zeiten ändern 
fi) und mit ihnen die Menjchen. 

Deutfhland und England. 

Der Londoner Daily Ielegraph, das 
Drgan des englifchen Mittelftandes, 
bringt al® Hauptartikel der Neujahrs- 
nummer einen großen Aufjaß über 
Deutjchland im Jahre 1900 und läßt 
durch den Untertitel „Die Weltmacht 
der Zukunft“ ahnen, was die Tendenz 
des Artikels iſt. 

„Keine Nation“, jo beginnen die 
Ausführungen, „eröffnete jemals eine 

Maile | 

| Erbe 

ein anderer William, der lömwenherzige | 
| füdafrifanifchen Feldzuges unfer Land 
wirkſam der Erkenntniß zugänglich 
| ı machen fönnten, 

oe Fernblick 

Wollzüchterintereſſe zuweilen begeiſſerter Bewunderung dik— 
| tirte Erzählung von ber 

Länder der Welt ift und jährlich nahezu | die beutjche 
boppelt jo viel Wolle produgirt, als un= | 

; eine Karriere 

neue Yera mit einem ine foldhen . en 
triumpbirender Rüdfehau und -gläh- 
zenden, jicher begründeten Chrgeizes, 
wie er die 60 Millidnen des deutjchen 
Boltes an diefem Neujahrstage bejeelt. 
Für Die übrige Melt beveutet der Tag 
das nahende Ende des alten Zahrhun: 
dertS, für Deutichland den Beginn bes 
neuen. Nicht3 bezeichnet den Geift und 
die Organifation des neuen Reiches 
befier alö die Entjchließung, der gan= 
zen Welt im Stolze des Fortjchrittes 
um ein Sahrhundert voran zu fein. 
Es entſpricht dem menſchlichenInſtinkt 
und der Praxis des Hiſtorikers, wenn 
der Befehl des Kaiſers die abſtrakte 
Chronologie damit abfertigt, daß der 
Silveſter glanzvoll als Abſchluß eines 
Jahrhunderts gefeiert werden ſollte, 
das die deutſche Raſſe aus dem 
ſchmachvollen Sumpfe der Armuth 
und des Darniederliegens zum Gipfel— 
punkte des Wohlſtandes und der Macht 
erhoben hat.“ Der Traum Deutſchlans 
von der weltbeherrſchenden irdiſchen 
Allmacht ſei „allerdings ein großer 
Traum, allein die Geſchichte Deutſch— 
lands im 19. Jahrhundert iſt eine 
Geſchichte von Träumen, die ſich ver— 
wirklichten. . . . Die neue deutſche Na— 
tion hat bisher in Allem Erfolg gehabt. 
was ſie angerührt hat. Sie hat ſich an 
die Verwirklichung jedes einzelnen 
Zweckes mit einem geiſtigen Fernblick 
und einer meiſterhaften Methodik ge— 
macht, die ſich dem Ziele mit etwas der 
Gewißheit des Fatums ähnelnder Si— 
cherheit genähert haben. Derſelbe Geiſt 
der ſoliden Ausſchau und der prakti— 
ſchen Vorbereitung, der ſich der Reihe 
nach dem Erziehungsweſen, dem 
Kriege, der Induſtrie zugewandt hat, 
ſoll jetzt der Erweiterung des über— 
ſeeiſchen Handels und der Shöpfung 
eines Kolonialreiches gewidmet wer— 
den.“ 

Deutſchland, heißt es ferner, bean— 
ſprucht jetzt die Anwartſchaft auf das 

des verfallenden Englands. 
„Deutſchland bereitet ſich auf jede 
neue Phaſe der Entwicklung vor. Jede 

neue Phaſe findet England unvorberei— 
tet . . . . Wenn die Enttäuſchungen des 

daß es eine abſolute 
Lebensfrage ift, daß wir Deutfchland 

und Energie nachahmen, 
jo würde der Trandvaalfrieg die Ret- 

: ı tung des Reiches fein.“ Deutfchland jei 
und | bom Ziele feiner jegigen Beftrebungen 

meniger meit entfernt als zu Beginn 
des Jahrhunderts vom jeßigen Zu 
ftande. „Sozial noch im Mittelalter 
jtehend, politifih ein Chaos, wirth— 
Ichaftlich faft jo weit zurüd wie Kam- 

| tfchatla, da8 war por drei Generatio- 
nen noch die Zage der machtoollen, ehr- 
geizigen Nation, die jeßt auf die erite 
Stelle ver Welt Anfpruch erhebt und 
die triumphirende Wandlung heute 
feiert.“ 

Der Artikel befchreibt in fchmung- 
voll jtilifirter Daritelung die morali- 

Veberrafchungen bringen, ehe er damit Ihe Renaiffanze nach dem Zuge bon 
Nena, die Schöpfung des Heeres, den 
Aufbau des Reichthums, der eben be3- 
balb fam, meil man jo arm mar. 

| „Dann fam die Stunde und der Mann 
— ber eijerne Kanler, Sadomwa, Se: 
dan —und die Welt erwachte der Er- 
fenntniß, daß fünfzig Jahre jchmeigen- 

| das voller | der Arbeit mit Denten und Ihatfraft, 

ſchwindelhafter Hinterthüren ift und jo | ziefuna und Disziplin, Fernblid und ernitem und entjichloffenem Leben, Er: 

Vorbereitung Deutichland zur größten 
Nation auf dem Feitlande gemacht hat- 
ten.“ Weiter geht die gedrängte, von 

materiellen 
und jeiner 

„Angeficht3 diefer ungeheuren 
Entmwidlung von Jnduftrie und Kapi- 
tal, des Wachsthums an Reihthum und 
Bevölkerung, wie fie zur Zeit fein ans 
deres Volt in Europa erlebt, ift es Klar, 
daß Die meihevollen Bannreden der 
pedantiichen Volfswirthe unferer njel 
über die ruinöfen ‘Folgen der allgemei- 

Hebung Deutichlands 

ı nen Wehrpflicht ehr einjeitig klingen. 
Der allgemeinen Wehrpflicht verdankt 

Nation eine förperliche 
Ausbildung, die der geiftigenLeiftungg- 
jähigfeit, welche ihr Bildungsſyſtem 

mörberiich fein, für die Molle jenes | Derdorgebracht hat, nicht nachiteht. Jn= 
Sandes eine Zollermäßigung von 20 | teligenz, Dis; siplin und Ausdauer, das 
Prozent eintreten zu laffen, um Fabri- | find die Waffen, mit Denen der einzelne 

Deutſche daran geht, ſich in der Welt 
urechtzumachen. Auf 

die Handhabung der vereinigten Kräſte 
von ſechzig Millionen ſolcher Deutſchen 
verläßt ſich die Regierung des Kaiſers, 
leiſtungsſähig, wachſam, ſolgerichtig 
und von den drückenden Feſſeln des Sy— 
ſtems der Parteiregierung nicht gebun— 

im Streben, 

Weltmacht ‚mern nicht der größten des 
zwwanziaften Sschrhunderts zu machen.“ 

Der Schreiber des Artikels faßt die 
albefannte IThatfache von der Ueber: 
legenheit der Methodit ver deutfchen 
Kaufmannichaft zufammen, meiit an 
der Hand des Beifpiel3 des Stettiner 
Qulfanz auf die mächtige Entwidlung 
des deutſchen Schiffbaues hin, und 
bringt jchließlich die Verbreitung des 
deutfhen Einfluffes über den fernen 
wie den nahen Dften und Südamerifa 
zum Ausdrud, „Wer jollte fich darüber 
wundern“, To £linat der Urtifel aus, 
„daß Deutfchland unter der Führer: 
ihaft des Kaifers, wie Miltons Krie- 
ger vereinte Kraft mit feitem Zmed 
athmend, fich beeilt, das zmwanzigite 
Jahrhundert zu betreten und das weiße 
jungjräuliche Blatt der Zeit aufzus 

Erhaltet Eure Gesundheit, 
Sie ist ein preisloser Besitz — Wie sie zu be- 

sitzen und zu erhalten ist. 
Es ist ebenso verschwenderisch, sich 

das nicht zu sichern, wasman braucht und 
haben kann, als es ist, das zu vergeuden, 
was man bereits besitzt. Gesundheit ist 
ein unschätzbares Gut. Ihr könnt sie ha- 
ben und behalten, wenn Ihr Hood’s Sarsa- 
—* einnehmt, welches das Blut reinigt, 
rankheiten heilt und das ganze System 

stärkt. ood’s, denn 

Hood’s aparilla 
ist Amerikas ER edizin. 

“ Hood’s Pillen heilen Migräne, Unverdaulichkeit. 

oh nur 

ER en 

Te — die Geſchichte uner⸗ 
— tuhmvolle ober jchredliche Wor- 

gange den Nationen zum Gedächtniß 
ſchreibt. Nicht der geringſte Faktor in 
der Umbildung Deutſchlands im neun⸗ 
zehnten Jahrhundert iſt ſeine Fähigkeit 
zur meifterhaften Nahahmung gemefen. 
England würde gut * den Nach⸗ 
ahmenden nachzuahmen.“ 

RR 

Unter diefem Titel widmete unlängjt 
der in Nem Vork erjcheinende Scien=- 
tific American der Zukunft der Luft- 
Ichifffahrt eine ausführliche Erörte- 
tung, die in erfter Linie Durch die da= | 
mal3 alg3 nahe bevorftehende gemeldete 

Vollendung des Zeppelinichen Luft: 
jchiffes veranlaßt wurde. 
zwiſchen Luftſchiff und Flugmaſchine 

in der Weiſe unterſcheiden, daß unter 
erſterer Bezeichnung der lenkbare Bal— 
lon, unter letzterer eine Schwebema— 

ſchine, die fich ohne den Auftrieb leich- 
ter Gaje in der Luft erhält, 

aelfluges verjtehen und wenn verbeſ⸗ 

ſerte Materialien uns den Bau 
Flugmaſchinen geſtatten, bei denen die 
bewegende Kraft in demſelben Verhält— 
niß zum Gewicht ſteht wie beim Vogel, | 
fo fann die Erzeugung einer erfolgrei⸗ | 
chen Flugmafchine nur noch eine Frage 
der Zeit fein, fo lautete der Weisheit | 

einigen Sahren. | 
Seitdem ift man aber zu der Erfennts | 
legter Schluß vor 

dak die Konftruftion 
Flugmaſchine 

niß gekommen, 
einer vollendeten 

Man kann | 

gemeint | 
wird. Wenn wir die Gejebe des DBo- | im 

von 

i 21. San: 

dem | 28% 
Menfchen an fich noch nicht die Fahig- | 
feit des Yliegens gibt, jondern daß Der 
Menich, der fich mit einer folchen Flug: 
mafchine in die Yuft erheben will, aud) 
noch die phnfiologifche Eigenfchaft des | Freund 

Vogels beſitzen muß, d. h. er muß ein 
inſtinktives Gefühl für die Erhaltung 
des Gleichgewichtes haben, um 
Stellung ſeiner Flügel und die 

die | =. 
Ge⸗ 

wichtsvertheilung innerhalb der ganzen 
Flugmaſchine 

des Windes anzupaſſen. Nun kann 
aber kein Zweifel darüber beſtehen, daß 
der Menſch dieſe Fähigkeiten des Vo— 
gels nicht beſitzt, und ob er ſie zu lenen Fae 
vermag, ift fraglich und nad) den bis- | 
herigen Erfolgen wenig wahrjcheinlich. 
Die tödtlichen Unglüdsfälle, die nad 
jahrelangen Verfuchen einen Lilienthal 
in Deutjchland, einen Bilder in Eng: 
land und andere mit ihren Ylugmafcht- 
nen ereilt haben, find eine deutlichelluf- 
Härung nach diefer Richtung hin geme= 
fen. Vielleicht aber fann der Flugma= 
Ichine eine felbjtthätige 
Steuerung gegeben werden. Das Wero- 
drom 

Dampfbetrieb dreitaufend Fuß meit in 
einer Gefchmwindigfeit von 30 Meilen | CharlesBurmeister in der Stunde durch die Luft fegelt, tit | 
gewiß ein munderpoller Erfolg genaue- 
fter wiffenfchaftlicher Berechnung, aber 
bon diefer Flugmafchine bis zu einem 
Luftfahrzeugq von mirkflidem Nuten 
für Handels- oder Kriegszwecke, das 
eine Zaft in jeder gemünjchten Richtung 
allen Verhältniffen von Wind und 
Wetter zum Troß durch dietüfte führt, 
ijt noch ein weiter und noch heute bei- 
nabe unermeßlich erfcheinender Schritt. | 
Daher muß das eigentliche mit einem | 

verjehene | Ballon vol leichten Gafes 
Luftichiff gegenwärtig noch immer als 
entmwicelunasfähiger erfcheinen, denn 
bei einem jolchen Fahrzeuge ift das 
Schmeben in der Luft wenigjtens nicht | 
bon der Beibehaltung einer beftimmten 
Geſchwindigkeit abhängig, und die An— 
ſtrengungen eines Lenkers können aus— 
ſchließlich auf die Art 
gung und der 
bleiben. Wenn man eine 

genügend großen Ballon von geeigneter 
Haltbarkeit nimmt, ſo iſt theorethiſch 
dem in die Luft zu hebenden Gewicht 
keine Grenze geſetzt. Die Schwierigkeit 
liegt darin, einen genügend kräftigen 
Motor zu finden, der ein ſchweres 
Luftſchiff dieſer Art gegen einen widri— 
gen Wind von erheblicher Stärke zu 
führen vermag. Auch dieſe Aufgabe 
iſt vorläufig noch ungelöſt, und das 
Mammuth-Luftſchiff des Grafen 
Zeppelin wird ſie ebenfalls nicht löſen, 
da es ſich eingeſtandenermaßen nur ge— 
gen eine mäßige Briſe wird behaupten 
können. Seine beabſichtigte Geſchwin— 
digkeit wird 20 Meilen pro Stunde 
betragen, und es wird gegen einen 
Wind von dieſer Geſchwindigkeit daher 
bereits hilflos ſein. Nichtsdeſtoweni— 
ger wäre der Erfolg des Zeppelinſchen 
Unternehmens der erſte, der das Pro— 
blem der Luftſchifffahrt auf eine wirk— 
lich praktiſche Grundlage erheben wür— 
de. Daher die große Spannung, mit 
der bis nach Amerika hin alle an der 
Technik der Luftſchifffahrt intereſſirten 
Kreiſe der bevorſtehenden Verſuchsfahrt 
am Bodenſee entgegenſehen. 

Der ſchrecliche Bill. 

Eine niedliche Geſchichte, die ſich bei 
der Abreiſe eines engliſchen Reſervi— 
ſten zutrug und die von dem hohen 
Vertrauen zeugt, das die britiſche 
Soldatenfrau in die Tapferkeit ihres 
Gatten ſetzt, wird aus Birmingham 
berichtet. Eine Frau weinte bitterlich, 
als der Zug mit ihrem Gatten den 
Bahnhof Snowßill verließ. Ein Herr, 
der die Szene beobachtete, fühlte ſich 
veranlaßt, ihr einige Worte des Mit— 
gefühls zu ſagen, war aber nicht we— 
nig überraſcht, als die Frau * 
ſchluchzender Stimme erwiderte: „O, 
ich gräme mich nicht ſo ſehr um ihn; 
die armen Boeren ſind es, die mir leid 
thun. Bill iſt ſo ſchrecklich, wenn er 
erſt angefangen hat.“ Sprach's und 
ließ den Mitleidigen verdutzt ſtehen. 

— Einfach. — Johann: Herr Baron 
— Herr Baron! — Baron: Na, was 
gibt es denn noch? — Johann: Herr 
Baron, könnte ich nicht heute Abend den 
Schlüſſel bekommen? Ich bin zu einem 
Tanzbergnügen eingeladen. — Baron: 
Nein, heute geht das nicht, ich brauche 
den Schlüfel jeldft. — Johann: Da 
wäre eö vielleicht am einfachften, wenn 
Sie mic abholten. — 

dauernd der ewigmech- | 
jelnden Gefchwindigfeit und Richtung | 

mechanifche | 

des berühmten amerikanischen 
Phyfiters rBofeflor Langley, das mit | 

der Yortbeme= | 
Steuerung bejchräntt | 

genügende | 
Menge von Gas und für diefe einen | 

| Theater in 

as 

Fi ERGEBEN 
Belannten und Freunden zıre Rabrict, daß mein 

geliebtee Gatte”  ,.. * 

Frie derich Eduard Fuhn 
im Alter, don 63 Jahren nah langem Seiden janft 
im Sercu eretiehlafen if, Die Beerdigung findet 
ftatt vom Xrauerhauje, 4514 Wentwortb Wve., am 
Sonntag, Rahmittagd 2 Uhr nah -Calmeod. Tief 
betrauert von 

Caroline Kuhn, Gattin. 
Albert und Theodor Huhn, Söhne. 
Antonie rn Emma 
Sofimann, ITdchter 

Ja tob Ricmensberger, Billy 
Sofmanı, Schiwiegeriöhne. 

— da u. Marie Huhu, Schwiegertödhter, 
dfia nebit Verwandten. 

Todes: Anzeige. 
Freunden wid Velaunten die traurige Nachricht, 

daß unſere Gattin und Mutter 

Maria Den 
den 19. im 

Mc naten jetig. iu Heren * Hlafen ift. 
ıng findet fiatt am Wo tag, den 22. 
v Uhr Borm., vom Zt au: hauſe, 74 

Ave, nah der St. Joſephs Kirche und 
XR ach dem St. Bonifaciue-Gottes acer. Um 

unahme bitten die trauernden Hinterblie— 

geliebte 

amt Freitag Jan Alter von 66 Jah— 

ze Schu, Gatte. 
Gua Werle, Tochter 
Beine Wehrle, Schwiegerſohn. 

Todes-Aunzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige 

daß unfer innigit geliebter Sohn 

Senn —— 127 

Nachricht, 

ie tieibetr üb 

dranz md ers & iderso, 
Eltern 

Mrs. Addie Groß, 
Kissie und Alma E. —— Sei — ſter. 

geb. Meyerhoff 

Todes⸗ einze ige. 
und Belannten die traurig 

gelichte Gattin und Muiter 

Gertr ude Kraemer 

im Alier von 72 Jahren ſanft im Hr 
iſt Die Feervi gung finder fte att anı 

um ba ib 2 Uhr von Traucı 
ach dem er. Bontfacius 
bie bitten: 

Martin Kraemer, Gatte. 
Deter Kraemer, Sohn. 

Zodes⸗ einze ige. 
n id ne umten Die traurige 
get iebtes Kir d und Er nkelkind 

Winfried Siebeit 

6 Monaten und 20 

Freunden 
Koh unten 
daB unſere 

ru entichlafen 
1100 dein 

t Str ı o 

ſtille Theilne 

u als 
ne sabren, 

WW oil vs nu 

F.iedrih Siceber!, Later. 

Todes-Anzeige. 
d Bekannten die tranrige Nachricht, 

— 
on 1 Jahr und 4 Mo 

gung fi ndet Matt vo 
No tag, Di tags 

aten g eito 

um 12 Uhr nad 

Sue und Minna Srauenfuecht, Eltern, 
und Geichwijter. ſa, ſon 

Geſtorben: Am 19. Januar Louiſe F. Trott 
Gattin von G. F. Trott und Mutter von W. M. 
——— Beerdigun J am “online, den 21. Ian., 
um 1 Ubr Nachın., von 1943 W, Leland Uve., Jeffer: 
jon Part, nah Üalopeim. 

Seitorben: Alvin ©. Schroeder, Sohn von 
ann 8 mad Addie U. Schroeder, 5 Wochen alt, 
in 43 archmon it Üve. Begräbniß privat. 

Danfjagung. 
Allen Fr reunden und Bekannten unſeren be —— 

Tanf für die 3 eihen Blumenipenden und Die 
ft teumeliche, en gung an der Yeichenfeier unjeres 
geli ebte obnes Otto, 

Louis ınd Anna Conrad. 

Feidyenbeftatter, 
301 und 303 Larrabee Str. 

Tel.: North 185. nodl,dbdfbie 

Alle Aufträge pünktlich und Biligfl Heforgt. 

Sutter‘, POWERS. 
Welb und Wach ner. 

Sigmund Selig. 

Sonntag, den 21. Januar 1900: 
17. Abonnements-Vorſtellung. 

Ehrenz Abend) Aus Anlap ihrer 20jährigen 
fi ) Ihätigfeit am deutihen 
— Iheater in Chicago. 

Biktoria 

Ber. . Die berühmte Fran. 
Marſtham. Euitipiel in 3 Aften von 
— Schonthan und Kadelburg. 

Ss Be jetzt tzu haben. — —— 

Nachricht, | > s 
" | —* zoher Preis: ‚Kinder: Mastenball, veran nitaltet 
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— . großer Mastenball!! 

N Hamburger Club 
nördlicher Halle, in Ublich⸗ 

Ede N. Elart u. Kinzie Str, 
am Samitag, den 27. Januar 
1900, Anfang Abends 8 Uhr. 
Tidet? durh Mitglieder 25e, 
an der Kafie obne Ziders 50e, 

Großer Preis: :Mastenball 

AURORA ZU NVEREINS, 
am am 27. Jan., in Schoenhofens 9 05588 Halle, 

Ecke Milwaukee und Aſhland Ave. 
Eintritt für masfirte Richemuglienr 50 Gent$ 
Eintritt Für ma isfirte QTurner Turnerinnen 

gegen Abgabe der Kontrollfarte) 25 Cents. Gallerie 
25 Cents. Werthvolle Gruppen und Gingel Ipreife. 

jady 

12. Stiftungs- Te und Ball 

Schlefchen Kranken- Anterlüß.=Vereins 
Sonntag, den 21. Januar 1900, 

inderNordfeite Turnhalle (fleine Halle) 
N. Clark — und Chicago Ave 

Anfang 7 Uhr Abe vr 2 14, Sen in 

un id 

| — Inſtallirung 
verbunden mi iganeetranzchen ver anſtaltet vom 

» | Germania $rauenverein 
— der kleir war Wider Part Hall 501 - 307 W. 

rth Ave., Sonntag, den N, nuar 1, U 

ine Nachmittags 3 Uhr. Tidets 10 Ge 
Perſon. 20,26 

ran? U., Charles, 

’ | w 

N 

| An 
ı » 2 

Fried bof. ı 

‚Großer Preis-Mashen-Ball 

zerein 
Aurora nhalle, Ecke Diviſion tr. und Aſh 

land Ave., amſtag —R nd, den a sanuar ou, 
iq 1 * 250 die Perſon. Tickets 

Das Komite. jado 

. 

Sumboldt grancı-2 

ri ter großer Sreis· wiastenbau: 
veranſtaltet vo 

\ Humboldt ‚Park Frauenverein 

— 
Tagen | 

RR nn; j Beerdigung findet itatt am |. 
baufe, 57 Honore Sir 

sort und Thereje Nolodzid, Gro eltern. | 

m Trar — 90 | 

Arbland Slve. und — 
Str. ı ıftag, 13. Sehr. 19 0. —Ninjang 8 
I dets 2560 die Green. 

vom —— TURN - VEREIN, 
ini Aelmo nt ‚ne „a id Paulina Stt. am 

e —8 am 
und Dam ie, 

Suspendirte Logen 
id Mitglieder, 18 bis 60 Jahre, lönnen ein 

euen — en, —8 von einigen 
yicages. Un terfucch ung 1 

treten 
unſerer 

u Bürge Adr.: 
53 — 

Auſgepaht Wirkhe! 
Am Montag, den 2 anuuar, findet die Baar—⸗ 

beriteigern ing des ns, Bayern-Maskenballes in 
ohn GSöh Saloon, 412 Elybourn Ave, Abends > 
hr jtatt. Alle Steigerungsiuftige find freunduͤhn 

eingeladen. Das Komite. 

VOLKS - CARTEN! 
200 Sit North Avenue. 

Samflag, 20., und Sonntag. 21. Januar: 

Arno Lenert, Max Rleinert, 
Die gemüthlihen Sahien. 

Matinee 2.30 Uhr Nachmittags. — Siehe Bro: 
gramın in der Halle. Um zahlreichen Zufpruch bit: 
tet ahtungspoll 

Henry Fischer, Eigenthümer. 

TIVOLI - CARTEN. 
Teutiches Gamilien- Lokal, 151 Sit Nori Ave. 

Samftag und Sonntag, den 20. und 21. Jan.: Die 
Vollmer's, das beliebte Juternationale Duettiſten— 
paar in folgendem Programm: 1 Ein Schmieren: 
Direftor auf Reiſen. Urkomiſche Duojcene mit 
Geiang. 2) His first Rehearsal. Deutich:enal. 
Genrebild mıt Geiang. 3) Theater! Settor und 
KXenden! oder: Die Race des Spinoza. Pojle mit 
Gejang in 1 Att. 

F. H. Kretschmar’s Pavillon, 
625-631 Nord Clark Str. 

Konzert jeden Abend! 
Otto Seifert’S Trio. 

Aufruf! 
Alle Diejenigen, die Augenzeugen getveien find am 

15. d. Mts., auf der Milmwaufee Ave. Gar, Gde Ya 
Salle und Madijon Str., auf dem Unglüdsplag mei 
nes Mannes Karl Klingbeil, 1175 N. 50. 
Ave., Graain, Chicago. 
Namen und WUpreflen werden berzlich entgegenge 

ſa, bw 

nommen von Frau Klingbeil. 

Zweiler profer Mashendalt 

Deutschen Frauenerein ISOLDE 
am 20. Januar 1900, in der 

Suedseite Turnhalle. 
Nob nie dageweiene Bühnen-Aufführung. — Ein: 
teittsfarten von Mitgliedern 506, an der Sale 1. 

ja mifa 

Zäprliher großer 

Preis-Maskenball!! 
— te) — 

Hadilchen Anterllüß.- Vereins der Südfeite, 
1900 in der Süpjeite: am Samitag, den 10. fyebr. 

7 Baarpreiſe imWer— Turnhalle, 31430 State Str. 
the von $ 50 — n Zur Vertbeilung.- 
tion u. Abends Der Dorfbarbier“ 
Wunderlich, Der "größte Chirurg der 
Tickets 500 die Perſon. Anfang 

oder „Doktor 
Neuzeit“. 

Abends 8 Uhr. 
1: aan, Sfeb 

Gevxangt Verein Harmonie ! 

Elſler großer Praskendall! 
abgehalten Samftag, den 20. Jan. in der 

LIncoln Turn-Halle, 
Diveriey Bivd. udd Sheffield Ave. 

Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 die Berjon, 

or 17? Uhr haben nur Perjonen in vollem Mtasfens 
foftitn ——— . = >) >. > >; EURE tt. jan13,20 

Hroßer großer Preis-Miaskenball 

Südſeite Öurngemeinde 
am Samitag, den 27. Jaunar 1900, 

inder Südjeite Turnhalle, 3143-3147 State Etr., 
verbunden mit großen Wühnenaufführungen, fowie 
zahlreichen anderen Meberraihungen. Namhafte Baar: 
vreiie „getan gen zur Tidets 506 die 
Der lait 

Drittes: Stiftungs-Feſt! 
verbunden mit der 

Gedenkfeier der KaiſerProklama- 
tion des Deutldjen Reidjes 

arrangırt vom 

Vertheilung. 

Soldaten-Verein der Südfeile | __——_ re _____ 
‚DR. KENSINCTON am Sonntag, 21. Januar 1900, in Freibergs 

Halle, * 284 Oft 22. Str. Anfang 3 Uhr Nachm. 
Tidets 256c6G Perſon. jan7,20 

(5. groter Pries-Ninshendal | y 
—— afhol'n von de — 

Plattdütsche Gilde Chicago No. | 
an'n Sünmabend, den 3. Februar 1900, in de 

Milwaukee Avenue Grote Aurora Hall, te ran 
Anfang Abends Klod 3.—Tice:3 von Mitglieder 25c 
® Perion, an de ta 35c. 20jan,2ieb 

Fortuna Deutscher Franenverein, 
>. großer Preis: Maskenbal! 

Samitag, den 27. Januar 1900, 
abgebalten in ber 

— Neuen Borwärts-Turuhalle = 
1168—1170 W. 12, Str., nahe Weftern Ave. 

Saal:Tidets 50 Gents. 13u20jan 

Grosser Preis-Maskenbal! 
veranftaltet von den Mebeiter - Unterftügungs: 
Bereinen, A, U. DB. DO. von No, 1. 2, 3,, in der Gar: 
—— malle, 625 67 Kartabee en. Sams: 
tag, 3. eb. Zicet$ an der Rafie 2ir & Berfon. in 
Worverfauf Tidets %e für Herr und Dame jaja 

Hauptattral⸗ 

State Bank | Baar- 
—— | Hapital 

of Chicago. — | Million 
Ch amber of D 

Commerce Building. | Dollars. 

Gewährt Zinſen auf Depoſiten 
Dank- und Spar-Pepartmeut. 

Stellt Aredit-Briefe fir Neijende aus 
und Wehfel und Tratten aufs 
Ausland. 

Waltet als Adminiftrator, Teflament- 
Bollfireker und Eruftee. Tefla- 
mente Eoitenfrei ausgestellt. 

im 

Direktoren : 
Thomas Murdoch. Chas. L. Hutchinson. 
M. J. Wentworth. Henry €. Durand. 
John H. Dwight. A. P. Johnson. 
Theo. Freeman. H. A. Hangan. 

John R. Lindgren. 20jan, ja,di6m 

Garden Gity Banking 
and Trust Company. 

Kapital, Weberihuß und Profite 8600,000 , 

Bantgeihäft. — Tepofiten ans 
Aujmertiamkeit ge: 

- Drei Br * 

auf S:pareiı lage: 

Allgemeines 
genommen, — Spezielle 
widmet für Kolleftionen 

halbjährlich zahlbar, 

Ro u Verlegen ihr Geihäft vom bisherigen 

Blase nach der Nort dweſt⸗Ede von La 

Salle u. Madiſon, undefaht 10 Februar. 

James H. Gilbert, John W. Buehler, 
Präfident. Vize-Präfident. 

6.3. 2. Krehmann, 6.8. Plauf, _ 
aflirer, 2, Bize-Präfident. 

Deutih:amerifaniiher Spars, 
Zeih: und Bau:Bercin, 

Gegründet 1889. 
sn. ni < ( 

Gröffuung der 44. Serie, am 20. Jaır. 
Beiträge 250 per Woche pro Antheil. Bitte dor: 

uwsprehen Zimmer 12, 6Z N. Glart Str. Samitags. 

c. M. Saiger, Pıräi. Alex. Klappenbach. Treas. 
.c. F. W. Bock. Vize-Pr. H. C. Bariling, Setr. 

Ernst Ammon, Truitee. fia 

263 N. Elarf Str., 
\ eine Thüre nördlih vonTurnhalle. 

n Erzeugt wundervolle Herlungen 
mit jeinem Sumbul Compound, 
e3 veräindert nächtliche B:rtuite, 

J gibt geiunden Schlaf und heilt 
die ichlimmften Arten von Bas 
rioecle. 

KINSLEY’S | 
Table d' Hole Dinner 

Ein Dollar, 
Gate 2. Bloor— — — 

ns 8 „Dröeftrele | 

105—107 
| Adams Str. 

Hand’s 
Orchester 

Abends nah 6 ım 
Deutihen Re ta: E 
rant. dd 

Heutige Hebammen - Imule. 
Intorvorirt unter den Gejegen des Stau ıte$ 

Jlinois. Eröffnet da838 Semeiteram Pienftag- 
. Februar 190P., Nur reauläre vom Staa 

gi uois autorifirte Aerzte ertherlen den Unterricht 
Schriftliche oder mündliche Anmeldungen werden 
vcBj ent Ns a Dr. F. Scheuermann, 
Sjan,tg,io,im 191 Ost North Ave.. Ecke Burli 

—X Reichmann, Er. sehe 



Cine Frau 
an die andere, 

nr 

Fr Don Giner, die 

Bedeutung. 
dauerns werthem Zuſtande. 

ſchmerzte fortwährend. 
verluſt, 

JIch⸗ 
— — tie 

.» ZTüchtige Aerzte behandelten mı rg 
& t 2 1 nich vergeblid). N Wrad, als ‚eine Freundin mir Dr. Williams Pint Pills empfahl. Eine Schachtel wirkte Wunder, ih war überrajcht, der bergeftellt wurde, Sch glaube 

Dr. Williams’ 
I 

Reli gelitten hat, an Alle, die leiden, 
elie Cameron von Kodport, R. Q., baben für jede ernite 

DieWorte von Frau 
Drau große 

Frau Cameron jagt: „Am Herbit 1898 befand ich mich in be- 
Nichts . Ach harte Magenleiden 

ihtS Tonnte ic) genießen und war zum Hungern gegwungen. Weine 
A ud, Mangel an Nahrung verurjahte 

€ von 158 auf 97 Pfund, und wurde ich täglich ſchwächer. 
Farbe batte ih mehr im Gefiht und war nur der 

alerfhlimmfter Art. 
Seite 

Gewichts⸗ 
Kein Bischen 

meines früheren 
sh war ein vollftändiges 

for Pale People 
wie ſchnell ich wie— 

rapiden 

Schatten 

retteten mir das Leben! 0 

So Tonnte Ihlafen und war am Morgen erfrifht und a 
Mein Dlagen wurde ftärfer, was ich ab, befam mir, ih nabın zu 
an Gewicht und hatte bald « 
deſund und ſtart. 
tann ich nicht warm genug empfehlen.“ 

Dr. W 

ı 

Verlorene eingeholt. Bin jebt 
Pint Pils for Pale People % 

Nellie Cameron 

. Juli 18:9. — 

Stacy OD 

! 
| 

| 
Unterfchrieben und bejhworen vor mir, | 
Ron 
oJ 

Behe, öffentl. Notar, | 

ede Frau jollte die Vorzüge von Dr. Williams 
Rint Pills for Vale People tennen. 
sn allen Upothefen vertauft. Hergeftellz 

nur don 

THE DR. WILLIAMS MEDICINE CO,, 
Schenectady, N. Y. 

— — 

Der Nebel und die Schnelldampfer. 

In der „Kölniſchen Volkszeitung“ 
weiſt ein Seemann, Kapitän Ihnken, 
wieder einmal auf die furchtbarſte aller 

1 

nicht 
Gejabren Hin, die die moderne Schnell= | 
Ichifjjahrt bedrohen: auf den Nebel. 
Bon den bemerfenswerigenAlusführun- 
aen jeien hier die folgenden miederge- 
geben: j 

Der englische 
Ryder befragte als 
mites Unterſuchung 

Mitglied des Ko— 
der Zuſam— —M 
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— R | taucht, 
Admiral Sir Alfred | 

zu handeln, 
Nebel auf freiem 
Boldampf fährt, 

allerding® vom jeemännifchen und 
vom gejeglichen Standpımfte 

aus. Er faat fih: wie jollte es ge= 
Tchehen können, daß auf diejer unermeß- 
lich weiten Fläche, wo Tage  verjtrei= 
chen, ehe ein Schiff imGefichtsfelde auf- 

zwei Schiffe mit eigenen be= 
fimmten Babnen und in Dderjelben 

überzeugt, richtig 
wenn er im 
MWeltmeere unter 

| Zeitjefunde auf demjelden Buntte fich 
| befinden. 

menfiöße im Nebel eine Anzahl Kapis | 
tüne von Ogeandampfern, mie fie es be: 
aüglich der vom internationalen See 
Itraßenrecht vorgejchriebenen mäßigen 
Geichmwindigfeit bei Nebelmetter hielten. 
Für den Fol der Ausfunftertbeilung 
Jicherte er ihnen auf fein Ehrenmwort 
Gebeimbaltung ihres Namens zu. |hre 
Antwort lautete, daß fie im offenen 
Dean bei Nebelmetter jtets mit Voll: 
dampj liefen; daß fie jehr wohl wüß- 
ten, ihre Handlungsmweile wäre eine di- 
reite Verlegung des Gejehes, aber das 
Gejeh enthalte eine abgejchinadte Vor: 
ſchriſt und ſie beabfichtiaten, Dieje fteis 
zu übertreten. Wer die Berhältnifie 
aus diefen großen Schtifen aus eigener 
Grjabrung fennt, wird zugefiehen müj= 
fen, daß es jalt allgemeine Regel ilt, 
auf offenem Ozean in Nebel unter Vol: 
dampf zu fahren, fomme was da wolle. 
Nur dann wird die Gefchwindigteit ge: 
mäßigt, wenn ein fremdes Nebelfignal 
ertönt. 

Mit den eriten 
Tönen der Sirene, die wie das jchauer- 
liche Gebeul eines vorfintfluthlichen 
lingethüms da3 Schiff Durchgellen, 
entjlieht der Geiit des Frobfinns aus 
den Schifjsräumen. Das Gejpräd 
jtoct, eine bleierne Stile lagert fich 
wie ein drüdender Alp auf das Zwi— 
Ichendet und auf die Brunfräume des 
Salon?. Eine bange Erwartung drüdt 

a — * | 7. i 

ohrenbetäubenden | gr fich unter der Wucht der Berantwor- 

' Möglichteit. 

Es ijt ja feine Wahrjchein- 
dafür vorhanden, faum eine 

Und feldit wenn dies 
lichkeit 

ı einträfe, ein einziger Rud am Stewrer- 
| rade und die Gefahr ift vorbei. Er 
jagt fih: was nüßt e8 außerdem, wenn 
ich die Yahrt mäßige md die Uebrigen 
tbun es nicht. Sch Joll mich aljo der 
Gerabr ausjegen, daß ich von hinten 
überrannt werde. Ferner: der Nebel 
befteht vielleicht nur, wie jo häufig, 
aus einem Streifen; mit voller Fahrt 
bin ich in einer halben Stunde dich 
und da joll ich meine Fahrt mäßigen, 
foppen und flundenlang in Diefem 
beiliofen Nebel zubringen und dadurd) 
die Gefahr ins lingemefjene fteigern? 
Man mutbhet mir zu, mein Schiff aus 
der Gemalt zu verlieren, indem ich die 
Fahrt verlangfame und dadurd) die 
Steuerfraft einbüße. Nein und taus 

‚ jendmal nein! 

fi auj allen Gefichtern aus, und wie | 
der düfiere Nebel das Schijj einhüllt, | 
jo jerit jich eine Empjindung dumpfer 
Beklommenheit 
ſchen. 

mweichmüthigen neroöfen Frauen, welche | 
wie ein anltedenves 
zabl der Fahrgäſte 
terjocht. 

Fieber die Mehr— 
ergreift und ſie un- 

Wer möchte es dem Kapitän 
pérargen, wenn er danach trachtet, dieſe 
ſchreckliche Unruhe, dieſe qualvolle Angſt 
von ſeinem Schifſe ſernzuhalten. Ge 

es mit Recht das Geſetz. Aber der 
Menſch iſt bei 

der jeweiligen Stimmung. 
Vorſichtigen und Beſorgten als ein be— 
denklicher Nebel erſcheint, tritt dem 
Muthigen vielleicht nur als eine dun-⸗ 
ſtige, oder wie der Seemann ſagt, die— 
fige Luft entgegen. Und der Baflagier 
ijt beruhigt, wenn er nur die Signale | 
nicht hört; wenn das Schiff im aleich- 
mäßigen Tempo unter der Wucht der 
brebenden Mafchinen und Schrauben 
leije erzittert; wenn feine Majchinen- 
fignale ihn beunruhigen. Denn der 
Kapitän ift ein ausgezeichneter See- 
mann, ein Mann voll Erfahrung und | 
Einfiht; da find ja ein Dubend Ka- 
jütspoffagiere, die bezeugen, daß ihn 
noch fein ernftlicher Unjall betrofjen, 
daß ſie Schon zu wiederholten Malen 
ben Ozean 
quert haben. 

n“, heißt eg 
„Wir fönnen unbejorgt 
da, „der Kapitän ift tein 

anı bon unnöthigen Manövern, 
aber wenn es noihmwendig it, wird er 
Ihon das Erforderliche veranlaffen, 
dafür bürge ich.“ Solchergeftalt bleibt 
die Sordgefelichaft vor jchredlichen 
Uenaften bewahrt, die Ruhe, namient- 
lic) die nächtliche, und die Sorglofigkeit 
bleidt ihr erhalten. Und da ift Keiner, 
der, am Endziel der Deanreije ange: 
langt, jeinen Freunden und Bekannten 
gegenüber in dieflage ausdrit: „War 
das eine jchredliche Reife! Aus ver 
Angit famen wir auf diefer fürchterlich 
langen Fahrt gar nicht heraus! Das ift 
ein wahrhaftiges „Nebelichiff”, und nie 
wieder werde ich mit dem Dampfer eine 
Reife unternehmen! Ych rathe jedem 
Bekannien ab, die Ueberfahrt mit die- 
fem Schiff zu maden!“ 

Es iſt bedauerlich, daß die obwal⸗ 
tenden Verhältniſſe in dieſer Weiſe auf 
den Schnelldampferführer einwirken. 
Mancher Kapitän hält ſich auch 

ſei 
M 

der Beurtheilung der 
Dinge nicht allein von der Summe feis | 
res Willens, feiner Cinficht und feiner | 
Erjahrung abhängia, fondern aud) von | 

Was dem | 

auf jeinem Schiff durch: | 

Daz find häufig die Gedanfen, die 
| in voller Fahrt bei Nebel die Seele des 
Scijfsführers bejchäftigen, modurd 

tung eine größere Zuverficht zu geben 
jucht. Uber das eherne Gejeß, das zum 
Wohle der gejammten Weltichifffahrt 
erlafien, bleibt beitehen; es befiedlt un= 
ier Androfung jehwerer Strafe: du 
jollft mit mäßiger Gefchwindigfeit fah- 
ren! ES ift unerbittlich und es läßt im 
alle eines Unglüdes feine auf Jubjet- 
tiver Aufſaſſung beruhende Entſchuldi— 
gungen gelten. Und aus der Welt der 
Erinnerungen erheben ſich warnend und 

Pens ‚ drohend jene furchtbaren Kataitrop 
auf vie Bruft der Mens | ‚end jene jurchtbaren Katajtrophen, 

Namentlich tt es die Angjt der | z,4; ce zu — ſetzten: Cimbria, Elbe, O 
furchtſamen Notiren und diejenige der | ſeb n ee 

die jeinerzeit ganzeNationen in Irauer 

— 

Heilmittel gegen Greifenalter. 

Wußer dem diefer Tage erwähnten 
Serum gegen die Iruntjucht wird uns 
jest ein unausiprechlich foftbares Se- 

| ı rum gegen die allgemeinste allerfirant- 
wip, er muß die Sianale geben, fo will ı heiten, das — Öreifenalter ver- 

jprocdhen, alfo auch gegen den Ind in 
jeiner jeßigen abjchredenden Geitalt. 
Das Serum ift noch nicht gefunden, 
aber menialtens befindet fih Dr. 
Metchnikow vom Paſteur-Inſtitut auf 
ſeiner Spur; es ſoll ſeiner Abſicht ge— 

mäß den Menſchen zu einem angeneh— 
men und natürlichen Tode verhelfen, 
ähnlich wie die Arbeit den Hunger und 
den Schlaf herbeiführt. Metchnikow 
huldigt alſo der Anſicht Mark Aurels, 
demzufolge der Menſch mit Dank auf 
den Lippen ſterben müſſe, grade wie 
die Olive, wenn ſie reif geworden, vom 
Baum abfällt und den Schöpfer preiſt, 
der ſie hat wachſen laſſen. Augen— 
ſcheinlich hat Metchnikow es alſo auf 
ein geſundes und verlängertes Greiſen— 
alter mit ſanftem Tode abgeſehen. 
Seine Theorie beruht, ſoweit ſie ſich 
aus der Darſtellung des „Matin“ er— 
ſehen läßt, auf einer Zellentheorie: die 
den Zellen feindlichen Mikroben wer— 
den von andern ſog. Mikrophagen auf— 
gefreſſen, um leider ihrerſeits von den 
mörderiſchen Makrophagen verſchlun— 
gen zu werden; letztere führen dann 
die Atrophieen herbei, die das Grei— 
ſenalter bedingen. Die Makrophagen 
finden ſich überall, in den Nerven, im 
Blut, im Gehirn, in der Leber, in den 
Nieren; dort entſpinnt ſich ein ewiger 
Kampf zwiſchen dem guten und dem 
böſen Prinzip, zwiſchen Mikrophagen 
und Makrophagen. Um Erſteren nun 
gegen Letztere zu Hilfe zu kommen, ſoll 
eben beſagtes Serum entdeckt werden; 
und da man nun nach der Behauptung 
eines Philoſophen am leichteſten etwas 
entdeckt, wenn man beſtändig daran 
denkt, ſo iſt die Hoffnung immerhin er— 
laubt, daß Dr. Metchnikow ſein Nach— 
denken über das zukünftige Jugend— 
elirir jo lange fortſetzt, bis er es ge— 
funden hat. 

— Lebemanns Betrachtungen: Beim 
dritten Glaſe Champagner hört die 
Frau auf und beginnt das Weib. 

Beihuldigte den Zeugen. 

Schnelles Ende eines Schadenerjagprozefjes. 

Als gejtern die Berhandlungen in 
den Schadenerfagprozeß, melden ein 
gemwifler Charles H. Martin gegen die 
Süpdfeite Straßenbahn = Gejellichaft 
anhängig gemacht hatte, vor Richter 
Ball fortaejegt werden jollten, betrat 
ber Anwalt der verflagtenforporatioit 
den Zeugenjtand und erhob jchmere 
Anklagen gegen den No. 2922 Cottage 
Grove Ave. wohnhaften W. M. Pat» 
terfon, welcher zu Gunjten ver flägeri- 
chen Partei ausgejagt hatte. Der Wo- 
pofat erklärte, Patterfon fei vor Be- 
ginn der Verhandlungen zu ihm ge= 
fommen und habe ihm mitgetheilt, 
daß die Sadhmalter des Klägers, 
Stirlen und Didfon, ihm $200 ber- 
Iprochen hätten, wenn er zu uniten 
ihres Klienten ausfage. Der Befucher 
habe zu verftehen gegeben, es jei ihm 
darum zu thun, Geld herauszufchla= 
gen, und ba er hoffe, auf Seiten der 
Korporation befler fahren zu können, 
fo hätte er fih an diefe gewandt. Der 
Beichuldigte ftellte entjchieden in Ad 
rede, derartige Meußerungen gethan 
zu haben, mußte aber zugeben, daß er | 
dem Anwalt in dem KRechtz-Bureau 
der Straßenbahn-Gefellihaft einen 
Beſuch abgejtattet hatte. Ebenjo be- 
jtritten Die Hägerifchen Advokaten, 
daß ſie vem Zeugen Patterfon irgend 
melche Verfprechungen gemacht hätten. 
E3 trat dann die übliche Mittagspaufe 
ein. VlS am Nachmittag die Verhand- 
lungen wieder aufgenommen imerden 
follten, ftellte Anwalt Didjon im Nas 
men jeines Klienten den Antrag, den 
Prozeß niederzufchlagen, weil eime 
gütliche Einiquna zwiſchen ven beiden 
Barteien zu Stande gefommen je. 
Der Richtet gewährte das Geſuch. 
Martin hatte auf $25,000 Schadener 
faß geklagt, weil er bei einer Kollifion 
zwiihen einem Straßenbahnwagen 
und feinem Fuhrwerk, an 
Grove Ave. und 35. Str., jehiwereBer 
legungen erlitten hatte. 

— — — - 

Eine entſchloſſene Frau. 

Sie treibt zwei Räuber in die Flucht. 

Frau Marie Lawler befand ſich ge— 
ſtern Abend allein in ihrem kleinen La— 
den, Nr. 7701 Waſhington Ave., als 
zwei Männer eintraten. In dem 
Glauben, Kunden vor ſich zu haben, 
fom ihnen die Frau enigegen und frag 
te jie nach ihrem Begehr. Sofort padte 
einer ber Banditen die Nichtsahnende 
an der Gurgel, zwang fie, fich hinter 
den Ladentifch zu begeben und bedrohte 
fie mit dem Tode, falls fie fich nicht Jtill 
verhielte. "Während vie Räuber dann 
bamit befnäftigt waren, die Yadentalfe | 
zu plündern, ergriff Frau Laipler em 
auf dem Verfaufstifch liegendes Hack 
meffer, um die Eindringlinge mit blus | 
tigen Köpfen beimzufchiden. Einer 
der Banditen, welcher Das 
der Frau bemerkt hatte, jprang Schnell 
auf diefelbe zu und verjuchte ihr Die 
MWoffe zu entreißen. Ehe der Räuber 
jedoc; feine Abfiht ausführen Tonnte, 
faufte dos Mefler auf feinen Kopf 
berab, fodaß er zu Boden fiel. Die mu- 
tbige Frau holte aus, um dem Kerl, 
der fich Dald wieder erhoben hatte, einen 
neven Hieb zu verlegen; Diejer 

um den Belit der Waffe. Seinem Ge: 
nofjen wurde 
Mutbe, da er Reifaus nahm, 
irgendiwelcde Beute mit fich zu nehmen. 
Der andere Bandit bielt es jet eben= | 
falla für gerathen, zu verfchwinden. 
Frau Lamler eilte bierauf auf Die 
Straße hinaus und rief laut um Hilfe, 
aber bevor fich ein Blaurod einitellte, 
waren die Räuber längjt entronnen. 

-— 

Kurz und Neu. 

* Der im Leland Hotel ala Hau: 
Inecht beichäftiate Auauft Zee jtürzte 
gejtern aus dem dritten Stodiwerf des 
Hotels Durch den 
das Erdgeſchoß hinab. 
einem Bruch des linken 
gen davon. Er wurde in 
Hoſpital eingeliefert. 

* In der Revierwache zu South 
Chicago hantirte geſtern der daſelbſt 

Lee kam mit 

— 
Dds 

als Telephon-Operator angeſtellte Sa-⸗ 
muel A. Smith mit einem Revolber 
herum. Die Waffe entlud ſich. 
Kugel fuhr dem Unvorſichtigen durch 

Stirne. 
* Infolge eines unachtſam hinge— 

worfenen brennenden Zündholzes ge— 
rieth geſtern Abend in der Wohnung 
von Frau C. O. Burley, No. 271 57. 
Str., ein Sofa in Brand. Die Frau 
verhinderte ein Umſichgreifen derFlam— 
men, indem ſie das brennende Möbel— 
ſtück zum Fenſter hinauswarf. Sie er— 
litt dabei leichte Brandwunden an der 
rechten Hand. 

* Weil ſie vor Kurzem durch einen 
Güterzug der B. & D.-Bahn den Ver: | 
fehr an der 92.Str. ungebührlich lanae 
berfperrt gehalten hatten, wurden ge- 

der Weichenfteller E. F. Bell dem Ridh- 
ter Callaban als 
führt. 
$25 und die Koften, der 
um eine Doppelt 
ſtraft. 

e Kondukteur 
ſo hohe Summe ge— 

* Im Haufe Nr. 250 Wells Straße | 
5 ir. 250 Wells Straße > — * wurde geſtern ein gewiſſer Otto * von zehn Fuß auf ein leeres Grundſtück 

Du nilch von der Polizei verhaftet. 
Karnifh von den Milmaufeer Behör- 
den „gevünjcht“ wird, murde er noch 
geitern Abend unter ficherem Geleit 
nah Bierathen zurücbefördert. m 
jeiner Begleitung befand fich ein fünf: 
zehn Jahre altes Mädchen, deffen Mut- 
ter, Frau Alfreda Schmidtle in Mil- 
waufee, den Karniich wegen der Ent 
führung ihrer Tochter in den dortigen 
Gerichten belangen will. 

— Stoßjeufzer. — Schaffner (im 
Straßenbahnwagen): „Gehören Sie 
zu dem Herrn, der draußen auf dem 
Perron jteht?“ Alte Jungfer: 
„Rein. ... leider nicht!“ 

Cottage | 

| nierlei, tote fich dos Ende geitaltet. 

Vorhaben ! 

hielt | 
aber ihre Hand feft und rong mit ihr | 

dabei jo unheimlich zu | 
ohne | 

Fahrſtuhlſchacht in 

Fußgelenkes 
County⸗ 

ſchlechts im Alter von 18 bis 45 Jah— 
ren als Mitglieder auf. Die Höhe der 

Die Eintretenden und nach der 

vorgefunden. nn h 
| fich eine Kugel in den Kopf gejagt. 
ı Nach Verlauf von wenigen Stunden 

Arreſtanten vorge-⸗ 
Der Weichenſteller wurde um 

HONEY 
of Horehound 

and Tar 
ift ein yeind aller Grfäls 

tungen, Suiten umd heiferer 

Kehlen. E65 hai ih feinen 

Ruf durd wirflid erfolg: 

reihe Kuren erworben und 
ift Die zuverläjffigite Medie 

sin feiner Art im Martte. 

Pites Zahnweh-Tropfen helfen in einer 

Minute. 

HE Haar: und Bartfärbemittel, ſchwarz 
»der braun, 50 Cents. 

Im Polizeigeridt. 

Eine jonderbare ‚Kundin‘ des Kadi 
ö Marti. 

Die Damenjchneiderin Annie Ennis 
wurde gejtern dem Kadi Martin, im 
Harrifon Str.-Polizeigericht, unter der 
Anklage vorgeführt, der Nr, 1313 Mis 
chigan Ave. wohnenden Frau Amanda 

Alexander ein Kleidungsſtück im Wer— 
the von 820 entwendet zu haben. 

„Was haden Sie zu der Beſchuldi— 
gung zu ſagen?“ 
tier un 2 Angellagie, 
st ziehe es vor, ſchweigen. zu 

JThun Sie mit mir, was Sie wollen, 
Mein Daſein iſi ſo wie ſo 
und mir iſt es ganz ei— 

[zZ 

Em. Ehren. 
ein verfehltes, 

Erſtaunt ſchaute der Nichter die 
Schöne an, die dann ruhig fortfuhr: 

„Ja wohl, ich meine, was ich ſage. 
Durch einen Meineid könnte ich wahr— 
lich nichts gewinnen. Ich wiederhole 
noch einmal, es iſt mir ganz einerlei, 
was aus mir wird. Mein Herz ti 
ihon länaft todt. Kann mein Schid: 
Tal dadurd Schneller entjchteden werden, 
nun wohl denn, jo plaidire ich 
‚Stultig” Sb bin des ewigen 
Kämpfens müde. Chriſtenthum fi 
weiter nichts als Lug und Trug, und 
Spriritismus iſt eine Schmach für das 
Jahrhundert.“ 

Richter Martin hielt ſich ſeine Ent— 
ſcheidung bis Montag vor. Inzwi— 
ſchen wird man Frau Ennis auf ihren 
Geiſteszuſtand prüfen. 
—— 

Konvent der „G. A. F. of 
Illinois““. 

Die „German American Federation 
of Illinois“, welche erſt am 6. Novem— 
ber 1899 in's Leben gerufen wurde 
und ſchon jetzt etwa 2500 Mitglieder 
zählt, hielt vor Kurzem in Wendells 
Halle, No. 1504 Milwaukee Ave. eine 
Delgaten-Verſammlung ab und er— 
wählte nachverzeichnete Großbeamten: 
Aug. Wendel, Groß-Präſident; Con— 
rad Bachmann, Vize-Groß-Präſident; 
Ad. Bode, Groß-Sekretär; Frank 
Dettler, Groß-Schatzmeiſter; Dr. 
Alfonſo Luria, Groß-Logen-Arzt; 
Frau Marie Monſen, Kaſtellanin; 
Frau Katz, Führerin; J. L. Hattland, 
Innere Wache; A. Aeußere 

Pulver, 
Sawitzki, 

Wache; Charl. Glende, S. 
Leopold Klinge, Edw. Lücke, J. F. 
Schulz, Emil Reniſch, von Danden, J. 
Weber, Rob. Kern und W. Evert, Di— 
reltoren; Jac. Weinberger, H. Haaſes 
und J. Gutzeit, Truſtees. Dem Bericht 
des Großſchatzmeiſters zufolge, konn— 
ten nach Abzug aller Verwaltungsko— 
ſten bisher 88425 dem Reſerve-Fonds 
des Bundes überwieſen werden. Der 
Bund nimmt Perſonen beiderlei Ge— 

Verſicherungsſumme iſt auf $1000 
und 8500 feſtgeſetzt worden. An Bei— 
trägen werden je nach dem Alter des 

Höhe der 
Verſicherungsſumme von 60 Cents bis 

die rechte Wange und ſtreifte auch die 8*1. 75 monatlich erhoben. 
— —ñ — — 

Machte ſeinem Leben ein Ende. 

Der 27 Nahre alte Henry Enders, 
Sohn des Schanfwirthes H. Enders, 
wurde geſtern imbadezimmer derWoh— 
nung ſeiner Eltern, Nr. 18 Oſt Chi— 
cago Abenue, auf den Tod verwundet, 

Der junge Mann hatte 

that er ſeinen letzten Athemzug. Das 
Verdikt der Coronersgeſchworenen lau— 

tete den Thatſachen entſprechend. Tem— 
poräre Geiſtesſtörung wird als Beweg— 

ſtern der Kondulteur S. Wagner und grund für die That angenommen. 

⸗ — Ni — — 

Kurz und Neu. 

* Der im Haufe Nr. 8709 Buffalo 
Ave. wohnhafte Guftav Wallin jtürzte 
geitern an der Buffalo Ave. und 9. 
Str. vom Bürgerfteigq aus einer Höhe 

durch den herab. Der Mann wurde 
| Fall auf beiden Beinen vollftändig ge= 
lähmt. Er mußte mittel3 Ambulanz 
nach feiner Wohnung gejchafft und da= 
jelbft in ärztliche Behandlung gegeben 
erben. 

* Yus.Mitleid hatte I. M. Strom, 
Nr. 868 Bine Grove Upe., dem farbi- 
gen Bettler Fran Vaughan ein war: 
mes Zimmer angemwiefen und ihm 
Ihmadhafte Koft gegeben. Geſtern iſt 
der Undankbare, nachdem er feinem 
MWohithäter HLO, einen Revolver und 
mwerthoolle Papiere geftohlen, nach un= 
befannten Gegenden. verduftet. Die 
Polizei fahndet guf ihn. A 

Der Mafhinift 3. 3. Jinitey von 

wandte Ach der Ride, 

einem Ye 
benbubler lebensaefährlid; verwundet. 

Mährend fich geftern Abend der 
Maichinift X. J. Finney in Geſell 
ſchaft einer gewiſſen Emma Anderſon 
in einem Zimmer des Hotels Nt. 3117 
Wabaſh Ave. befand, klopfte ein unter 
dem Namen „Hogenjon“ 
Mann an die Thür und verlangte Ein: 
Ich. Da man ihm nicht öffnete, jo ver- 

er die Thür aufbrad, worauf er die 
Ynderfon, mit der er ebenfalls befannt 
tvar, zu bejchimpfen begann. 
befabl vem Manne, das Zimmer zu 
verlaffen und verfuchte ı9n mit Gewalt 
zu entfernen, alg er nicht gutmillig 
gehen wollte. Hogenfon zog daraufhin | 3%: 
einen Nevolver und feuerte auf feinen |: 
Nebenbuhler driSchüfle ab, von denen |: 

drang |! zivei trafen. Eine der Kugeln 
Finney in Die Bruft, während die an- | 
dere ibn am linterleib verwundete. De 
Verlegte wurde nad) dem County-Ho- |: 
jpitol gebracht, wojelbit die Werzte ſei⸗ 
nen Zuſtand als ſehr bedenklich bezeich⸗ 5 

und | I neten. Finney iſt 42 Jahre 
wohni mit ſeiner Familie im Hauſe 
Nr. 27 N. California Abe. Der Thä— 
ter, welcher gleich nach der That ent— 
floh, konnte bis jetzt nicht feſtgenom— 
men werden. Die Anderſon 
verhaftet und in der Stanton Ave. 
VPolizeiſtation eingeſperrt. 
ſtantin gab an, daß ſie erſt ſeit etwa 
ſechs Wochen mit Hogenſon bekannt 
geweſen ſei und weder deſſen Vorna— 
men noch ſeine Adreſſe kenne. Der— 
ſelbe habe jedenfalls in einem Anfall 
von Eiferſucht die Schüſſe abgefeuert. 
— —— 

Elfter Jahres-⸗Maskenball. 

olt 

beranftaltet ber 
Gelangverein 

„Harmonie” feinen elften Jahres— 
Masten. Wer jemals die 
legenteit wahrgenommen, einem vber= 

artigen Feſte Diejes beliebten 
eins beizumohnen, der wird auch dieles 
Sahr nieht verfehlen, ih im echter 
Falcbinasluft zu tummeln, Der Mag: 
enball der „Harmonie“ hat einen eben 
fo quten Rlang wie ihre Lieder. Ganz 
enorme Vorbereitungen find ge: 
troffen worden, um das fommende 
Sahrhundert und was es bringen wir), 
zu illuftriren. Das vollitändige 
„Harmonie“ Orchefter wird die Ball: 
muftf liefern, und die befannte Defora: 
tion&- Firma Gebrüder Efjer hat den 
Kontraft übernommen, eine fpeziell für 
den Verein entworfene Deloration 
herzufiellen, die an Glanz und Pracht 
alles bisher Dageiwejene in den be: 
rübinten Schatten ftellen jol,. Der 
Andrang, dem Tidetvertauf nad zu 
urtbeilen, wird jedenfalls ein riefiger 
fein. Gintrittsfarten jind zu 
populären BPreile von 50 
in der Lincoln -» Turnhalle, jo: 
wie bei allen Mitgliedern er— 
langen. Der Verein hat ferner ein 
Arrangement getroffen, wonach jeder 
Inhaber einer offiziellen Eintrittskarte 

Abend 
bekannte 

Heute 
rühmlichſt 

Cents 

du 

für den Mastenball das Necht hat, fich | 
bei dem Hof-Sarderobier Herm. Dieb, 
Nr. 242 N. Clark Str., für den Preis 
bon $1.50 ein Koftüm auszuwählen. 
Mer alfo die Schönften Stunden feines | 
Lebens genießen will (welches der Nar- | 
renratb aarantirt), der verfäume nicht, 
beute Abend nad der Lincoln-Turne | 
Galle zu pilgern, allmo eine yülle von 
Vederrafchungen feiner wartet. 
—— 1 —— 

Beamtenwabhlen. 

Die „Süpdfeite-Turnerfchaft“ hat in 
isrer unlängst abgehaltenen halbjährli— 
chen Generalverfammlung die folgen- 
den Beamten erwäßlt: 3. Qurnivart, 
Adolph Mayer; 2. Turnwart, Willie 
Ringe; prot. Schriftwart, Chas. Bed- 
mann; forr. Schriftwart, Karl Bueh- 
ler; Schaßmeifter, Theo. Mueller; Kal | 
firer, Nen. Mayer; Zeugwart, Fred. 
Krimmel; Turnrath: H. Flocken, Chas. 
Beckmann, P. Schmidt; 
mite: H. Flocken, 
Stein, J. Arndt, A. Merten. 

Die 
ten lauteten durchweg ſehr 

in ſeine neue 

aufgenommen, der beſte 

ſteckten Ziel, die 
ſchaft zum größten 
Turnverein der Südſeite 
mit vollen Segeln zuſteuern. 
Am Samſtag, den 27. Jan. hält 

der Verein ſeinen 
ball in obengenannter Halle ab, und 
den Vorbereitungen nach zu urtheilen, 
verſpricht derſelbe einen Glanzpunkt in 
der Geſchichte des Vereins zu bilden. 

Die Beamtenwahl 
eins „Louiſe“ hatte folgendes 
niß: Pauline 
tin; Emma Stamm, 
Emilie Naß, Vize-Präſidentin; Adel— 
beid Snyder, prot. Sefretärin; 
bara Edert, Finanz-Sefretärin, 

fer, Shagmeijterin; ElifeBechtel, Füb- 
rerin; Iherefe Rupfe, 
Henriette Doßmonn, Außere Wache; 
Verwaltungsrathb: Wilhelmine Pan- 
coni, Augufte Henke und Margaretha 
Heun. 

Die Abwafjerbehörde verklagt. 

‘m Superior-Gericht haben die Zie- 
geleibefiger, Wr. Menfhing, Auguli 
Iriebull und Wm. Robn gegen die Ab- 
mwaflerbehörde Schadenerfaßklagen in 
Höhe von je $25,000 angeltrenat. 
Die Kläger jtügen ihre Anfprüche da= 
rauf, daß durch die Schließung der 31. 
Straße der Weg von und nad ihren 
Ziegeleien an California ve. und 31. 
Straße abgefchnitten worden jei, tpo- 
durch ihnen ein großer pefuniärer Scha= 
ben entitanden wäre. 
—> 3 ——— 

Sammler. — Räuber: „Mein 
Fräulein, darf ich Yhnen betannt ne= 
ben, daß ich die gefüllten Portemon- 
naies — fammle?“ 

beiannter | 

| Zuo 
Ichaffte Hogenfon fi Eingang, indem | 

Finney 

J568 

murde | & 

Die Arres | 

&e= | 

Verz | 

tel 

| 65 

651 

dem | 
I 66 

geiſtiges Ko— 
Karl Buehler, W. 

Berichte der bisherigen Beame | 
günftig. | 

Der Verein hat, jeit er feinen Einzug | 
Halle, No. 5322—26 | 

State Str., hielt, 31 neue Mitglieder | 
Beweis, daß | 

die Beamten und Mitglieder tüchtig an | 
der Arbeit find und dem ihnen vorge= | 

Süpfeite-Turner= | 
und  beliebtejten | 

zu machen, | 

jährlichen Masten- | 

des Trrauenbers | 
Ergeb: | 

Gorleig, Er-Präfiden= | 
Präfidentin; | 

Bar: | 
| Nr. | 

297 Elpoourn Xpe.; Elenore Wilchho= | 

innere Wache; | 

— 

Nacfolgendes ift die Lifte der im biefigen Boltamt 
lageenden Briefe. Wenn diejelben nicht innerhalb 14 
Tagen, vom untenitebenden Datum an getedhnet, ab 
geholt werden, jo werben fie na Der „Zead Yeiter“ 
zitiere in Waibington geiandt. 

Junuar law. Gbicagd, den W 

53251 Aitutos Piter 
2 Uronivhn R 
83 Yındt Eliie Mis 

Sarns GE Mi Wıs 
Buraudi SKarul 
Bartboloman Frant 
PBartomsti U 
Baͤbiatt Antoni 
Beue Paul 

ul Benneie Woolpb 
502 Werber 
503 Berzinsti Iwra 
564 Benda Frank X 

Berger X 
Benedet B 
Belon John 

Machowstis John 
g Mai Yeppold 
v5 Daray John 

ı Bayer Sam 
v8 Dlewes Hermann 
es Miticha Ara Mies 

Minichostiey Joſefa 
Mondra Barbara 
Moren AnniezMes 

S83 Mortis Gateıfna 
ux4 Müller aria rs 
X Wunbopen Hubert 

Munſon Charles 
Murabha Megi Mrs 
Nalepa Anna Mes 
Rawoikus Mait 

Beedzins J Nayawiedi Michael 
Becker Maggie Mes 672 Katrowsti Ronitant 
Bodenſtein Eſtor 73 Reidle Joſeph 
Roronsti Gottlieb Nikola John 

2Booeik Joe Notuty 
3z Vorez Piotr Ohl Minna Miß 
Bourgard Martin Opielanta Kate 

575 Braun Martin 679 Opan J 
Briel Eugelhard Otto Anna Miß 
Vulgoth Joſef N] Pallat Bermbard 

IAV Bzyti Jan Vanwichael S 
Kooper Heury N x Bewiomwsfi Wojcich 
Kohn mon Pachter Au Vrs 
Knus Dora 
Cullen R 

z Czipurmy Juſtine 
ECzech Anton 
Davider 

Daeviſon Emma 

554 
5— 
5 
SS 
554 

686 

687 
— 

Sb) 
Aut 

HT vu 

50 

Mrs 

Mes Veetota 
Peefko arta 

X Vebhny Anng Mrs 
Peterſen Guſtav 
Peters Fritz 

Joſef „or 

y Riorfowsti Franz 
“rt Podup Saciuter 

> Bolepa N 
vi Pochron 

Prytope 

gryeitrgeisti £ 
Vrchutet Auguſt 
Prahanu Diedrich 

z Pys Macey 
Radon Maryanna 

Fadrowsty Je Rabinovich B 
"2 alat Natob Radowicz | 
Feszter Joſef 7M Rechſteiner O 
Finte Frieda Mrs Riwoti N 

„Frantfurter Tilde Rhode 
Freint S 711 Ros zi 
Friedman Nafob 2 Moſenberg S 
Fredman Möorris 713 Röder Richard 
Friedrichs Johanna Roltich Auguſt 
Fuger Moſes Ruſin Stanislaw 
Fürmann Heury Ruſchhaupt Youis 

2 Seister Otto Sanadet Franziska 
Gilljohann Maria Schaab Heintich 
Mrs A 

Goldberg St a 
Gouski Joſef chmidt Auguſt 
Gornit Joſei ulz Aler Auguſt 
Goraczmat Johr Vaul Her 
Wöttert ECharles 
Gruß Mardaretha 
Grüufelder B Mes 
Grzymtowſata oJiefa 
Gunſberger 
Gunzig Guſtav 
Gunther M 
Guerberger 
Günther Miß7 
Handzel Kronistaw 7 — 
Harms Freut 

milowiez Tavid 

Schnulze 

seta ut an 
erdſeger Friedr 

ibl Kathi Miß 
Sentarp Annag Mrs 
v George Lern 

ovie Fraue 
ouhrada Thomas 

Marie Mrs 
prung Marie Mrs 
taſewiez Antoni 

Haidl Mathias 734 Stafta Kriſtina Mrs 
Haidl Alois Stelzer Fred 
Haug Joſeph 365 Zujupadic G 

Voifmann ta M 
Hozer Markus 
Hunn Fraut 
Huck Paula Mißs 
Imrich Marya 
Samt Na 
Jankovin Stefan 
Jaros Anng 
Jatob Guſtav 
Jozety Jurimet 

42 Samuusti & dv. 
il Raba Y 
6ht Naufmann D 
645 Stieffer can 
GI Kibort Joſef 

Kieſt J 
Klart Jimm 

Kleeta Annie 
Ket Maria Mers 
Koniezta Michael 

67? Nopala Nvier 

Gr Koranda Joſef 
M Kriefinsti Joſef ittowsti 
Gy Kümling Heury Witeltor Israel 

Knowly Alerander init J 
Kundziavu Bartlonia Wituſet Autoni 
Yapaplia Tomenit Wojcit Jan 
Lauer Joſef Wolff Nic 

win Yeon Hermann Wojtanosti Michael 
601 vevy Joſef Wo Martin 
wi Yıziodi Stanislaw Wodieta N 
Wr Voof Anna Mrs Wonibot Antoni 

Yomar Sawa d Kulli Marianna 
"> Yocher Friedrich Myſocki Franz 

Lübeck Friedrich W xXilander Bruno 
7 Luoyis B 72 Zandie H 
Mazeintowiey 773 Zeluie Kazimir 
Macidonstis K 4KZilta Matei 
Malinaske John Ziehner Stanley 
Maueiat John 776 Zrotla Jarl 

2 Mas Stanislaw 777 Zoering Bedrich 
673 Madalisti Teofil 
— — — — 

Heiraths-Lizenſen. 

Katharina si. 
2 on} v RI Sobh prune 

(vu rl 

John 

Traneise Szoſtap Franeiszel 
ianules 

u 
12 

5 Uruonet N 
Vtitzte 

ſillo Andreas 
Brumbach Moritz 

ſielewsti Autoni 
Warzawsti Woieciecha 

731 Walih James 
32 Marchol Julia 

Walnit Maryanna 
Wrba Wenze! 

75 Weiß Ben 
ien Ludwitowi 

7 Wengierski Theodore 

Wells EClayton 

-I-1-1- 

648 

IE 
sr 

v7 
WIN 

654 

* 
J 

Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County Clerks ausgeſtellt: 

Charles A. Smith, Adelaide Auderjon, 2 
T. Eddie Mathias, Elizabeth Hearn 
Antonio Reſtivo, Autonia Polita, ? 
Charles Greijeo, Anne — 
Anton J. Koch, jir, Antonie 
Anton Kremeſee, Lizzie Fillas 
Aunton Mickus, Anna Frenkiewiez. 
John J. Van Drunen, Nellie J 
Albert Nelſon, Emma Anderſon, 33., 20. 
Frank Wolender, Maryanna Jurecel, 2. 10. 
Martin Jablonski, Frau Joanna Nowak, 37, 31. 
Samuel Kre. Anna Kucera, 26, 18 
John Teßman, Bertha Springer, 2, 10. 
Francis Mills, Frau Laura Maſon, 23, 20. 
Walter Fiowitzer, Harriet Dickinſon, M 
Stanislaw Lazarsti, Amelia Autkowiata 
Albert Brauer, Martha Malczynsta, 25, 19. 
Nvjepb Yange, Panline Neffczyl, 27, 
Auguſt Sonntag, Auguſta ginke 
Jonacy Kuiava, Pawla Stronz, 27, 
Bärtlomey Platkowsky, Annie Jabroda, 27 
Nikola Bruciſh, Mela Bruciſh, 25, IN 
Oscar A. Logan 3 
Emil Nelzſche 
VPeter J. Sierſch 

32 
2. 

Yizzie on, 45 
Yena 21 ’ 

Angela Rrelif 18 
Millianı Morgan, Mattie Gollins, 26, 3 
YAıton Dalel, Emma Lola, 21, IN 
Nidsre Share, Nolte Tragman, 25, IN 
Ole Olſon, Joſephine Gulbrandſei Reib 
Andrzei Julyannag Krobal, 26, u 
Seorge Tsborne, Bertba Manier, 27, 21. 
Youis Yindberg, Frieda en, 32, 36 
Rafjaele Matrisnano, Angelina Yaiale, 
Hermann Gum;, Tillie Trews, 2, 24 

S. Varnszkiewiez, Apolonia Bednarck 
Demetrius Meleſes, Syliodro Govoſtis, 27, 
Toney Anderſon, Carrie Haynes, 24, 
George W. Jackſon, Jennie Kurth 
Sobn FFlemin> Annie T. Daten 
Ste ®. Clien, Emma Yind, 3 

it 
i 

* 

20, 

— . — 

Todesfälle. 

Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der Deut— 

Brieffaiten. 

Die Rehtsiragen beantwortet der Rechtsanwalt 
Nensvw. Ebriftenjen, 502 Yort 

Teurborn Gebäude, Gbicago. 
“38. Wir ınüflen dieje Angelegenheit einge: 

bender unterfuchen und Werden Ihre Frage im mädh- 
* beantworten. 

Sauverein bat 
vie 

das Kecht, ſeint 
Abanderung beim 

grield eingereiht, vom Wer 
ba, gutgebeißen und na 
beireffenden Wounty's einge 

Cb der General-Staatsanwalt in 
von Abneu vorgeidhlagene Umende: 
würde nun, das Täme auf ei- 

© beigpreiben die Zadlage nicht vol: 
. Eprede lieber perjönlich vor. 

Erfundigen Zie fh nah den einjchlägi: 
Verhältniſſen bei dem Det Xoge, zu 

weicher Ahr Bruder gel 

u lie 

als ameritanijcher Bürger 
wach Teutjhland kommen, 

r ahrſcheinlich doch an jene 
i. Falls Sie ſich weigern ſollten, fie 

tonuten Ihnen allerlei Unannehmlich— 
erwachſen, von denen noch die mindeſte die 

‚ daß man Sie des Yandes verivieje, 

en. Tas Königreih Preußen beiteht aus 12 
Rrovinzer, dem Stadtkreis Berlin und den „Hohen 
zollern ſchen Landen“. Zum Deutjſchen Rerche ge 
hören leinſchließlich Elſaß-Lothringen) 20 Siaalen 
nd verſchiedene Schun; 

Frauz Die Wittwe hat Anſpruch auf ein 
Drittheil des don dem hinterlaſſenen Grund— 
beiis ihres nebit den 

dieselben 

gebiete 

darauf 
Eigenthum 

befindlichen 
zebauden, ſofern des Weritor: 

Fiſcherei-Gerechtſame in den Land 
mwbeſinden ſich muthmaßlich in 

u ſolchen Plätzen, wo 
it 

ı nicht 
e Mann 

gehalten wer 
ı jorgen. 

yt über eine Be 
. erwäblten Be 

sefranzchen ın Der 

itt“ mirden, Der 
ın Die Wahl vor 

Zie loben würde, nad 
und dort für $L.V 
ju arbeiten?! Das 
erdienen. WAderland 
ibig billig. 

vird inzwiſchen ver 
und nach Hauſe 

uf dem Baonbof tu 
Shen von St. Xouis 

Yabnlinte er be 

Abendpoſt“ iſt 
baleich Sie ihn eigent 

ruch nehmen. Wenn ein 
ter Zeit geſtellt haben, 

» acıhan Das, Merl 

dieſelben nur zum 

Wochen wodsen 
nach Konſtantino 

die Ausfunjt 
Yn den Borte: 

orzunehnen, it Der 
Tann babe 

Sie find jeir Wo! 
diefer Zeit eine 

) jelbe druden lajlen. 
idereien finden Sie 

ctory. 

Dan 

hatten. 

in Stande 
ı gefragt. 
baden in 

mehr, 

ıRomandihterun, 
in De was fie jihreiben 

yeir entbalten ift. Zur Mb 
treuer Berichte über  biftoriiche 

t man die Seichichtsichreiber. 

Boitpadet im Gewicht von neun 
hiand aus hierher 81. 8 

I auf Wurit beträgt 

Derich 

iv den Betrieb bon 
an den Staatss 

„Baumſcheidtismus“ 
Die Adreſſen hieſiger 

u vielleicht der Ratur 
N, Werjbfield Ave, geben 

. tr Erfinder Des 

m Jet einiger geit todt 
libanger Desielben wird \ 

arzt Yoriwe, Wr. 412 

Vie betreffende Notiz 
artragung, Die in Folge 
ısgelaffen Worden- var. 

Sie den Zoll auf dem 
1. Jedenfals wird man Ih— 
ie hoch ſich derſelbe belänft 

th im achten Stodiwer! Des 

Die ‚yarbe, twelche das Haar 
baven muB, eriftiren feine 
aber man bat ein Recht, 

n das Gretihen feine blon= 

des im „Fauſt 
deſezlichen Beſtimmungen 
ſich ju verwundern 

en Yöpfe trägt. 

DM. Tas Nlinoijer Gejeg zum Schuße 
zieruenbanners doc Misbraup zu Reklame: 

fen u nu vertaffungsiviorig erklärt worden, — 

die Yinerican Ylag Tay Wijociation ıpren Sig 
uns nicht vbekannt. 

— nn ee 

Der Grundeigenthumsmartt. 

Tie folgenden Grundeigentbumssltebertragungen 
| fa der Söbe von FlUVV und darüber wurden amtlich 
| eingetragen: 
| Calumet Nor, 200 F. jüdl. von W., Str, 305x178, 

Yageitee, 25, 20. | 

KJefferſon 

ſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
deſtern und heute Meldung zuging: 

541 S. Carpenter Str 
1164 Fillmore Str. 
191 Fullerton Ave. 
5018 S. Weitern Ave. 

2427 Wentworth Ave. 
18 Oſt Chicago Ave. 

Arnold, Helen E., 60 J. 
Blei, Mary, 53 J. 
Korper, Bertha, 39 J. 
Dietrik, Auouit, 47 J 
Durſelen, Charles, 
Enders, Heury, N 
Forde, William, 564 State Str. 
Helm, Maria. 66 Jn 74 Fleveland Ave. 
Kading, William 59 J. 8.Julia Str. 
ſtrueger, Ernſt, 36 J., 7990 W. 20. Str. 
ſKruhn, Friedrich E. 61 N, 
Keith, Sarah M., 60 I. 
Yeihert, Michael, 65 N. 
ever, Peter, 64 N., 

Straße. 
Rob, Ettiel, 21 N. 
Weber, John. B J 
Weille;, Guſtav, 43 

eo 
u. 
\ 
a. 
x 
=. 

151 
x44 31, 

Ruib Str. 
Place. 

2 Troy Str. 
RT Michinan Ave, 

, 26 Marion Place. 

ee a —— — 

Scheidungsflagen 

wurden anbängig gemacht von: 

Charles S. gegen Cora M. Qaı Antiverd, 
Verlaflung: Frank gegen Wilptinine Schlerf:B:ro 
latti, wegen Ebebruds: Klara 
ved, wegen Truntiabt: Eur a gegen War. 
wegen gramjamer Yebandluny, William gegen Garo 
line Sealy, wegen LVerlafung; Gmma gegen D 
Willoy, wegen Berlaflung und Ehbebruhs: Minna 

i 61, Str 

JWebſter Ave 

514 Wentworth Ave. Milton 

T. Syıcrd an Frant K. 
SLIM, 

de., 159 5. nördl. von Sunnpfide Ave, 
»Serdinand Yarıidol au Hattie S. Field, 

Bacon (Phrradel- 

0 5. nördl. von 106. Str., S0X125, 
van Walter Senjen, $1000, 

ir. lo 5. wördl. von 74. Str, BSXxI2H, 
Fonroy au W. H. Rifenburg, 81500. 

Hl. jüol, von 79, Str, 3OXI2L, 
Huſted Stephen D. Tucer, 

F. weſtl. von 
Barrett an die 
ciation, 32200. 

weſtl. von Center Ave., 0125 
u Joſeph Guenther an Minnie Gunther 

Arteſian Ave. 48x12, 
People's Building and 

1 u 
— ro 

NRachlaß vo 

ſüdl. von 
R. Rutt an Chriſtie 

28 F. öſtl. von 
"N. Ward an 

North) Ave, X 
Gijele, $1000, 

Serninary Ave., 
Arzander Ward, 

tv., 99x10, M, ih, 

Str... 3 Fub 
atbiejen, —$1,»0. ey, Nacop Koien an 6. 

love von (Fdergreen Ade,, I 15 Fuß nördl. 

. Moeller u. A. durch M. in G. au die 
ud Society, *3146. 

Südweſtecke 31. Str. 302 
Hogan und Frau an Mary A. Hogan, 

nördl. von TU, 
nſon an Vietor E. 

142 F. nördl. von 
lan J. Valenta, *1350. 

316 F. önl. v. 

year ar B. Stumpf, $1000, 
) Züpdoftefe Duron Str, 114x105; 
Steindbreher m, A. Duch M. in’, an 

Die Terhbire Yebensverficher.ingsgejellichaft, $12,13:. 
Milwaukee oe, Siowerteete Oafıey Ave., 44x10, 

Charles Steinbreher u. A. dDurhd M. in E, an dıe 
Vertſhire Vebensperfiherungsgerellichaft, F4L,FAL. 

n ve, 340 8. nördl, von vl. Sir, X 
19), Steven X. Srazier an Ihurlow B. Merrill, 
wu, 

Rhodes Ave., 814x135, @. 
Life, 81500, 

193 5%. nördl. von Thomas Etr., 
YıWw, 

Str, XI, 
Shaw, $. 

zu. Str. 2x8, B. 

Zouthport Ave, Dax 

Kordoitede 
er an E. S. 

Wincheſter Aver, 
—— 

ineoln Stri, 28 F. 
Schieke an J. M. 

elbe Grundſtück, J. 

vl. Et 
E. Crop 

nördl. von North Ave, X 
Nacobien, $1. 

N. Jacobjen an G. Sciete, 

250 5. weitl. von Princeton Ave, SXUL, 
WR. 5. Saber an BP. F. Doları, $24W. 

Garden Aven Südweſtecke Sgeramento Ave, 
113. B. W. Frank an R. C. Moore, 81500. 

69. F. öſtl. von Hoyne Abe, UX 
emet an John Thiel, 350. 

tv., 25 5. nördl, von Thomas Ste., 
, DR. Dorszynsti an N. I. Dablmann, $1.' 

Yloo., 458 8. nördl. von Chicago Ave, 2X 
x, Antonio Sbarboro an Mariana Kuggio, JII50. 

1) in 

| Weflon Str, 615 9%. jüdl. von Dat Str., HXIW, 
Gleveland Ave, und Fugente | Siwante William Oblfion u. U. durd M.. iu 6. 

an Mary Y, KRoberts, $4014. 
| Auftin Yve., 76 8. öftl. von Garenter Str., XH5; 

iwegen | „= un 

gen John B. Ehlo- | 
Bohn, | 

gegen Guitav Flias, wegen graujamer Behandlung; | 
Francis M. gegen Win. Balkon, weg: 
Behandlung: Aohn U. gegen Nojepbine 
petrit. wegen Ehebruchs, 

m. Fis: 

* Der Nr. 1814 Wabafh Ave. wohn: 
bafte R. U. Gage eriwirkte gejiern ge- 
gen den Kundenichneiver U. Roſen— 
berg, deſſen Geſchäft ſch an Wabaſh 
Ave. und 13. Str. befindet, einenHaft- 
befehl wegen Diebſtahls. Gage behaup— 
tet, er habe dem Schneider einenlleber⸗ 
zieher im Werthe von 545 zum Aus— 
beſſern übergeben. Als er das Klei— 
dungsſtück wieder abholen wollte, habe 
Roſenberg erklärt, daſſelbe ſei bereits 
von zwei Männern, welche vorgaben, 
im Auftrage des Kunden gekommen zu 
ſein, in Empfang genommen worden. 

wegen grauiamer 

| 

Karpentr Str, WO F. jüdl. von Auftin Ape., 2) 
116, Yuguit Hamilton an Eugene Dupee, $6000. 

Ibe Grunditüd, Eugene Dupe an Anng MW. 
on, Koh, 
Str, 8 FF. tweitl. von Halited Str, X 
Pietro Allegretto an Gennarro Wlbano, 

r., 195 5. mweitl. von Robey Str., SX14.9, 
ry Klug an Henry Klug, ir. 8100. 

100 F. weſtl. von S. 41. Et. 
J. Vun Roberts, SI, 

Zonth Park Ave, 24 F. jüdl. von B. Str, AX 
123, GEheries 8. Mears an James D. Nobertion, 
10,000 

Madiion Ave, 144 5. füdl. von 530. Str, 
Stephen R. Frazier au George Mehring, 

Vincennes Ave., Rordoſtecke 16. Pl., 530 1B, George 
Mehring an Stephen R. Frazier, R5300 

Weitl. 2U 5. von Yot %, Wlod 1, Nidgeley YWdb., 
A. Benter u. WU. duch M. in E. an B. Mers, 
*1425. 

Campbell Ave. 
Nachlaß von 
*120. 

Station Stri, KF. nordweſtl. von Oakley Une, 
24x), und anderes Grundeigenthum, 
Campbell u. A. durch VW. in E. an Banline Souje, 
SHIT, & 

N. 45. Ave., Südoftede Byron Str., IMXIS0, 6. 
Merchant an S. Kaliſh, $1000. 

— —— — — 

Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 

Oadensburg Tranſit Co., Uſtẽed. Brick- Frachthaus 
30134 Kingsbury Str. 865,000, 

Fraı F. 2. Olion, Atöd, Framehaus, 1782 Rech 
Sawver Yve., SIR. 

Ichn Yada. Zitöd. Framebaus, IM S. Kermilage 
Ape., $I7W. u 
= 2töd,. Framehaus, MIT Gouth Chi: 

Dyke an E, 2. 

nördl. von 38. Str., 75x75, 
1 MeCaffrey an Richard Halen 

M. F. Dugdes, 
cago Ave. 81800 

Freeman , 



Vergnuguugs⸗Wegweiſer. 

— Male Way for the Ladies“. 
aters.—Gounods Oper „Fauft*. 

vo pera Heu; c— Dliver Smith". 
r8.—, Co Vapdie”, 
i0a.—Ihe Oniy Way”... 

—,Gourted into Court.“ 
bor n.—„The Viosted Ball“, 
ENortbern.—Mistates Will Happen“. 

ienz3i“.— Konzerte Samftag Nahmittag, Mitt: 
mod und Freitag Abend, 

Shweigende Frauen. 

Hinter der ftolzen Allee, Die bie Aır3= 
fiht auf das Meer und eine reiche Bil- 
lenfolonie En liegt auf dem Wege 
bon Bayonne nach Bicrritz eine mäßige 
Anhöhe. Im Schat ten des fleinen 
Wälr hend erhebt fih bier welt— 
abgeſchi ieden ein ſchloßähnlicher Bau, 
den eine hohe Mauer umſchließt. Tiefe 
Nuhe lagert über dieſem Orte, jene 
friedvolle, geheimnißvolle Ruhe, die an 
den Tod und das Ende mahnt, al 
würde die Mauer Alles zurückdrängen 
wollen, was draußen an das Sein 
mahnt, das ſich hier vor den Yugen | des 
Beikauers jo reich und jchön entfaltet. 

Ein Zauberreich ift es, daS die No- 
tur geſchaffen, und deſſen weihevolle 
Nuhe faſt nie durch das Geräuſch des 
Altacs unterdrocken mird. Nicht ein- 
mal durch jene mer würdigen, ver⸗ 
mummien Geſtalten, die man von Zeit 
zu Zeit hier antreffen kann — Frauen, 
bie ihr Haupt in fchirarze Schleier hül- 
len, und denen die Trauer anzubaften 
Ieint. Arme und Schultern dedt ein 
foltenreiches, grobes, härenes Gewand, 
dos in der Mitte ein großes, fchmwarzes 
Kreuz trägt. 

Die Geftalt jcheint undemwealich, man 
mag jich ihr auch nähern. Das grobe, 
meibe Kleid büllt fie völlig ein, au) 
das Geficht ift verhüllt, nur der Mund 
und die Augen find frei. 

Defterd, wenn man dem merfwürdi- 
gen Haufe näher fommt, fann man bie 
leifen Gefänge der Bemohnerinnen 
vernehmen, langgevehnte, erfterbende 
Atkorde, die hinauszittern in die Welt 
mie ein Gebet. Dann fällt der Klang 
der Slode ein, und fein verhallendes 
Cho trägt auch die Wünfche jener Un- 
alüdlichen, die nichts mehr von den 
Menichen verlangen, nichts unter diejen 
mehr juchen. &m Bannfreis der hoben 
Mauer fan man fie dann Alle fehen, 
wie fie jchiweigenb zu einer langen 
Reihe fich ordnen, Eine hinter der An— 
deren, verhüllt und vermummt, die Ar- 
me über die Brujt gefreuzt und das 
Haupt tief gejenft. Und ftumm, au- 
tomatifch Fast bewegen fie jich fort. Eine 
Binter der Andern in ganz beftimmten 
Abjtänden, daß fein freundliches Wort 
binüberflattere, fein Gruß — denn alle 
bieje Frauen find für bie Welt ımd ihre 
Bedürfniffe längjt todt. 
- Sie find Bernhardinerinnen, deren 

-jchmeres und hartes 2oo3 ihnen ber= 
bietet, unter einander je ein Wort zu 
echjeln, einander auch nur zu Tennen. 
Mit dem Eintritte in das Klofter wirb 
alle Vergangenheit in Vergeflenheit ge- 
taucht, verjinft Alles, was an die Au 
Benmwelt erinnert. Sie fennen fih ae- 
genjeitig nicht, feine weiß den Namen 
ber Andern, er ijt ein jtarres Geheim- 
niß ber Einzelnen; Keine weiß von der 
Anderen, woher fie fomme, wer fie einit 
gemwejen und wo und wie fie bis zu ih- 
rem Eintritte in das Klofter auf diefer 
meiten, jchönen Welt gelebt. 

Wer irgend welche Ausfünfte oder 
Aufklärungen wünfcht, wendet fih an 
bie Vorfteherin, die zu gewiffen Zeiten 
Hremde zu empfangen pfledt. Sie 
zeigt dann dem Saft auch den Garten 
und das Tseld bes Klojters, beide iver- 
ben bon den Jchiweigenden Schmweitern 
beftelt.. Außerdem farnn man auch, 
menn .died gewünjcht wird, eine genaue 
Beſchreibung mit der Geſchichte des 
Kloſters erhalten. 

„seden Iag“, erklärt ſie, „werden 
einge Schweitern zur TFeldarbeit abfom- 
mandirt; fie verlaflen dann das Klo— 
fter. und treten hinaus in das Leben, 
ohne e3 aber wieder auf fich zu nehmen. 
Es iſt ihnen nicht geitattet, mit einan= 
ber zu jprechen, ebenfo wenig fümmeın 
fie fih um jonjtige Vorgänge der Au- 
Benmwelt — fie verrichten jchreigend 
ihre Arbeit und fehren jchweigend in ihr 
Grab zurüd. 

Bor vielen Zeiten Hatte das Klofter 
für jede Schmeiter eine eigene Zelle, die 
jehr bejcheiden eingerichtet war; denn 
fie enthielt nur ein einfaches Bett, an 
deiien Haupt ein Kreuz mit der In— 
ſchrift Gott über Allen“ angebracht 
wat. mei Brände aber, die in ra= 
icher Folge uns heimaefucht haben, ba= 
ben einen grooßen Iheil bes Klojter3 
zeritört, wir mußten daher die übrig 
gebliebenen Zellen auftbeilen und durch 
Mände jo weit repariren, dal; die Bü- 
Berinnen untergebracht werden fonn- 
ien.“ 

Das Refektorium iſt ein niederes 
eigenes Häuschen für jich, überaus ein- 
fach und beſcheiden. An den Wänden 
laufen Holzbänke und ſtehen einige 
Holzſeſſel, in der Mitte ein unbedeckter 
Tiſch. Hier ſpeiſen die Büßerinnen 
ſechs Mal in der Woche; Freitags gibt 
es nur ein cinfaches Abendmahl, das 
ieend eingenommen wird. Jede 
Schweſter hat ihren cigenen Teller und 
ihr hölzernes Eßbeſteck — das Menu 
beſteht nur aus Früchten und Brot. 
Man ſollte meinen“, erzählt die 
nt meıter, „daß diejer Orden mit 
nen harten Anforderungen e3 einzel- 

nen Büherinnen jchwer macht, Yängere 
Zeit in diefem Grabe für Lebende zu= 
aubringen, um fo mehr, alö es jeder 

einzelnen freilteht, zu jeder Zeit das 
2 Mlofier zu verlaffen, mie fie gefommen: 
ohne Angabe von Gründen, ohne ben 
en au nennen und ohne zu jagen, 

ber jie oefommen, mer jie jei... 
ohbem ift bis Heute noch keine aus— 
ine bat jede auf ihre Erlöfung ge- 

pa! , bie ihr endlich nur durch den 
“wird —— 

Und jelbft ber Tod lüftet nicht das 
jebeimniß der Büßerin, dedt nicht 

1 Namen auf. Iebe todte Schwe- 
n T wird bon den übrigen in’3 Grab ge- 
P Het, und feine weiß, twen fie da ver- 

't haben, wer fie einſt geweſen und 
A 5 fie in ihr Kutte getrieben. Ya, 

t einmal ihr ganzes Untlig bat je 
geiehen. 

Dumtle 8 söreffen. neigen fie) über 
er Grobe und wiegen das ſchlum⸗ 
mernde Herz in den ewigen Frieden, in 

bie ichmweigende, ergreifende Irauer 
endlicher Verzeihung ... 

— ñ —⸗— 

Berwirkte Feuerverſicherung. 

Im Obergericht von Minneſota 
wurde dieſer Tage ein Prozeß entſchie— 
den, der für weitereKreiſe vonIntereſſe 
it. Der Inhaber eines Ladens hatte 
jeine Vorräthe gegen feuer verfichert 
durch eine Polize, melche bejtimmie, daß 

falls zu irgend einr Zeit die Feuersge— 

De in dem Laden vergrößert würde, 
die Verficherung verwirkt ſein ſollte. 
Beim Herannahen des 4. Juli legte der 
Ladenbeſitzer einenVorrath von Feuer— 
werk ein. Nachdem dies geſchehen, be— 
nachrichtigte er die Verſicherungsge— 
ſellſchaft und erhielt von dieſer dieEr— 
laubniß die feuergefährliche Waare 15 
Tage im Laden zu halten. Er behielt 
ſie länger al s 15 Tage. Lange nach— 
dem ſie wieder entfernt worden tar, 
—* Feuer bei ihm aus. Die Geſell— 
chaft erklärte die Bolize für berivirkt 

| und verweigerte die — der Ver— 
ſicherungsſumme. 

Das Obergericht hat nun zuGun— 
ſten der Geſellſchaft entſchieden. Die 
iehtere, ſo heißt es in dem Erkenntniß, 
zabe bei Ertheilung der Erlaubniß 
ihrerſeits das Recht verwirkt, die Ver— 
— für nichtig zu erklären auf 
C 2: ber * Vergrößerung der Feuers 
sejası, beren der Ladenbeſitzer vorEr— 
langung der Erlaubniß ſich ſchuldig 
gemacht habe. Keinesfalls wirke aber 
die Verzichtleiſtung derGeſellſchaft auf 

| G eltendmachung eines vertragsmäßi- 
n Stets über den Zeitraum hinaus, 

: den fie Verzicht leiftet. AS nad 
Yblauf der 15 Tage die, die yeueräge- 
fahr vergrößernde Waare nicht ent- 
fernt worden mar, fei nad) den Bedin— 
gungen des Vertrags die Polize fofort 
und ohne Weiteres nichtig geworben. 
Und fie jei dadurd, daß die MWaare 
jpäter entfernt wurde,nicht wieder gil- 
tig geworden. Die Gejellihaft habe 
weder nöthig gehabt, nach Ablauf der 
gegebenen Frift die Entfernung der be= 
jagten Waare zu verlangen; noch habe 
fie nöthta gehabt, den Eigenthiimer zu 
benachrichtigen, daß fie die Polize für 
vermwirft anfehe. Die Nichtigfeitstlau- 
jel ver Polize trete in folchen Fällen 
ganz von felber in Kraft. 

ro 

ar gorn 
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Kleine Anzeigen. 
"Berlangt: Männer und Kunaben. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Cent das Bert.) 

erlangt: Fin tüchtiger Wuritmacher als Yormann 
im Wurſt-Dept. im Packing Houſe. Adreſſire mit 
Angebe des Lohnes ſowie Empfehlungen: G. 536 
Abendpoſt. 

——— Rollettore n md Agenten finden dauernde 
Stellung, quten umd leichten Verdienit. Vorzuj prech en 
Vormittags, 191 S. Clark Str., Zimmer 21. janıo 
— u : 

«e Verlangt: Zivei gute Möbeljchreiner. Nachzufragen 
Samijtag, nad 6 Une Abends und Sonntags. Züd- 
weit de 16. und Nodwell Str. 

Nerlangt: Nunaer Bäder an Brot und Nolls. — 
185 W. North Ave. 

Verlandt Vorter für Saloon. 1312 W. 12. Str. 

Rerlangt: Fin Läder, un eine Wäderei in 238 
Eolorado Nive, zu eröffnen, Geeigneter Store und 
TOfen bereit. Mietde nur SI. N. W. Ulm, 529 
6 bamber o* Commerce Gebäude. 

Verlanot Guter, nüchterner Mann, zu wachen, 
Garriage zu jahren und im Stall zu arbeiten, Gr: 
fahrener vorgezogen. 0 Nan Buren Str. 

Rerlangt: Guter Büder als zweite Hand an Prot 
und Gates. 3905 WUrcher Ave. ſaſon 

Verlangt: Handſtuhl-Weber; ſtetige Arbeit und qu— 
ter Lohn. Chicago Fringe & Embroidery Go., Gl 
Market Em, ſamodimi 

Verlandi Ein junger ordentlicher Brotbäder, wel: 
ber aut an Der Banf arbeiten fan. Nachzufragen: 
122 tells ‚Str, 

_ Verlangt: Gine ftarfe dritte Hand an Frot. 3941 
N, Glarf Str. 

Verlangt: Schmied, auf dem Yande, einer der Er— 
fahrung bat in allgemeiner Sıhmiedarbeit: muß et 
was von Solzarbeit veritchen. Gute Yage. Verheira— 
tbeter Mann vorgezogen. Für Näheres nahjufragen: 
al Milwaukee Ave. 

BVerlandt : Ein junger Bäcker an Brot, und ſtar— 
ter sunge au Cales. 535 R. Caliſornia Ave. 

WVeri langt: Ein giter Blattſilber ſchläger. 315 Sedo 
wick Str. ſamo 

Verlangt: Kollektoren und Agenten: müſſen eng 
liich jprechen. Guter Verdienst. Kommt Montag Mor 
gen. 1311 Milwanfee Ave, Wagner Affiitent Superz 
intendent, 

Vorlangt: Guter Bailter an Shopröden. 30 N. 
Aſhland Ave. 

Verlangt: Gin junger Mann als Kar tonder, 
ner Der auch Bufinchlund aufwarten fanı. 520 
Canal Str, 

Verlangt: Fifen> und Hammered Xeaf Arbeiter. 
ll S. Halſted ei. 

at: Kin Junge, an Brot zu helfen. 83 und 
card. I) Ganal \port Ave. 

er Itngt: Euc he Verkäufer für eine gut einge 
führt: Wrritiorte, am liebiten mit Pferd und Ma 

ı gen. Guter Artikel, leicht verfäuflih. 654 Belmont 
Ave. 

Vırlanat: Cine dritte Hand an Brot. 387 Weſt 
Chie ago Ave, 

Verlangt: Gin eriter Klafie Yäder an Brot, als 
Borman m. 328 Milwaukee Ave. 

Verlangat: Ein guter Wagenmacher. Front Str. 
und Elſton Avbe. 

Verlangt: Ein junder Mann für Saloonarbeit. _ 
154 Wells Str. 

Nerlangt: Gin anter a Urritmmache jofort. Zu er: 
regen bei 2, Beer, 59 YaSalle Str. 

Verlaugt: Ein Vorbüd ler an Hoſen. 945 Fali— 
forr ria Ave. gr 

_ Verlangt:; Vreſſer an doſen. — Hadden Ave. _Fia 

er angt: An nten fir Wücer: und Abzahl urgss 
Geſchaft. 226 Milwaukee Ave. l6jan, 1io 

Perlanat: Friahrener Badediener, Maſſeur. Muß 
den Boiler beſorgen. Sanatarium Spencer, In— 
Diana. dindffa 

Geld f. verivendbare Ideen. Saat ob petentirt. Apr, 
The Patent Necord, Baltimore, MD. 11d3,t9&jo,1j 

Stellungen fjuden: Mäuner. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik, 1 Gent das Wort.) 

Geſucht: Gin ganter Garpenter ſucht Arbeit: fiebt 
nicht auf großen Lohn. Adr. Nr 740) Abendpoit. 

Geſucht: Mann mittleren Alters wünſcht Stelle 
in Privat; veritebt Steam Boiler zu tenden jowie 
Hans sarbeit, 18 Wels Str. 

Seit uch: Tüchtiger Barbier ſucht ſofort Arbeit. — 
1061 Lincoln Abe. 

Gefncht: Zuverläſſiger Deutſcher ſucht einen Ab: 
lieferungsiwagen zu jahren, Wpdrefle: 8. 266 Abend 

D x 

Evangeliſch Intheriicher Paftor juht Stellung. — 
Näberes unter 3. 42 Abenppoft. 

Seiuht: Fin guter Garpenter und Schreiner fudt 
Nrbeit: fieht nicht auf großen Lohn. Adr.: 2. 254 
Abendpoſt. 

Geſucht; Junge Mann fucht Stelle als Kutiher 
oder Tea after. ®. 534 Abendpoft. 

Geſucht Bader fucht Arbeit an Brot und Rolls 
zu beljen, Apdr.: 8, ©. 183 Abendyoit. 

Geſucht: — — Arbeiter, Handarbciter, 
and) auf Form geübt, jucht Arbeit in fleiner Fa— 
brif. Apr. ®. 252 Abendpoft. 

Gejuht: Gin_underheiratbeter junger Mann (fa: 
tboliich) jucht Stelle für Janitor oder Porter. Ver: 

„Itebt auch onſtige Arbeit. Adr. B. 24 Abendpoſi. 

Geſuch Guter Schneider wünjcht mehr Kunden 
außer dem Haufe. RG Halſted Str. 

 Geiudt: Barkeeper; flint und fleißig, m wünfst 
Stellung. Adr.:Y. S., 116 Eugenie Str. jrja 

Gejugt: Fartender u Maiter fucht ftetigen Pia. 
Adr.: Gonsbruc, 152 Burling Sir. frfa 

"Beizht: Junger Deuticer,26 Jabre alt, fann gut 
mit Verden umgeben und * ſucht irgendwelche 
— — Adrefie W, 8., 5615 —— 

a 

Berlangt: Sinn und Madden. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 

Baden und Fabriken. TE 

Verlangt: Ginige Mädchen; erfahren im Franien: 
Kuüpfen, an Pinno:-Deden und Drapericn. Guter 
Yobhn. Stetige Arbeit. Nachzufragen Montıg. 218 
Wa aſh Se, nahe Adams Str., oberiter Eee. 

Werlangt: Stepper, Handmädchen und Saum: 
prefler an Männerröden, 474 R. Robey St. 

& Son, 3 ei Desse Ads, iafonmo 

Verlangt: Grfabrene Stirtmacer. Arbeit rad 
Kaufe zie nehmen oder in der Fabrit, EG. Monaih, 
0 W. Rorıb Nive., Hinterhaus, 20jan, Iw&ſon 

verlanot: Damen, das Kleidermachen und Haar— 
Friſiren zu erlernen. 734 Elybourn Ave, Yes. 
Madjad im Masten Store. 

Ver langt: Fim ſhers an Knieboien, 65 am 15. 
Str. 

Verlangt: Mädchen, en gut falzen fünnen, jofort. 
22 E. Randolph Str. 3. Floor. 

Veriandt: Operator oder gutes erites Maſchinen 
mädchen an Shopröcken. Lohn 5310 per Woche. 4 
Kranon Str. 

Rerlangt: Hand- und Mafhinenmädden an feiz 
nen Weren. Pelerſon, laubß Wiltwauter Ave, 3. 
ısloor. Flat — 

Kerl augt: € tfabrene Maſchinenmadchen an Da— 
men-Reden. Unch welche zum Lernen. 478 Arnů⸗ 

? ve, 

ER Fine aute Weipnäherin, jofort. - Fleur 
1317 Michigan Ave. 

Veriangt: Erfaͤhrene Rockmachet innen. 98 Zul 
Place. <chuitian, ( de Wood Sir. 

Verlangt: rauen zum Fla ſchenwa ſchen. Office 
413} E. North Avbe. 

Verlangt: Maſchineu madchen an Hoſen. 474 Ely— 
hou or, 

Verlangt: TS perators für Aermel und Kragen an 
Röcken. 0 jür gute Xeute, 188 Haltings Str., zwi— 
ſchen Laflin Str. und Aſhland Ave. dofrſa 

Verlangt: Dandmãdchen an Nöden. SEN. Aſh 
land Ave. dofr 

V erlangt: Frauen, um Damen: Wrap ppers zu Hauie 
zu nähen. Schrau, Steindler & Co., 122 und 124 
Market Str. irſaſon 

Verlangt: Handmäpden zum Vaiſten und > Anöpfe 
anzunähen. 197 W. Divifion Str., Eingang an Wib: 
laud a frja 

it: Erfahrene OSperators und Fyiniiher3 an 
Tarmen:Taillen und NRöden, an Wheeler & Wiljon 
———— Maſchinen. Stetige Arbeit. Guter Lohn. 

Teesdale, 35 Wabaſh Ave., 5. Floor. frſaſon 

Verlangt: 20 Maſchinen Nãadchen bei Dampfkraft 
und 3 Sandmädchen an WRöden. Jeden Samitag 
„Zabltag. 3. Kuhn, 234 Weltiigton Str., nabe Gy: 
bourn Ave. frſa 

Verlanet; Maſchinen-Mädchen und Finiſhers au 
Hoſen. Stück- oder Wochenarbeit. 127 Haddon Ave. 

19jan, Iw&ſon 

Verlangt: 29 Maſchinenmädchen und 15 Handmäd— 
chen an Röcken. Samſtag volle Auszahlung des Loh— 
nes. J Kohn, 234 Wellington. Str. diri 

Eglanat: * Handmadchen en Röden. 248 We ſt 
Place. dofrſa 

Verlangt: 4 Maſchine nmädehen an Shop: Hoſen. 
Power Meſchi nen, Beſte er Lohn. 114 Lincoln Ave. 

Verlangt: 10 weiße Mädchen, um Murits Fleiich zu zu 
trimmen, Nachzufragen Smwijt & Eo., Central Time 
Office, Union Stod Vards. Isjanlwo 

Berlangt: Erſter Klaffe Maſchn tenmädchen zum 
Aermel-Einnähen, Lohn 810, jede Woche Zahltag. 
— Clybourn Ave. loinlint, di, do, ſa 

Verlangt: Tanıen, um Hüte! und fancy Arbeit 
nah Sauje zu nebmen,. Stetige Arbeit. 324 Dearborn 
Str., Zimmer 740. Ijanlwejon 

Hausarbeit. 

Verlangt: Fin gutes Mädchen für allgaemeinegaus- 
arbeit, 4823 Ghamplain Ave., 3. Flat. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
2 Srogwid Sir, 

Verlangt: Dienjtmädcden, Haushälterinnen, Waich- 
frauen und Mädchen jeden Werufes, Denen ihr Ars 
beitslobn vorenthalten wird, werden fich an den all: 
gemeinen Rechtsichugverein, etablirt 1880, Rath umd 
That unentgeltlich in allen Rechts: und Privatjachen, 
Zimmer 7, 122 Laſalle Str. Mian, ſamomi, Im 

Verlangt: Mad chen für alldemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. Keine Kinder. 3218 Calumet Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 83 die 
Woche. 162 S. Robey Str., nahe Madiſon Str. 

"erlangt: Alleinſtehende Frau oder deutſches Mäd⸗ 
hen für Hausarbeit in kleiner Familie, Nordſeite. 
Guter Lohn, Nachzufragen im Store, 218 Cii Yale 
Str, 

Perlangt: Ein Mädchen für gewöbnlige ı Hausar⸗ 
bei t. 3232 © abaſh Abe. 

Verlangt! Gin autes zweites Mädchen. Muß rein: 
lich ſein. 503 Aſhland Ave. 

100 Mädchen für Hausc arbeit. (07 WM. 

* 
Verlangt: Deutſches Mädchen oder Frau fürHaus— 

arbeit. Kleine Familie. Nachzufragen im Store, 181 
Sit 19. Str. 

Verlangt: Ein gutes deutiches Madchen für all⸗ 
gemeine Hausarbeit. 3 in Familie. Keine Kinder. 
162 Aſhlaud Boulevard. 

Werlangt: ein deutſches Mädchen für Hausarbeit, 
12 Elſton ve, 

Verlangt: Katbolijches Mädchen für leichte Haus- 
arbeit. Keine Kinder, TI N. Weitern ve, oben. 

Verlangt: Gine ältere jüddentiche alleinftehende 
Frau zur Stübe der Hausfrau, 10013 Avenue ©, 
zeuth Coicago. 

Verlandt Ein Madchen jü ür allgemeine Haus arbeit. 
Gmpfeblungen. 446 Warbington Park Piace, ein 
of öftlihd vom Grand Woulevard. 

Rerlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 656 W. Diviſion Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Haus arbeit. - — 
4160 Elli- Ave., Flat 8. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Haus Sarbeit. 
‘23 Yarrabee Str. 

Verlanat: Mädchen fiir allgemeine Hausarbeit in 
feiner — 5323 Burling Str., nahe Fullerton 
Boulevard 

Verlangt: "Eine veinliche dentſche Frau für Haus: 
arbeit. Ganze oder halbe Tage. BIN. Clark Str., 

2 
I, Flat. 

Verlangt: Madch⸗ n, 14 Jabre alt, bei Hausarbeit. 
Kein Wajchen oder Bügeln. 146 R. Hoyne Ave. 

Verlangt: Eine ſaubere Ki iin, die aute Deutiche 
Küche veritehbt und Orders jchnell machen fann. Gu 
ter Yobn für die richtige Perjon. Adr. ©. 548 
Ahenppoit. 

Rt erlangt: 100 Mädchen für Haus arbeit in Heiner 
Famili ic. Lohn — “4 und BEN. Glart Str. 

Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit im Retaus 
rant. Yobn $4.50. Keine Sonntagarbeit. 56 N. 
Slart Str. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit.— 
4300 Aſhland A e oben. 

erlangt: ) u, . 19 W. Di iſion Str 

Verlangt: Mädchen, das bei leichter Hausarbeit 
bebilfliy jein kann. Privatfamilic. 515 W. North 
ne, 

Verlangt: Gin deutiches ode t jfandinadiihes Mäd- 
hen für allgemeine Haus or it. Seine Wäjche. 514 
Wajbington Boulevard, nah Aihland ne. frj 

Verla : Mädchen für allgemeine Haus sarbeit, 
Guter Yobn. 3140 Harold Ave., Verwyn. 

Ve rlangt: Ein gutes MRädısen für getvöhnliche 
Hausar beit in Kleiner Fan ie. 610 So. Ked zie Ave. 

Madchen do 15—lt Xabren um bei der 
Sausarbeit bebilflic zu ei 1. Mrs. 6, 2, Miller, 
137 Grace em. l. Flat. 

: Ein ordentliches Mädecen für allge: 
meine Seausarbeit in Yamilie von 3 Erwadjenen., 
Referenzen. ragt Sonnt a an. 1524 Dalin Str,, 
nahe E vanſton Av., 1 20 d ſüdl. von Graceland Av. 

Rerlangt: Kompetentes Madchen für allgemeine 
Hausarbeit, gutes Heim un dv guter Yobn, 200 Na: 
cine Ave. jaio 

Verlangt: Gin deutſches Mädchen für allgemeine 
Haus arbeit. 1354 0: good Str. 

Rerlangt: Deutiches Mädden jür Hausarbeit: 
‚ e Wäjhe. die Woche. Nadzufragen zwijchen 
1) und 12 Uhr Sonntag. 347 Noble Str., 2. Fl., 
Front. 

Verlangot: Mädchen für Hausarbeit. 3 in Familie. 
Laſalle Ave. 

vVeranot; Gutes Mädchen für Dausarbeit. Mus 
fowen für nen. 54 Clart Etr 

Veriangt: Mädchen für leichte > Baus Sarbeit, 559 
Wood Str., nahe Divifion Str. 

Verlangt: Ein deutiches Mädsen für Hausarbeit. 
129 S. Peoria Str., 2. Flat. 

Ve zer langt: Gutes Deutiches Madchen für c alfge- 
meine Hausarbeit. Guter Yobn. Gll Blue JIsland 
Ave., nabe 19. Str. dojajo 

Verlangt: Ein junges Mädchen für allgemeine 
lite Hausarbeit. 1906 Oafdale Wpve., nabe Yale 
Shore, 2 Flat. doſamo 

Verlangt: Madchen für Haus sarbeit: feine Wiice: 
feine Kinder. 762 MW. 13. Str., Ede Ajhland Apr., 
2, Flat. 2 - ftia 

Verlangt: Du yen flir allgemeine Hausarbeit. — 
6932 Vernon Abe. frſamo 

Verlangt: Nettes Mädchen jür Hausarbeit: feine 

MWijhe. 17 Lincoln Blace. irja 

Berlangt: Gutes Mäpden für Hausarbeit. 1563 
gilt Ave. dia 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Lohn * 
6701 GO Halter tr. dflajon 

" Berlangt: Ein gutes deutiches Mädchen x allges 
meine Hausarbeit. Guter Lohn, BU Rache — 

Das eimzii vö de = 

* I ni —— a 

Gute Bläge und: ‚gute 
Sen ampt- ei 
immer a Korte 16s. — — 

Verlaugt: Männer und‘ — 
(Anzeigen unter dieſer Rubril, 1 Cent das Bart.) EN RAR —— — 

Verlaugt: Köchin oder Koh, Mittagstelinir, We: 
idirrwalcher, 73 W. Late Etr. ſaſon 

Verlangt: Mann und Frau ohne Kinder. Frau 
muß gute Köchin fein, der Mann als Porter für 
Saloon, Wohnung im Hanje. Zu melden 1618 R. 
Clart Str, Ede Halitey, jajon 

Stellungen juhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diejer e Rubrif, 1 Gent das Wort.) 

. Gejut: Friſch eindewanderes Ehepaar (Süd: 
utſche, Anjaugs der 4er Jahre, ſucht Stellung. 

—* derſteht mit Vferden umzugehen. Frau iſt im 
der Haushaltung und deutſcher Küche bewandert. — 
Adreſſire an Schmitt bei Aenet, 108 Wells er. jajo 

_ Geiudt: Ein junges Ehepaar fucht Stelle in Pri— 
vat-Familie oder im Geſchäfts haus. Zu erfragen 
SEN. Clark Str, 

Lu — 

Stellungen juhen: Freuen. 
Mnzeigen unter Diefer Nubrit, 1 Cent das Wort.) 

6: hut Perjette Steidermaderin empfiehlt fich, 
sl. 25 täglich. 1004 Yincoln Ave. 

Be ucht: Alleinitebende Frau just Stelle, um flei= 
ren Haushalt zu führen, Stadt oder Yand. Mrs. 
Evert, 33 MW. Bolt Str, Hinterbans. Perſönlich 
oder chriftlich. 

Sejucht: Kinderloſe Winwe in mittleren Jahten 
wünſcht Stelle als Hausbälterin, 575 Yincoln Ave., 
oben, jajon 

Geſucht Haus hält: tin mit Kind ſucht Stellung. 
Nachzufragen drei Tage. 2 W. 18. Str. 

Weſucht: Erſter Klaſſe Köchin wünfcht Stellung in 
Saloon oder Keitaurant, T Uhr Morgens bis 4 Uhr 
Nadınittags. Adr. 209, Abendpoſt. 

Geſucht Aittiwe, reipeftabel, alleinfte 
gangs der Vierziger Jahre, wünſcht Stellung als 
Wirthichafterin bei einem rejpeftablen alleinftebenden 
Hesen, Apr.: rs. D., Galumet Heights, Miller 
Station, Judiaua. frſamodi 

Geſucht: Ein 1 Mädchen juht cine gute Ste elle als 
Haushälterin in einem guten Platz. 207 MW. Lake 
Str., nahe Carpenter Str, irja 

Berföntides. 
(Anzeigen unter diejer Nubrıt, 2 Gents das Bort.) 

AUleranvder’sß Gepeim s Boliszeis 
Agentur 9 und 9 Filth Yve, Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Grjaprung auf privatem 
Wege unterjudt alle — Hamilienvers 
bäitniffe, Eheitandsfälle u. ſ. und jamınelt Be: 
mweije, Diebjtähle, a und Schwindeleien 
werden unterſucht und die Schuldigen zur Rechen— 
ſchaft gezogen. Anſprüche cuf Schadenerſatz für Ver— 
legungen, Unglüdsfälle u. dergl, mit Erfolg gelten? 
gemacht. Freier Rath in Nehtsjaden. Wir find die 
einzige dDeutiche Bolizei- Agentur iu Chicago, Son: 
tags offen bis 12 Uhr Dittcgs. 22ın® 

Löhne, Noten, Koft: und Saloon: Rechnungen und 
fhlehte Echulden aller Urt prompt Tollettirt, wo Ai: 
dere erfolglos find, Keine Berechnung, ivenn nit er= 
folgreih. Mortgages „foreclojed*. Schlechte Miether 
entfernt. Allen Gerichtsfachen prompte und jorgfül: 
tige WYUufmerkjamteit gewidmet. Dofuntente ausge: 
ftellt und beglaubigt. — Ojficetunden von 8 Uhr 
Morgens bis 7 Ubr Abends; Sountags von 8 biß 1. 
She Greditors Mercantıiie Ageneh, 

125 Dearborn Str., Zimmer 9, nahe Mapdifsn. 
Herman Shulk, Ynmalt. 

Chaos. Hoffman, Konftabler. 908,1] 

Söhmefofortfollettirt für Seute 
"ohne Mittel, ebenfals Noten, Miethss, Kofts, syleis 
fcher:, Grocer:z, Schmied» und Saloon Nehnungen, 
Gintommen bejchlaenahnıt, jhiechtedtiether hinausge:” 
fegt. Alle Rechtsjachen ausgeführt. Engliih, deutich 
und jlandinadifch geiprocdhen. Stunden 8 Uhr VBorm. 
bis 7 ihr Abends. Sonntags 9 Uhr Born, bis 1 
Uhr Nah. Falls in Ungelegenheiten jprecht vor bei 

Heintih Muelier, Novofat, 
Franz; Shulk, Konftabler. 

167 Wafhington Str., nahe Fiith Ave, Zimmer 15. 
Echneidet dies aus.) % 

Mir folleftiren ſchnell Löhne, Noten, Mieths- und 
Koſt-Rechnungen, Grocery- und Fleiſcher-, Schmied-, 
Plumber-, Saloon-«Kohlen- und Fuiter Buß: 
twaaren-, SKleidermacherinnen Moliterer-, Milde, 
Upotbeler-, Tijchler:, Kobbing: und Rebhnungen aller 
Art Bolleftirt auf Prozente; wir berechnen Euch 25 
Prozent und zieben es von der Rechnung ab, wenn 
folleftirt; wir find lange etablirt und verrichten ein 
größeres Kolleftions-Gejhäft von Netail-Augnitän 
den, denn irgend eine andere Kolleftions-Agentur in 
Chicago; verjucht es mit uns und überzeugt Euch; 
feine Stollettion, feine Zablung. The Greene 
Agency, Zimmer 502, 59 Dearborn Str. 

2djen,Iın,tgl&fon 

Löhne, sole chie Schulden aller Art tollettirt für 
Leute ohne Mittel gegen Prozente. Deutjche, polniz 
fche, böhmische und jfandinapiiche Advofaten. Central 
Latvo and Gollection Ugench, Zimmer 497, Oncontg 
Gebäude, 73 S. Clark Str. Nehmt Fahrſtuhl. 

5ian, Imo&fon 

Bigarrenmader, Abtung!!! —_ 
Um die Organijation der Zigarrenmacher von Chi— 
cano zu vervolltommmen, wird eine Maflenverjanmez 
lung in Rübl’s Halle, 220-224 W. 12. Straße, am 
Sonntag, den 21. Januar, punkt 2 Uhr Nachmittags, 
abgebalten werden. syolgende Sprecher werden an: 
twejend fein: G. W. Merting, Präfident der Gigar 
Mater Anternational Union; Ibomas X. Kidd, 
Gent. Sec’y. Amal. Woodivorkers Union; M. 2. 
PBrisius und andere hervorragende Sprecher. Alle 
Mitglieder der 6 werlſchaft find her zlich eingeladen. 

erlangt: Tamen und Herren, welche einem 
Naturbeilverein beitreten wollen. Monatliche Weis 
träge 15 Cents. Mitglieder erhalten Begünitigusngen 
in Naturbeilanftalten und den I4täglich erjcheinenden 
„Sejundbeitsratb“, geitiehrift für Naturheiltunde“ 
gratis. Anmeldeitelle: Vereinsoffice, TII WR. Halſted 
“tr. 

Hiermit wünjce ic meinen Danf_auszudrüfen 
ter Frau Mary Voltert, 75 NR. Wood Str., für ihre 
geihidte Bebandlung während meiner Nisderfunft. 
Beſonders da eine vorhergehende faſt hoöſfnungslos 

f, da promimente WAerzte behaupteten, daß ich 
eine zweite überſtehen könnte. Achtungsvoll, Mres. 
—* Adler, so Wells Str. 

ORT, Kaifer wird aufgeforder t, feine Adı fie unter 
6. 39 Aben dpoſt niederzulegen. 

Martha Nubr erfährt will komme ne Nachricht, wenn 
fie ibre Adreſſe einſchickt. J 30 Abendpoſt. 

gu vertaufen: Billig: Große Yot im Waldheim: 
Friedhof. Gin Bargain, tenn jofort genommen. 
dr. 3. 727 Abenppoit. 

Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Kents das Wort.) 

Spezifiine Blutvergiftung ge: 
beit. Die berübntte franzöftiche- Nemedy. Wehand- 
lung, $ pro Monat, Arzueien geliefert. —Rarijian 
Remedy Go., 41 Wabaib Ave, Ede Jadjon.— Dr. 
W. Ftantlin Kipp, Nanager. jan, 2w 

Dr. Chier$, 125 Wells Str. Spesial: Arzt. 
Scihledts- ‚ Haut:, Blut, Nierene, Leber: und Mer & 
genkrankheiten ſchnell geheilt. Ronjultation und Era: 
mination frei. Spreditunden 9—Y und Sonntags 

3. jan?, lo 

Erfolgreihe Behandlung von Kopfichmerzen, 
Kropf, Neuralgie, Yähmungen, Epilepfie, Hpiterie, 
Srauenleiden u. j. mw. durch Heilmagnetisuus, — 
x. Cazotte, 298 Wells Str, Eprechzeit täglich von 
4 biß 8 lihr. 3003, Im, tol&jon 

„PVreventine”, daS beite je dagewvejene Antiſe —X 
und Germicide. Heilt alle Desucenfranfhiiten. Seine 
Frau ſollte ohne dasſelbe ſein. Schreibt jür Bud: 
„Woman“, oder ſprecht vor in unſeren Offices und 
konjultirt unjere amejende Dame kojtenfrei. Ugenz 
ten verlangt. Renaud Drug Co., W., 161 LaSalle 

., Chicago. 30dz, Iin, ta l &ſon 

unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Wubrif, 2 Gents das Wort.) 

Deutſche und endliſche Hebammenſchule.— 
Der Unterricht beginnt wieder am 15. Yebruar.— 

Anmeldungen, ſchriftlich oder mündlich, werden jetzt 
entgegengenommen. Gertrude Plenz, Yady Doetreß, 
Office 3127 Halſted Str. l2jan, In&jon 

GngliiWe Sprade für Herren “und Das 
men, in Sleinklaflen und privat, jowie Buchbalten 
und Handelsfächer, bekanntlich am beſten gelehrt im 
N. %. Bufineß College, 422 wiilwaufee Uve., nabe 
Paulina Etr. Tags und Abends. Wreije mäßig. 
Beginnt jest. VBrof. George Zeniien, Prinzipaf: 

löag,ddja* 

Gründfichen Zither:, Bianoz, -, Mandoline und 
Ouitar:Unterricht ertheilt Fräulein Tora Mueller, 
774 Milwaufee Ave. 225, dejamo, Imt 

Schinidt's Tanzſchule, 601 | Mellz Str. ‚Klaffen: 
Unterricht 25c. Freitag Abend für Anfänger. Sins 
derklafie Samftag 2 Uhr, Keftiine verlichen. 

dia, Im 

— ither: Unterricht, t dreimal w wögent ii, für zoe. — 
Wr. Rahn’s Zitherigule, 959 NR. Haifted Str. 

da, Im Kſon 

ı Bianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen un unter ter biejer Rubrit, 2 Cents vas Wort.) 

Zu verkaufen: Ausgeseichnete Konzert: Zither ſowie 
eine gute Mandoline, billig. 940 N. Talman Ave., 
obenauf. ſaſomo 

Bud verkaufen: “Eine Konzert: und eine Gicgie= 
Aither. 547 Sedgmwid Sir, 2, Sloor. > 

Zu verfaufen: Spottbillig. - Gutes Piano an Bris 
varleute. 15 Yincoln Ave. 

Mus verfaufen: Neues Urigbt Tiano, billig für 
Daar, 62 Bead Eir., Ede Spaulding. feja 

Uprigbt Mabagonp Pi Picno, jebr wenig gebraudt, 
wertb $450, wird für weniger als halben Werth 
verfauft. 120 Nacine Ave., 2, Flat. diriafon 

Nur $25 für jhönes Rofendolz: Tiano; großer Bar: 
gain. 317 Sevgwid Str., na nabe Divifion. l5janlio 

Feines gebraudtes Steinwan Lprigbt $300; ges 
braudtes Chidering Upright 200; grobes gebraud- 
tes Chaje Uprigbt $i50; Arion Upriobt $75; Stein- 
way, tafelfürmig, $150, Lyon & Healy, Wabaih 
Ave. und Adams Str, ” 

Kaufs: und Bertaufs:Angebote. 
(Unzeigen unter diejer Nubrit, 2 Gents da das Wort.) 

Zu vo verfaufen: Dolzpre en em (md d Swingen, 2086 
N. Clart Str. ' 

N Mastenanzüge zu dermie und zu verfaufen, 
von 25 aufwärts, R pen werben unents 
geltlih geliefert, 94 Ginbourn Pine. Sjalm&ijon 

Tsterde, Wagen, sunde, N 
(Anzeigen unter biejer Rubrif, 2 Cents das Bat) 

» Perde:Marft Montags, Dittwohs und Samfaos. 
Privat: Verkäufe täglich. Spredt vor, wenn Ihr fau: 
iu verkaufen oder tauichen wollt... 18. 

18jaı, —— 

Pony mit ſtartem Top⸗Buodv. 7 verkaufen: 
Clybourn Ave. 

3 dute VPferde. . Billig. Jede Offerte 
502 Velmont ve. 

Pferd gegen. Far nilien-Rähma: 
303 Habanfic Ave. 

a taufen gefuct: £ Ein Mauleiel, 4: Fuß bob, für 
232 Wadheiwt Str., nahe Clybourn 

gu verlaufen: 
en genommen. 

= vertaufen: 6 

30 verfaufen: : Brutmajbine, Erprebmwagen, 
ein Hund (Great Tane). Kr Haddon Ade. 

— vertaufen: wagen und Butcher- Firtur es, bill: 2. 

Kanarinvägl, 

und grobe & Sedtäfige. _ 

gute weichen, ing, IR Orhan © 

2 verkaufen: Feine Kanarienvögel, 

— verkaufen: "Kanarien: Ro Möge. 2 . 194 Tripp 

gu vertaufen:; Ranarienpänel, feine Roller, 2 
jciwie —— 

Ahdrens beige, be Cornell ir 

‚ Ranar Ienvöge i, 
verihieben! ar big, 

Huron Sit. 

Bu verfanien:  Grocerpizagen. 
Chie ano rg 

Kaı arienvodel, 
aufärts; bc no auten — —— au id n3 

nabe Srdard und Garfield. 

Rähmaidhinen, Bieyeles ꝛe. 
(Anzeigen unter biejer Rubri it 

Zu verfaufen: 
j vorguiprechen 

Nähmafsinen 
vieue Walhinen bon 310 auiwärt3, 

Sorten gebrauchte Maichinen von $5 aufmwärts, 
itjei ffi S ⸗Nähmaſchinen: 

178 W. Van Buren Str., 5 Thüren 
Abends offen. fi 

ug. Speidel, 
öftlich don Halſted. 

Nähmaſchinen 
Akam, 12 Adams Str. 
a Arın $12. 

ie bei 
filberplattirte Singer £M. 
Wilfon $10. Eprec,t vor 

Geld auf Möbel re. 
(Anzeigen un unter diejer Rubeit, das War!) 

, Pianos, Pferde, Wagen u. f. m 

Kleine Unlceiben 

von 820 bis $400 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Eid die Möbel nicht iveg, wenn wi— 
die Anleihe wachen, jondern laflen diefelben 

in Eurem Beiiy. 

Mr baben das 
deutihe Gefhäft 
in der Stadt. 

Alle guten, ehrlichen Deutichen, Lomınt zu uns, 
wenn Ahr Geld haben wollt. 

Ahr werdet e3 zu Eurem Bortbeil finden, bei mit 
vorzujfpreden, che Ihr auderwärts hingeht. 

Die fiderfte und zuderläfligfte Bedienung zugelihert 

A. H. 
128 LaSalle Straie, 

Sbr Geld borgen wollt, "Bann bitte ſprecht bei 

Das einzige deutſche Geſchäft in 

EadleLoan To. 70 LaSalle Ste. Zimme: 31 
Otto C. Voelcker, 

Südweſt-Ecke Randolph und Laſalle Str. 

Anleihen in Summen nad) Wunfh auf Möbel und 
Pianos, zu den billigiten Raten und — 

BSedingungen in 

Unſer Geſchaͤft iſt ein verantwortliches und reelles, 
böfliche Vebandlung und ftrengite 

Leriepwiegenbeit deſichert. 

Wenn Ihr nicht vorfprechen ? fönnt, dann le Kin 
Adreſſe und dann jchiden wir einen Dann 

der alle lust unft aibt, 

lang etablirt, 

Dronden | Sie Geld? 

Mir wollen mehr deutſche Kundſchaft. 
ä verläßlicpite und beite bneisätt auf 

der Nord- und ‚Weitfeite. $20 bis . geliehen auf 

Nppı sation und rüdrabls 
Icde Zahlung vermindert die Ins 

ftatt nach der 
Yabıgeld zu vers 

Spricht vor! 

lieben am selben Tage der 
en nad) Belieben. 

Warum nicht bei us leihen, 
Civic zu gehen und Zeit ud 

. Alles rafch und veriraulid, 

Northbmweftern Mortgage 2can Co, 

465—467 Milwautee Ave., Ede Chicago Ane., 
über Shroeder’5 Apothele. bw 

Chicago Mortgage Loan Compand. 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 

sicago Mortgage Loan Gompand. 
Hayınarfet Iheater ildi 

181 W. Madiſon Str., dritter Flur. 

Wir leihen Euh Geld in großen und Meinen Bes 
trägen auf ‚Pionos, Möbel, —— Wagen oder. > 

— — Darlehen fönnen zu jeder Zeit gras 
— Theilzablungen werden au 2a &i 

——— werden. 
.. Mortgage 8% 

5 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 27. * 
Company. 

Chicago Gredit — —— 
Str., Zimmer 3043 

Uhren und auf irgend welche 
—— zu niedrigeren Maten, al& bei — di ir: 

Zahltermine nah Wirnjch eingerichtet. 
Zeit zur Abzahlung; böfliche und zud —— Ye: 
handlung gegen Jedermann, 
gerſchwiegenheit. 

in Lake View wohnen, 
indem fie nach unferer Tfitce, 
Main: Office |< 

Geld verlieben, 

Geichäfte unter ftreng 
Zeute, welche auf der Nordjeite und | 

tönen Zeit und Geld jparen, 
534 Lincoln Ap ‚u. n. 

ER St., gi 

Leben und leben —— — bei mir vor. 
on und Absablung — B: ieh en it ıncin Motto. 

Roſenthal, 
3 —— Leih 

W. Madiſon Str. 
Juwelen und ſonſtigen Werthſachen 

Nicht abgeholte Pfänder zum 

Anftalt, — 

Geld auf Uhren 
zu ee Naten. 

Finaganmzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das 

Geld ohne ommiſſion. — Louis Freudenberg ver⸗ 
leiht Vrivat— Kapitalien von 4 Proz. an ohne Kom: 

: Reñdenz, 377 N. Hovne Aven Bu 
Gde Gornciia, nabe Gbicago Avenue. 
Oifice, Zimmer 1614 Unity Bldo., 

nn —A8 

— Geld — 
— ohne Kommijjion —— 

in großen und Heinen Sunmmen auf Chicago Grund» 
eigentbun zu verleiben. 

Erſte Hypotheten zu verkaufen. 
— offen von y—12 Ubr Bormittags. 

Koch To. ’ 

111 LaSalle Str., Gde Monroe Etr., 
Simmer 814, Flur 8. 

12d3,t9l&jon* | 

Geld ohne Kommiifion. 
Mir verleihen Geld auf Grundeigentygum und zum 

Bauen und berechnen keine Kommiflion, wenn gute | 
Zinfen von 4 bis 6%. Häujer 

und Lotten ihnell und vortbeilbaft verfauft ann ver: 
— William fsreuderberg & Co., 

ington Str., Sü doſtede LaSſalle Str. 

Wir verleiben Geh, 
Kommifiion. Auch künnen wir = Fo und Zot: 
ten ichnelf verlaufen oder vertaufcben, 

©. Freudenberg & Co., 1109 Wwilwau: 
Ade. nahe Rortd Uve,. und Robey Str, 

Sicherheit vorhanden. 

Streng reeile 

Anwalt bat einen Spezial: Fond für fleinere Ans 
leihen auf_Salair oder irgend welche Sicherheit. 

. 1735 AUbendpoit. 

$1000 auf erite Sppotbef. 
Addiion Str. 

: Privatgeld. 100 und 1500 auf erfter 
Lei ® ©. Elier, Llaſſe Hypothelen. 115 Dearborn 

Zu verleiben: PS bis $10,000 auf Grundeigen: 
509 Dearborn Str, 

gu leiben. — — 6 Monate, gegen 
. Edersberg, 199 Wabaſh Ave., PBarber: 

tbum, 4 und 5 

m zu verleiben auf erfte u Hu: 
potbeten. Hppotbefen ge- und verfauft. 
115 Dearborn Str., ‚ Zimmer 7 708. 

Zu leihen geiucht: Auf Nordjeite Grumdeigenthum, 
BER, ohne Kommifion. Adr.: 

a 

2. 368 Asend: 
ff 

m̃ feine 6 —5* —* Bei“ bereit für 4 
Grundeigenthum » 
Abendvoſt. 

Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Tents d as Bert.) 

„Hinte“, Grundeigenthums: und Bud ftömafler, 
50 Deardoen Str. verkauft Grundeigenipum- und 
Seicäfte ſchnell und gat. jan, lw 

loon, — ben von "großen Fabriken; 
Keine Konturrenz. Qinye, 

); Zadıra dire et im Geihäfts viert} der un- 
Stadt; Storetrade 825. Dinge, 50 Dearborn 

Zu verfanfen: Gin Heines Kefta: urant mit > Zim: 
meri obenauf; freie Rente bis zum 1. Mai. Das 
San; se für 8150. 84 Meitern ve, nabe Madiion 

u * verlaufen: Gute deutſche Vaderei gute vage, 
feinſte Kundſchaft. Beſte Gelegenbeit für einen gu 
ten Däder. Preis ſeht annehinbar. Adr.: ©. >40 

jajo 

; socern oder Zigarren ur von BHO 
5 81500, in ih für ſchuldenfreie weſtliche Farm 

Caſh vom Kigeintbiiner. Vertrauensvoll adr.: 
\ endpoſt. 

derlau fen: Eine Candy-Route. 429 N. Linsoln 
34 erfragen im Candy-Store. 

— toftet den antsgenbeiigern im füdlichen 
Merito 12Cents das Pfund, um guten Kaffee zu 
ziehen und die Fracht deſſelben bis ugd St. von s 
zu bezahlen. Gin \ i ihäf 
Heine ı 

zu vert: Ech⸗Gr tore, dolftändig, ver 
zügliche sone und gute Nundihaft. Gute Gelsgenz 
beit jür den richtigen Wann, Wadhzufragen: 658 

bie Nioe., Nordie ite. 

3: derfaufen: Abendpoit-Roi tt. CIW. 4. Str. 
verfaufen: Bladiinitb:Sbop ımd Wetzrue. 
zu dermietben, billia. 1101 RN. Spaulding 

son auf dir 
Way für 

J 3150. John 
tahe dem Alexianer-Hoſpi 

ſadido 

: Wohletablirter Schuh-Store. Außer 
3 > elsgenbeit, Preiswirtb. Adr.: ©. 5.3 

rigufen: Gonfectiv ‚ gigarienz, Tabat- 
u tetionery- Store, frankheitshalber. 02 Mil 
maufer Ave, 

gu „verfaufen: Vollſtändige Eck-Grocery:; breite 
indſchaft: vorzügliche Loge Norpjeite: billig, 10: 

de Nbreiie Nadzufragen (au Sountag) I145 Nodle 
E)] be 

erfaufen: Delikateflen-Store, $150: Miethe 
t 4 Zimmern, wertb 30. — 5l4 Southport 

Schneider-Shop mit 15 auten 
Tampf:Einrigtung. 835 Noble 

: Qillig, Saloon (den, oder zu der: 
jolde in allen Stadttbeilen. Aırch 

Ivon an Michigan Ave. zu verlaufen. 2. 
165 Tearboru Sir. 

gu verkaufen: Guider uder Grocery- und Candy— 
tore. 228 Elpbbourn Ave. 

Zu verkaufen: Gatgehender Grocery-. Delikateſſen-, 
Candy d Ziga ‘*, Umftänwe halber. Ede 
Garfield und Yarrabee © 

Zu vertaufen: Bäderei, gute Stors-Einrihtung 
und ehr billige Miethe, Wirk gen Arantheit ver- 
kauft werden, 195 W Huron Str. 

Zu "vertaufen: Grocery Deiifatejlen:, Zigar ⸗ 
und Bäcerei-Store. Gute Lage. Nachzufragen: 528 
6 levela ud Ave. 

Zu vertaufen: Bil ig, Zigarren- und Candy-Store. 
100 Emer ſon oe, de Robey zit. 

gu verfaufen: Ein gutgehender Candy-, Zigar— 
ren- und Notion Store iſt Umſtände halber billig wi 
verlauſen. 370 W. Chicago Ave. 

au verfa sen: Sofort, ein gutgehender Saloon, 
tvegen Abreise, J Illinois Str., Gde vasau⸗ 
Ar De. doja 

Zu ve auf n: Candy und Cigarren:Store, Alter 
Pas, mit 4 Zim mern, Wegen Familienverhältniſſen 
billig. Miet be 810. 249 Gh ‚bo.:rn Ave. dojrja 

gu verfaufen: Der —— Bardain der Stadt; 
wegen Kranthert Hotel u eſtanrant, verbunden 
mit B Zimm aAlles J—— Betten; Dampfhei 
zung; gegenüber ıbnbof. Preis SON: Nebine 00) 
Gajb, Net an Zeit; billiger Rent. Adr.: B 305, 
Abendpoſt. 15ian Iw 

Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 

Zu vermiethen: 6 Zimmer, modernes Fia ‚im 2. 
Stod, $13. - 119) Wu htivood Ave. frſa 

Zu vermiethen: 6 Zimmer Flat ſehr billig. 1400 
N. Halſted Str. 

Zu vermiethen: Leere Küche mit Edleſn mmer an 
eine alte alleinſtehende Frau oder Ehepaar. Nord— 
weſtſeite. B. C. 20 Abendpoſt. 

3u vs rmieiden; 3 "oder 4 leere Bi immer, bi fig. — 
S. Halſted Str. 

Zu vermiethen: Erſter Klaſſe Meatmat tet mit voll: 
ſtändiger Einrichtung, kürzlich gejchlofien. „Snap“ 
für den richtigen Mann. 2 Straßenbahnlinien. Alle 
anderen Geſchäfte in der Nähe. G. H. 359 Abend 
poſt. 

niethen: Nur 815, ſchöner Butcherſhop mit 
r und Wohnzimmer hinten. Belmont und 

Yincoln Moe. John Heim, 1713 R. Aſhland Ave., 
nahe Lincoln. 

Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer an einen oder 
zwei Herren, auch anſtändige Dame. Painter kann 
Zimmer für Arbeit erhalten. 162 5. Robey Str., 
nahe Madiſon Str. 

Zu vermiethen: Großes möblirtes Zimmer bei 
Wittwe. 15 Si 61 icago Ave. 

* jetken Einzelne warme Fronizimmer, 
305 Wells Str. 

erlangt: arders. Privat. 2 2. © 

Zu vermietben: Schöner warmer Frontparlor, pej= 
ſeud für eisten oder zwei Herren. 459 Worth Upe., 
nabe Wells Str. 

"erlangt: Zwei anftändige Mädnner in Koft und 
Yoris bei tinderle en Leuten. 514 14. Place, fria 

Zu vermiethen: Schönes Front-Bettzimmer auf der 
Rordieite, im guter Deuter Yanilie, mit oder ohne 
Soft. 420 Orchard Str. Hien, Io 

Zu vermieiben: Zimmer und Qoard für Hellenko ie 
Vienftmädhen. 467 Yincoln Ave, Mrs. unge 

Yölan, ii 

gu micthen und Board geiudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 

3u nmietben gejudt: Ein Fleines warmes Zimmer 
bei einer Witifvau, nahe W. Yafe Sir. Wr: ©. 
2050 Nbendy ‚oit. 

Sejugt: Zimmer mit oder ohne Eflen von einem 
nüchternen Bartender bei kleiner Familie oder allein 
ftebender Tame. Nordſeite. Adr.: D. 732 Abend: 
poſt. 

Zu miethen geſucht: Junger Mann wünſcht war— 
mes Zimmer mit Bad bei kleiner Familie oder 

Wittwe. Keine anderen Roomers. Offerten erbeten 
unter 2, 273 Abendpoſt. 

Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unier diefer :brik, 2 Eente das Mort.) 

Walser. Krafı, deune ver Advbotat. Fälle 
cingeleitet und vertheidigz iu allen Gerichten. Rechts⸗ 
geſchäfte jeder Art zufriedenuſtellend vertreten. Ver⸗ 

en in Bankerottfällen. Gat eingerichtetes Kollek— 
Departement. Auſprüche überall durchgeſetzt. 

ne ipnelf follettirt. Schnelle Ubrechnungen. Beite 
— 134 Waſhington Ste., Zimmer 814. 
Tel. M. 1843. 9ote 

Die — iiche Sam and Gollecting 
Afociation: Michard Fiſcher, Rechtsanwalt. — Jede 

Art Rechtsdeſchäfte Jorgfäl tiq_ und prompt bejorgt. 
| ftolleftiouen gemadt in allen Iheilen der Ber. Staa: 

ten und Canada. Deutſch und böhmiſch geſprochen. 
Konſultation frei. Zimmer 303 und 304 Journal 
Bıdg., 160 Wajhington Sir., Bhone 2196 Main, 

‚Sianlıno, tol&jon 

Verfahren in Bankerottfällen; Praltiziren in allen 
Gerichten. Mbitrafte geprüft; Gefeglihe Dokumente 
RIEDL Vertraulicher Rath in Rechtsfällen er— 
theilt. ©. D. Weil, Zimmer 502, Ro. 100 Waibing: 

| ton Str. llian, Im,tgi&jon 

geoR, Beunpitd, 
deutjcher Advolat. Banterott:Saden u. fyoreclojures 

eine Spezialität. 
Sait 35310 Unity Building, Chicago. 

Telephone Main 501, 2ian, Imon 

Löhne, Noten, Wietye und Schulden aller Ark 
prompt follettirt. Schiicyt zahlende Wiether hinaus⸗ 
gejegt. Keine Gebühren, wenn nicht erjolgreid. — 
Albert U. Kraft, WUdvalat, 95 Clark Etr., Zimmer 
609, Snov,li 

E. Mine Mitchell, Nehtzanwalt, 725 Reaper 
Pod, Norvoftstde Wajhington und Glart Str. — 
Deutsch gejprohen. — ».. » unentgeltlich. Inpigi® 

Fred Plotte, Rebtsanwalt. 
Ale Rehtsjahen prompt bejorgt. — Suite 8H—U3 
Unity Building, 79 Decrborn Str, Wobnung 105 
DSgood Er. j Snop,1li 

Möbel, Hausgeräthe re. 
(Anzeigen unter diefer Nubrik, 2 Cent das Wort ) 

gu verlaufen: wFolding Beit mit Spiegel md 
Barlorofen, billig. 1108 Tiverjey Plod., 2. flat. 

Zu kaufen geſucht; Bezahle beſte Preiſe für alte 
Federbetten und Kiſſen. Adr.: Friednan. 2 S. 
Oakley Ave. ſaſondi 

Zu verfaufen: Verſchie dene Mösel, aud Dien.— 
3b Varral Sarrabee Str., binten. fajon 

ge verfaufen: Deien, "Betten und Möbel u.j.m.— w. ⸗ 
Elſton Ade., nahe Humboldt Boulevard. 

| iprecpen Son intag. 1770 N. California Abe. 

u 

——— und Häufer. 
(Anieigen unter diefer Nubrit, 2 Cents daß Werk} 

Kasmtändereien. 
Farmland — Farmland! 

Waldiend! 
günitige Gelegenhert, ein eigenes Heim 30 

ER d vorzüglich zum Aderbau * 
Land, gelegen tn Dem 

dem füdlich Theile don \ 
tiaufen in Parzel 

5.0 bis SlU pro 
en3, Der YTuge 

Auskunit, freie Landlerten, ein illus 
geimität tejuger" ur 
Rochler, Waujau, 

beiler ſprecht vor in ſeiner Chicago 
zweiten Stock, Nt. 142 E. North 
Glybourn Apve., mwojelbit er 

‚Hebruar, von 9 Uhr Morgens 
»ends für einen Tag zu jprechen fein 
toebler it in Diefer Gegend auf ci: 

— gjeworden und lann deswegen auch 
genane geben, „Und er tft bereit, Kauf: 
luftige mit binaus zu nehmen und ihnen das Yand 
au zeigen, 

— J. H. Kochler, 55 6. Er, Wanjan, 
15 itte dieſe Zeim ıng zu erwähnen. 

hir i jan2 +), jadido,ind 

$500— " zial-Vorm d derkauf. — 

80 Ader, Haus, Stall, ddr unter Bil.g rs ) 
Anzahlung, Sm, 1W , Ader, Haus, Stall 
40 Ader ſchoͤne — 3. 8 fer 5 ) 
der Heu zand, nur 81400 Townhalle 
auf oiejer yarın. — Heuy Ulr ich, 6 farf Str., 

Dr 
Di ug. 40 unter 

38 J — 
Zu verlaufen: Gutes Fa and im füdlichen Wia- 

| bama, 12 bis IS Meilen entiernt Don der Stadt 
Wobile (0,000 Einwoh MT), zu ertra billigen Brei: 
ſen. Alle Prod ilte tönnen al das Nahr geerntet 
werden. Gejunde Gegen? uch guies Yand fan 
fen toill, jpre che baldigit "vo u bei Yrtbur Bocı vert, 02 
Ya Salle Str., Chicago, N, ; N 

3.ı verfanien: 70 Meilen vo Chicago, 40 Ader, 

I mit Gebäuden, für $r50; md cin 120 Ader Yarın; 
tönnen Kontraft erhalten zum a ni üben Pflanzen, 
F. Weters, Grovertown, In 

3 verfaufen: 20 Ader, für Geflügel ‚ Bärt: 
| meret und bit, wit quten Gebäuden abe der 
Stadt Preis 81200, Lor 322, Walterton, Ind. 

‚u verfaufen: 10 Ader Farm für ‚Hühnerzucht 
t rder Gärt mit Gebäunden, 17 Meilen nördlich 

vom in 3. 2. Schul te, 59 Dearborn Sir. 

Aillig ' Schöne 120 Ader Farm. Vieh, Stod und 
Gerätbläaften auf freies Stadteigenthbum. Borzu: 

Zu verfaufen oder zu verta: iſchen: Haus und Lot 
| gegen ſüd lihe Farm. 580 W. Thomas Str. 

Br achvolle Gett eide⸗ oder Frucht Farmen, 2) bi3 
169 Ader. illiric), 196-198 Ei Wajhington Str. i 

2in,l 

Rordweitfeite. 
gu verkaufen: Neue 5-Zimmer-Häuſet, zwei Blodz 

von Elſton Ave. Electrie Catrs an Warnert Ave, (Ad: 
diſon Aver), mit Waſſer- und Sewer-Einrichtung; 

| $50 Anzahlung, E10 per Monat. Preis $1400. Ernſt 
| Delms, Eigenthümer, Ede wilwaulse und Galifors 

nia Ave. 5ia* 

gu verfaufen: Schönes 2jtödiges Haus, modern 
eingerichtet, für 3 Familien, gepflafterte Straße, 

ein Block von Straßenbahn, nabe — ſoll Um 
ſiäude halber ſür den Spottpreis von 82W800 verkauft 
werden. Baar 8W00. Bringt 12 Proz. Zinſen. Zu 
erfragen: John Randolpb, 851 Armitage Ave. 

Zu verfauien: Großer PBargain auf der Nord- 
tweitieite. 122 Johniton Ave, in Palmer Square, 2 
öl, Brif Flat, Gebäude mit Kottage binten. 
Nahe Metropolitan Elevated. Ueberzeugt Euch. A. 
WW. Bohn, 393 W. Ravens wood Park. 

Zu verkaufen: Ein im beiten Zuſtande befindliches 
zweiſtöckiges Framehaus: bezahlt 10 Prozent netto, 
Umitände balber jehr preiswertd. UM. Talman 
Ave., 2. Flat. jaſomo 

Zu verlaufen: Fünf und dreiſtdciges Haus wegen 
Adreije, $15.000, bringt 8105 Rente monatlich; 5000 
Anzablung, Neit nad Belieben. Austunft beim Ei 
gentbmer, Gl5 W. Superior Str. jadi 

1000 ta zuft modernes unge: Frame: Saus, drei 5= 
Zimmer Flats nebit 6 Zimmer Cottage. Lot X 

nabe Humboldt Part. Mietbe 3 jührlid.— 
Wegen Vargains fommt zu ®. ©. Eljer, 115 Dear: 
born Etr. 

seit Yart, 82 0, r. Suite, : 50 — Str. 

Letzte Gelegenbein ſpo ttdillig, Lot, ein Blod öftlich 
vom Syumboldt Park. 608 Rodwell Str. Muß vers 
taufen, 

gu verkaufen: Eine jchöne Lot an North Ape., 
tweitlih von Sumtboldt Bart, billig. Murphey, 100 
Waſhington Str. midoia 

gu verlaufen: Billig, ſchönes 2 Zimmer vBrid⸗ 
haus nahe Humboldt Park. Joe Marſen, 641 Mil— 
waukee Ave. friaſon 

Sudweſtſeite. 

Zu verkaufen: Sieben neue Bridbänfer an 29, Str., 
zwiichen Wood und Honore; niedrige PBreije und Bes 
dingungen; $1O den Monat. Kommt und jebt fie. 
Nehmt WArcher oder Aihland Ave, Gars; 5 Cents 
Fahrpreis nad allen Theilen der Stadt. Ih bin 
jedenSonitag don 9 bis 5 Uhr dort. I. F. Volender, 
— Maſonie Tewple. 

zu verkaufen: Framehaus und Lot, 4 Bimmer, 
bobes Vajement, bi Min d. 516 W. 25. Place 

Zu vertaufen: Lot an Lawndale Ave., nahe W. 
Straße für nur 8650. wegen Abreiſe, 8W werth. 
Straße gepflaſtert und Alles bezahlt. Adre.: K. 846 
Abendpoſt. ſaſom d⸗ ſa 

Nordſeite. 

Zu verkaufen: Eine Cottage in Summerdale, mit 
7 Zimmern und Stall, für 81000; zweiſtödiges Haus 
an Southort Uve., mit 12 Zimmern, für 8500. — 
Habe gute Lotten zu vertauſchen gegen gute Häuſer. 

| Brivet-Gelder zu verleihen. Nie, Schmidt, 869 Xin= 
coln Ave. 

gu verlaufen; Haus und St, 4 Plot von Gar. 
7 N. Hamilton Ave., Groß Parlk. jajon 

verkaufen: Norpjeite Propert y, 2, Miethe 
Schmidt & Son, 222 Lincoln Ave. 

Zu verkau — Sans und Xot, oder zu vertaus 
ſche u. 51 Gardener Str. 

Zu verlaufen: 1000, 4 Zimmer Eottage und Lot, 
ganz neu, Nordjeite. 01V Wellington Ave. 

Berſchiedenes. 
Habt Ihr Häuſer zu verlaufen, zu vertauſchen oder 

zu vermictben? Kommt für gute Rejultate zu uns. 
ı Wir haben immer Käufer an Hand. — Eoautagd 

ofien von 9—12 Uhr Vormittags. — 
Richard Al. Koh & Co 

New York Life Gebäude, Nordoft-Ede daseu · und 
Monroe Str., Zimmer 814, Flur 8. 

12 tol &ſonꝰ 

Wer ſein Eigenthum verkaufen oder vertauſchen 
will, kann bei uns auf ſchnelle und reelle Bedienung 
rechnen. Nente kollettirt und Hypothetken beſorgt. 
Schmidt K Son, 222 Lincoln Ave., Ecke Webſter 

bainlint, ſaſondo 

Wer ſein Eigenthum verkaufen oder vertauſchen 
will, kann bei uns auf ſchnelle und reelle Bedienung 
rechnen. Wir haben bebautes und unbebautes Pro— 
perty in allen Theilen der Stadt an Hand. Krüder 
C Welteroth, 815 Oakdale Ave., nahe Aſhland Abe. 

ſaſomo 

Zu verkaufen: Ein Grundfiüd mit Pridofen, mit 
oder obue Gejgäft, Uumftnäde halber billig. Wdr.: 
G. 331 Abendpoſt. 

Zu laufen deſucht; Grundeigenthum vom Grund— 
eigenthümer, in allen Stadttheilen. Für ſchnelles 

Reſultat kommt zu B. G. Elſer, 115 DearbornStr. 

Seirathsgefuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 

ober keine Anzeige unter einem Dollar.) 

Heirathsgeſuch. — Antelligentes Mädchen, allein 
ftebend, chriftlicher Religion, mit 1400 Doll. Baar: 
vermögen, möchte fich glirflich verbeiratben. Näheres 
ertheilt Gosgendorfi, II WR. Glart Str. Heirathen 
jeden Standes werden vermittelt unter Zufiherung 
itrengite r Disfretion mit foulantefter Bedienung. 
Sonnt ags offe 

Heiratdsı aeiuch. — Gin alleinftehender aufrihtig 
gelinnter Manı mit etivas Vermögen jucht die Be: 
tanntſchaft eines Mädchens oder einer jungen Mitt: 
frau nit etwas Vermögen zu machen, ziwed3 baltiger 
Heiratb. Verſchwiegenheit Ehrenſache. Agenten 
verbeten. Adr.: J. 720 Abendpoſt. 

Heirathsocſuch. Ein älterer, alleinſtehender, hüb⸗ 
ſcher, gutherziger Mann mit beſcheidenem, aber 
ſicherem Einkommen, wünſcht, zwecks Heirath, mit 
einer älteren gutherzigen Frau, die auch etnas Ver— 
neögen befit, befanit zu werden, um den Reit des 
Lebens angenehm und glücklich zuſammen zu der: 
eben. Gejällige Offerten unter 3. 78 an Die 
Abendpoit. 

Heiratbigeiuh. Wittwer mit Grumdeigentbum, 
wertb 10,0% Dolf., jucht die Velanntichaft einer ach> 
tungswertbhen, nit unter 35 Jahren alten Dame, 
Die geneigt wäre, bei gegenjeitiger Zuneigung zu beis 
raiben. Stwas Bermögen erwünjcht. Adr.: ©. 547 
Abendpoſt. Dis sfretion Ehrenſache. Keine Agenten. 

— — 

Oeiraths deſuch Ein Geicäfts Smann in mittlerem 
Alter, obne Schuiden, in quten Berbältnifien, jucht 
die Relanntichaft einer Dame in ähnlichen Verhält— 
riffen, nicht über 39 Nabre alt, von angenebınem 
Acuberen und Umgang. Antworten mit richtiger Uırs 
vabe von Namen und Adreſſe find in Engliih zu 
richten unter X. 749 Abendpoft. 

sehen — — — 

Geſchaftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Bartner verlangt, Mann unter 25, Shop: Bormınn. 
Guter Lohn. Stetige Arbeit. Muß 8150 anlegen. 
Alter und legte Beihäftigung. Adr.: B®. 271 Abend: 
poit. 

Berfangt: Lediger Mann mit KW als Partner 
im Saloon. Adr.: &. 9. 185 Abendpoft. fafon 

Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 

Verloren: Weihe Pulldogge. 30 Zoll bo. Zu⸗ 
rüdzubringen: 145 Indiana Str., Bajement. 

Berloren: 11 Monate alter Hund, Lemon umb 
weib. Ungemefiener Finderlopn. 25235 Lincoln Une. 



| Eine Heine: Erinnerung. Ben; % Al) he. MANN, 

m %ahre 1850 Hielt ich mid in 
Berlin Studirens halber auf. Da ih 
der Meinung war, daß der Men 

ı nicht nur nie genug, ſondern auch 
überall lernen könne, debnte ich meine 
Studien auch auf die Theater aus und | 
machte nach diefer Richtung bin zu be: 
ven Spezialfeld das Sommertheater | 
des Herrn Carli Gallenbady im Garten | 
der Gebrüder Henning in der Chauffee | 
Straße. Auf diefem kleinen Qempel | 
der Menichendarftellunastunft mirtte | 
au Karl Helmerdinga als Komiter, | 
und zwar als jugendlicher, obgleich er 
jchon feine 23 Sommer gefehen hatte. | 
Er war bei dem Publitum diefer thea= | 
tralifchen Sommerkunft ehr beliebt. 

| Verftand er es doch, feine Rollen all- 
| zeit mit einer Fülle tleiner burlester 
ı Lazzt auszuftatten. Hierfür ein Bei— 
Ipiel: in dem Schwant von W. von 
Maltig: „Die Leibrente“ jpielte Hel- 

| merding den täppifchen, als Diener 
' fungirenden Bauernburfchen, der den | 

N "Meine Spezialität 
"Nur EN wissen en 9 | | Ich behandle nur Brankheilen der Itlänner. 

Was es ijt, an Gebärmuttervorfall, weißem Bluß, fhhmerzhafter und unregelmägiger Menftruation oder ir: 

gend einer der Krankheiten der weiblichen Organe zu leiden. Ein Mann fpmpathifirt und bedauert, weiß und 

begreift aber nicht, welche jhredfiche Oualen eine Frau geduldig jeden Monat erträgt. Ahrer Gejundheit be: 
raubt, jhwindet ihre Schönheit bald, und ihre Hoffnung und ihr Glüd find bald dahin. ber jede Frau 
jollte wiffen, daß vie meiften ihrer Leiden unnöthig find. Die mediziniſche Wiſſenſchaft hat eine Medizin 
hervorgebracht, welie fte bannen. Wine of Cardbui hat mehr unglüdlien Frauen geholfen al3 irgend eine 
andere menfchlicye Dilfe Die beiten Frauen des Landes gebrauchen = weil er alle geheimen Unterjuhun: 
gen unnöthig madt. D ehandlung fann im Stillen zu Haufe, h Dieſe B h q ELREE'S rdui 

ine sad ! 
ohne erniedrigende Deffentlichfeit angewandt werden. Wine of Car: 

„Ladies he 

ft 
Der Wiener Biss RN Hew Era 

Spezial:Arzt des I Medical Inflitute. 
dui heilt jede Art von rauentrantheit rafh, im Stillen und per: 
manent, er FE 

Wegen Rath in Adviſory Department“, 

Chattanooga Medicine 

Fällen, die befonderer Anweijung bedürfen, 

Tenn. 

fchreibe man mit Angabe der Symptome an 

Go., Gyattanooga, 

ER MMeil, Teras, 23. Juni 189. 

Gardui ift die beite Medizin im Markte. Ich babe ihn zehn Sabre lang ges 

Frauen eigenen croniichen Krankheiten gebraucht. 

Eveline 

63 war meine Ansicht, bald na nachdem ih die Univeriität verlaifen hatte, daß fein Mann 
groß genug jei, um das ganze Neld ‚der Medizin und Wundarzneitunit zu beherrichen. Viele 
Aerzte haben verjucht diejes zu th, aber dieie wurden felbit gewöhnlich in den Rejultaten 
enttänicht ımd gefährdeten oft ihre Patienten dadıd. Aus dieiem Grunde entiloß id) 
nich gleich beim Beginm meiner ärztlichen Narriere meine 'Fraris abiolut nur auf eine 
Klaſſe von Krankheiten zu beſchraͤnken und fuür ſie Beil igen zu ſinden und zu entdecken. 
Darum behandle ich nur was ich abſolut ſicher hin zu heilen. um auch dauernd gebeilt zu ” 
bleiben. Baricocele, Strifturen, Plut:- Vergiftung, Unvermögen 
und verwandte Krankheiten und Schwächen der Männer. Nur dieien Nranfheiten habe ich 
die beiten \chren meines Yebens geweiht, und ihrer Deilung gilt mein ganzes Können. 
Meine Nouinltations: und Operations Zimmer find vollitändig ausgeitattet mit allem was 
die moderniten Metboden der Lraris erheiichen md mei 

Galboun, Xeras, 29. März 1899. 

vöjen Frauen Mine of Cardui zu 
Reı ıniniß gelangte, 

Frau Jva Cothrum. 

Vurcell, J. T., 21. April 1899. 

Ich möchte nicht ohne den— 

Wine of 

gen die den 

Ich halte es 

empfehlen. 
für meine Pflicht, ſchwachen und ne 

Ich bin ſehr dankbar, daß er zu meiner 
( 

MeGrew. 

Da., 9. Juni 1809. 

er empfohlen iſt. 

ſchreiben. 

Qualine Payne. 

Lynchburg, 

ne of Cardui gerade das iſt, als was 

für meine Pflicht, dies zu 

Er gefünden, daß Wi 

5 rauen notbthur, Ich halte es 

Wine of Cardui iſt ein Segen für jede leidende Frau—. 
felben jein, wenn er $59 anitatt $1 foften twürde. 

Frau A. W. Death. Frau 

Wine of Eardui Eoftet nur $1.00 in jeder Apotbeke. 

ITESITEISFDIISTEN 

Miß 8 Balmaines 
gangenheit. 

Roman von =». 2 2%. Croker. 

- ober ich Tann e3 

Mit Lord Nır- 
nicht willen, dat; 

„Freilich gar nichts 
eben noch nicht Foifen! 
drie verheirathet und 
er ihr Gatte iſt, auch nicht, Daß 
Tommyh ihr Sohn iſt! Biſt Du ganz 
ſicher, daß zord Nirdrie bei gelundem 
Verftand wor? Es fommt mir wie 
eine Yusaeburi feiner Phantafie vor. 
Vielleicht rappelt es idin ein wenig“, 
babei legte jie die Hand a 

locken. 
„Rappeln! Unſinn!“ rief der Oberſt 

aufgebracht. Es rappelt ihm ebenſo 
wenig als mir. Ja, bei dir wird wohl 
eher eine Schraube los ſein, wenn du 
ſolches Zeug ſchwatzſt!“ ſchloß er grob. 

„Und Roſamond iſt alſo Lady Air— 
drie!“ rief ſie aufs neue. „Lady Air— 
drie! Ich kann es mir gar nicht vor— 
ſtellen!“ 

und 

Ehre machen!“ ſagte Oberſt Brice, 
ganz bereit, der aufgehenden Sonne zu 
huldigen. „Sie wird ſogar ihr Diadem 
noch zieren.“ 

„Wie ſoll man es ihr nur beibrin— 
gen?“ warf Mres. Brice weinerlich ein. 

„O, dieſer Theil der Angelegenheit 
wird ihm keine 
ten“, erwiderte 
Kichern. 

„Aber ſie will doch nicht mit ihm 
ſprechen, denn ſie hat eine ganz unbe— 
greifliche Abneigung gegen ihn gefaßt. 
Heute Abend wollte ſie ja, wie ihr wißt. 
nicht einmal herunterkommen“, er 
derte Amy, ein wenig triumpbitend. 
„&3 ift nicht Fo leicht, mit ihr zu ſpre— 
chen, als er denkt.“ 

„Es ijt auch wirklich dazu angethan, 
einen verwirrt zu machen“, warf Mr3. 
Brice ein. 
Mädchen in einem Athemzug erfährt, 
daß ein Gatte, ein Kind und eine Gra— 
fenkrone auf fie warten.“ 

„Es ijt merfmwürdig, welch eine Zu=- 
neigung fie fogleich zu Tommy gefaßt 
bot,“ fuhr Mrs. Brice nachbenklich fort. 
„Da fieht man, daß das unbemußte 
Gefühl oft richtiger leitet, ala all unfer 
Verſtand!“ 

„Ja, wir waren ſo blind als Maul— 
würfe, Verehrteſte“, ſagte der Oberſt, 
„und ich weiß wahrhaftig nicht, wie 
twir ung auf ber Nffaire ziehen follen, 
fopiel ijt gewiß. 
teufelt jicher und überzeugt, 
nicht verheirathet ei.“ 

„Ich!“ rief Mrs. Brice im Ione der 
höchſten Entrüſtung. „Entſchuldigen 
Sie, Herr Oberſt, aber das iſt ein gro— 
ßer Irrthum. Du warſt es, der bon 
Anfang bis zu Ende erklärte, ſie ſei 

ihr Gatie mit einem 

daß ſie 

bon einem jungen Thunichtqut betrogen | 
| Rofamond und 
; Deren 

worden — ich führe nur deine 
Morte an. — Ich! 
Wi! Es ift nicht 
Schuld mir aufhalſen 
ganz Männerart! 
haftig mit dieſem Theil der 
nichts zu thun, das war ganz deine 
und Teds Sache. Ted ſagte, er kenne 
den Mann, und er ſei ein notoriſcher 
Rouc.“ 

Amd überließ das 
aegenfeitigen 
Augendlide be tiger und 

eigenen 
Das ijt ein quter 
übel, jet alle 
zu mollen — 

Geſchichte 

tigen Zuſtand die Treppe hinauf. 

„Rofamond, Lady Mirdrie — Lady 
Airdrie!“ wiederholte fie immerfort, 
bis jie ganz von felbjt vor Lady Air— 
dries Thür anlangte, diefe öffnete und 
hineinging. 

in der Hand, deffen Einband von dem 
prafjelnden Feuer der Holztlöße, dem 
e3 bebenflich nahe war, nicht beiler 
wurde. 

„Nun, meine Liebe“, rief Roſamond, 
indem ſie das Buch umdrehte und ihren 
Beiuch mit einem Lächeln begrüßte, 
„du bift ja eine Emigfeit 

unterhalten. Diefes Buch hier lefe ich 
nun fhon zum zmweitenmal von W bis 
3 durch; e8 ift ungeheuer intereifant. 
elldrigeng, was ift denn mit dir [05? 
Du fiehft aus, als ob du einen Schlag ı 
auf den Kopf befommen hättet? Ober 
ift e& nur der Schlaf — der holde 
Schlaf?“ 

„a, ja“, jagte die andre, indem fie | 
fih feßte und dann ibre ? Freundin uns | 
berwandt anjtarrte. Sie verfuchte, 

Tamit jede leibende Dame erjührt, 
wie jdmell fie ven Gebärmutterleir 
ben, Verihiebungen, Jchmerzbaiten 
Menſtru atıonen, weißem Fluͤß ete. 
acbeilt werd en ann, veripreche ich, 
rgend einer Dame,die darum ſot eidt. 
mitn mgebender Boit, in-einem ver: 
fiegelten Batet, eine 50 Gents Schar 
tel von einem einfahen Hausmittel 
zu jenden, weldes mich nad jabrer 
langem Leiden gebeilt bat. Es ii ab⸗ 
elut teſtenirei Echreiht ned beute, 
für euch jelbit oder eine Freumtin. 

Aprefie = Mrs. R. Hndert. Truth Bend, And, 

Der: | ı lang zu 
war 

Sieht vielleicht mein Haar 
men, 

n ihre Stirn= Ä 

„Sie wird jedenfalls ihrer Stellung 

| gemacht, Das 
| fenne; geitern hat er fich fogar bei mir 

Schmieriafeiten berei= | s 
| mond! 

| wir find in dieſem | 
nichts andres als Sfelette. Haft du nie | 

‚ Hügel begraben werben 
'er am Auferftehungstage 
ı gewiß jeine eigenen Knochen wieder be- 
' käme.“ 

„Dentet euch doch, wenn ein | böhiten Grade erzentrifch, wenn 
nicht geradezu einen „Vogel“ 

| zufälligerweije weder 
| ten erzählt, noch andrer Zeute Sfelette 
ı ausgegraben, wie du es nennt, fondern 
| er hat von feiner Frau gefprochen.“ 

Du mwarjt auch fo ver= | 

x hatte doch wahr: | 

' Zujtand etwas mit Yady 
* 2u 

Ehepaar feinen | thun® 
Anktlagen, die mit jedem |! 

lauter mwurs | 
— und ging in einem halb traumars | 

unten aeiwe- | und die ewigen Gejchichten feines 
fen! Hoffentlich haft du dich gut amü- | 
firt! Ich habe mich auf alle Fälle qut | 

diefe mii deren neuen Stellung in Ein 
bringen, aber umfonft, fie 

und blied Rofamond Balmaine. 
„Warum ftarrft bu mich denn fo an? 

in 
Amy?” fragte Rolamond lachend. | 

an „Du betrachtet mich ja gerade, al3 ob | 
uf meinem Kopie etwas Wußerge- 

möhnlices zu fjehen wäre.” — Si 
fuhr mit der Hand nad. ihrem Haar. 

- „Was ıft nur beute Mbend mit dir 
105? it vielleicht unten etwas pal= 
jirt?” 

„Ballet? ie meinit du das?“ 
Iſt vielleicht die Suppe angebrannt 

geweſen, oder hat der Oberſt einen ſei— 
ner ſchrecklichen Niesanfälle bekommen, 
oder war Lord Airdrie gar zu lang— 
weilig, ſogar für einen Lsrd?“ 

„O nein! Er iſt noch gar nie ſo un— 
terhaltend geweſen — geradezu witzig 
und beredt.“ 

„Wirklich! Dann muß er eine ganz 
neue Skandalgeſchichte erzählt haben, 
denn er hat 
drer Leute Stelette 
auszugraben.“ 

„Was meinſt du denn damit?“ 
„Buchſtäblich, was ich ſage. Er hat 

die Bekanntſchaft von einem Slelett 
ich zum Beiſpiel ſehr gut 

deſſen gerühmt, und das werde ich ihm 
nie verzeihen.“ 

„Wie kannſt du nur auf ſo entſetz— 
liche Weiſe von Skeletten reden, Roſa— 

„Warum denn nicht? Du und 
Augenblick auch 

von jenem Herrn erzählen hören, der 

AN (ITIANMA(T 

Flames | 

| 

! 

| 
| 
| 
I 

| 

| 

; und nachdem 

| untergeftürzt batte, nachte er fich, 
| einem brennenden 
| Munde und vem feiten Entichluß 

| pie Gegend verlieh, 
ı räthsangelegenbeiten 

ihren Stolz Ichon demüthigen. 
mußten feine Hei- 

in ein ficheres 
Fahrmaller gebracht fein. 

Kofamond war, wie er 
Lauſcherpoſten geſehen hatte, 
weſtliche Thor in den Park gegangen, 

er zur Stärkung ſeiner 
Nerven noch ein Glas 

von einem 

mit 
Glimmſtengel im 

Herzen, „Roſamond allein zu ſprechen“, 
ſich durch ihre „Airs“ 

zu pflaſtern, auf die 
Sammelplatz zu weit weg 

die | 
mit | 

nicht adichreden 
zu laffen und fich den Weg zum Wltar 

Suche nad) ihr. 
Da der 

war, hatte Rofamond heute auf 
Jagd verzichtet und vorgezogen, 
Non auf eine nahe Wieje zu gehen. 
Amy dagegen, die von gejtern Abend 
her immer noch erichüttert war, faß am 
Raminfeuer, einen Roman in ber 

n 78 | 

ı Blatt richtet, 

 wundungen ver britiichen Soldaten ım 
Curacao hin- | wiſſenſchaftlich gegenwärtigen 

erörert. 

r 

Ehe er 

ı reipondent der Londoner „Lan cet“ 

im ı 

Henry-Kugeln. 
in vielen Fällen, die Eintrittsſtelle der 

Chirurgiſches vom Kriegs— 

ſchauplatz. 

In einem Brief, den der Spezialkor— 

Spital 
ſein 

ter dem 15. Nobember aus dem S 
Wynberg Kaplolonie) 

wird die Art 

an 

der 

Kriege 
„Die meiſten Verwundungen,“ 

heißt es in dem Brief, „ſind durch Ku— 
geln von Mauſergewehren veranlaßt, 
aber es kamen auch einige Verwundun— 
gen von Martini-Henry-Kugeln vor, 
und der Unterſchied iſt ganz auffallend. 
Die Verwundungen 
wehre ſind nicht ſo ſchwerer Art; 
zerſtörende Wirkung der Kugeln iſt 
viel geringer, als bei 

Sehr ſchwierig war es 

Kugel von der Austrittsſtelle zu unter— 

Hand. Sie war eine kleine, verfrorene 
eine beſondere Sucht, an- 

oder Geheimniſſe 

wohl, daß 

Perſon und ſah blaß, fröſtelnd, zit— 
ternd und unzufrieden aus; auch war 
ſie durchaus nicht auf ein Alleinſein 
mit Roſamond erpicht, denn ſie wußte 

ſie ihre Zunge nicht im 
Zaum halten konnte. Der Himmel 

mochte wiſſen, wie ſie ſich verſchnappen 
würde, da war Vorſicht das beſſere 
Theil der Tapferkeit; auch ſtimmten 
Pflicht und Neigung diesmal merkwür— 

digerweiſe überein, und ſo war ſie ent— 
ſchloſſen, zu Hauſe zu bleiben. 

ich, 
Roſamond ſah wirklich friſch und 

entzückend aus, als ſie im pelzverbräm— 
ten Mantel und die Pelzmütze auf dem 
Kopf Amy umſonſt vom Feuer wegzu— 

locken verſuchte. 
ſo ſtolz auf ſeinen ſchönen Körperbau 

nete alte Jungfer werden, wenn du den war, daß er ganz allein oben auf einem 

„Die Balmaines ſind freilich alle im 

haben!“ 

wollte, damit 
doh ganz | 

| ausfehen. 

fie | 

rief Umy und marf den Kopf zurüd. | 
„Heute Abend bat Lord Mirdrie nun 

„Und ilt fie denn etwa fein Skelett? 
Nun, nun, ich meine, tft fie denn nicht 

ı todt, die Aermſte?“ 
„Nein!“ Amy 

gerade ins Geficht, 
ſtarrte Roſamond 
und dann, nicht 

länger fähig, ſich zu beherrſchen, brach 
ſie in einen wahren Lachkrampf 
der ihren zarten Körper durch 

aus, 

äußerſte befremdete. Als ſie ſich endlich 
wieder gefaßt, ihre Augen getrocknet 
und Athem geſchöpft hatte, erhob ſie ſich 
raſch, um ſich mit ungewöhnlicher Eile 

zu entfernen. 

„Was iſt nur mit dir, Amy?“ fragte 
legte ihre Hand auf 

Arm. „Sch ſelbſt bekomme 
manchmal ſo einen Anfall und lache 
ganz ausgelaſſen über rein gar michts, 
auch rede ich oft Unſinn wie zum Bei— 
ſpiel vorhin. Aber dich habe ich noch 

niemals in ſolch einemZuſtand geſehen, 
und ich weiß, du haſt keine Geheimniſſe 

Hat denn dieſer erſtaunliche 
Airdrie zu 

vor mir. 

4 
„a, ja freilich! feuchte Umn. 
„Kommt fie vielleicht hierher?“ 
„Ja — ſie iſt hier!“ 

Skandalgeſchich- 

„Du wirſt bald eine richtige vertrock— 

Deine 
und 

Apfel 
Stie- 

ganzen Tag am Feuer Jißft. 
Haut wird ganz einjchrumpfen 
dann wirft du wie ein gebratener 

Geh, zieh rafch deine 
fel an und * mit!“ 

„Nein, nein!“ rief Amy, 
ſchültelnd und ſchaudernd. 

Es ſei ein ſo kalter Tag, und ſie 
merke, es ſei ein Katarrh bei ihr im 
Anzug; ſie habe auch Schmerzen in 
ihrem Knöchel, entſchuldigte ſie ſich. 

den Kopf 

Auf alle Fälle weigerte ſie ſich, mitzu— 
| gehen, und fo zogen 

und | 
' duch erfchütterte und Rofamond aufs 

; Tichen 

| gener Hund 

Kofamond und 
Roy allein ab. Ron war jeßt fieben 
Sabre alt, aber heute noch war es fein 
größtes Vergnügen, wenn er zu einem 
Spaziergang mitgenommen wurde und 
wieder herumjagen und ſich wie ein be— 
ſeſſener Hund wälzen konnte, gerade 
wie einſt auf dem Moor von Horton. 

Er und ſeine Herrin gingen eine 

ſcheiden, da faſt in allen Fällen beide 
Oeffnungen gleich groß waren. Na— 
türlich iſt hier nur von Wunden fleiſch— 
licher Natur die Rede, 
Kugel muskulöſe Theile durchdrungen 
hat. Wo die Kugel durch Knochen 
drang, da war die Ausgangsſtelle viel | 
größer und man fonnte ohne Schwie= 
tigfeit den Weg, den die Kugel genomz 
men hatte, jo weit Eintritt3- und Aug 
gangsfielle in Betracht famen, bejtimz | 
men. Ginfach überrajchend ift es, mie 
raich und leicht die Wunden heilen. In ı 
einer 

ſchon 
großen Anzahl von Fällen war 
ein gewöhnlicher Feldverband 

vollkommen genügend, um vollſtändige | 
Heilung herbeizuführen. Während bei 
den Martiniz, Henry: oder Nemings 
ton-Gemehren die Wunde jo groß it, 
daß jie einer ziemlich breiten Lanzetie 
Gintritt gejtattet, zeigt fich bei den 
Mauferkugeln in Folge des Leinen Kaz= | j { je 

| Gefchoße, zur Vermehrung des Unbheil3 
| ichon etwas 

libers der Gewehre eine jo geringe 
Zerftörung der Gemwebe, daß die Wunde 
ich gleich nach Eindringen des Ge- 

ſchoſfes wieder ſchließt, ſo daß eigent⸗ 
lich ſchon von dem Augenblick an die 
Heilung beginnt, die in faſt allen Fäl— 

furz2 Allee, dann eine ſchmutzige Stra-— 
Be entlang, bis ein Jubmeg über Die 
Telder abzmeiate, der auf eine weite, 
herrlich wild aus stehende MWieje führte, 
oder beifer gelaat auf ein an verfchie= 

denen Stellen mit Ginjter und Heide: 
traut bewachientes Moor. Da und dort 
erblickte man einige zerjtreute Schafe, 
aber nirgends war etwas von menfch- 

Wohnungen zu feben. Eine 
Zandjtraße führte mitten über die 
Miefe; jie wurde aber von Rofamond 
und Roy vermieden, Die einen Fuhmeg 
durch das hohe Gras einfchlugen. Ach, 
mıe gerne wäre Roy zwiſchen Die | 
Schafe gefahren und hätte fie vor fich ı 

| hergetrieben, aber er war ein moblerzo= | 
Die 

Nach 
und kannte 

“Noblesse oblige”. 
; 'charfen Gang von zwei Meilen dreh- 
' ten fie wieder nm, al3 zu Rofamonrds 

„Run, ich werde auf alle Falle ihre | 
' Befanntfchaft nicht machen, fo viel ift 

| gewiß.“ 
„O Roſamond, ſchweig, ſchweig! Du 

bi it noch mein Tod!“ rief die ändre mit 

Vierundbreißigites 
Kapitel. 

Das nad) feiner Anficht Tpießbürgerz | 
| Tiche Teben auf Balmaine Court wurde 
Yr. Ted Brice jehr bald zuwider. Er 

dem „Jagen, 
wie er ſagte, 

machte ſich nichts aus 
Schießen und Fiſchen“, 

Va— 

ters, das jugendliche Ausſehen ſeiner 
Stiefmutter und das Gegacker Amys 
waren ihm entleidet. Und Roſamond? 
Nun, ſie bildete eben den ſprichwört— 
lichen Strohhalm. 

Mr. Brice war feſt entſchloſſen, ſie 
zu heirathen. Das „Gehalt ſeines Va— 
ters aus den Balmaineſchen Reve— 
nüen“, wie er ſich witzig auszudrücken 
beliebte, würde in wenig Jahren auf— 
hören, darum beabſichtige er, die junge 
Dame zur Vernunft zu bringen und 
ihr anzufündigen, was ihr fchließliches 
Scidjal fein würde. Zwar ſtand es 
ihr frei, fich von ihm Ioszulaufen, aber 
mit der Zeit würde fie e8 Doch wohl 
billiger finden, ihn zu beirathen. Vor- 
läufig trug fie ihr Haupt mit ihrem 
Ichlanfen Hals, ihren dunflen Augen 
und ihrem jpöttifchen Mund noch recht 
bo. Mochte fie fih immerhin ein fü- 
rioliches Auafchen eben, er mollte 

| breiten { 

Schreden ihr ploglich Teddy Brice mit 
jeinem tänzelnden Sana und einem 

Lächeln auf feinem Geficht ent- 
' gegentrat. 

| erftidter Stimme, und mit diefer uns | 
: — —— > u I berftändliden Bemerkung riß ſie die 

Sie fand ihre Freundin mit aufgelö-⸗ > ' & und lief 3 mp | | ee S | Thür auf und lief Davon. 
ten Haaren behaglich in einem Lehn= : 
ftuhl vor dem Kamin fiten, ein Buch | 

| zept Wr. 
i| Str. und 34 

| „Otto II. regierte nad) Otto 1., 

Gzortfeßung folgt.) 

Ale, 
wünjchen 

welde ihren Mbe smus losyumer 
i, jollten eine Fl je imer & Amend 
251 probiren. Gale & Plodi, 

Wajbington Er. Agenten 
44 Monro 

— Nom Katheder. — Profeſſoc: 
aber 

vor Otto III.“ 

— Kinderlogik. — Der ſechsjährige 
Kurt (zu ſeiner neuenErzieherin): „Ich 

ter: „Elly, mach' doch 

bin recht froh, daß Sie nicht hübſch 
ſind.“ — Erzieherin: „Warum denn?“ 
— Kurt: „Ja, die hübſchen kümmern 
ſich nicht um die kleinen Jungens.“ 

— Herausgeholfen. — 
„Nun, wie heißt denn eigentlich die 
Kleine?“ — Mutter: „O, da haber 
wir uns lange geſtritten, mein Mann 
wollte durchaus, daß ſie Anna heiken 
ſoll, und ich wollte, daß wir ſie Marie 
nennen. Schließlich haben wir uns ge: 
einigt und laflen jieMarianne taufen.“ 

— Wie die Alten jungen. — Mut- 
nicht ſolchen 

Spektakel! Sieh nur, wie ruhig ſich 
Willy verhält!“ — Die fleine Elly: 
„Ra, natürlich verhält er fich ruhig; er 
ift Papa, der jpät nach Haufe fommt, 
und ih bin Du!“ 

Abnungsftörungen und ale die unangenehmen 
Somptome, melde eine „iriiche Erkältung‘ beglei: 

tem, Önnen I&hlcunigit befeitigt. werden mit Jayne's 
Iartoant. smom'in : 

Neael | 
einem | 

Rothſchild, der die Flöhe 
Spezialſtdium erwählt hat, 

9) i "avits OL / ne — BT. ae . * neueren Arbeit der Novitates Zoolo— koſie es ſein eigenes Leben. Andere be⸗ 

ihn bes 
ihn 

| Stephano-eireus geftellter Floh 

! 

I 

\ 
I 
| 
I 

| 
| 
| 
| 

| 
| 

| | 
| 

} 
' 
i 

| 
| 

ı Ichen, 
ı syurus maculatus) gefundenen 

| ten angehörige 

len jo — iſt, wie man es nur 
wünſchen kann. Das iſt natürlich ein 
großer Segen für uns und erleichtert 
unſere Arbeit 
Einige Fälle von Verwundungen durch 
Bomben kamen vor, die natürlich ern— 
ſterer Art waren. Zerſtörung zarter 
Gewebe 

den.“ 
fes wird bemerkt, daß die Wunden ſo 
überraſchend ſchnell heilen, 

wurden, die Möglichkeit haben werden, 
nach einigen Wochen wieder in den 
Kampf zu ziehen. Wenn die Boeren, 

über die Art der Verwundungen durch 
die Mauſergewehre gewußt hätten, ſo „rt“ re : 2 

ı jtürzte auf Helmerding zu, um biejen | 
ı mit dem Bleifnopfe 
War auch Helmerding Starr ob des Zie- 

hätten fie es wahrjcheinlich vorgezogen, 
bei ihren alten Freunden, den Martini- 
Henry-Gemehren zu bleiben. 

Für uns lieat Die Bedeutung diefes 
Briefes in dem jtillfchweigenden Yuge- 
ſtändniß, daß die Boeren 
Dum:Gefchoffe aebraucht haben, 
die Engländer wiederholt 
jührend verlichert haben. 

wie 

Der Floh als Zeuge. 

Im „Prometheus“ lefen wir: 
ein Yloh als Zeuge für den ehrmaligen 
Zufammenhang . ziweier heute durch 
weite Meere getrennter 
Zeugniß ablegen kann, ſucht 

zu 
in 

N. C. 

einer 

gicaé zu erweiſen. 
einer Rat— 

ner helmartigen Kopfdecke zurGattung 

ges 
fangen, einer Oattung, die bisher nur 
in einer einziaen, auf dem 

aefledten Beutelmarder (Da- 
Art 

befannt mar. Mag die amerifantfche 
I nun auch nicht zur nämlichen Gattung 
| gerechnet werden dürfen, jondern nur 
| als Vertreter einer 
ı Gattung betrachtet werden, jo legt die- 

nabe verwandten 

Zeugniß für eine ehemalige Landver- 
bindung zmwilfchen Süd-Amerifa und 
Australien ab, als irgendwelche foſſi— 

| len Reite, unter denen Profeffor More: 
nom vor furzem auf eine beiden Gebie- 

fofile Schildkröte 
(Miolania) aufmerffam gemadt hat. 
Die Schildkröte fünnte noch eher den 
Dean durhichmommen haben, als der 
Floh darüber binmwegfpringen konnte, 
doch wäre bei letzteren die Möglichkeit 
einer neueren Verſchleppnung, falls die 
Arten identiſch ſein ſollten, in Betracht 
zu ziehen. 

— Gefährlich. — 4: „Sehen: Sie 
nur, welche prächtige Kirſchenlippen die 
Balletteufe hat!" — 8.: Ja, ſchon 
mehr Zolllirſchen⸗ Lippen!“ 

Pſeudo-Hoſpitalrath 

Shawl, der den Hals 

un⸗ 
und dabei um ſeine eigene 
drehend, den Shawl ſich ſelbſt um den 

das 

; jubelndesSelächter hervorrief und dem 

Der: | 

durch Mauferaes | 
Die | gen U } 

| der Glieder, Eigenfchaften, die 
den Martini- | turnerifche Uebungen und Ererzitien | 

| aller Art zu fördern und weiter auszus | 
; bilden er jederzeit bemüht 

bei denen die | 

| lern Gaae fi 

um ein Beträchtliches. | 

daß jelbit | 
Soldaten, deren edlere Organe verlegt | 

, ‚ führte Gollmid. Rafend vor Zorn und 
| Muth über die ihm von dem Rivalen 

feine Dums | : : 
| Dedung hinter feiner Blumentopfpy- 

MR | Schlag nur dieje zwar traf, felbe aber 
| umftürzte und den dahinter fauernden 
' Schleuderer unter ihren Scherben und 

Da ı 

teinem | Ying, der hinterrüds Männer zuSchan-: 
| den fchmeißen wolle, falt machen, und | 

| Auf einem Ihiere | 
„in Argentinien, angeblic) 

- ı tenart, wurde ein vorläufig wegen fei= | 

| freiten Helmerding von den 
ı deedenden Scherben und richteten 
wieder auf. Eine der hilfreichen Hände | 

auftralis | 

| eben frifch rafirten Türten. 
Lachen durchhallte den Gars | 

* E vr‘ | ten, in das auch der rafende 
| fer Floh doch ebenio bemeisfräftiges | 

Beiuch: | 

Leberftih aus 
hundert Imbüllungen heraus— 
Den unendlie Ellen Tangeıı 

des huſtenden 
Hoſpitalraths umſchloß, nahm 

deſſen 
ſchält. 

nun Helmerding in der Art ab, daß er, 
herumlaufend um den Hojpitalrath 

Achſe ſich 

Leib wickelte, ein Kunſtſtückchen, 

Künſtler 
Das Kunſt— 

es ſich, 
iſt gar nicht 

leicht, ſoll das im Charakter der Rol— 
ı le und dennod), wie es Helmerding ge: 
| lang, virtuos geichehen. 

lichkeit, Gelentigteit 
durch) 

var. 

Helmerding eines Tages 
der Probe im ITheatergarten vornahm, 
paflirte ein \ntermezzo von erfchüt- 
ternder Tragikomik. 

Helmerdings Rolen-Rival und Ne: 
benbudler in der Gunft des Publitums | 
war der ebenfall® bei Kallenbad 
aagirte Komifer Karl Gollmid, 
Entel der früher wohlbefannten und 
mwohlrenommirten alten Frankfurter 
Schaufpielerfamilie 

en⸗ 

Vormittage hatte ſich nun Helmerding 
von leeren Blumentöpfen eine Pyra— 
mide aufgebaut, worüber er hinweg 
voltigirte, gleichzeitig dabei mit einer 
ſogenannten Davids-Schleuder kleine, 
von den Bäumen abgefallene Aepfel, 
die er zu dieſem Zwecke ſich aufgeleſen 
hatte, fortſchleudernd. Eines dieſer 

angefault, nahm ſeine 
Flugbahn ſo unglücklich, daß es den 
neuen, modiſchen Zylinderhut des ge— 
rade den Gang heraufkommenden Ri— 

valen Gollmick traf, den dieſer vor we— 
nigen Tagen erſt von ſeinen 22 Tha— 

abgedarbt hatte und 
ſelbſtverſtändlich mit großem Stolze 
und hocherhobenen Hauptes trug. Das 
Geſchoß war noch feſt genug, dem Ko— 
miker den neuen Hut vom Kopfe zu 
ſchießen, leider aber doch ſchon ſo weich, 

und Snochengerfplitterungen DaB es auf der Unjchulds-Weiße bes 
find bie Hauptmerfinale diefer Wun= | 

Sm meiteren Verlauf des Brie= | u 
| zei 

Hutes einen umfangreichen, braunen | 
Schandfled zurüd ließ. E3 waren der- 

juft Outtapercha = Spazierjtöde 
Mode, die oben einen 
Bleifnopf hatten. Einen ſolchen Stock 

Helmerding zugefügte Realinjurie, die | 

meint der Rorrejpondent, irgend etwas | Er natürlich für beabfichtigt hielt, Faßte 
ı Gollmid feinen Stod bei deifen unte- 
rem Ende, jhwang ihn hob empor und 

niederzufchlaaen. | 

les, das feinGefchoß fo unglüdfeliq ae- 
nommen hatte, fo fuchte er doch mit 
Wiefelflintheit vor dem Gchlage 

jo daß der ramide, niederſauſende 

Trümmern begrub. Auf den Lärm, 
den dieſes verurſachte, kam Alles, was 
Beine im Garten hatte, herzu. Zwei, 
drei fielen dem immer noch raſenden 

Gollmick in die Arme und hielten ihn 
Kontinente feſt, trotzdem er mit hundert Eiden 

ſchwor, er werde den Kerl, den Helmer⸗ 

war ſo ungeſchickt unglücklich, dem Hel— 
merding das prachtvolle, ſchwarze Lo⸗ 

ckenhaar, das dieſen in den Augen der 
gläubigen Welt zierte, ſo radikal und 

daß | 
Aller | 

fo alet= | 

glatt weg vom Kopfe zu jtreifen, 
diefer zum hödhften Eritaunen 
daitand mit einem Schädel, 
icherhaft fahl und blant wie der eines 

endliches 
Roland 

Gollmid, von der hinreißenden Ge: 
walt der Komit des Augenblid3 be— 
zwungen, mit einftimmte. Helmerbing 
aber nahm feine fünftlicheXodenpradt, 

ÜLUETTPEABODY 
— — M— 

ihn | 

lautejten Beifall eintruga — | 
| beides mohlgerechtfertigt. 
| Ttidchen nämlich, To einfach 
| ausaqeführt, anfieht, io | 

Helmerding | 
befah überhaupt eine immenje Beweg: | 

und Glaftizität | 

Bei | 
‚ einer jolchen turnerifchen Webung, die 

bor Beginn | 

ein | 

überfponnenen 9 

Ein uns | 

ſowie in finanzieller Hinſicht ſind Die 
gegend, die von mir 

meine Behandlung 
elektriſchen Gürtel, noch andere betrügeriſche 
werden. Meine Bildung, meine 
ſalbereien. Ich behandle jeden Fall einzeln, 

folge die Symptome ſorgfältig art 
meinen Ruf auf das Reſultat. Die Krant 

Varicocele, was auch die Urſache 

von 
kurirt und glücklich gemacht wu 

völlig und offen unterſuche. 

Methoden, 

Erfahrung 

ſein mag. 

ne Empfehlungen in profeſſioneller 
den beſten Bürgern CEhicagos und Um— 

rden. Ich wünſche, daß jeder Kraule 
Ich we de feine ipezifiiche Mittel an, feine 

ie jo häufig heutzutage angewankt 
mein Sewillen verdammen alle jolche Quad 

wirenichaftlich, beobashte ihn genau und verr 
verichtedenen Heil 

beiten, 
mitteln in allen Stadien und jegf 

Die meinte Spezialität bilden, find: 
Es ſchwächt den Körper, erſchütterl 

das Nervenſyſtem und endet ſchließlich mit Verluſt geſchlechtlicher Kraft. 
Strikturen, ganz gleich wie alt. 

Meine Behandlung It von mir erfunden 
Blutvergiftung, Gorrnohoca 

Ich heile Euch. 
Sie beſeitigt die 

und Gleet, 

Kein Schneiden oder Strecken. 
Striktur vollſtändig. 
Kraukheiten, deren Ergebuiſſe 

furchtbar und ſchrecklich ſind, behandele ich durch eine ſpezielle Methode und jage Euch, wie 
Ihr davon befreit werden könnt. 

Unvermögen und verlorene Manncstraftz viele von Fucd Männern tragen 
jest die Folgen von Sugendjunder 7 
vertraut mit derſelben bin, 
Ihr auch geheilt bleiben. 

Elettrizität iſt Leben. 
Unterſuchung erwünſcht. Konfultation irei. 

von 9—12; Sonntags von 10—1 

Ich habe 

wie Ihr mit dem Tageslicht, 

30 Nachm. 

jo viele Fälle dDieier Art behandelt, daß ich jo 
einmal Durch mich geheilt, werdet 

Ich habe die größten und meueiten elektriſchen Apparate. 
Sprechſtunden: 9—12, 275 Mıttmodh8 nur 

New Era Medical Institute, 
5. Hlur, New Era Gebäude, Ede Halited, Harrijon und Blue Islaud An. 

betrachtete jie mit Biden unjagbar fo- | 
mifcher Wehmuth und fagte pathetiich: 

Wahrheit ilt ein nadter, haarlofer Ko- 
miler = Schädel! DO unglüdfeliges — 

| Scleuberfpiel, wärjt Du mir nie ein- 
gefallen! 

ru 

Munition in Ladyimith. 

_ Mit dem erwarteten all von Lady— 
Imith werben den Boeren große Vor— 

| räthe von Munition in die Hände fal- 
Diele Namens. | 

ı Helmerding und Gollmid haften ein: 
ander, wie nur zwei rivalifirende Ko- | 

| mifer fi haffen fünnen. Um befagten 

| Ten. Die Rüdficht auf diefe war es, bie 
' General White zwang, den Plaß zu 
halten. Er hätte fich, wie bon zuber= 
läfliger Seite befannt geworden ilt, 

rigfeiten aus Ladyjmith zurüdziehen 

der urfprüngliche englische S —— 
plan von der Aufmarſchlinie Lady— 
ſmith—Glencoe ausgehen ſollie. 

amtes in Dundee —Glencoe und ſelbſt 
in Newcaſtle Magazine angelegt, deren 
Werth allein an Munition auf eine 
halbe Million Pfund Sterling berech— 
net wird. Diefe Munitionsmagazine 
jind ganz den Soeren in die Hände ge- 
tollen, ein ang bon 
Merthe für fie. Desgleichen erbeuteten 
ſie bei Glencoe —Dundee ſehr bedeu— 

Monate für die Operationskolonne via 
| Langönef berechnet gewejen fein jollen. | 

„Entfchleiertes Bild von Sais! Deine | 

dem Zweck waren jeitens des Kriegs= | 

fönnen. Er durfte es * nicht, weil | 

Zu | 
I 

f | ratbet. 

unſchätzbarem 

tende Lebensmittelvorräthe, die auf drei | 

| Endlich entzogen die Toeren durch die | 
| Befignahme des 
| feldes von Dundee—Ölencoe den Ena- 
| ländern die erforderlichen Steinfohlen | 
zum Betrieb der Eisenbahnen in Natal 

| —* für das Kohlendepot in Durban. 

ward auf mindeltens eine Million 
Pfund berechnet. Der Grund, weshalb 
General White nicht rechtzeitig 

| Tmith räumte, beruht in dem Befehle, 
| das Munitionsdepot nicht verloren 
ı gehen zu laffen. Und wiederum hatte 

großen GSteinfohlen- | 

5 Munitionsmagazin in Ladyjmith 

Spart Schmerzen und Geld. 
Unfer Erfolg 

ift auf ichınerzlote Zabnarbeiten bafict zu populären 
Breiien; denn 75 Prozent unferes Geihäftes erhalten 
wir burh Gmpfeblungen. 

Ah ließ mir 14 Zähne in den 
Boiton gentel Varlors, Rr. 144 
State Str., ziehen, ohne abjolus 
die geringften Schmerzen B FERN 

jpüren.- Rev. E. U. Füeßle, 72 Boswort 
) ihne . 35 Bold: Füllungen 

Peitegähne, S.E. W. 88 Silber Füllungen . . 
z2t. Boldtronen . 85 Brüdeirbeit 

Reine Rerehnung. für das Ziehen, wenn Zähne bes 
ftellt werden. — Eine geichriebene Garantie für sehn 
Sabre mit allen Arbeiten. dofa® 

BOSTON DENTAL PARLORS. 146 State Sir. 

WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 

'84 ADANMSSTR., Zimmer 80, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte dieier Anstalt find erfahrene dentihe She» 
jialtiten und betramtsites als eine Ehre, ihre ae 
Mitmenschen | fo ichnell al möglid) von ihren Gebre 
su heilen. Sie beilru gründtih unter Garant . 
alle — n Krankheititen der Männer. Frauen— 
leiden und Menſtruationoſtörungen ohne Ope—⸗ 
ration, HSautkraukheiten, Folgen von Seibſt⸗ 
befledung, verlorene Maunbarfeit ze, Üperas 
tionen don eriter Hlalie Operateuren, für radikale 
Heilung don Brüden, Krebs, Tumoren. Baricocele 
Bodentrankhei ten) 2c. Konſultirt uns bevor Ihr hei⸗ 

Wenn nöthig, plaziren wir Patienten in nniec 
Privathoſpital. Frauen werden vom Frauenarzt 
(Dame) behandelt. Behandlung, inkl. Medizinen 

nur Drei Dollars 
den Monat, — Schneidet Died aud.— Stunden: 
9 Hr Morgens bis 7 Uhr Abends; Sommtags 10 bis 
12 Uhr. tgl.jon 

Brühe, 
Diein nen erfundes 

ned Brudhband, von 
3 jämmtlichen deutichen 

I Profefioren empfob- 
len, eingeführt in der 

= deutihen Armee, tik 
für ein jeden Bruch zn heilen das beite. Keine falihe 
Berivrebungen, feine Giniprigungen, feine Elefteis 
zität, feine Unterbredung vom Geihäft; Unterfuhung 
it frei. Sperner alle anderen Sorten Brucbänder, 
Bandagen für Nabelbricde 
Lerbbinden für schwachen 
Unterieib, Wutterichäden, 
Hängebauch und fette Lente 
Gummi-Strümpfe, Grade— 

1 * 

Ende Oktober ohne ſonderliche Schwie⸗ — 

— 

| halter und alle Apparate für 
Ladys | 

‚ grates, der Beine und Füße 

General Buller den Auftrag, baldınög= | 
licht Yadyfmith aus demfelben Grunde | 

Rebensmitteln bat 
borläufig 

zu entfegen. An 
General White 
Noth. 

Was iſt Glück? 

Der Volklsm und antwortet: „Vergeſſen, 
zu ändern iſt.“ Doch es gibt noch ein größeres 
und das iſt die Erinnerung an ein ſchweres Mißs⸗ 
ſchich, das man thatſächlich doch noch beſeitigen lonn 

ı ie Die Tauſende und aber Tauſende, welche dDurd 

Dr. Silsbee's berühimtes Heilmittel „Anatefis“ 
| ten Qualen der Hämorrhoiden befreit worden fin d, 

| beitättgen diejes Glüdf der Erinnerung in ihren Danf: 
| ihreiben an P. Neustaedter & Co. »ox 241, 
York, 
leſtenſrei verſenden. 

Gesundheit undkratt 
ERBETEN NE 
für Alle, die an anftedenden Krankheiten, fowie 
an jugendblien Verirrungen leiden und in Folge 
deilen geplagt mit: Schmerzen in den Gliederh, 
Fopfigmerzen, ebensüberdruß, fdhlehten Träue 
men, ishmahenden Ausflüffen, Magenbeidhiwerden, 
anregelmäßinem Stublgang, Herzklopfen oder mit 
irgend Jonjtigen Webeln behaftet find. 
Ehreibt an uud für ein deutſches Doltor buch mit 

vielen lehrreihen Bildern, worin eine Kurmethode 
niedergelegt ift, welche fi jelbit in den verzmweifele 
ften Fällen jtet3 bewährt und Taufende von vors 
eitigem Zode gerettet hat. Dasfelbe wird für 25 
&ıs. a BOrSG frei verfandt. 

EUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
u Clinton Place; New York, N. X. 

PennvRoyät., PILLS 
SAFE. Alwaysreliable Teaser = Drusgist 

tr CHICHESTER’S ENGLISH 
in SED —3 EGold metallie boxe⸗ sealet 
with blue ribbon. Take no other. Refuse 
Dangerous tutions und Imita- 
tioms. Buy of your Druggist, or send de. in 
stamps for Particulars, Testimonials 
and **Rellef far Ladies,” in letter, by rc- 
tura Mail. 10,000 Testimonials. Sold by 

all Druggists. Chichester Chemieal im 
2405 Madison Square, PHILA., PA. 

Please reply in English, fpl4,dojamo,1j 

Dr. EHRLICH, 
aus Deutihland, Spezial: 
Arzt für Augen:, Ohreus:, 

Nefen: und Dalsieiden. Heilt Ka⸗ 
tarrh und Taubheit nach neueſter und 
ſchmeizloſer Meſhode Künſtliche Augen, Bril⸗ 
len angepaßt. lnterfu ung und Rath frei. 
Klinik: 2 . Lincoln $S-11 Bm., 6-8 
Abda.; Son ge 9m. Weitieite-Minif: 
Nordw.⸗Ecke wanfee Ave. und Divifion Str., 
über National Store, 1—4 Nah. llmzlj 

we Anerfannt der beite, zuverläffigite 
Sehnarat, jest 2508. Divifion 

Sir. abe Det —— Feine Sahne % 2. 
ne ſchine ezogen. Zähne ohne 

Platten. @o s und Gilber-Füllung zum halben Preis. 
Alle Arbeiten garantirt. ne bu v mia 

(rate a .„KUEHN, 
(früher U fieng s Arzt in Berlin). 

BER ür Er "gierieutian arneli. 
arheilt. 

Se a r 2 ah . nden: 

Dr. SCHROEDER, 

nod feine | 

was nicht | 
Gtüd, } 

New ! 

telbe auf Erjuchen Proben von Anakeiis 
didoja | 

Verkrümmungen des Kück— 

ec. in reichhaltigſter Aus— —* 
wahl zu Fabhrikvreiſen vorräthig, beim größten deut · 
ſchen Fabrikanten Dr. Rob't Woltortz. 60 Fifth Abe. 
abe Randolph Str. Spezialiſt für Brüche und Ber» 
wahinugen des AKörvers. Sn jedem Tyalle pofitide 
Heilung. Anch Sountays offen bis 12 Uhr. Damen 
werden don eier Dame bedient. 

aus Männer und rauen! 
Keine Perablung, wo wir nicht furicen! Ges 

ihlehts franfbeiten irgendivelcher Urt, Xeipper, 
vnflub, verlorene Mannbarfeit, Monats: 

ftörung; Anreinigfeit des Blutes, Hautauß: 
ihıag jeder Art, Sppbilis, Nheumatidnıns, 
Rothlauf u.ſ. w. —XXX—— 
Mo Andere aufbören zu furiren, garantiren 
wir zu furiren! Freie Konjultation mündlich 
oder bri erih.— Stunden: 9 Uhr Morgens big 
Hllhr zidends.— Privat: Sprehzimmer. —Aerzte 

u itchen fortwährend zur Verfügung in tglufom 
; Behlte’3 Deutihe Apotheke, 
441%. State Str., Ecle Ped Court, Ehicags.: 

33 Deutiher Syezial:Aept 
für Uugenz, Chren:, Naien: und 
Salsleiden. Behandelt divjelben gründfi 
und ichnell ber mäßigen Pretieı, ichmerzloß m, 
nad urübertreiflicheu neuen Methoden. Der 
hartmäckiaite Nafenfatarrh und Schwer 
hörigfeit wurde furrirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künftlihe Augen. Brillen. 
angepaßt. Unterjuhung und Rath feel. 
Klinik: 261 Lincoln Ave., Stunden: 
8 Uyr Vormittags bis 8 Uhr Abends. Sonits 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittags. 

DR. KARL STRUEH’S 

Natur:Seilanitalt, 
' Aueipp’iche Kur), 

464 Be'den Ave. (nıhe Cleveland Ave.), Chicago. 
Geſammtes Waſſerheilverfahren (einſchließlich 

Schroth’idge Regenerationd: 
| fur, Diätkuren, Daflage, Beilgnummaftit w.i.m. 
| Geeignetfte Behandlung für alle überhaupt beilba= 

ı ren bron. Krankheiten: Nerven, VBerbauungs-, 
Frauentrankheiten, Rheumatismus u. 
mer: und Winterfuren. Für Behandlung ss 00 
und 85.00 pro Wode. Konjultation und ärztlid 
Unterfuhung frei._ Epreditunden: 11—12 und 

! 5. PBrojpeft und briefl. Auskunft duch . leiten 

ten und unnatürliche Entleerung der Surube 

Arit. 11f6, mi, jabıg 

Heill Euch felhll De {me 
Flasche: Preis #1. Verkauft von ©. 2. & are 

mer —— 

Co. oder nach — des Preiſes per das Der» 
fandt. Adrefie: E. Stahl Drug Com 
Ban Buren Gabe und 5. Avenue, 

* 

Suinois. ‘ ni ; 

Borsch 103 
Comm. E. ADAMS STR. 

Genaue Unterfuhung von Augen >72 
don Bläfern für alle Mängel der Echfraft, Rouful 
uns bezüglih Eurer Augen. 

BORSCH & Co.,:103 Adams * — 8 
—*8 Voſt⸗Offiee. 

neh 
Brillen uud en. eine Gpenlollsht, 
‘ -. 

g:gemüber der * 
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$100,000 ausgegeben. 

4,089 Fuß Verbeflerungsarbeit bis 1. Januar 1900 verrichtet. 

Pfund Hochgradiges Kupfererz, genau gemogen, 
Ber find gegraben, und wird nur auf die Verboll- 

fändigung der neuen Schmelzhütten 
genthum der Gejelljchaft errichtet werden. 

Dies iſt kein „Proſpekt“. 
Erpert jagt, daf;, wenn nicht alle Anzeichen, auf die bis- 
her gerechnet wurden, trügen, Diefe Minen zu unferer Z 
geit und von unjerer Generation nicht erihhöpft 

30,000, 000 

werden können. 

Geſchäftsführung. 

— — 

AN GOPPER 
Mining and Smelting Co, 

“ Rapital $1,000,000. Aktien, Pari-Werth, 810 Stück. 
Bol einzuzahlen und nicht beftenerbar. 

$£ HENRY SIEGEL, Präfident. 
(Präfident von Siegel, Cooper & Eo., New York und Chicago.) 

CHAS. T. CHAMPION, Setr. und Schatın. 

27 Scyarate, einzelne Minen 540 2 
in. — —— 

Bis zu großen Tiefen jtark mit Kupfer-Erz durchzogen. i 
Die Minen liegen in Esmeralda Go., Nevada. 

Entwicklung. 
bis zum 1. Januar 1900 für die Entwidelung 

Adler. 

gerartet, welche jegt auf dem Ei- 

Ein erfahrener Minen- 

Dieje Gejelfchaft wird von Leuten geführt, deren Fähigkeit ihnen 
einen unvergleichlichen Erfolg in der Handelsmwelt errungen hat, und & 
die denſelben Erfolg gleichfalls in der Minenwelt erzielen werden. 

Offerte. 
Eine beichränkte Anzahl von „Ireafury“-Attien wird zu $10 > 

per Uftie offerirt, deren Ertrag ausfhlieglich zur meiteren Ent- 

großartigen Eigenthums 

Kapazität der großen Schmelzhütten, die jest gebaut werden, ver- | 
wendet wird, was dicfe Kupferminen zu den gewinnreichiten der Melt 

Solange welche vorhanden find, ftehen die Aktien großen 2 
und Eleinen Jnveftoren zur Verfügung. 

Eine durdans fihere Geldanlage. 
Große Brofite gejichert. 

Unterſuchung willkommen. 

wickelung dieſes 

machen wird. 

Für Vroſpekte wendet Guch an 

CHARLES T. CHAMPION, Sekr. 
4089-10-11 ISABELLA BLDG., 

46-48 VAN BUREN STR, 

Finanzicles. 

E.R.HAASE«CO. 
Dupothekenbauk, 

Berleihen Geld auf Grundeigenthun 
in‘der Stadt und Umgegend zu den niedrigiten Marki« 
Raten. Erjte Hppotheten zu jicheren Kapitalanlagen 
ftetd an Hand. Grundrigenthun zu verkaufen in allew 
Theilen der Stadt und Umgegend. 

Difice des Koreft Dome Fricdhofs. 
fa* E. N. Hanie, Sekretär. 

A. Holinger, 
: Schweizer Konsul. 

Eugene Hildebrand, 
Rechtsanwalt. 

A. Holinger & 60., 

gen ftet8 vorräthig. 

s 

* —* 
© 

— 
3 

* 
— 

ni 
J 
u 

 Gypotheken-Bank, 
165 WASHINCTONSTR. 

— Telephone Main 1194. 

Eeld zu 5, 52 und 6 p Ch. Iiechuhhenwan 
Vorzügliche erle old-Mortquges 1 östesi 

gen Beträs 

mz18,ja,mo,mi,bw 

BE 5 bis6 Prozent 

G Id 

Grundeigen: 

aufwärts. 

nn ——— 

} 
\ 

tum von 8500 

Mm. C. Heinemann & (0. 
982 LASALLE STRASSE, 

— Offeriren erite Sopotbetsu al3 fihere Anlagen. 

J.H 
v3 

au verleibeu mit 
Geld 46i86 Prozent Zinien. 
Shpotheten mit Title Guarantee Policy als fiherfte 

* Käpital-Anlag:. 

5ih Mve., Staatszeitungd-Gebäude. 

Brbiheften jhnel collektirt. 

N 
3 
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oAmachten mit conſulariſcher Beglaubigong. — 
: Neiiepäfie ausgefiellt. 

Sechſel und Geldſendungen auf alle Plätze Deutſch⸗ 
lands zum Tages-Gurie. 2de;,ja,jon,ımo.biw 

E. C. Pauling, 
' 182 LA SALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Grund» 

| madten, Wechjel und Kredit- Briefe. 

eigenthum. Erſte Hypotheken 
zu verkaufen. —* 

*]s your Mortgage all right?” 

Beam. see. ©: msi 
die Schwinbeleien, weiche in diejer Prande be: 
gen worden find! ft das Kapital gefichert? Nit es 

erfte, zweite oder dritte Sppotbet? Nielleicht jo- 

von Grundeigenthums-Hypotheken denkt 

ar „telcajed“, ttogdem, dak die Zinien bezahlt wer: 
Wir baben joidhe repräjentirt und folleftirt. 

em Sie deshalb die Ihrigen unterfuchen und jpre: 
Sie in unferer Office vor ziweds weiterer Aus- 

ft. Real Eftate Necord Gramining Burcau, Zim— 
225 Deacborn Str. l4jant&jen, Imo 

IESTERN STATE Bank, 
DB. Bar na Saleund Waibingten Str. 

Kapital $300,000.00. 
emeines Bantgeihäft. — ? Pros * 

bezahlt au Spar⸗Sinlagen. 

“ebll,m.mi. ia bie 

s Qufe eche Norkgages zum Veräaus. 

zur Vermehrung der ) 

. CHICACO, ILL. 

. 

Finanzielles. 
— —— 

E NORTHERN TRUST 
COMPANY"""BANK 

3.:D.:Ecke La Salle u. Adams tr. 

Erſucht Einzel = Berjonen, Firmen 
und Korporationen, die ihre Kontos 

zu transferiren oder theilen win: 

ichen, um Ueberweijung des Ganzen 
Oder eines XTheiles ihres Nanfge- 
ichäftes. 

73 r Zinſen bezahlt an Depoften 
auf laufende -Stontos nııd au 
Spar- uud Erufl-Eittlagen. 

Direftoren: 
A, c. BARTLETT, 

Hibbard, Spencer, Bartlett & Co. 

J. HARLEY BRADLEY, 
Dav'd Bradley Yifn. Co. 

WIL{IAM A. FULLER, 
Palmer, Fuller & Ev. 

H, N. BIGINBOTHAM, 
Diariball Field & Co. 

MARVIN HUGHITT, 
Präfident der Chicago & NMortbiweitern R. R. Co. 

CHAS. L. HUTCHINSON, 
Bize-Präfident der Korn Er. Nat’l Ban. 

MARTIN A. RYERSON, 
ALBERT A. SPRAGUE, 
Evrague, Warner & En. 

BYRON L. SMITH, 
Pröfident The Northeru Truſt Co. 

lofmi,fa,1j 

In Chicago feit 1856. 

Kozminski & Vondorf, 
73 Dearborn Sir., 

Geld 5, Grundeigenthum 
Beſte Bedingungen. 

Snpotheten Litet3 an Hand szum Verkauf. Voll⸗ 
‚„ jamiljilj 

und aufwärts für Lotten in der 
m em . 
Subdiviſion, mit 
Front an Aſhland 

* * ww — 

Ave. und Garfield Blyd. (55. Str.) 
Eine ſchöne Lage mit vorzüglicher Car-Bedienung. 

Es laufen eleltriſche Cars durch von der Subdwiſion 
nach der Stadt, Fare 5 Cents. Eine bequeme Inte 
fernung von deu Stod Yards.—Zu leihen Yedinguns 
gen. — Ausgezeichnete Gejchäit3eden uud ſchöne Yieiis 
deuzstoiten, nahe Schulen, Kırden und Stores. —Um 
dieje Yotten auf den Diarit zu bringen, wird eine bes 
Ihräntte Unzabl diejer Yotten zu den jegtgen niedrie 
gen Preifen verfauft werden, ıumd werden die Kreije 
nachher erhöht. Wenn man die Yage der Kotten in 
Betracht zieht, fo find feine beijeren und bılligeren 
Lotten zu finden. Auf Verkauf beim Eigenthümer 

MEYER BALLIN, 
168 RANDOLPE STR... nahe La Salle. 

Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Str, 

Wir führen ein vollftändiges dis von 

Möbeln, Teppicen, Oefen und 
Haushaltungs-Gegenfländen, 

die wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
ober 84 per Monat ohne Zinien auf Noten 
verfaufen. Ein Bejudh wird Euch überzeu- 

ı gen, daß unfere Preije jo niedrig als die 

Y * 

jeineRonmiffion. u. 0. stone &co. 
m aui Ghicagoer 256 l.aSaile Str. 

4 Sctnd. Hal. 

niedrigiten find. 19jddflj 

Pabi’S Select er: 
wirbt jich alle Tage 

‚mebr jreunde; es ift von vor: 
‚üglidem Wohlgeſchmacd und 
cht ſeines Gieichen. 

an er 
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I nal zu finden mar, 
ı Männer 
| Küche 

„„Butler“, was er früher 

‚Original-Korrefpondenz der „Abendpoft.) 

New Yorker Ptaudereien. 

Worüber fih unjere Frauen aufregen. Amelia 
Barr, der Blauſtrumpf, will das Dienftbaten: 

Problem gelöſt haben. — Sie verlangt nur männ— 
lihe Dienftboten. — Dürfen Damen rauhen? — 
Die Weiberrcchtlerinnen und der fromme Bäders:- 
mann. — Was geſchah, als er nah Herrn Meyer 

New York, 18. Jan. 1900. 
Bekanntlich wird behauptet, daß den 

Frauen niemal® der Gejprächsitoff 
ausginge. Das ift möglid. Denn 
e3 gibt taufend Zleine Fragen, die jie 
interefjiren, und wenn fie wirklich ein- 
mal am Ende ihrer Weisheit angelangt 
find, jo bleidt als lette Rettung ım- 
mer noch die alte und Doch ewig neue 
Geihichte von den Dienftboten. Es 
wird in der ganzen Welt zugegeben, 
dah dies eines der größten Probleme 
unjerer Zeit jei, das an Wichtigfeit auf 
gleicher Stuje fieht mit dem lentbaren 
Kufiichiff, der Austottung des Musti- 
to3 und Richard Erofers, ver Gefang- 
vereina-Probe mit pollzähligen Aktiven 
und anderen Problemen. Was ein 
richtiges Problem fein will, muß vor 
allen Dingen an völliger Unlösbarfeit 
leiden, fonft bört es auf, amüfant zu 
fein. Das Dienftboten-Prodlem er: 
fülite diefe Grundbedingung bisher in 
gradezu bewundernswerther Weiſe. 
Um ſo aufregender wirkte daher die 
Meldung, daß es einer bekannten 
Schriftſtellerin, nämlich der Mis. 
Amelia Barr, gelungen ſei, das Pro— 
blem ebenſo urplötzlich wie in hohem 
Grade hinterrücks zu löſen. Man denke, 
nicht einmal den „Deutſchen Haus— 
ſrauen-Verein“ gegenüber dem „Arion“ 
hat Tante Barr vorher um Rath ge— 
fragt. Das iſt aber noch lange nicht 
das Schlimmſte. Tante Barr, die in 
der ländlichen Stille des idylliſchen 
Cornwall am Hudſon nicht bloß dem 
unpraktiſchen Dichten obliegt, ſondern 
auch höchſt praktiſche Probleme löſt, hat 
mit letzterer Thätigkeit eine Art Pyrr— 
hus⸗Sieg davongetragen. Pyrrhus, 
König von Epirus, verfaßte nach der 
Schlacht bei Asculum für Büchmanns 
„geflügelte Worte“ den Ausſpruch: 
Noch einen ſolchen Sieg über die Rö— 
mer und wir ſind verloren! Dies ne— 
benbei. So ſreudig überraſcht näm— 
lich auch die Hausfrauen ſein mögen, 
eine ſo gewaltige Erbitterung herrſcht 
in „Mädchen für Alles*- Kreifen. Die 
Herrjcherinnen der Küche und jonfliger 
Räumlichkeiten fühlen jich durch die 
Bemerkungen, die Tante Amelia an 
ihre Problem-Löfung gefnüpft hat, 
beftig beleidgt. Sie verlangt nämlid 
einjach die Erjegung des meiblichen 
Dienftperfonalg durh Männer. Ihren 
eigenen Erjahrungen gemäß tft der 
Süngling für Ulles unendlich zuver- 
läfliger, als dag Mädcen für Alles. 
Er klatſcht weniger, er gehorcht beiler, 
er ift rajcher und gründlicher in feiner 
Arbeit und er bewältigt Jchmwere Arbeit, 
wie Kohlentragen und die Fürjorge für 
den Heizofen, bei weiten leichter. Auch 
foen, bei ZTijch bedienen und rein- 
machen verjteht er nah Mr2. Barr 
beſſer. 

* * * 

Kein Wunder, daß die Küchenfeen 
und alle fonjtigen Feen im Haushalt 
faum Morte genug finden, um ihrer 
Entrüftung Yusdrud zu verleihen. In 
der Küche folgt eine Brotejt-Berfamm- 
lung der andern. Db Mrs. Barr 
Recht hat, wage ich richt zu entjcheiden. 
sh möchte ihr natürlich Recht geben, 
wenn ich höre, welche herrlichen Fädig- 
feiten meinen Gejchlechtsgenoffen zus 
geiprochen werden, aber ich getraue 
mich nichi wegen der geliebten Lejerin- 
nen. 3 könnte mir jchleht gehen und 
man läßt fich doch als Mann und Held 
ver Feder nicht gern nadjlagen, daß 
man vom Haushalt Nichts verjteht, ob- 
gleich ich Bratlartoffeln machen Tann 
wie der Chef bei Delmonico. Ihat: 
Sache ift jedenfalls, daß in fehr vielen 
feinen Häusern in New Horf, wo früber 
ausjchlieglich meibliches Dienitperjo- 

jet vorwiegend 
beichäftigt werden. An der 

ſchwingt ben Kochlöffel als 
Szepter ein Koch, bei Tifch bedient der 

übrigens jo 
| wie fo gethan bat, der Kutfcher und der 
„Groom“ müſſen ſich gleihfalls im 
Hauſe nützlich machen, vom Diener, der 
die Thür öffnet, gar nicht erſt zu reden. 

Aber auch in weniger feinen Häuſern 
iſt vielfach männliches Dienſtperſonal 
angeſtellt. Es mag ja ſein, daß die 
Wilhelms und Auguſts in mancher Be— 
ziehung beſſer ſind als die Wilhelminen 
und Auguſten, doch iſt es zweifelhaft, 
ob die letzteren wirkllich, wie Amelia 
Barr hofft, von den erſteren verdrängt 
werden können. Und wer bürgt dafür, 
wenn das wirklich einträte, daß es dann 
nicht dieſelbe Geſchichte in grün iſt? 
Die Köchin, die ihre Gnädige aus deren 
eigener Küche herauswirft, iſt gewiß 
unangenehm. Auch die Köchin, wie ſie 
ein Bekannter von mir hatte, die dich— 
tete und für die Frauen-Ecke von Zei— 
tungen ſchrieb und darüber den Kohl 
verbrennen ließ, hat etwas Fatales. 
Aber ich erinnere mich auch der andern 
Seite wieder eines Dieners, der bei 
Tiſch aufwartete und über jeden Scherz 
eines Familien-Mitgliedes ſich vor La— 
chen ſchüttelte, wobei er jedesmal be— 
merite: „Ausgezeichnet!“ Als man 
ſich das verbat, verwies er auf die oft 
betonte Thatſache, daß dies ein freies 
Land ſei, wo man noch Goittſeidank 
über Etwas lachen könne, und wurde 
grob. Dann fällt mir der berühmte 
Charlie ein, der im Sommer, wenn die 
Herrſchaft in Europa iſt, in den Anzü— 
gen und im Zylinder ſeines Herrn ſpa— 
zieren ging und Liebſchaften anknüpfte. 
Auch Georgie, der ſchwarze Diener und 
Kutſcher eines mir befreundeten Arz— 
tes, war ein Pfirſich, wie man ſo zu ſa— 
gen pflegt. Alle Augenblicke war er 
franf, um an irgend einem „Sate-walf“ 
oder Neger-Jubiläum theilnehmen zu 
fönnen. Auch wirkte er als tobtkranter 
Menid in Minftrel-Vorftellungen mit, 
bis ihn jeinHerr und Meifter eines Ta- 
ged, mo er mwieber angeblich tobtfrant 
mar, hoch zuRoß, nämlich auf des Dot- 
tord Roß, der beöivegen einen ganzen 

ven — 

» ! Tag hatte zu Fuß laufen müffen, in der | Wis. 
i Er art . — 

„St. Batrid’s-Parade” 

m — 

entdedte. Alfo 
wuc biefe Sache hat ihre zimei Seiten 
und bas Dienjtboten-Wroblem ift mohl 
doch noch nicht ſo gänzlich gelöſt, wie 
Mr& Baͤrr glaubt, - 

N * * * 

C3 Wäre intereffant zu hören, was 
unjere ſogenannten vorgeſchrittenen 
und erleuchteten Frauen, beſonders die 
Frauenrechtlerinnen, zu demVorſchlag 
der Tante Amelia zu fagen hätten. Die 
alten dyspetpiſchen Eulen, wie ſie ein— 
mal ein inferiorer Mann ebenſo re— 
ſpektlos wie treffend genannt hat, 
würden gewiß rund heraus erklären, 
aufwaſchen, Zimmer kehren und bei 
Tiſch bedienen wäre das Einzige, wo— 
zu der Mann zu gebrauchen wäre. Alle 
geiſtige Arbeit ſolle er nur ruhig den 
Vorgeſchrittenen und Erlauchten im 
Unterrock überlaſſen. Es ſcheint, als 
ob eine andere hochwichtige Frage dieſe 
Damen augenblicklich in ganz beſon— 
des hohem Grade beſchäftigt, nämlich 
die FSge, ob eine wirkliche Dame 
rauchen darf, und ſeien es auch nur 
Zigarren. Die meiſten von ihnen, denen 
ein weiblicher Reporter deswegen auf 
den mehr oder minder falſchen Zahn 
fühlte, behaupteten, eine wirkliche 
Dame könne rauchen und bliebe trotz— 
dem eine Dame, aber beſſer wäre es 
jedenfalls, wenn ſie nicht rauche. Eine 
etwas orakelhafte und gewundene Er— 
flärung, aber doch, immerhin verjtänd- 
lich, vor Allem aber recht weiberredht- 
haberiſch. Thun kann die Vorgeſchrit— 
tene und Erleuchtete, was ſie will. Es 
iſt immer zum mindeſten ausgezeich— 
net. Aber noch ausgezeichneter iſt es 
freilichwenn ſie manchmal manche 
Dinge nicht thut. Derweil ich gerade 
wieder bei meinen intimſten Fein— 
den, den alten Stimmrecht-Tanten 
mit den ſpitzen Naſen und ſpitzen Zün— 
gelchen, angelangt bin, kann ich mir 
nicht verkneifen, Ihnen eine heitere Ge— 
ſchichte zu erzählen, deren Heldinnen 
die Mitglieder der famoſen „Society 
for Political Study“ ſind. Ich treffe 
ſie öfter, wenn ſie gerade mit hochro— 
then Köpfen, die ſie ſich durch weidli— 
ches Vermöbeln der inferioren Männer 
zugezogen haben, aus ihrem Verſamm— 
lungs-Lokal in der Madiſon Avenue 
kommen. Neulich waren ſie beſonders 
aufgeregt, als ob ſie einen ausnehmend 
gefährlichen Mann überwältigt und 
geſchlachtet hätten. Neugierig, wie die 
Zeitungsmenſchen nun einmal ſind, 
forſchte ich im Gebäude nach und er— 
fuhr Folgendes: Die Sitzung war ge— 
rade im ſchönſten Gange, als derBäcker 
von gegenüber nach Herrn Meyer, den 
Superintendenten des Gebäudes, 
fragte. Man ſagte ihm, er wäre oben 
im Hauſe irgendwo beſchäftigt. Der 
fromme Teigkneter rief deshalb der 
Einfachheit halber mit Stentorſtimme 
nad oben: „Meyer! Mey—errrrr!” 
Sofort brach unter den dYySpeptifchen 
Eulen, die ja befanntlid an Todes— 
beratung jeden Mann übertreffen, 
eine Barit aus. Sie hatten „Fire!“ 
verjtanden und jtürzten in milder 
Flucht aus dem Saal, der in Kurzem 
ausjah wie das Schlahtfeld von Tu- 
gela, wo Buller feine Prügel befom- 
men hatte. Ueberall war der Boden 
mit Geldtafhen und  foftbaren 
Manuffripten von Reden bevedt. Als 
ich die Sache aufgeklärt hatte, fehrten 
die liebn Eulen auf ihre Nfähe zurüc 
und Mrs. Donald MeLean pfauchte 
mwüthend: „Hätten wir gewußt, daß e3 
fein Feuer war, fondern bloß ein dum- 
mer Mann, jo hätten wir uns nicht 
gerührt. Wir hätten ftillgeleffen und 
ihm beigebracht, wie man Stimmen 
muß. Wir Frauen wiffen Das, aber 
ein Mann braucht Untermweifung.“ Und 
dann jchüttelten fie ärgerlich Die Fe— 
dern, rollten die unheimlichen Gulen- 
Augen hinter den runden Brilfen- 
Släfern und frächzten Tod und Ver- 
berben für die Männer einfchlieklich 
der frommen Räder. 

9. % Urban. 

Der treue Hund. 

Mehrere Jäger und Förfter faßen 
beim „Nägerhorn“ an ihrem Stamm: 
tiiche. Sie fprachen unter Anderem 
über Hunde, und jeder wußte von dem 
feinigen ergögliche Geichichten zu er- 
zählen. — „Das ift alles noch nichts“, 
meinte ein alter Weidmann, „gegen 
das, mas id an meinem }Fido erlebt 
habe. Der ift jo anhänglih und jo 
jehr an ven bejtändigen Umgang mit 
mir gewöhnt, daß er’ftets nur in mei- 
ner Gegenwart frißt. Nun war ich 
einmal zu einer weiteren Neife gend- 
thigt, auf bie ich meinen Fido nicht 
mitnehmen fonnte. Meine Frau umd 
ich dachten, er werte, vom Hunger qe- 
trieben, endlih auch ohne meine Un 
mwejenbeit frefien. Mber wir hatten 
ung getäuiht: das arme IThier nahın 
feinen Biſſen, zog fich traurig in eine 
Ede zurüd und fehien Hunger3 Sterben 
zu wollen. Nachdem alle Verjuche, 
dem Hunde Kahruna beizudringen, er= 
folglos geblieben, fan meiner Frau 
ein rettender Gedante: Sie jtellte zur 
AFutterihüffel mein Bild und führte 
Fido hinzu. Mit mattem Blicke ſchaute 
er das Bild an, wedelte — und fraß“. 

Bedauerlihe Fäke. Man fann nicht 
zu schnell vom Nheumatismus: geheilt 
werden. Unt fich von jenen fürchterlichen 
Schmerzen ju-befreien, welche das Leben zu 
einer unaufhörlihen Oual machen, um jih 
von einem jolhen Zuftand zu befreien, ift 
die glüdlichjte Zeit des menichlichen Lebens. 
Fin Mittel, allgemein befannt unter dem 
Namen „Gloria Tonic«, hat Taujende wun: 
dervolle Kuren veraiteter Fülle von Rheus 
matismus beiirkt, Fälle, welhe als ganz 
hoffnungsios und nicht innerhalb des Be: 
teichs der Medizin betrachtet wurden. Ein 
jolper Fall wurde durch die Heilung von 
Herren Wnm. Bornemann, 443 NR. Union 
Str., Dlean, N. 9, demonftrirt. Herrn 
Bornemann's Rheumatismus war von einer 
Dauer von 49 Jahren, und trogdem es ein 
hronifcher Fall war, bewirfte „Öloria To= 
nic“ eine vollftändigegeilung. Die Lejer joll: 
ten dies beherzigen und nicht dur Vorur: 
theile ihre Gejundheit vernachläfligen. e- 
dem franfen Lejer wird auf Wüunjh ein 
Probe-Padet frei zugefandt und jollten 
Lefer nicht verfehlen, jofort dafür zu jchrei= 
ben. Herrn Smith's Wdrejie, des Heritellers 
diejes Mittels ift:_ John ‚A. Smith, 1208 
Summertield Church Biig. Milwaukee, 

jan13.20 

Zannar 1900. 
Das Geheimniß der Fakire. 

Die Londoner Okkultiſten ſind über 
einen Artikel des „Strand Magazine“ 
in großer Aufregung. Ein Mitarbeiter 
diejer Zeitichrift veröffentlicht nämlich 
barin das Ergebniß einer Unterredung 
mit Charles Bertram, ver das 
„Dihadu“, bie Magie der Hinbus, 
längere Zeit an Ort und Stelle ftudirt 
hat. Bertram bat 176 Fatire, die 
wegen ihrer Heiligfeit und Gefchidlich- 
feit berühmt waren, bei ihren Vor- 
Stellungen genau beobachtet. Sein 
Urtheil über” diefe Wunder, die bie 

Blavatsky, Oberſt Dlcott und Annie 
Befant für das Graebniß „latenter 
Kräfte” halten, lautet dahin, daß in 
dem Allem nicht ein einziger Tri vor= 
fommt, den gute europäifche Tajchen- 
jpieler nicht ebenjogut, wenn nicht 
beſſer, als die hervorragendſten Fakire, 
ausführen könnten. Die drei berühm— 
teſten Experimente, die durch eine ganze 
Spezialliteratur als die geheimniß— 
vollſten, die aſtralſten hingeſtellt wer— 
den, ſind die mit dem Seil, dem Hand— 
zuber und dem Mango. Man hat er— 
zählt, daß der Fakir in einem Raume 
ein Seil ſchleudere, 
Stütze an einem der äußeren Enden in 
der Schwebe bliebe. In Wirklichke 
hat Niemand ein ſolches E;periment 

gejehen, Sondern es handelt fich um eine 
bloße Erfindung der Neijenden. 
Bertram hat fich bei 176 Fakiren dar— 

nach erfundigt. Zum Theil hatten fie 
nie in ihrem Leben dapon fprechen, 

zum Iheil hatten fie eg nıır von Euro= 

päern erzählen hören. 2 ieſe yabı 

augenfcheinlih ein Kunftitüd falſch 
wiedergegeben, das eine außerordent— 

liche Geſchicklichkeit und lange Uebung 

erfordert, ſelbſt wenn man in Betracht 

zieht, daß ein dünner Eiſendraht im 

Innern des Seiles verborgen iſt. Der 

Fakir hat ein Seil von 4 bis 5 Fuß 

Länge, 'das er derartig ſchleudert, daß 

es ſich ſo ſtark als möglich ſpannt, und 

er ſpielt Ball damit. Oder, was noch 

viel ſchwieriger iſt, er faßt es wie der 

Peaimentstambour feinen Stab in der 

Mitte und läht es fich dreben. Der 

Irid mit dem Handzuber ift außer- 

ordentlich fenjationel. Die englilchen 

Beamten erteilten oft ihre Erlaubniß 

zur Vorführung des Zanberftüces 

erjt dann, mern ihnen das Geheimniß 

verrathen war. Der Fakir, der im 

Freien arbeitet, läßt die Zuſchauer erſt 

feſtſtellen, daß der Boden keine Fall⸗ 

thür enthält. Er ſtellt dann einen 

Handzuber, den er ſich vom erſten 

beſten Bauer leiht, darauf. Dieſes 

Geräth, das oben verhältnißmäßig eng 

iſt, verbreitet ſich nach unten hin ſtark. 

Der Knabe, der den Fakir begleitet und 

ſeine Jongleur- und Taſchenſpieler⸗ 

geräthſchaften trägt, ſetzt ſich in den 

Zuber und thut ſo, als ob es ihm 

außerordentlich ſchwer würde, ſich 

darin unterzubringen. Dieſen Ein— 

druck bei den Zuſchauern hervorzu— 

rufen, iſt ſehr weſentlich. Dann breitet 

der Fakir ein Tuch über den Zuber, 

nimmt einen Degen, murmelt Zauber— 

formeln und ſticht wiederholt und in 

allen Richtungen mit der Waffe durch 

die Decke. Wenn dies genügend Ein— 

druck auf die Zuſchauer gemacht hat, 

ſagt er zu ihnen: „Vefürchtet nichts 

für den Knaben, er war nicht mehr 

darin“. Und zum Beweiſe, daß der 

Zuber wirklich leer iſt, ſet er ſich hin— 

ein und hockt ſich in die Oeffnung. 
Nach einigen Augenblicken kommt auch 

der Knabe ohne jede Kratz- oder Stich— 

wunde zum Vorſchein. Er hatte ſich 

einfach unten zuſammengekrümmt wie 

eine Natter hingelegt. Der über— 

raſchendſte Trick iſt aber der mit dem 

Mango. Er beſteht darin, daß faſt 

augenblicklich ein Samenkorn in einen 

Strauch verwandelt wird. Die Bla— 

vatsky ſagte: Die Fakire laſſen dieſen 

kraft ihrer latenten Kräfte durch ein 

Freiwerden ihres aſtralen Fluidums 

ſproſſen. In Wirklichkeit geht die 

Sache ſo zu: Der Fakir hält vor aller 

Augen ein Mangokorn in der Hand, 

und in den Lumpen, mit denen er ſtets 

verſehen iſt, hält er verborgen ein 

ebenſo großes Korn wie das erſte, das 

jedoch ſchon Würzelchen und einen An: 

ja zum Stamm hat; ferner emer 

Mangofhöpling, . der einige Finger 

he it und ein Büfchel Blätter trägt, 

und endlich einen anderen, jchon viel 

höheren Schößling, an dem geſchickt 

ein oder zwei Früchte befeſtigt ſind. 

Mit vier kleinen Bambusſtäben und 

einem dichten Stoff ſtellt er ein kleines, 

pyramidenförmiges Zelt her, das an 

den den Zuſchauern zugekehrten drei 

Seiten geſchloſſen iſt. Er rechtfertigt 

dag damit, daß der direkte Athem der 

Ungläubigen da3 Wachsthum ber 

Pflanze hindern mürde, Diele ‚aber 

troßdem etwas Luft brauche. Er borgt 

ſich eme Kupferſchale, läßt fie von 

irgend Einem mit feuchter Pflanzen— 

erde füllen und wieder von einem An— 

deren das Samenkorn pflanzen. Dann 

beginnt er ſeine Beſchwörungsformeln. 
Na einigen Augenblicken hebt er den 

Vordertheil des Zeltes und prüft die 

Schale. Der Samen iſt noch nicht ge— 

wachſen, aber während dieſer Manipu— 

lationen bat er das zweite Samenforn 
aepflanzt. Unter dem Vorwande, die 

Pflanze zu begießen, ſtellt er ſich da— 

hinter und pflanzt den erſten Schöß— 

ling. Ein nochmaliges Begießen er— 

laubt ihm, den erſten Schößling zu 
entfernen und den zweiten an ſeine 
Stelle zu ſetzen. Das iſt der ganze 
Trick, zu dem durchaus keine „latenten“ 
Kräfte, ſondern nur eine hervorragende 
Geſchicklichkeit nothwendig iſt. 

Die Wohlthäterinnen der Via 
Gregorianga. 

Ein römiſcherKorreſpondent ſchreibt: 
In der heilgen Stadt Rom wird mehr 
als anderswo das Gewand von Prie— 
ſtern und Nonnen benutzt, um die ge— 
meinſten Hochſtapeleien zu verüben. 
Unübertreffliches darin leiſteten darin 
ein Paar Damen Thereſa Dodomaſſei 
und Angela Benedetti. Von der erſte— 
ren ſtellte die Behörde jetzt feſt, daß ſie 
aus dem Orient ſtammte und nach ei— 
nem jedenfalls abenieuerlichen Leben, 
deſſen Einzelheiten noch nicht bekannt 
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Billige Sadrpreile nad) und von Europa. 

Spgialität: Deutsche Sparbank 
Kreditbriefe; Geldfendungen. 

Erbichaiten 
Vollmachten 

eingezogen. Borſchuß ertheilt, wenn 
gewünſcht. Borans baar ausbezahlt. 

notariell und konſulariſch beſorgt. 

Militärfachen WE vaß ins eiusland. 
a Konfultatiosen frei. Liſte verſchollener Erben. —— 

Deutſches Konſular- und Rechtsbureau: 
J. B. Kouſulen K. V. EMPF, 84 La Salle Str. 

Sonntass offen von © bis 12 Uhr. 

find, in Boulogne anlangte, wo fie das 
Qertrauen des Kardinal3 Spampa zu 
erlangen wußte, der fie in einem Kon- 
vent unterbrachte. Im Juni fam fie 
nah Rom, den Kopf voll von großen | 
Plänen, affoziirte fie mit einer Mi 
Moraan und begründete 
bungssinititut, in welchem 18 Kinder 
Aufnahme janden. Die Eltern Hatten 
nur 500 Lire Aufnahmegebühren zu 
zahlen, wofür ihnen verſprochen wurde, 
daß die Kinder bis zum 18. Lebeng- 
jahre erzogen würden. Ulle Möbel, 
Mäfche,turz die gefammtellusftattung, | 
wußte fie auf Kredit zu eninchmen. 
Sie umgab fih aud; mit einem gewilfen 

fie jei eine Prinzeffin, aehöre dem 
Haufe Habsdurg an und bejige Millio- 
ven. 

reich. 

recht zu erbalten. 
biger gewährten ihr Kredit bis zu 34,- 
000 Lire. Eine? Tages erhielt fie zu- 
fällig von einer von ihr ebenfall® 
Ihmindelten Dame einen Brief, 
10,000 Lire Darlehn enthielt. 
Sie da*,.fagte fie zum Släubiger, in= 
dem fie die Taufend = Lirefcheine dem 
Briche eritnabm, „mein Vater Tchidt 

der 

tu 
Anbetracht unferer Millionen!” Die 
Sade wurde, twie jo oft in ähnlichen 
Fallen, von fleinen Händlern, die ihre 
Milch, ihre Kohlen, ihr Holz nicht bes | 
zab!t erhalten konnten, zur Anzeige -e- 
draft. Doranfbin wurden die zwei 
Damen verhaftet. Die 18 jungen 
Mädchen” twurten von der Polizei in 
jämmerlich verwahrloſtem Zuſtande, 
halb nackt und verhungert, ihren Eltern 
wieder zugeführt; ſechs von ihnen fan— 
den Aufnahme bei einer holländiſchen 
Wohlthäterin, die den Betrügerinnen 
bereits 4000 Lire geopfert hatte. 

— Stilblüthe. — Die Köchin war 
ſo wüthend, daß ihr beinahe die Galle 
und die Milch übergelaufen wären! 

ARTHUR BOENERT, 
92 La Salle Str. 

Schiffskarten. 
| Hamburg, 
Bremen, 
| Motterdam, 

525.00 
2 s.00 m. 

durch Die Reichdvot Geldjendungen Si ke 

Oeſſenlliches Volariul. 
Vollmachten u ,, » 
Erbſchaſlsſachen, Koſſekllonen 

Speyialität, 
Man beadte: 

Antwerpen, 
Us %. 

5 ; tal ſo 
SPLLASALLESTR. 
RESTE URS -euET. 

Un hen a ea ea. 

ein Erzie- 

| Dienftan, 298. 

I Samitag, 27. 
| Dienitan, 30. 
Mittwoch, 31 

Nimbus, indem fie überall verbreitete, | 
| R 
Re Bollmacten, 

Syn einigen Briefen unterzeichnes : 
te jie fih Maria Iherefa von Deiter- | 

Den Glauben an ihre fürftliche | 
Herlunft balf ihr eine unglaubliche Ge= | 
twandtheit und Menfchentenntniß aufs | 

Einige ihrer Släus | 

be⸗ 

„Sehen 

H.Claussenius &Cn. 
mir nur 10,000 Lirs, eine Yumperzi in | 

JS. Lowitz, 
gegenüber dem Gourthoufe, 

Schiffskarten 
für Dampferfahrten von New Morf: 

\ 3. Nan.! „Lahn“, Erprch nad Bremen. 
Mittwoch, 24. Jan.: „Friesland“, naäch Antwerpen. 
Tonnerftag, 25. San.: „La Bretagne”, Er,r 3 uch 

adre. 
Jan.: „Pretoria“ .... nach Hamburg. 
Jan.: „Rotterdam“, nah Rotterdam. 
Nan.: „Aller“, Ernren nam Bremen 
Nan.: „Sontbivauf“, nah Antwerpen. 

Ybjahrt von Chicago ? Tage vorher. 

Samitag, 27. 

notariel und Fonfulariich, 

BER Grbichaiten, 
regulirt. Borfhuß auf Berlangen. 

Deulfdes Ronlular- 
und Nehtsburcau, 

99 Clark Strasse. 
Difice-Stunden bis 6 Uhr Ubds. Sonntags I—12 Uhe 

Gegründet 1864 dDurd 

Konſul H. Clauſſenius. 

Erbſchaften 
Bollmachten SE 

unfere Spezialität. 

In den legten 25 { *hren haben wir über 

RE 20,600 Erhfchaflen 
ee-ulirt und eingezogen. — Borihüffe gewährt. 

Serausgeber der „Vermibte Erben-Liite‘, nah amts 
lihen Onellen zujammengeftellt. 

Wechſel. Voſtzahlnugen. Fremdes Geld. 
General:Agenten des 

Morddeuifcden Lloyd, Bremen. 
Aelteſtes 

Deutſches Ankaſſo-, 
Relariuts⸗ nud Archisbürenn. 

Chicaso- 

90—92 Dearborn Strafe, 
Eonntags offen vn 9-12 uße, 

dbfa,: 

Gie Gle Transatlantique 
Franzöfiide Dampfer-Linie. 

Ale Dampfer diefer Sinie machen die Reije regelmäßig 
im einer k 

Schnelle und bequeme Binie ua Südd utiland umdb 
der Schweiz. Rbiljll} 

71 DEARBORN — —— Maurice W. Kozminski. Deo Weiten 

Freies Auskunfts-Burean. 
Söhne Tojtenirei kolteftirt; Rehtäfahen aller 

Art prompt ausgeführt. 
92 SaSafle Str., Zimmer 41. 

Leſet die 

Sonutagpoſt“. 
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